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Zwei große Nationen vertiefen ihre freundschaftlichenBeziehungen

„Hier Berlin! - Dort Tokio?"
Eröffnung des Fernsprechverkehrs zwischen der deutschen und japanischen Hauptstadt

SA-Aufmarsch in Berlin
Am 21. März: Tag der Alten Garde

Berlin, 12. März.
Am Tage der zweiten Wiederkehrdes histori¬

schen Tages von Potsdam, am 21. März, findet
in Berlin ein großer Aufmarschder SA. aus
dem ganzen Reiche statt, an dem von jedem
SA .- Sturm Deutschlands der dien st¬
alte ste SA . - Mann  teilnimmt . Zugleich
marschierenalle Sturmfahnen, die den Namen
eines für die Bewegung gefallenenSA -Mannes
tragen, sowie aus jeder SA.-Eruppe das älteste
Feldzeichen mit auf. Es ist mit einer Beteiligung
von über 18 000 SA.-Männern zu rechnen.

Der Auftakt des großen Tages bildet ein Ap¬
pell der SA . im Sportpalast,  zu dem
der dienstältesteSA.-Mann als Repräsentant sei¬
nes Sturmes entsandt ist, während seine Kamera¬
den am Standort antreten, um durch Eemein-
schaftsenrpfangauch ihrerseits an dem Appell
teilzunehmen. Im Anschluß daran marschiertdie
Alte Garde in breiten Zwölferreihen zur Wil¬
helmstraße, wo der Vorbeimarschabgenommen
wird. Am 22. März findet vor dem Reichstags¬
gebäude eine Parade auf st ellung der
alten SA.  statt , bei der Stabschef Lutze zu
seinen Männern sprechenwird. Neben diesen
großen Veranstaltungen wird den SA.-Männern
Gelegenheitzu Stadtbesichtigungengegeben. Ab¬
geschlossen wird der feierliche Tag durch Kamerad-
schaftsabsndeder einzelnen SA.-Gruppen.

Beförderungen im NGKK.
Berlin, 12. März.

Der Führer ernannte mit Befehl vom 23. Febr.
zum Ehrenführer im Range eines Obergruppen¬
führers des NSKK. den Reichsschatzmeister der
NSDAP. Franz Xaver Schwarz,  Reichsschatz¬
meister Schwarz bekleidet den gleichen Rang
bereits in der SA. und SS . Gleichzeitig ernannte
er zum Ehrenführer im Range eines Gruppen¬
führers des NSKK. den Gauleiter Joseph
Bürckel.  Durch den gleichen Befehl wurden
ernannt bzw. befördert: Gruppenführer Joseph
Seydel — bisher im Stäbe der Obersten SA.-
Führung — unter Versetzung zum NSKK., zum
Kraftfahrinspekteur West, Oberführer Karl
Offermann,  unter Beförderung zum
Brigadeführer, zum Kraftfahrinspekteur Ost.
Standartenführer Heinrich Sauer,  unter Be¬
förderung zum Oberführer, zum Führer der
Motorbrigade Pommern.

Achtung!Vertrauensratswahl!
Berlin, 12. März.

Das Reichswahlbüro der DAF. für die Ver¬
trauensratswahlen teilt mit: Der letzte Tag für
die Auslegung der Listen für die Vertrauensrats¬
wahlen am 12. und 13. April 1935 ist der
28. März. Nach diesem Tage werden keine Liste»
mehr angenommen. Die Wahlpropaganda setzt
schlagartigmit dem 2. April ein und findet ihren
Höhepunkt am 9. und 19. April. Die bekanntesten
Führer der Bewegungund der Deutschen Arbeits¬
front werden zu den Gefolgschaften der Betriebe
sprechen. Als Wahltag ist der 12. und 13. April
vorgesehen. Nur an diesen beiden Tagen wählen
die Gefolgschaften ihre Vertrauensräte.

Berlin, 12. März.
Dienstag vormittag ist der Fernsprech¬

verkehr zwischen Berlin und Tokio
eröffnet worden. Als erste Gesprächesind Be¬
grüßungsansprachenzwischen den Vertretern der
Reichsregierung, dem Reichsminister4»es Aus¬
wärtigen und dem Reichsverkehrs- und Reichs¬
postministerund den Vertretern der japanischen
Regierung, dem japanischen Minister des Aus¬
wärtigen und dem japanischenVerkehrsminister
ausgetauscht worden. Außerdem wurden An¬
sprachen gewechselt zwischen dem Reichsleiter des
AußenpolitischenAmtes der NSDAP, sowie dem
Präsidenten der Reichswirtschaftskammereiner¬
seits und dem Vertreter des internationalen Kul¬
tusinstitutes in Tokio und dem Präsidenten des
Verbandes der japanischen Handelskammer an¬
dererseits.

Der japanische Verkehrsminister
hielt die erste Ansprache, in der er die Hoffnung
aussprach, daß die Einrichtungdes Fernsprechver-

Athen,  12. März.
Die von den griechischen Aufständischen erbeu¬

teten Schiffe haben sich wieder der Athener Re¬
gierung zur Verfügung gestellt. Der Hauptführer
der Aufständischen, Venizelos, ist an Bord des
Kreuzers „Awerosf" mit Admiral Domesticha und
allen aufständischen Offizierenvon Kreta geflohen.
Der Kreuzer hat die Aufständischen-Führer auf
der znr ZwölfinselgruppegehörendenInsel Kasos
an Land gesetzt. Die geflüchtetenAufrührer be¬
finden sich somit auf italienischemHoheitsgebiet.
Der Kreuzer „Awerosf" wird in das Arsenal
von Salamis zurückkehren und sich der Regierung
Tsaldaris zur Verfügung stellen. Vor ihrer Ab¬
reise von Kreta haben die Aufständischen-Führer
die dortigen Staatskassen, Banken und Zollämter
ausgeplündert.

Venizelos ist von Italien sofort interniert
worden. Er wird als politischer Flüchtling be¬
trachtet, soll also nicht ausgeliefert werden.

Der Führer der Aufständischen-Organisation
„Republikanische Verteidigung", General Papu -
las,  der in Athen für Venizelos tätig war und
sich verborgenhielt, hat sich am Dienstag den Be¬
hörden gestellt. Dank der Aktion der Regierung
konnte der Aufstand 24 Stunden nach Beginn des
Angriffes in Mazedonien völlig niedergeworfen
werden. In ganz Griechenlandherrscht hierüber
große Freude. Alle Städte haben reichen
Flaggenschmuck  angelegt.

General Kamenos  ist mit 17 Offizieren un¬
ter Mitnahme von 60 Millionen Drachmen auf
bulgarisches  Gebiet geflüchtet. Zwei weitere

kehrs dazu beitragen möge, die Wohlfahrt und
die Freundschaftzwischen den beiden Nationen zu
vergrößern. Sie wird von großem Vorteil für
die Entwicklungdes Handels sein. Der Reichs-
postminister  erwiderte : Ich begrüße die neue
Fernsprechverbindungals eine wertvolle Vermeh¬
rung unserer Verkehrsmittelund wünsche von Her¬
zen, daß sie zu einer Erleichterungfür den Aus¬
tausch geschäftlicher Mitteilungen jeder Art und
vor allem zu einer Vertiefung der freundschaft¬
lichen Beziehungenzwischen unserenLändern bei¬
tragen möge.

ReichsaußenministerFreiherr von Neu rath
sagte in seiner Ansprache: Die Eröffnungdes regu¬
lären Fernsprechverkehrsbietet die Möglichkeit,
das Verständnis für die Vorgänge in den be¬
treffendenLändern zu erleichtern. Ich bin über¬
zeugt, daß sich die Beziehungen unserer beiden
Nationen im Zeichen aufrichtiger Freundschaft
weiter entwickeln werden. Der japanische Außen¬
minister Hirota  antwortete : Es freut mich

außerordentlich, daß besondersin letzter Zeit sich
unsere gegenseitigenBeziehungenauf allen Ge¬
bieten immer freundschaftlicherentwickeln. Ich
möchte diesen Anlaß benutzen, Euer Exzellenz und
dem deutschen Volke, das sich unter der Führung
seines ReichskanzlersAdolf Hitler um den Wieder¬
aufbau des Teutschen Reiches mit Erfolg bemüht,
meine besten Grüße zu übermitteln und gleich¬
zeitig meine herzlichsten Wünsche für das Wohl
und Gedeihen Deutschlandsauszusprechen.

Der Reichsleiter des AußenpolitischenAmtes
Rosenberg  führte u. a. aus : Die national¬
sozialistische Bewegung ist des Glaubens, daß das
ferne Japan die. Bestrebungender deutschen Wie¬
dergeburt mit an erster Stelle verstehendaufge¬
faßt und gewürdigt hat, und wir hoffen, daß aus
den großen geistigenKämpfenauch die japanische
Kultur , bewußt im Leben unserer Zeit stehend
und doch fest verwurzelt in ihrem Jahrtausende
alten Charakter, einem neuen Blühen entgegen¬
geht.

Vorbild Oldenburg
Rovers Verivaltungsreform marschiert

Die „OldenburgischeStaatszeitung" ver¬
öffentlichtaus Anlaß der Anwesenheitdes
ReichsministersHanns Kerrl in Oldenburg
und der Prüfung der OldenburgischenVer¬
waltungsreform durch drei Beauftragte des
Ministerpräsidenten Eöring unter der
Überschrift: „Die Verwaltungsreform des
Gauleiters Carl Röver marschiert" einen
Artikel des Oberregierungsrats Carstens,
dem wir die folgenden bedeutsamenAus¬
führungen entnehmen:

Die OldenburgischeVerwaltungsreform vom
Jahre 1933, deren Ausgangspunkt und Kernstück
die Neugliederung der Gemeinden und Amts¬
verbände bildete, hat sich in den zwei Jahren seit
ihrem Inkrafttreten in jeder Beziehung erfolg¬
reich ausgewirkt, nicht nur nach der organisatori¬
schen, sondernauch nach der finanzwirtschaftlichen
Seite hin.

Bekanntlich hat das Oldenburgische Staatsmini¬
sterium eine Denkschrift über die Oldenburgische
Verwaltungsreform, die sich in der Hauptsache
mit der Neugliederung der Gemeinden und Ee-
meindeverbändeund den dafür maßgeblichen
Grundsätzenbefaßt, ausarbeiten lassen und im
August 1934 der Öffentlichkeit übergeben. Es
erschien vor allem ratsam, die verwaltungs- und
finanzpolitischenErwägungen, die zu einer Ver¬
größerung der oldenburgischenKommunen, ins¬
besondereder Gemeinden, geführt haben, einem
größeren Kreis zugänglichzu machen. Die Ge¬
meinden im deutschen Reiche sind überaus stark
zersplittert — es sind über SO 000 Gemeindenvor¬
handen, die hinsichtlichihrer Größe und Ein¬
wohnerzahl weit hinter den vor der Reform in
Oldenburg bestehenden Erötzenverhältnissenzu¬
rückbleiben— urü> diese Gliederung bedarf nach
oldenburgischerAuffassung dringend einer Re¬
form. Hier spielen vor allem die Eedankengänge
über eine große Reform der Verwaltung im
ganzen Reich mit hinein, die mit Erfolg nur durch¬
führbar ist, wenn man die öffentliche Verwal¬
tung systematisch von unten nach oben hin ver¬
einfacht.

2m Sommer 1934 hat sodann das Oldenburgische
Staatsministerium bei dem Präsidenten des Rech¬
nungshofs des Deutschen Reichs (Reichsspar-
kommissar) eine Untersuchungder auf kommu¬
nalem Gebiete durchgeführtenReformmaßnahmen
und deren Auswirkungenangeregt und dafür das
Amt und den Amtsverband Wesermarsch in Vor¬
schlag gebracht.

Der Reichssparkommissar hat dem Ersuchen der
OldenburgischenStaatsregierung stattgegebenund
im Amtsbezirk Wesermarschan Ort und Stelle
die Auswirkungen der Reform auf die Staats¬
und die Gemeindeverwaltung, insbesondere auf
die Staatsaufsicht über die Gemeinden (Amts-
verbände), auf den Finanzausgleich, auf das Ver¬
hältnis zwischen Amtsverbänden und den ihnen
ungehörigen Gemeindenusw. nach der grundsätz¬
lichen Seite hin geprüft.

Das llntersuchungsergebnis des Reichsspar-
kommissars ist in zwei Abhandlungenniedergelegt,
die beide im Verlag von Franz Wahlen, Berlin,
erschienensind. Die erste Abhandlung, die den
Titel „Denkschrift zur Förderung der Reichs¬
reform und des Finanzausgleichsunter Zugrunde¬
legung der oldenburgischenVerwaltungsreform
von 1933" trägt, befaßt sich in sehr eingehenden
Ausführungen mit den finanzpolitischenund ver-

Venizelos auf italienische Insel geflohen
Sämtliche Kreuzer wieder in den Händen der Regierung

Sonderzügemit Rebellensind in RichtungDedea-
gatsch abgefahren. Die griechische Regierung hat
dem griechischen Konsul in Philippopel befohlen,
sich an die bulgarisch-griechische Grenze zu begeben
und die 60 Millionen Drachmen zu beschlag¬
nahmen, die der Aufrllhrergeneral Kamenos
mitgenommen hat. Gleichzeitig soll der Konsul die
Verhaftung des Generals Kamenos und seiner
Offiziere fordern. Dem griechischen Gesandten in
Sofia ist Anweisung erteilt worden, in diesem
Sinne Schritte Lei der bulgarischenRegierung zu
unternehmen.

In der Nacht zum Dienstag kam es im Haupt¬
quartier der Aufständischen in Kanea  auf
Kreta noch zu einem überraschendenZwischenfall.
Es erschien plötzlich ein Flugzeug, das von den
Aufständischen für ein Regierungsflugzeug ge¬
halten und heftig beschossen wurde. Das Flugzeug
landete darauf und nun stellte man fest, daß sich
an Bord einige französische Journalisten befanden,

Will Macdonalö zurücktreten?
London, 12. März.

Der politische Berichterstatter der „Cvening
News" behauptet, nicht nur unter den Anhängern
der Regierung, sondernauch unter den Mitglie¬
dern des Kabinetts herrsche Besorgnis über die
unmittelbare Zukunft Macdonalds. Es seien die
Gerüchte über einen bevorstehenden Rücktritt des
Premierministers wieder aufgelebt. Politische
Freunde Maodonalds seien überzeugt, daß er be-

die Venizelos  um eine Unterredung ersuchen
wollten. Venizelos empfing die Journalisten und
erklärte ihnen, daß er sich nach dem Fehlschlag
des Aufstandesendgültig von der Politik zurück¬
ziehen  wolle. Auf den Inseln Chios , Samos
und Mytilene  wurden im Laufe des Diens¬
tag die von den Aufständischen vertriebenen Re¬
gierungsbehörden wieder in ihre Aemter
eingesetzt.

Jstambnl, 12. März.
Die türkische Regierung fährt fort, die grie¬

chischen Handelsdampfer, die aus dem Schwarzen
Meer kommen und nach Griechenlandoder nach
fremden Häfen des Mittelmeeres fahren, anzu¬
halten. Die Schiffe werden vorläufig im Hafen
des Goldenen Horns interniert.  Die
Maßnahme erfolgt im Einvernehmen mit der
griechischen Regierung, um zu verhindern, daß
den Aufständischen Material in die Hände fällt.
Bis jetzt sind 8 Schiffe in Jstambul festgelegt

reits beschlossen habe, die Downingstreet in der
nahen Zukunft zu verlassen.
Simon am 25.März in Berlin?

London, 12. März.
„Times" erwartet nunmehr den Berliner Be¬

such des englischen Außenministers Sir John
Simons für den 25. und 26. März. Da Eden un¬
gefähr zur selben Zeit nach Moskau gehen wetde,
werden beide wahrscheinlich bis Berlin zusammen-
reisen.

Der Mozart - es
Ein verkanntes deutsches Musikgenie/ IZum
Repräsentiert Johannes Vrahms musikalisch den

äußersten deutschenNorden, so gilt das gleiche
bei Hugo Wolf für den äußerstendeutschen Süden
(genauer Südosten) . Beide Meister landen schließ¬
lich ziemlich gleichzeitigin Wien (um 1880).

Während aber Vrahms' Stern schon aufgegangen
ist, kämpft Wolf noch furchtbar mit dem Hunger
und künstlerischer Form, fällt außerdem als Kri¬
tiker des „Wiener Salonblatt " scharf und scho¬
nungslos über Brahms her . . .

Beider MeisterForm, Farbe und Wesen ist klar
und leicht aus der Atmosphäre der jeweiligen
Heimatlandschastzu erklären: Brahms, einem
Bauerngeschlecht der Dithmarschen entstammend,
herb, unerotisch, diszipliniert: der Norddeutsche.
Wolf: launisch, — sinnlich, undiszipliniert, fast
balkanisch-wild, leidenschaftlicher Wagnerver-
eher: ein Oesterreichs!, ein „Steyrer".

Seine Heimat Windischgratz liegt in der süd¬
lichen Steyermark, nahe Cilli (Celje) - an der
Drau. Dieses Gebiet gehört als Slowenien nach
dem Schandvertrag von Trianon jetzt an Jugo¬
slawien. Die Landschaft ist nicht mehr alpin, mit¬
unter sogar fast thüringischmild, aber auch noch
nicht karstig oder gar balkanisch-orientalisch. Satte
grüne Wiesen, dichte Laubwälder, Weinberge,
Wasserfälle, Tafelberge, Felsen und Steinbrüche!!
Sie stellt eine Art Brücke zwischen süddeutscher
und balkanischer Landschaftdar, mit italienischer
Hitze gespeist. Ein Klima, wie in Körnten, Süd-
tirol.

Nach Böhmen schenkte dieses duftig-romantische
SteyermarkOesterreich die bedeutendsten Musiker,
doch werden wir sehen, wie wenig der Prophet im
eigenen Vaterland gilt, vor allem, wenn er, wie
Wolf, es nicht versteht, übermäßig scheu und sen-

-eutfchen Liedes
75. Geburtstag von Hugo Wolf amlZ. Mär)
sibel, die Reklametrommelzu rühren und sich di¬
plomatisch-weltmännischin „wohlhabendenKrei¬
sen" zu bewegen.

Wolf war ein vollkommenunbürgerlicher, zer-
spaltener Mensch; auf der Schule, die er früh ver¬
ließ, auf dem akaoemisch-muffigen Konservato¬
rium, im Verkehr mit Schülern, „Führern" des
Kunstlebens, Protektoren, überall „eckte" er an.
Fühlte sich ewig mißverstanden, verletzt, gehöhnt.
Ein neurasthenischerAußenseiter, ein Hyperindi-
vidualist. Auch sein Schaffensprozeßverlief ähn¬
lich des Van Gogh, Skriabini oder Moussorgskij, in
fanatisch-eruptiver Art. Seine Hauptwerke, wie
die herrlichen Mörikelieder, das italienischeoder
spanische Liederbuch, wurden in einem Zustand
vulkanischerBesessenheit in ganz kurzer Zeit
hintereinanderweg zu Papier gebracht. (Döbling
und Perchtoldsdorf bei Wien 1899/90). Es ist
so, als ob er in Todesangst, seine Gedankennicht
mehr zu Ende formen zu können, sich in diese
förmliche Raserei Hineinsteigert. (AehnlicheGe¬
fühle sollen Richard Wagner bei der Entstehung
seines Tannhäusers begleitet haben). Wie an¬
ders dieser Schaffensvorgang bei sogenannten
„bürgerlichen" Meistern, wie etwa Brahms oder
Richard Strauß , die gesund und ruhig, regel¬
mäßig „arbeitend" und feilend, sich mit pünkt¬
licher Regelmäßigkeitan den Schreibtischsetzen
konnten, nachdem sie sich einen Namen und einen
sicheren Verleger „errungen" hatten . . .

Und ebenso, wie der Maler Van Gogh, der
Russe Skriabini, jung, nach außerordentlichen
Krämpfen des Schaffens, jäh ausgebrannt star¬
ben, (sicher waren diese Schajfenskrämpfe die
unbewußte Vorahnung des Endes) so starb auch
Hugo Wolf, den Bilder, Briefe und Anekdoten

als unscheinbaren, hektischen, nervösen Menschen
mit flimmernden, stechenden schwarzen Augen
schildern, jung in Wien — an den Folgen einer
unheilbaren Krankheit.

Ein schreckliches, unruhiges Leben hatte er ge¬
führt, und kaum hatten ihm einige gute (und
wohlhabende) Freunde eine kleine, gemütliche
Wohnung eingerichtet, ging er elend in einer
Irrenanstalt zugrunde. Auch bei seinen damaligen
Besuchen in Berlin (Proben zum „Feuerreiter"
unter Siegfried Ochs) machte er bereits einen
völlig verstörten Eindruck. . .

Wolf war ein glühenderWagnerverehrer. For¬
mal hat er (wie Vrucknerin der Instrumenta¬
tion) die Motiv-Technik, den scharf-charakterisie-
renden Sprechgesang, die Tonmalerei, den
„orchestralen" Klaviersatzdem Meister abgesehen.
Seine Wagnerverehrung nahm — als er junger
Student war — rührend-groteskeFormen an : er
begleitete den Meister, hinter dem Wagen her¬
laufend, vom Ringstratzen-Hotel bis in die Oper,
er suchte bei den Proben seine Aufmerksamkeit zu
erringen; ja, einmal wurde er sogar „vorge-
gelassen". Der Eindruckhaftete sein ganzes Le¬
ben hindurch! Auch seine so selten gespielteOper
„Der Corregidor" zeigt in der Instrumentation
der Blechbässe und der Erinnerungsmotio-Technik
klar den Wagner-Epigonen. Allerdings im nega¬
tiven Sinne. Denn die großartige dramatische
Abwechslungs- und Steigerungtechnikhat er —
leider! — nicht von Wagner gelernt.

Sein Leben war ärmlich, eine unerhörte
Hungerleiderei Er gab Stunden, schrieb Kriti¬
ken, begleitete, spielte auch manchmalzum Tanz
auf. Er liebte Bücher — wie der große Jo¬
hanne- Brahms — Und hat Mörike in dessen
Hein 'and Schwaben noch populärer gemacht, als
er on war. Es würde in diesemRahmen
zu w. it führen, wollte man seine 150 Meister¬
lieder, die ihn als Liederkomponistenauf eine

Stufe mit Schubert, Schumann und Johannes
Vrahms stellen, einzeln analysieren. Seine
Mörike-, Goethe-, Keller-, Heyse- und Eeibel-
lieder, das spanische und italienische Liederbuch
sichern ihm über Jahrzehnte hinaus, allerdings
nur bei einem Kreise von Kennern, eine bedingte
Unsterblichkeit.

Einige der Lieder sind auch instrumentiert. Es
seien wenigstensgenannt: „Weyla's Gesang(„Du
bist Orplid mein Land"), SchlafendesJesuskind,
Gebet, In der Frühe, Er ist's (Frühling läßt sein
blaues Band) und einige Eoethelieder, vor allem
das herrliche Mailied („Die Nachtigall, sie war ent¬
fernt"). Auch seine lustige, sonnige, duftige

„Italienische Serenade" wird hier und da ge¬
spielt.

Populär ist Hugo Wolf nie geworden, und
wird es auch kaum werden. Jedenfalls hat sein
Freund Detlev von Liliencron recht mit einem
glossierendenGedicht auf die Verkennung Wolfs
unter seinen Volksgenossen. (Wolf hatte ihm in
Münchenseine Mörikeliedervorgespielt) :
„Und während du glühend sangest,
Gingen draußen die Deutschen vorüber:
Sie trugen in ihren Taschen Billette zu „Mamsell

Nitouche,"
Und diese Deutschen gingen zu „Mamsell

Nitouche. . ." Larl Luokns.

Karl von Element

Liebe im Vorfrühling
Vor dem Kiefernwald führte ein breiter Wie-

senstreifen hinab zum See.
An dieser Stelle hatten sie sich verabredet.
Tatsächlich hatte die Sonne kurz aus den

Wolken hervorgelächelt, das Land ringsum in
ein Licht tauchend, das wiederum alles lächeln
ließ, was im Umkreisdieses Lichts lebte. Er hatte
nicht zu viel versprochen, als er gesagt: „Die Sonne
wird gewiß scheinen, Fräulein , ich spüre den
Frühling schon in allen Knochenund im Blut.
Die Sonne wird scheinen. Und Sie — Sie werden
doch kommen, nicht wahr?"

Die Unterredung verlief in einem kleinen
Papierwarengeschäftdes Städtchens, in dem er
als Verkäufer angestellt war. Er stand hinter
dem Ladentisch und beugte sich leicht zu ihr
binüber, während sie im Laden stand, den sie vor
fünf Minuten betreten hatte, angeblich um Brief¬
papier zu kaufen.

Beide waren sehr jung.
„Vielleicht" würde sie kommen, sagte sie, das

kecke Näschen hochhebend. Worauf er errötete.
Da stand er nun seit einer Weile schon unter
den ersten Stämmen des Kiefernwaldes. Die
Bäume ragten hier weit voneinander entfernt
und der Wind strich kühl vom See herauf. Der
Mantel des jungen Mannes flatterte. Er ging
mit hastigenSchritten auf und ab, immer wieder
und wieder in die Richtung spähend, aus der sie
kommen mußte. Er biß die Zähne zusammenund
ballte die Fäuste in den Taschen. Er fror ein
wenig, was er jedoch nicht zugab. Manchmal
überkamihm eine Welle von Zärtlichkeit, die ihm
das kahle noch winterlicheLand schon frühlings-
haft verzauberte. Sie kommt, dachte er. Ich werde
ihr alles, alles sagen. Wir wollen Hand in Hand
zum See hinuntergehen dann und schweigen und
nur das Glück spüren, das uns die Zukunft geben
wird. Wir werden. . .

In diesem Augenblicktauchte sie hinter der
Wegbiegung auf. Sie kam mit schnellen,
energischen Schritten daher, den Kopf ein wenig
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waltungspolitischen Grundsätzen , die in Oldenburg
die Vergrößerung der Kommunen und die Neu¬
gestaltung des Finanzausgleichs bestimmt haben
und deren Auswertbarkeit durch die anderen
Länder im Hinblick auf die kommende Reichs¬
reform . Die Denkschrift erkennt die Zweckmäßig¬
keit und Folgerichtigkeit der bei der Oldenburgi¬
schen Kommunalreform maßgebend gewesenen
Grundsätze an , nämlich die Vergrößerung
derKommunalbezirkezur  Erzielung eines
organisatorisch und finanziell tragfähigen Unter¬
baues der öffentlichen Verwaltung und die Neu¬
gestaltung des Finanzausgleichs auf der Grund¬
lage der Wiedergewinnung einer verantwortlichen
Finanzwirtschaft der Kommunen unter Schaffung
eines systematischen kommunalen Lastenausgleichs.
Die Schrift bejaht ferner grundsätzlich die
Uebertragbarkeit der oldenburgi-
schenReformmethode aufdie anderen
deutschen Länder.  Selbstverständlich müsse
im Einzelfall geprüft werden , ob die Eigenart der
örtlichen Verhältnisse , die geographischen Ge¬
gebenheiten usw . hier und da eine graduelle Ab¬
weichung von den oldenburgischen Grundsätzen
notwendig und zweckmäßig erscheinen ließen.

Die zweite erst kürzlich erschienene Abhandlung
des Reichssparkommissars , die „Gutachten über
die Verwaltung des Oldenburgischen Amts und
Amtsverbandes (Landkreises ) Wesermarsch"
betitelt ist, bedeutet eine Ergänzung der oben
erwähnten Denkschrift zur Förderung der Reichs¬
reform und des Finanzausgleichs . Das Gutachten
behandelt , dargestellt am Beispiel des Amts und
Amtsverbandes Wesermarsch , die Formen , in
denen die Neugliederung der Gemeinden und Ee-
meindeverbände ihren Niederschlag gefunden hat.
Es würdigt ausführlich und eingehend die Or¬
ganisation und Personalbesetzung des Amts , die
Finanzen des Amtsverbandes , seine Fürsorge¬
verwaltung und seine Betriebseinrichtungen
sowie das Verhältnis von staatlicher und kom¬
munaler Verwaltung des Amtsbezirks . Im
ganzen gesehen bedeutet das Gutachten , das eine
Reihe wertvoller Anregungen für die weitere
Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung
enthält , eine Anerkennung der einfachen , über¬
sichtlichen und sparsamen Verwaltung des Amts
und des Amtsverbandes Wesermarsch , „die sich
auf der gleichen bemerkenswerten Höhe befindet,
die die ganze oldenburgische Verwaltung aus¬
zeichnet " .

Die weitere Entwicklung hat dazu geführt , das
verschiedene Länderregierungcn (Bayern , Sach¬
sen und Baden ) und ferner auch das Kommunal¬
wissenschaftliche Institut an der Universität
Berlin , das unter der Leitung des geschäfts-
führenden Präsidenten des Deutschen Gemeinde-
tages , Dr . Ieserich , steht , Vertreter nach Olden¬

burg entsandt haben , um an Ort und Stelle die
Oldenburgische Reform zu studieren . Neben den
finanziellen Ausgleichswirkungen , die sich aus
der Zusammenlegung der einzelnen Gemeinden
und Amtsverbände ergeben haben , wurden syste¬
matisch Ermittlungen darüber angestellt , wie sich
das Verhältnis zwischen der Bevölkerung und den
Verwaltungen der größeren Gemeinden entwickelt
hat , und ob in den weiträumigen Bezirken die
Belange der Bevölkerung beeinträchtigt werden.

Von besonderem Wert rr'o^ für die Vertreter
die Einstellung der Bevög ^ .nüng zu der Neu¬
gliederung der Kommunen zu erfahren . Zu diesem
Zweck haben sich die Vertreter , was olden-
burgischerseits warm begrüßt wurde , verschiedent¬
lich unmittelbar an einzelne Eemeindeeingesessene
gewandt und sie nach den durch die Neugestaltung
der gemeindlichen Verwaltung entstandenen Vor-
und Nachteilen befragt . Die daraufhin erteilten
Antworten haben bewiesen , daß die Bevölkerung
durchaus positt « der Neugestaltung eingestellt
ist und deren Whi-inle in der Zwischenzeit erkannt
und würdigen '̂ illernt hat.

Besonders anerkennend wurde , von den Be¬
fragten hervorgehoben , daß die Neugliederung
der Gemeinden zu einer teilweise nicht unerheb¬
lichen Steuersenkung geführt hat und daß sich
jetzt der Geschäftsbetrieb bei den neuen Ge¬
meindeverwaltungen wesentlich geregelter und
geordneter abspielt , als es bisher der Fall war.

Von sehr wesentlicher Bedeutung ist natur¬
gemäß die Stellung der Reichsregie-
rung zu dem angeschnittenen
Problem.  Auch hier ist in der Zwischenzeit
eine beachtliche Entwicklung festzustellen . Bereits
im vorigen Jahre hat der Reichsinnenminister
Dr . Frick sich sehr anerkennend und zustimmend
gegenüber den oldenburgischen Reformmatznahmen
ausgesprochen . Auch die neue Deutsche Gemeinde-
ordnung hat jetzt dieses Problem aufgegriffen . Die
Begründung zur Deutschen Eemeindeordnung hebt
richtig hervor , daß die Erfahrungen gezeigt hät¬
ten , wie wichtig eine Reform der Gemeinden in
der Richtung sei, die kleinen Gemeinden aufzu¬
heben und größere Eemeindebezirke zu bilden.

Entscheidend wird für die Durchführung einer
grundlegenden Reform der Verwaltung , die bei
den Gemeinden beginnen muß , immer die Ak¬
tivität der Partei sein.  Wie die Be¬
wegung in Oldenburg bahnbrechend und entschlos¬
sen gearbeitet , das Verständnis des Volkes für
dieses Ziel geschaffen und das Programm durch¬
gekämpft hat , so wird sie auch im Reich der Trä¬
ger des Willens zur Reform sein müssen . Daß sie
diese Aufgabe ins Auge gefaßt , hat , ergibt sich
aus den Verhandlungen auf der letzten Gauleiter¬
tagung am 18. Februar 1833 in Berlin.

Deutschland und Litauen
Professor Stankevicius plädiert im Memel-Prozeß

Kowno , 12. März.
Im Prozeß gegen die Memelländer wurden am

Dienstag die Plädoyers  der Verteidiger fort¬
gesetzt. Der litauische Staatsrechtler Professor
Stankevicius,  der die Neumann -Leute
verteidigt , hielt eine großangelegte Rede . Er be¬
tonte , daß die Autonomie von den verbotenen bei¬
den Parteien schon deshalb nicht habe bekämpft
werden können , weil schließlich erst durch die
Autonomie die Selbständigkeit und das Deutsch¬
tum überhaupt nur erhalten worden seien . Die
Abfindungsgelder der deutschen Regierung seien
mit der litauischen Regierung vereinbart worden.
Eigentlich hätten sie von der litauischen Regierung
gezahlt werden müssen.

Dem litauischen Staat sei also nur eine Er¬
leichterung  erwachsen , die man den Ange¬
klagten unmöglich als Schuld anrechnen könne.
Das gleiche gelte auch für die anderen finanziellen
und kulturellen Beziehungen , die von früher her
zwischen Deutschland und dem Memelgebiet be¬
standen hätten und nicht von heute auf morgen
zu lösen seien . Die Anklageschrift beschäftige sich
aber zu zwei Drittel mit Vorgängen aus der Zeit
vor Gründung der beiden verbotenen Parteien.
Die Anklage könne man also höchstens zu einem
Drittel als belastend für die Angeklagten
bezeichnen.

Die Bewegung habe spontan von Deutschland
auf das Memelgebiet übergegriffen . Es sei be¬
merkenswert , daß zuerst die Jugend von ihr
erfaßt worden sei. Wie sehr man mit diesem
lleberschäumen der Jugend habe rechnen müssen,

ergebe sich daraus , daß der damalige litauische
Gouverneur ein deutsches Mitglied des Direk¬
toriums gefragt hat , ob es nicht möglich sei, diese
Bewegung in einer neu zu gründenden Partei
aufzufangen . Die Anregung zur Gründung der
jetzt angeklagten Parteien sei demnach von einem
litauischen Gouverneur  ausgegangen.

Besonders unterstrich Professor Stankevicius,
daß ein bewaffneter Aufstand geheim  vorbe¬
reitet werde , nicht aber durch eine öffentliche
Propaganda . Von einer llniformierung zu reden,
sei ebenfalls abwegig , da selbst nach der Anklage
die Anzüge der Parteimitglieder von verschie¬
dener Farbe und verschiedenem Schnitt gewesen
seien . Zum Schluß seiner Ausführungen erklärte
Pros . Stankevicius , daß es völlig unmöglich sei,
zu glauben , ein 70-Millionen -Volk , mit dem die
ganze Welt rechne , würde seine ganze Kraft auf
ein kleines Nachbarvolk konzentrieren . Die Wie¬
dergeburt Litauens fei im übrigen erst mit
Unterstützung Deutschlands  möglich gewesen,
während Rußland das litauische Volkstum aufs
schärfste unterdrückt habe . Der Prozeß wurde auf
Mittwoch vertagt.

Besuch eines japanischen Geschwaders in Sin-
gapore . Am 20. März läuft ein japanisches Ge¬
schwader unter Führung des Admirals Takahaschi
zu einem Besuch der englischen Flotte in Sin-
gapore aus . Der Besuch eines englischen Ge¬
schwaders ist für den 23. August in Aussicht ge¬
nommen.

2jährige Dienstzeit in Frankreich
Vor der Annahme der neuen französischen Militär-Vorlage

(Von uvssrsw stäväigsv

Paris , 12. März.
Die französischen Minister haben Diens¬

tag vormittag getagt . Im Mittelpunkt
der Beratungen stand die Frage der Er¬
höhung der Militärdienstzeit . Die amtliche
Verlautbarung läßt die Vermutung zu,
daß diese aus innerpolitischen Gründen
einigermaßen heikle Frage noch nicht rest¬
los geklärt ist. Die Maßnahmen , die von
der Regierung zu treffen sind, sollen in
nächster Zeit isr < Parlament unterbreitet
werden.

Zu wiederholten LSblen hat Taladier sich
dahingehend ausgesproltvn , daß die sogenannten
„mageren Ja  hiermit den unzureichenden
Rekruten -Kontingenten unter Beibehaltung der
einjährigen Militärdienstzeit ohne Schwächung
der Armee überstanden werden könnten , wenn
man die Einberufungstermine etwas verschiebe
und das Kontingent der Berufssoldaten erhöhe.

Aber das Kabinett Doumergue  hat die von
Daladier vorgeschlagenen vorbeugenden Maßnah¬
men allem Anschein nach absichtlich nicht ergriffen,
um dann später die Opposition in der Kammer
in die Zwangslage der Ilnvermeidbarkeit setzen
zu können . Das nächste Rökrutierungskontingent
wird im April einberufen werden . Statt rund
300 000 Militärpflichtigen in normalen Jahren
wird sich voraussichtlich in diesem Jahre insgesamt
nur wenig mehr als die Hälfte zur Ableistung
des Dienstzahres melden . Diesen Augenblick nun
hat sich die Rllstungspartei ausgesucht , um zum
Generalangriff  vorzugehen , nachdem die
Veröffentlichung des britischen Weißbuches nach
außen hin einen willkommenen Auftakt für die
französisch« Aktion gegeben hatte . Zunächst er¬
schien in der Zeitschrift „Revue des deux mondss"
ein Alarmartikel des Marschalls Pötain,  in
dem er meinte , daß die französische Ue Ver¬
legenheit  in der Rüstung erhalten bleiben
müßte . Trotz dieses Druckes schien der Minister¬
präsident Flandin zunächst nicht geneigt zu sein,
diese heikle Frage noch vor den Osterferien anzu¬
fassen . Denn die radikal -soziale Partei , ohne
deren 170 Stimmen in der Kammer die gegen-

Lsrissr Or .-ill.-ll.-dlitarbsitsr)

wältige Regierung über keine Mehrheit verfügt,
hatte den Ministerpräsidenten wissen lassen, daß
sie eine Erhöhung der Militärdienstzeit vor den
Cemeindewahlen , die im Mai stattfinden sollen,
unmöglich auch nur in Erwägung ziehen könne.

Die Gegenseite wollte auf jeden Fall erreichen,
daß die Entscheidung noch vor der Einberufung
des nächsten Rekrutenkontingentes herbeigeführt
würde . Sie schickte den Senator Ldmery  vor,
der im Oberhaus eine Anfrage einbrachte , „Ueber
die Maßnahmen , welche die Regierung zu ergrei¬
fen gedenkt , um die Organisation der Wehrmacht
auf derjenigen Höhe zu halten , welche die Landes¬
verteidigung erheischt " . Die Aussprache hierüber
sollte an demselben Tag stattfinden , an dem der
Ministerrat unter dem Vorsitz des Präsidenten der
Republik tagen wollte , in dem wirtschaftliche Fra¬
gen besprochen werden sollten . Dieser wurde
schleunigst abgesagt und dafür ein Kabinettsrat
unter dem Vorsitz Flandins selbst einberufen , um
über die Militärdienstsrage eine Entscheidung her¬
beizuführen . Diese Entscheidung muß , bevor sie
veröffentlicht wird , von einem Ministerrat sank¬
tioniert werden.

An einer endgültigen Annahme  der zwei¬
jährigen Dienstzeit ist kaum noch «in Zweifel mög¬
lich. Der obengenannte Militärberichterstatter
der radikal -sozialen Partei hat sich im „ Ex¬
preß du Midi " bereits dafür ausgesprochen,
daß sich seine Parteifreunde in das Unvermeid¬
liche finden sollten , wenn sie es auch noch so sehr
bedauern müßten . Die Rüstungsindustrie hat auf
der ganzen Linie gesiegt.

Wie in unterrichteten Kreisen verlautet , wird
Ministerpräsident Flandin in der für Freitag
angekündigten Erklärung über die Dienstzeit¬
erhöhung vor der Kammer amtlich bekanntgeben,
daß die im April dieses Jahres eingestellten Re¬
kruten 18 Monate zu dienen haben . Die im
Oktober dieses Jahres einzuberufenen Rekruten
sollen zwei Jahre dienen . Die Regierung wird
nach den Parlamentsferien den entsprechenden
Gesetzentwurf einbringen.

Geburtstagsempfang bei Frick
Berlin , 12. März.

Anläßlich des Geburtstages des Reichsministers
Dr . Frick versammelten sich zahlreiche hervor¬
ragende Mitarbeiter des Ministers , um ihrem
Chef ihre Glückwünsche darzubringen . In den
Mittagsstunden fanden sich die Staatssekretäre
Pfundtner , Erauert und Hier !, die mit ihren
Ministerialdirektoren bzw . Arbeitsführern
erschienen waren , ein . Unter den Erschienenen
bemerkte man ferner General Daluege , Korps¬
führer Hühnlein , Reichssportfllhrer von Tscham-
mer und Osten , den Kommandanten des Feld¬
jägerkorps Fritsche , in Vertretung des SA .-Ober-
gruppenführers von Berlin -Brandenburg Grup¬
penführer Uhland , in Vertretung des dienstlich
verhinderten Polizeipräsidenten von Berlin
Polizeivizepräsident von Bredow , Oberst Dillen-
burger , ferner die Gauleiter Schwede und Simon.
Der Minister dankte für die ihm übermittelten
Glückwünsche.

De?Reichsfchatzmelster
Der Reichsschatzmeister gibt bekannt : Unter Be¬

zugnahme auf die Bekanntgabe des Stellver¬
treters des Führers 32/33 vom 13. Oktober 1933
erschienen im Verordnungsblatt der Reichsleitung
der NSDAP ., Folge 58 vom 31. Oktober 1933,
sowie auf meine Bekanntgaben 45/33 vom 23. Ok¬
tober 1933, erschienen im Verordnungsblatt,
Folge 68 vom 31. Oktober 1933, und 34/34 vom
S. Dezember 1934, erschienen im Verordnungs¬
blatt , Folge 86, Mitte Dezember 1934, wird hier¬
mit verfügt , daß der Schlußtermin  zur Vor¬
lage von Anträgen auf Zuerkennung
des Ehrenzeichens der NSDAP.  auf den
1. Mai 1935 festgesetzt wird . Anträge , die nach
dem 1. Mai 1935 gestellt werden , können keines¬
falls mehr Berücksichtigung finden . München , den
8. März 1935. Schwarz.

Tagung der Eigenheimbefitzer
Berlin , 12. März.

Im Preußenhaus in Berlin begann eine Ver¬
bandsleitertagung des Reichsverbandes
deutscher Neuhaus - und Eigenheim-
besitzer,  die aus dem ganzen Reiche sehr stark
besucht war . Im Auftrage des Siedlungsbeauf¬
tragten Dr . Ludovici erklärte Parteigenosse
Elatzel  vom Reichsheimstättenamt , daß die
Hauptanstrengung zur Besserung der Verhältnisse
auf dieSenkungderZinsen  gerichtet werde
Unter starker Zustimmung erklärte der Redner:
Wenn man für die Zukunft das Ziel eines boden¬
ständigen Volkes erstrebe , so können wir uns der
Pflicht nicht entziehen , denjenigen Volksschichten
zu helfen , die aus eigener Initiative Pioniere
geworden sind.

Lagerdienst der Referendare
Berlin , 12. März.

Reichsminister der Justiz , Dr . Eürtner,  hat
eine Verordnung über den weiteren Ausbau
des Eemeinschaftslagers Hans Kerrl
erlassen . Danach bleibt die Lagerdienstpflicht für
Referendare bestehen . Der Lagerdiepst ist während
des Vorbereitungsdienstes von dem letzten Aus¬
bildungsabschnitt abzuleiten und wird auf den
Vorbereitungsdienst angerechnet . Für die Ueber-
gangszeit tritt das Lagerleben an die Stelle des
nach Abgabe der Hausarbeit noch abzuleistenden
Vorbereitungsdienstes . Der Lagerdienst soll in
Zukunft mehr als bisher außer Gemeinschafts¬
erziehung und Kameradschaftspflege den Refe¬
rendaren geistige Anregung  und Schulung
bieten.

Reichsminister Dr . Goebbels besuchte am Diens¬
tagnachmittag die Berliner Wassersport -Aus¬
stellung.

Der Leiter des Nassenpolitischen Amtes der NS.
DAP ., Dr . Walter Groß , wurde von Reichs¬
minister Dr . Frick in den Sachverständigen -Veirat
für Bevölkerungs - und Rassenpolitik berufen.

Randbemerkungen
. 2m Rahmen der Unterhaus.

Debatte über das englische Weiß.
und ^ « ren . ^ vertrat der britische Außen,
minister Simon die Ansicht , nichts sei für die
Schaffung des Weltfriedens wichtiger als die Er¬
höhung des Vertrauens in Europa . Die englische
Regierung trachte danach , „ in gleichberechtigter
Verhandlung mit allen in Betracht kommenden
Staaten " gewisse Besorgnisse , die man für die Zu¬
kunft habe , zu beseitigen . Vertrauen und Gleich,
berechtigung — der englische Staatsmann hat ihre
grundlegende Bedeutung für die Befriedung der
Welt klar herausgestellt . Der gesunde Menschen¬
verstand wird sich die Frage vorlegen , ob es denn
auf dem Gebiet der Völkerverständigung wirklich
so schwer ist, von der theoretischen Erkenntnis zur
praktischen Tat überzugehen . Der Worte sind aller¬
dings , so kann man mit dem Dichter sagen, genug
gewechselt , und nichts wird die englischen wie auch
die französischen Minister hindern , ihr Vertrauen
zum Reich Adolf Hitlers durch rückhaltlose
Erfüllung ihrer Eleichberechtigungsforderung
sichtbar zu bekunden . „So laßt uns endlich Taten
sehn !"

*

mrk„ 2n . der französischen Zeitung
At,o doch ! ^ ck>g de Paris " wird berichtet , daß
eine Gruppe von 52 Saaremigranten , die bisher
in der französischen Provinz Tarn -et-Earonne
untergebracht waren , ins Saarland zurückgekehrt
ist. Diese Tatsache kommt uns höchst verwunde»
lich vor , denn gerade die Emigranten konnten
doch in den Kampfjahren um das Saarland nicht
genug gegen Deutschland — das „Land des Ter¬
rors " — hetzen. Hingegen wurde von ihnen
Frankreich immer wieder als das Paradies , als
das Land der Freiheit , hingestellt . Wenn sie dieses
„Paradies " jetzt verlassen haben , so beweist ihre
Rückkehr, daß sie selbst nicht an ihre Greuel¬
märchen , Deutschland sei ein Land des Terrors,
glaubten.

Todesstrafe für Terror
In Kuba wütet der Streik

Havanna,  12 . März.
Infolge der weiteren Ausdehnung des politi¬

schen Streiks gegen die Regierung des Präsiden¬
ten Mendieta ist nahezu das gesamte Wirtschafts¬
leben Kubas lahmgelegt . Die gesamte Arbeiter¬
schaft der Tabak -Industrie sowie die Zollbeamten
und Angestellten in den großen Geschäftshäusern
haben sich dem Streik angeschlossen . Arbeits-
minister Rodriguez hat als Gegenmaßnahme die
Auslösung aller am Streik beteiligten Gewerk¬
schaften angeordnet . Das Kabinett hat für alle
Terror - und Sabotageakte die Todesstrafe
verfügt.

Danksagung der Frau Schemm . Frau Schemm
teilt mit : „Tief bewegt von den zahllosen Beweisen
herzlicher Teilnahme bitte ich alle , die mir mein
schweres Schicksal haben tragen helfen , meinen
innigsten Dank entgegenzunehmen . Frau Vabctte
Schemm ."

Reichsstelle für Sippenforschung . Der Reichs-
und Preußische Minister des Innern hat ange¬
ordnet , daß die Dienststelle des „Sachverständigen
für Rasseforschung beim Reichsministerium des
Innern " künftig die Bezeichnung „Reichest -««
für Sippenforschung " führt.

Pros . Wagemann sprach in Warschau . In der
Warschauer Handelshochschule hielt der Präsident
des deutschen Konjunkturforschungsinstitutes,
Professor Dr . Ernst Wagemann , einen Vertrag
über „Die Krisenbekämpfung im internationalen
Vergleich " .

Polizei gegen Mitglieder der „Action
Frangaise " . Vor dem Kriegsministerium in Paris
kam es zu Zusammenstößen zwischen der Polizei
und Mitgliedern der rechtsradikalen Vereinigung
„Action Frangaise ", die im geschlossenen Zuge
durch die Straßen zogen.
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gesenkt , wie in Gedanken schreitend , als hätte sie
etwas Eiliges zu tun , das sie schnell erledigen
wollte , — etwas Lästiges . Jetzt hob sie den Kopf
und — das Näschen . Er wollte beide Arme hoch¬
werfen und winken und den Hut vom Kopf reißen
und etwas Lautes , Freudiges rufen . Aber es
wurde nichts daraus . Mit ein paar langsamen
Schritten ging er ihr entgegen und sagte kühl
und gemessen:

„Ah , da sind Sie ja ."
„2a ", sagte sie, ihm die Fingerspitzen reichend.

„Ich wollte sowieso ein wenig spazierengehen.
Da kam ich hier vorbei . Ich dachte nicht , Sie zu
treffen ." Ihre Stimme klang gemacht gleichgültig.

„So ", sagte er , „so. Und ich — ich habe mich
hier mit einem Freund verabredet — er wird
wohl noch kommen ."

Schweigen.
„Gestern ", sagte sie, „gestern haben Sie sich mit

mir verabredet ."
„Ja , aber es war nicht bestimmt , ob Sie

kommen würden . Und überhaupt , ich liebe so
ungewisse Verabredungen nicht ."

„Ganz mein Fall " , sagte sie.
„Aber da wir uns nun hier getroffen haben,

könnten wir ja ein klein wenig spazierengehen ."
„Und Ihr Freund ? "
Der Hieb saß. Sie lächelte.
Er wurde verlegen:
„Hm , der wird wohl nicht mehr kommen . . .

Aber das macht ja nichts . Ich freue mich eigentlich,
Sie getroffen zu haben ."

„Ja , es ist ein netter Zufall ."
In diesem Augenblick steckte die Sonne wieder

ihr Gesicht zwischen den Wolken hervor . Wie
glänzte der See , wie leuchtete der Wald , wie
flimmerten die fernen Kupven der Hügel!

„O !" tagten sie beide gleichzeitig , „das ist
schön!"

Sie gingen in der Richtung des Sees hinab
„Fräulein, " sagte er , „das ist nicht nett von

Ihnen , daß Sie so tun , als wollten Sie mich gar
nicht gern sehen."

„Ich tue so? " fragte sie, die Augen zu Boden
gesenkt, „ich? Sie sind es doch, der sich mit einem
Freund verabredet hat ."

„Ach . . ."
„Mit einem treulosen Freund , — der nicht

gekommen ist !"
Sie standen am See . Noch lag Eis rings an den

Ufern . Ein kalter Wind strich durch das Rohr.
„Das ist noch nicht der Frühling, " sagte er.
„Aber bald kommt er, " erwiderte sie leise.
Sie standen am See . Schatten und Licht

Lustige Änekdoten

Geschwindigkeit

Ein bekannter Flieger erhielt ein Strafmandat
wegen zu schnellen Autofahrens zugestellt . Vor
dem Richter meinte er dann zu seiner Verteidi¬
gung : „Wir Flieger haben tatsächlich jegliches
Gefühl für Geschwindigkeit verloren ."

Mit dieser bildschönen Ausrede kam er aber
nicht durch , denn der schlagfertige Jurist anwortete
nur : „Wir Fußgänger aber nicht !" und ver¬
donnerte den Flieger zu einer hohen Strafe.

„Propeller mit Gleisanschluß"

Während des Krieges war es einem gefangenen
deutschen Seeflieger meisterhaft gelungen , die
Engländer über seinen Geisteszustand zu täuschen.
Vom Augenblick der Gefangennahme ab markierte
er den Verblödeten . Er behauptete , ein Propeller
mit Gleisanschluß zu sein . Dabei blieb er und
dementsprechend benahm er sich.

Die englischen Aerzte kamen schließlich zu der
Ansicht , daß er bei dem vielstündigen Umhertrei-
ben auf See , auf dem sinkenden Flugzeug , wirklich
den Verstand verloren habe . Da entließ man ihn,
zusammen mit anderen Unheilbaren über Holland
nach Deutschland.

Lachend erzählte der Flieger dem ihn über¬
nehmenden deutschen Arzt , wie er sich verstellt
hab ". Zufällig war er jedoch an einen Irrenarzt
geraten . „Ich weiß schon" , sagte der Seelen-
kenner beruhigend , indem er die englischen Papiere
durchstudierte , „Sie haben vollkommen recht ! Die

wechselten , in rascher Folge kam und ging die
Sonne . Er berührte leicht ihren Arm.

„Wollen wir nicht öfter miteinander spazieren¬
gehen , so daß wir uns ehrlich verabreden ? So daß
wir uns ehrlich irgendwo treffen ? "

Sie schwieg. Aber irgendwo in ihren Augen
begann es zu lächeln.

Es war noch nicht die Liebe . - .

-Latein
Engländer kennen natürlich keine Propeller mit
Gleisanschluß , aber bei uns in Deutschland gibt 's
das . Jedes Kind weiß es ! Nun müssen Sie
aber auch recht ruhig sein und nicht viel nachden¬
ken, vor allem aber nicht mehr ans Fliegen den¬
ken, dann machen wir sie schnell gesund !"

Es verursachte die größten Schwierigkeiten , bis
der Tapfere als „geistig normal " anerkannt
wurde.

Der zuverlässige Pilot

Zwei ältere Damen hatten sich entschlossen,
einen Flug über die Stadt mitzumachen . Bevor
sie das startbereite Flugzeug bestiegen , fragten sie
noch vorsichtigerweise den Piloten : „Werden Sie
uns doch auch sicher wieder zurückbringen ?"

,Aber gewiß , meine Damen " , meinte der , „bis
jetzt habe ich noch nie jemanden da oben gelassen !"

Laienhast

Frau Geheimrat P . hat einen Neffen , einen
Flieger , der natürlich auch den Ehrgeiz hat , den
Ozean zu überqueren.

Kürzlich , als sie den Vater dieses Neffen traf
erkundigte sie sich eingehend , wie weit es denn nun
mit dem Ozeanflug gediehen sei.

Der Vater berichtete , daß sein Sohn augen¬
blicklich im Krankenhaus liege , weil er Gas ein¬
geatmet habe.

„Gas eingeatmet ?" , fragte die Dame erstaunt.
Dann aber ging ein Zug des Verständnisses über

ihr Gesicht und sie fuhr fort : „Natürlich , ich ver¬
stehe, dann fliegt er besser !"

Was ist das?

Der Ozeanflieger Charles Lindbergh gibt in
seinem „Wir zwei " betitelten Buch , das er über
sein Werden und seinen Flug geschrieben hat , ein
nettes Scherzrätsel wieder , das die amerikanischen
Heeresflieger geprägt haben . Es heißt:
„Wenn du einen brauchst und hast keinen , wirst du
niemals wieder einen brauchen !"

Die Lösung : „Der Fallschirm !"
Es brennt!

Ein Flieger , der nach Juarez unterwegs war,
bemerkte plötzlich, daß sein Apparat im Anfangs¬
stadium eines Brandes war . Es rauchte beängsti¬
gend . Was tun ? Ein weniger geistesgegenwär¬
tiger Pilot wäre vielleicht im Fallschirm abge¬
sprungen . Aber unser Mexikaner , er hieß Emilio
Carranza (dieser Name verdient der Nachwelt
überliefert zu werden ), löste die brenzliche Frage
äußerst einfach . Da er in der Nähe eine schwarze
Regenwolke bemerkte , steuerte er sein Flugzeug
schleunigst in diese hinein . Ein starker Regen
löschte den Brand selbsttätig und der Flieger
erreichte wohlbehalten sein Reiseziel.

Der Fallschirmkünstler

Der Fallschirmkünstler war glücklich auf der
Erde angelangt und war schnell von einer Schar
von Neugierigen umringt . Ein Herr bestürmte
ihn mit Fragen.

„Was machen Sie nun aber , wenn Ihr Fall¬
schirm beim Absturz nicht aufgehen will ?" lautete
die siebente.

„Ganz einfach , ich bringe ihn . zum Laden zu¬
rück. wo ich ihn gekauft habe und tausche ihn um " ,
war die Antwort.

Der Plagegeist stellte keine weiteren Fragen
mehr.

Fliegerredensarten
Du stehst sehr heruntergekommen aus.
Ich bin aus allen Wolken gefallen.
Gleich wird 's regnen ! — Na , dann spann 'n

wir 'n Fallschirm auf!

Eine Geschichte von - er Brieftasche
Geht da eines Tages oder besser eines Nachts

in der Nähe der Karl -Tauchnitz -Briicke in Leipzig
ein Wachmann des örtlichen Wach - und Schlich¬
instituts seinen Dienstgang . Er prüft , sichert und
tut all das , was seine Dienstanweisung ihm zui
Sicherheit der Bewachten vorschreibt.

Plötzlich tritt aus der Dunkelheit ein älterer
Mann heraus und bleibt einige Meter vor
unserem Wachmann überlegend stehen. Mit
Instinkt und Erfahrung schätzt der Wachmann,
daß er es kaum mit einem Einbrecher oder
Schmieresteher zu tun habe . Auf alle Fälle behält
er den Herrn im Auge.

Aber der ältere Herr scheint wirklich keine
schlechten Absichten zu haben . Er greift in seine
Vrusttasche und zieht seine Zigarrentasche , sie im
Näherschreiten dem Wachmann präsentierend.
Dieser will laut Dienstvorschrift wegen der mög¬
lichen Narkotikgefahr höflich ablehnen . Da drückt
der alte Herr die Zigarrentasche dem Wachmann
einfach in die Hand , wendet sich und geht schnellen
Schrittes der Brücke zu.

Eine Sekunde zögert der überraschte Wachmann
und sieht zudem plötzlich, daß es sich nicht um eine
Zigarrentasche , sondern um eine regelrechte Brief¬
tasche mit allerlei Papieren handelt . Um Auf¬
klärung zu erlangen , läuft er hinter dem alten
Herrn her . Doch wer beschreibt sein Erstaunen,
als dieser schnurstracks auf das Brückengeländer
zueilt , und sich Hals über Kopf in die PleA
hineinfallen läßt.

Da ein Nachspringen den örtlichen Verhältnipen
entsprechend in der schweren Dienstkleidung voll¬
kommen aussichtslos erscheint , ruft er unter
Zuhilfenahme der ihm zur Verfügung stehenden
Alarmmittel Hilfe herbei . Es gelang auch mn
vieler Mühe , den Lebensmüden zu retten und
ihm seine Brieftasche wieder zurückzugeben.

Der Wachmann kam aber trotzdem zu Zigarren,
die er nunmehr nicht ablehnte.
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Schifahrt und Schiffbau

Große Exportaufträge
für die Jacht- und Bootswerft Burmester

Bremen, 12. März. Die Jacht- und Bootswerft
Burmester in Bremen hat, nachdem sie erat
kürzlich 26 Normandie-Boote für Frankreich
abgeliefert hat, einen großen Exportauf¬trag  erhalten . Es handelt sich um drei mit
je 100-PS-Diesel-Motor ausgerüstete Spezial¬
motorboote für amerikanische  Rech¬
nung. Die Boote sollen für den Dienst einer
Newyorker Firma in Venezuela Verwendung
finden. Der Auftrag , der der kurzfristigen
Lieferzeit wegen in Tag- und Nachtschicht
fertiggestellt werden muß, gibt einer größeren
Anzahl von Handwerken! für mehrere Monate
Arbeit und Verdienst. Die Werft hat gegen¬
wärtig noch 12 Boote für französische Rechnungin Bau.

Donau-Dampfschiffahrts-Gesellsohaft. Die HV.
der Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft (D.D.-
S.G.) , in welcher die finanzielle Sanierung auch
formell zur Durchführung gelangen wird, ist,
wie wir nunmehr feststellen konnten, von der
Leitung des Unternehmens für den 30. März
einberufen worden. Auf der Tagesordnung der
HV. steht die Vorlegung der Bilanzen für die
Jahre 1931/32 und 1933 sowie die Anträge des
Administrationsrates betreffend die finanzielle
Reorganisierung des Unternehmens.

Zusammenarbeitzwischen
Cunnard-White Star und Transatlantique

London, 12. März. Cunard-White Star und die
französische Schiffahrtsgesellschaft haben, wie
„Daily Telegraph“ meldet, ein Abkommenüber,
eine Zusammenarbeit des neuen englischen
Ozeananriesen „Queen Mar  y“ und des fran¬
zösischen Riesendampfers „Normandie“  ab¬
geschlossen. Die beiden Schiffe werden nach
ihrer Indienststellung vom Frühjahr des näch¬
sten Jahres ab mit gemeinsamemFahrplan eine
wöchentliche Hin - und Rückfahrt
zwischen Southampton und New-
y or k durchführen. Das Abkommen habe den
Zweck, die Konkurrenz zwischen den beiden
Schiffen soweit wie möglich auszuschalten. Es
würde aber erlöschen, wenn die Cunard-White
Star Line ihren Plan, ein Schwesterschiff für,
die „Queen Mary“ zu bauen, durchführen würde.

Unterstützung der englischen Schiffahrt
London, 12. März. Das Handelsamt hat im

Einverständnis mit dem Schatzamt einen Erlaß
herausgegeben, in dem der 18. März als Datum
des Inkrafttretens eines Teiles des Gesetzes
über die Handelsmarine gilt. Diesem Gesetz
zufolge werden der Handelsmarine 10 Millionen

Pfund Sterling zur Verfügung gestellt, die die
Reeder instandsetzen sollen, neue Schiffe auf
Kiel zu legen und alte umzubauen.

Seeamt Bremerhaven
Zusammenstoß

„Saarbrücken “ — „Pietro Campanella“
Bremerhaven , 12. März . Das Seeamt Bremerhaven

verhandelte über die Kollision zwischen dem Lloyd¬
dampfer „Saarbrücken“  und dem italienischen
Praohtdampfer „Pietro Campanella“  auf dem
Nieuwen Waterweg und verkündete folgendenSpruch:

„Zwischen dem unter Lotsenberatung gegen den
Ebbstrom maasaufwärtsfahrenden Fracht - und Fahr¬
gastdampfer „Saarbrücken “ und dem ebenfalls unter
Lotsenberatung seewärts dampfenden italienischen
Dampfer „Pietro Campanella “ hat am 28. Februar
1935, gegen 1.40 Uhr , querab von der Nieuwe-Water-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 11. an Ant¬

werpen . Askania H . U&liant pass , naoh Havana . Der
Deutsche 10. ab Hamburg nach Lissabon . Donau U.
ab Marseiile nach Oran . MS Elbe 10. St . Thomas
pass , nach Cristobal . Este 11. Azoren pass , naoh
Southampton . Haimon 10. an Galveston . Justin 11.
an Perth . Kamerun 11. St . Thomas pass , nach Cri¬
stobal . Lasbek 11. an Ceara . Nienburg 111. an Bremer¬
haven . Nordland ' 11. ab Chinwangtao nach Taku.
Porta 11. ab Magellanes naoh Corral . Sohiffbek 11,
ab Antwerpen nach Ceara . Schlesien 11. ab Ras Mal-
lap nach Sabang . Schwaben 9. an Vancouver . Trier
11. ab Port Said nach Colombo. Vancouver 9. ab
Los Angeles naoh Cristobal . MS Weser 11. ab Bre¬
merhaven nach Hamburg . Witell 5. ab Vancouver.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Birkenfels 9. von Montevideo nach Rotter¬
dam. Falkenfels 11. von Bunder Abbas . Labneck 11.
in Lissabon . Liebenfels 11. in Bombay . Lindenfels 11.
in Antwerpen . Stahleck 12. in Lissabon . Stolzenfels
11. in Madras . Trautenfels 11. von Rangoon nach
Hamburg . Wartenfels 12. in Bombay . Weißenfels 11.
von Port Said . Wildenfels 10. von Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen*
(Vormittagsmeldung ). MS Bessel 11. von Antwerpen
nach Rotterdam . Diana 11. von Rotterdam nach Köln.
M'S Euler 11. von Antwerpen naoh Malaga . Flora
11. von Gdingen nach Danzig . Fortuna 12. Bruns¬
büttel pass , nach Kopenhagen . Hermes 11. von Dart-
mouth nach Bremen . Hestia 11. vor Cnllera . Leander
12. von Cartagena nach Bremen . Luna 11. Bruns¬
büttel pass , nach Lübeck . Mercur 11. in Drontheim.
MS Olbers 11. von Bilbao nach Antwerpen . Orest 11.
von Rotterdam nach Köln , Phaedra 11. Brunsbüttel
pass , nach Stetttin . Pluto 11. in Barcelona . Priamus
12. Holtenau pass , nach Bremen . Saturn 10. in Lissa¬
bon . Sirius 11. von Bremen naoh Antwerpen . Stella
11. von Köln nach Rotterdam . Triton 11. in Lissabon.
Venus 11. von Rotterdam nach Köln . Eifel 12. in
Bremen.
(Naohmittagsmeldung ). Ajax 12. in Almeria . Astarte12. von Bremen nach Amsterdam . Bellona 11. in Sta-
vanger . MS Bessel 12. in Rotterdam . Ugeria 12. von
Kopenhagen nach Gdingen . Electra 11. von Malmö
nach Gothenburg . Flora 12. in Danzig . MS Gauss 11.
von Oporto naoh Leixoes . Hero 12. von Bremen nach
Gijon . Irene 12. Holtenau pass , nach Brunsbüttel¬
koog . Jupiter 12. Emmerich pass , nach Köln . Niobe
12. Brunsbüttel pass , naoh Riga . Pallas 12. von
Bremen nach Kopenhagen . Priamus 12. in Bremen.
Pylades 12. von Kopenhagen naoh Königsberg,

weg-Werft bei Scbidam ein Zusammenstoß stattge¬
funden , duroh den beide Schiffe beschädigt sind . Da
in der Verhandlung die Zeugen des italienischen
Dampfers nicht haben angehört werden können , läßt
sich ein sicheres Bild über die Schuldfrage nicht
gewinnen . Der Schiffsleitung des Dampfers „Saar¬
brücken “ ist aber der Vorwurf  zu machen , daß
sie sich ohne zwingenden Grund mehr an der nörd¬
lichen Fahrwasserseite gehalten hat . Sie hat sich
dazu bestimmen lassen , weil der Dampfer „Pietro
Campanella “ ständig nur sein grünes Licht zeigte,
weil er auch kein zweites Topplicht führte ' und weil
man sich daher über sein Anliegen nicht völlig klar
werden konnte . Ob nicht der Dampfer „Pietro Cam¬
panella " durch geeignete Maßnahmen die Kollision
hätte verhindern können , muß dahingestellt bleiben.
Anscheinend ist seine Schiffsleitung durch das zeit¬
liche Zusammenfällen von Dam-pfpfeifensignalen
ebenfalls irregeführt worden . Die Maßnahmen nach
dem Zusammenstoß sind nicht zu beanstanden .“

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Bei mehr oder weniger nominellen Raten waren die
Heimfraohtenmärkte heute wesentlich ruhiger.
Auch der ausgehende Kohlenmarkt ist sehr ruhig,
wo nach wie vor Tonnage überreichlich angeboten
wird.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Ami¬
sis. 10. an London . Bussard 11. Brunsbüttel pass,
nach Gdingen . Butt 11. an Antwerpen . Drossel 12. an
Stettin . Elster 12. Brunsbüttel pass , nach Kopen¬
hagen . Forelle 12. von Hüll nach Bremen . Geier 17.
an Raumo . Greif 11. an Hamburg . Hecht 11. au
Widau . Lerche 12. von Rotterdam nach Antwerpen.
Lumme 11. an Kotka . Optima 12. von Rotterdam
nach Ghent . Orla 12. von Bremen nach Abo. Orlanda
11. von Bremen nach Antwerpen . Ostara 11. an Kings
Lynn . Phoenix 12. von Bremen nach Hüll . Rabe 10.
an Grangemouth . Reiher 11. an Hamburg . Schwan 12.
von Bremen nach London . Sperber 12. an Kopen¬
hagen . Visurgis 11. Holtenau pass , nach Rotterdam.Zander 12. von Bremen nach Newcastle.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
BOckenheim 12. ab Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Naumburg 10. an Le
Havre . Hessen 11. Ouessant pass , nach Bremen . —
Ostküste Nordamerika und Golfhäfen : Frankenwald
11. an Boston . — Westküste Nordamerika : Staßfurt
11. Azoren pass , nach Le Havre . Witell 5. ab Van-
oouver . MS Seattle 10. an Portland . Vancouver 8. an
Los Angeles . — Westindien/Mittelamerika : MS Cari-
bia 11. Azoren pass , nach Barbados . MS Phoenicia
10. Flores pass , nach Amsterdam . MS Iberia 10. ab
Curacao nach Puerto Cabello . Feodosia 11. ab Santo
Domingo . — Westküste Südamerika : MS Rhein 10. an
Corral . — Ostasien : MS Cordillera 11. ab Suez nach
Colombo. Tirpitz 10. ah Port Swettenham nach Hong¬
kong . MS Ramses 11. an Antwerpen . MS Leverkusen
11. Ouessant pass , nach Rotterdam . Wasgenwald 11.
an Antwerpen . Karnak 11. ab Port Said nach Genua.
Bochum 10. ab Manila nach Cebu. MS Duisburg 11.
an Manila . — Australien/Niederländlsch -Indien/Süd-
afrika : M*S Heidelberg 11. an Batavia . Halle 11. an
Antwerpen . Itauri 10. an Port Elizabeth . Leuna 10.
an Sydney . Dortmund 9. ab Bremen nach Rotterdam -.
Kurmark 10. an Bremen . Uckermark 11. an Marseille.
Menes 11. an San Sebastian . — Vergnügungsreisen:
MS Milwaukee 11. ab Venedig nach Korfu.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 11. von Vigo nach Lissabon . Cap Norte
12. in Montevideo . General Artigas 10. von Bahia
nach Madeira , Lissabon , Vigo , Dover , Bremerhaven
und Hamburg . MS General Osorio 11. von Tenerife
nach Lissabon . MS Mente Olivia 12. Cap Finisterre
pass . MS Monte Pascoal 11. von Santos nach Rio
de Janeiro . MS Bahia 11. von Paranagua nach Per-
nambuco . Georgia 12. St . Vincent pass . Ludwigshafen
11. in Antwerpen . MS Pernambuco 11. in Rio Grande.
Rapot 11. Fernando Noronha pass . Tenerife 10. St.
Vincent pass . Vigo 11. von Las Palmas nach Ham-

Die La - Plata - Versehiffer  bekunden
gutes Interesse und die Stimmung ist infolgedessen
voll stetig , zumal prompte Tonnage nur zögernd an¬
geboten wird . Ein alter griechischer Dampfer von
7800 Tonnen erzielte 13 sh l1/* d von Bahia Bianca
nach London für 18./25. März und ein Schiff ähn¬
licher Größe mit 15. März-Cancelling wurde ge¬
schlossen von Buenos Aires/La Plata nach England
zu 12 sh 9 d. Nach außereuropäischen Plätzen liegen
verschiedene Aufträge vor . — In Nordamerika
bestand weiterhin Nachfrage nach Zeitchartertonnage
für die Westindienfahrt , während das Geschäft i’iir
Einzelreisen flau blieb . Für Zucker von Westindien
nach England/Kontinent sind die letzten Raten zu
wiederholen.

Für australisches  Getreide nach dem Fernen
Osten liegen einige Versuchsnachfragen vor , die von
dem Zustandekommen von Ladung &verkäufen ab¬
hängig sind , während nach Europa keine bestimmten
Aufträge im Markt sind . — Die verschiedenen heim¬
kehrenden Ost fahrten bleiben lustlos , immer noch
infolge der spärlichen Nachfrage nach ölhaltigen
Produkten auf dem Kontinent . — Das Mittel-
meer  ist leblos und ohne besondere Merkmale.

Abschlüsse
Buenos Aires/La Plata — Destimmte engl . Häfen,

D „Dunelmia “, 7&00 t , 10 Pzt . (58 Fuß ), 12 sh 9 d.

bnrg . — Touristenreisen : MS Monte Rosa 12. in
Lissabon.

Deutsche Airika -Linlen (Woermann -Linle / Deutsche
Ost-Afrika -Llnie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie ),.
Westafrika : Wadai 10. ab Boulogne s. M. Tübingen
10. ab Monrovia . Wakaina 10. ab Lobito . Wagogo
11. an Lagos . Wahehe 9. ab Duala . — Süd- und Ost¬
afrika : Watussi 11. an Durban . Wangoni 11. an Ant¬
werpen . Ussuknma 11. an Lagos . Muansa 11. an Rot¬
terdam . Adolph Woermann 12. Vlissingen pass . Ubena
11. ab Las Palmas.

Deutsche Levante -Linie . Angora 11. in Zanthe . MS
Cairo 11. von Bremen nach Hamburg . Chios 11. von
Bari naoh Dugirad . Heraklea 11. von Portimao nach
Dünkirchen . Samos 11. in Sines . Schürbek 11. in Ant¬
werpen . Star 11. Gibraltar pass . Ulm 10. von Limni
nach Piraeus.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 10. von
Port of Spain nach Dover . MS Mimi Hörn 11. von
Bremen nach Antwerpen . MS Claus Horn 9. von
Puerto Plata nach Le Havre.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei«
Hamburg . Rabat 11. Dover pass . Ceuta 11. in Tanger.
August Schnitze 11. in Casablanca . Tenerife 11. in
Casablanca . Tanger 11. in Casablanca . Oldenburg
11. von Port Lyautey nach Las Palmas . Porto 11. von
Casablanca nach Stettin . Sebu 12. von Ceuta nach
Gibraltar.

Rickmers -Linie , Hamburg . Bertram Rickmers 9.
ab Ceuta . Ursula Rickmers 11. ab Yokohama . Sophie
Rickmers 11. ab Singapore . R. C. Rickmers 5. ab
Dairen . Claus Rickmers 6. ab Suez nach Marseiile.
Deike Rickmers 8. ab Port Said.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 11. von Burriana nach Cartagena . Capri Ü.
von Palermo nach Valencia . Cartagena 11. p. m. Dun¬
geness pass , von Cartagena nach Hamburg . Girgenti
10. von Castellon . Lipari 10. a. m. Finisterre pass , von
Alicante nach Hamburg . Livorno 11. von Neapel nachCatania . Marsala 11- in Civitaveochia . Palermo 12.
von Genua nach Livrono . Procida 11. a. m. Finisterre
pass , von Almeria nach Hamburg . Savona 10. in
Barcelona . Tarragona 10. in Hamburg . Trapani 11.
von Civitaveochia nach Neapel.

Waried Tankschiff Rhederei , G. m. b. H., Hamburg.
MS Josiah Maoy 10. an Arüba . MS Baltic 11. von
Talara nach Fawley . MS Hanseat 10. von Baton
Rouge nach Rotterdam und Hamburg . MS Prome¬
theus 11. von Ellesmere nach Constantza . MS Rotter¬
dam 11. von Constantza nach Rotterdam und oder
Hamburg . TL Elbe 11. von Stettin nach Königsberg.
MS Leda 25. in Harburg fällig . MS Geo W. McKnight
11. von Le Havre nach St . Thomas/Cartagena.

Schwergetreide , Tarifermäßigungen , 9./15. März.
Bahia Bianca — London , D „Oinoussios (1904 gebaut ),
7800 t , 10 Pzt . (55 Fuß ), 13 sh IV» d, SchwergetreidA»
18./25. März.

Zeitcharter:
D „Vindeggen “, 4000t d. w.« Lieferung U. 8. nörd¬

lich von Hatteras , eine Westindien -Rundreise , 871/«
cents , März. MS „Belnor “, 3940 t d. w„ Lieferung
Kuba , Veberreise . Rücklieferung U. S. nördlich von
Hatteras , § 1.50, März.

Norddeichradio
hat am 13. und 14. März voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Albert Ballin , AI-

manzora , Andalucia Star , Apapa , Appain , Armadale
Castle , Arucas , Arundel Castle , Augustus . Ausonia,
Balmoral Castle , Berengaria , Bremen , Burgenland,
Cap Arcona , Caribia , Carthage , Cathay , Champlain,
City of Hamburg , City of Havre , City of Newport
News, Coblenz, Comorin, Cents Disavoia , Conte
Grande , Cordillera , Corfu , Der Deutsche , Deutsch¬
land , Doric , Duisburg , Edinburgh Castle , Frida Horn,
Fulda , Gange , General Artigas , Genera ) Osorio, Ge¬
neral San Martin , General von Steuben , Gerolstein,
Hamburg , H. C. Horn , Heinz Horn , Ilsenstein , II©
de France , Iberia , Kenilworth Castle , Königstein,
La Coruna , Lnfayette , Leverkusen . Manhattan , Ma-
silia , Milwaukee , Mimi Horn , Monte Rosa , Multan,
Narkunda , Newyork , Neptunia , Oakland , Oceana«,
Orama , Orbiter , Orduna , Orford , Ormond©, Oronsay,
Orontes , Orotava , Orsava , Otranto , Paris , Portland,
President © Goiu&z, Pres . Harding , Pres , Iioosevelt.
Rajputana , Ranclii , Ranpura , Rawalpindi , Reina del
Pacifico , Reliance , Resolute , Saarbrücken , Saarland,
San Francisco , St . Louis , Seattle , Strathaird , Strath-
naver , Stuttgart , Tacoma , Tanganjika , Tel-aviv , Trier.
Ubena , Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Viceroy of
India , Vogtland , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn,
Wangoni , Washington , Watussi , Werra . — Tele-
Sbonisch: Albert Ballin, Bremen, Cap Arcona,•eutschland , Hamburg , Newyork , Resolute.

Bremer Freihäfen
Riemen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 11. März:
Nixe dtsch . von Stockholm , D. G. Neptun , Hafen

I , Sch . 10, Stückgut . Adler dtsch . von London , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 10, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 12. März:

Benarty engl , von Blyth , Gehr. Specht , Hafen II,
Sch. 14. Eifel dtsch . von Danzig , D. G. Neptun , Gebt.
Röchling , Getreide . Hansa engl , von Southampton,
Carl Scholle , Hafen I , Sch . 5, Stückgut . ML Tic dtsch.
von Hamburg , Nordd . Lloyd , Hafen I , Sch. 9, Stück¬
gut . Priamus dtsch . von Königsberg , D. G. Neptun,
Hafen I , Sch. 9, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 11. März:

Orlanda dtsch . nach Antwerpen , Rah . & Stadtl .,
Stückgut . Niobe dtsch . nach Riga , Gott-fr . Steinmeyer
& Co ., Stückgut . Cairo dtsch. nach Hamburg, Bö-
ning & Co ., Restladung . Victoria dtsch . nach Stock¬
holm, Gottfr . Steinmeyer & Co ., Stückgut . H. A.
Nolze dtsch . nach Drontheim , D. G. Neptun , Stück¬
gut . Sirius dtsch . nach Sevilla , Rah . & Stadtl ., Stück¬
gut . MS Mimi Horn dtsch . nach Westindien , Nio,
Haye & Co., Stückgut . Tinos dtsch . nach Levante,
Böning & Co., Stückgut . Köster schwed . nach Leith,
Fisser & v. Doornüm , leer.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 13. März
Hafen I : Adler 2, Strauß 4, Arion 8, Nixe 10,

Bacchus 3. Priamus 9.
Hafen II : Saarbrücken , Hochsee 15, Kurmark,

Jagersfontein 17, MS Neuenfels 12, Benarty 14.
Getreide -Anlage : Benarty.
Industriehafen : Dino, Forsvik , Pinnau (Gehr,

Röchling ).
Werft : Sonnenfels (Dock V), Witram (Werfthafen ),

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columbns , Sierra Cordoba,

Sierra Ventana , Raimund , Stuttgart , Nienburg.
Hamburg : Europa , Frankfurt , Smyrna.

R FUNK ’AUSSIHIUNG HHJZ„CASINO MM

Die einzigste Funk-Ausstellung des Jahres G Vom 16. bis 19. März • Geöffnet von 10 bis 22 Uhr
Leipziger Messe -Neuheiten ! Jeder 100. Besucher erhält ein Geschenk, u. a. 4 Volksempfänger!

Die glückliche Geburt eines
gesunden Jungen  zeigen In
großer Freude an

Frau Grete Schmid
geb . Schmitt

Otto Schmid

Bremen, 11. 3. 35
Lothrfngorstr . 2
x. Zl  WödmeHnnenholm

Tritonia e. V.
Am 10. März verstarb in

Oeynhausen nach langem Lei¬
den unser lieber A. H.

Kapitän

Remholii AleMer
PigeWechw

Kapitänleutnant d. R. a. D.
im Alter von 57 Jahren.

Mit ihm verliert die Tri¬
tonia ein treues Mitglied . Er
bewahrte der Verbindung bis
zu seinem Tode das regste In¬
terests.

Sein Andenken wird bei
uns stets in Ehren gehalten
werden.

Bremen . 12. März 1935.
Der Vorstand.

Die Beerdigung meines lie¬
ben Mannes

3oh. Stehmier
findet am Donnerstag , dem
14. März , 14.30 Uhr . vom
Trauerhause , Habenhauser |
Landstraße 276, aus statt.

Die Verlobung unserer
Tochter

Hildegard
mit Herrn

Karl-Heinz Schuh
geben wir hiermit be¬
kannt
DiedrichMesserknecht

und Frau
Henny, geb . Holste

Bremen, Im März 1935

Empfang : Sonntag , 17. März, Albersstr. 20

Meine Verlobung mit
Fräulein

Hildegard
Messerknecht

zeige Ich an
Karl-Heinz Schuh

Ihre Verlobung geben bekannt
Julia Meerpohl
Siegfried Krebilj

Bremen Bad Segeberg

Empfang : Sonntag , den 17. März, von 11—14 Uhr
Bremen, Arensburgstraße 27

Meine gute, tapfere Frau, unsere liebe
vorbildlichsorgende und kämpfende Mutter

Am Köhler
geb. Behrens

ist in die Ewigkeit eingegangen.
In treuem Gedenken:

Georg Köhler
AnnalieseKöhler
Marieanna Köhler.

Bremen, den 8. März 1935
Donandtstratze43.

Die Einäscherunghat stattgefunden.

Für die Konfirmation
Modell
Selma

Vorzügliche Paßform
Bequem / I rotteurabsa tz

Alleinverkauf
des bekannten

Q 2 12 =2 |022
Flotte

Herren -Modelle

022 Q75 , 2 5o

Schuhhaus

Nur Ostertorsteinweg 49
Linien 1, 2 , 3, Haltestelle Mozartstr./Schausplelhaus

Beachten Sie bitte unsere 4 Schaufenster,
sie zeigen Ihnen die Frühlings -Modelle

Sonstiges
Geb.Frau .led.mA.
Ans.40,gut .Hausfr.
m. srau .-o.mutterl.
Haush . f. a. auh 'h.
Ang. u. M 8112

“i’8s/7/ani8(;jjo

I .- Bffl

u-1 - frauen-
Urcfihof

vom

Blumenhaus
Franz Sattele

seht Am Wall 132
Herdentors -Mühle

Polstersach. w. gut
u . prsw . aufgearb.

Llbersstraße 37

Am Montag entschlief plötzlich und uner¬
wartet an den Folgen einer Blutvergiftung
unser lieber, guter Sohn

Hans Oeltjen-Brims
im 16. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
H. Oeltjen-Bruns und Frau

Ella, geb. Ahlfeldt
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 11. März 1935
Gröpelinger Heerstraße238.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wiltz.-

Decker-Haus ; sreundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauorfeier findet am Sonnabend , 11 Uhr.
in der Kapelle des Gröpelinger Friedhofes statt

Am Montagmorgen verschied nach langer,
schwerer Krankheit mein langjähriger Wein¬
küfer

Stieiridi Ire««
Er war ein pflichttreuerArbeiter und guter

Arbeitskamerad, dessen Andenken wir stets in
Ehren halten werden.

Mm Md GefoWaft
der Mm SM Mielck

m

mm
“ d“ ;«lneig-

I ner . ,C4 ^ # Z4 £ £ artige,witk-
I samePräp &ratsurvOlligenBeseltl«
| smoz .'RMS.- ilso .Probeluhet .«i6j
I Gegen. Pickel , .IHlteeser ^Temläi
| Stärke'Ae - rÄrztlichenipfohlefi.

Neustadt-Drogerie , Kleine Allee 8/10
Drogerie KegelLBSfe , Hutsilterst . 17/19

Drogerien Leunig, Kornstratze 56,
Hohentors -Heerstraße 68/70

Seit über 30 Jahren
Teilzahlung

Damenmäntei und'
Kleider

Herren-Garderoben
Strichuuaren

Belt-,Tisch-u.Leib¬wäsche
Sport-Oberhemd.
Tisch-, Divan-und

SteppdeckenInlettsu.Bettfedern

auf

Einzel- Möbel wie:

Billetts, Solas
Küchen, Tische

Stühle usw.
Gardinen, Teppiche

Läuter

Leichte An- und Abzahlungsbedingungen
A. Wilhelm!, Wartburgstr. 90
Tel.W.83459 Ecke Schönebeckerstr.

Vervielfältiger und Zubehör T
Schablonen, Steuben-Abzugspapiere

DANIEL SCHAD, Langenstr.30

iltr altes 9i« l <i ?
I kennen Sie
I nicht wieder,
lauchalsCouch

=gj « RM. 65.- b .75.
Poislermöbel-rrldie

Meterstraße 32 - Fernruf : Roland 5103

SA herhören ■I
Ab Montag , den 18 . März, er¬
scheint allwöchentlich in Eurer
,BremerZeitung *eine SA -Beilage
Die Stfondarle“99

ÄRZTE - TAFEL
Verreist:

Dr. med. Wählers
Kinderarzt , Kleine Allee 2a

Sprechstunden-Änderung:
RöntgeninstitutDr. med. B. Kuhlmann
Kohlhökerstraße 18
8—11 Uhr
Dienstags und Freitags
10—12 Uhr
4—5 Uhr
außer Sonnabends nachm.

Ladeneinrichtung
Tresen , Reolen, Kontrollkasse, Näh-
masch., Dekorationsartikel pp., billig
zu verkaufen. G. v. Hagel Nachs.,

Findorfsstratze 2/4

n

Hauswirtschastliche
Ausstellung
Earin -Görtng -Haus , Contrefrarpe 162
Eintritt frei. Geöffnet von IO bis 20lihr.

Puddinge , Nachspeisen etc, in den
verschiedensten Zubereitungen

DIS . - FrauensGast , -Kreis Bremen
Ä .bt. Aausroirtf ^ ast--Bolkswirtfctzast

13. und 14.
März 1935

Ein gutes Buch
zur Einsegnung
richtig gewählt, kann richtung-
gebend und wegweisend Tür
das ganze Leben sein.

in allen Große Luswahl

Vremer Buchhandlungen

EUROPA -CAFE
Heute , Mittwoch

WUNSCH - NACHMITTAG
mit Überraschungen • Morgen,  Donnerstag
PREIS - DIRIGIEREN
Regie : RUDI ALBES — Jury : Das Publikum

Voranzeige : WALTER ALEX spi. lt mit verstärkter Kapelle
am Sonntag , den 17. März (Heldengedenktag ) Gr . Sonder >Konzerte

Dactiaröeilen
ui.Geiinner

HalerKamp 28
W. 82912

Nachmittage

Modenschau
im

ASTORIA
Karstadt zeigt eine Auslese
entzückendster Neuheiten - das
Schönste auf dem Gebiete der
Mode — für jeden Geschmack

Heute I.Tqg 31/»Uhr
Wiederholungen : Donnerstag und Freitag

ebenfalls 3l/s Uhr

Großes kiinstl . Programm

Trude Hesterberg
Willy Bolesko «.«.

Lesen Sie die

Für nur 15 Pfennig überall zu haben I

wegen des großen AnbfSNSSL
und polizeilicher SthlieBung  des Saales

Schomburak
und se :n Expedit . -Tonfilm „Das leigte Paradies“
ab heute nicht mehr im Museum , sondern im

großen Saale des ^ ^ | ^
Sdiomburgk spricht persönlich zu seinem Tonfilm
Prelae wie bisher RM . —.70, 1.— , 1.20, 1.40. Schiller II. Erwerbs¬
lose nachmittags halbe Preise . Vorverkauf : Praager & Meier.

• Jeder erhäl t Jetzt Platz ! G
Spiolzeiten : Mittwoch nur 5 Uhr nachmittags , Donnerstag und
Freitag (letzter Tag)  5 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends.
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Aufforderung!
Diejenigen, welche noch Forde¬

rungen an den Nachlaß der am
18. Januar 1929 verstorbenen Witwe
des Schmieds Karl Traugott Kaiser,
Karoline Margarete geb. Goldschrafe,
wohnhaft gewesen Bremen , Heidberg-
straße 18, haben, werden hiermit auf¬
gefordert, etwaige Ansprüche bis zum
31. März 1935 beim Fürsorgeamt,
Lindenhof, Zimmer 38, einzureichen.

11. 3. 1935.
Fürsorgeamt Bremen.

Me allgemeine flbklindigling
ist für die nachstehend genannten
Grundstücke aus Grund der Verord¬
nungen vom 19. 12. 99.. 11. 12. 29.
und 2. 7. 21, betr . Anlegung des
Grundbuchs , angeordnet . Etwaige
Rechte sind bis zum 27. S. 35, beim
Grundbuchamt , Gerichtshaus , Zim¬
mer 3, anzumelden bei Meldung der
in K 19, Abs. 2, der erstgenannten
Verordnung angedrohten Rechtsnach¬
teile.

Grundbuchbezirl Borgseld.
Blatt Flurb . Belegenheit und Eigen-

Nr . Nr . tümer
1 19 0 Distelkampsweg 41. Jo¬

hann Gerhard Garbade
und dessen Ehefrau , Anna
Meta , geb. Murken , in
allgemeiner Gütergemein¬
schaft des BGB.

2 19 v Daselbst 39. Dieselben.
3 10 h) Am Distelkamp 9 8 , Am

19 8  Distelkamp . Dieselben.
4 19 O Am Distelkamp 9 Am

1V5 Distelkamp. Dieselben.
Grundbuchbezirk Borstadt k 14.

Blatt Flurb . Belegenheit und Eigen-
Nr . Nr . tümer
39 24 Der Otterdeich (Weide,

184 Wiese). X. Die in Bre¬
men wohnhaft gewesene

188 Johann Anton Friedrich
199 Behrens Witwe, Anna,

geb. Garbade , zu An¬
teil, 8 . s ) Lüder Conrad
VagtEhefrau,Anna Meta,
geb. Wätjen , st) Daniel
Heinrich Schad Ehefrau,
Beta , geb. Wätjen , in
Erbengemeinschaft, zu Vis
Anteil , O. Arend Seg¬
germann Witwe, Anna
Meta , geb. Garbade , zu
Vis Anteil , v . o) Hin¬
rich Friedrich Lampe
Witwe, Adelheid, geb.
Niebuhr , st) Johann
Theodor Lampe, o) Hein¬
rich Hermann Lampe,
äs Theodor Wähmann
Witwe, Marie Eleonore,
geb. Lampe, in Erbenge¬
meinschaft, zu >Vir An¬
teil, 8 . Sinrich Wätjen,
zu Vr- Anteil , 8 . Her¬
mann Rathjen Witwe,
Adelheid, geb. Wätjen.
zu V,- Anteil , G. Hein¬
rich Engelbert Emil Wei¬
ler Witwe , Gesine, geb.
Wätjen , zu Vis Anteil,
8 . die in Bremen wohn¬
haft gewesene Bernhard
Wilhelm Helmrich Kan-
nengießer Witwe. Anna,
geb. Klatte , als Beisitz¬
witwe, zu Anteil,
st. Gerhard Boljes , zu
r/l , Anteil , L . Lüder
Loose Witwe, Beta , geb.
Bollmann , im Beisitzmit
g) Lüder Loose, b)
Anna Meta GesineLoose,
zu i/i « Anteil , 8 . s.)
Lothar Wilhelm August
Blankenburg Ehefrau,
Meta Henriette , geb.
Rathjen , zu V?- Anteil,
st) Wilhelm Kannen-
gießer Ehefrau , Anna
Alberto , geb. Rathjen , zu
1/75 Antest , 0) Dr . vdil.
Gustav Adolf Viktor Lü¬
dicke und die minder¬
jährige Adelheid Bar¬
bara Marta Lüdicke, in
Erbengemeinschaft, zu r/n
Anteil , ä ) Hinrich Rath-
jen. zu r/w Anteil , s)
die zu a) bis ä ) Ge¬
nannten als Borerben rn
Erbengemeinschast. zu */?-
Anteil , L1. Johann Hin¬
rich Gätjen Ehefrau , Ge-
sina Henriette Antonie
geb. Wätjen , zu V» An
teil , 8 . die Terrain -Ge
sellschast Walle mit be
schränkter Haftung zu Vn
Anteil , 0 . kch Johann
Wischhusen, st) dessen
Ehefrau , Katarina Beta
geb. Kannengietzer, in
allgemeiner Gütergemein¬
schaft des DGB ., zu V,,
Anteil . 8 . s.) Hinrich
Wähmann Witwe . Meta
Christiane , geb. Meyer,
als Beisitzwitwe, zu Vs»
Anteil , b ) Hermann Kon¬
rad Langrehr , zu V7-,
Anteil . 0) derselbe als
befreiter Vorerbe zu 1/7-a
Anteil , st) August Ja¬
cobs Ehefrau , Anna
Marie , geb. Garbade , zu
Vs» Anteil , s ) Paul
Andreas Heinrich Frie¬
drich Theodor Siggelkow
Ehefrau Marie Beta
Sophie , geb. Earbade , zu
V°» Anteil.

Grundbuchbezirl Borstadt I? 28.
Blatt Flurb . Belegenheit und Eigen-
Nr . Nr . tümer
28 949 Waller Str ., Die Nübe-

1959 kämpe (Garten). Eigen-

Blatt Flurb . Belegenheit und Eigen-
Nr . Nr . tümer .
19 559 tümer wie vorstehend

829 bei Vorstadt 814 Blatt 39.
Schirmdeich, Der Schirm-
deich (Weg). Die
in Bremen wohn¬
haft gewesene Johann
Anton Friedrich Behrens
Witwe, Anna , geb. Gar¬
bade, zu Visa Anteilen,
8 . u) Lüder Conrad
Vagt Ehefrau , Anna
Meta , geb. Wätjen , b)
Daniel Heinrich Schad
Ehefrau , Beta , geb. Wät-
jen, in Erbengemein¬
schaft, zu Vc-a Anteilen,
0 . Arend Seggermann
Witwe , Anna Meta , geb.
Earbade , zu V7-, An¬
teilen , O. s ) Hinrich
Friedrich Lampe Witwe,
Adelheid, geb. Niebuhr,
b ) Johann Theodor
Lampe, 0) Heinrich Her¬
mann Lampe, st) Theodor
Wähmann Witwe , Marie
Eleonore , geb. Lampe, in
Erbengemeinschaft,zu Via«
Anteilen , 8 . Hinrich
Wätjen , zu 7/7-, Antei¬
len, 8 . Hermann Rath¬
jen Witwe , Adelheid,
geb. Wätjen , zu Visa
Anteilen , O. Heinrich
Engelbert Emil Weller
Witwe, Gesine, geb. Wät¬
jen, zu Virg Anteilen,
8 . die in Bremen wohn¬
haft gewesene Bernhard
Wilhelm Helmrich Kan-

-nengietzer Witwe, Anna,
geb. Klatte , als Beisitz¬
witwe, zu Anteilen,
st. Gerhard Boljes , zu

Anteilen , X. Lüder
Loose Witwe, Beta , geb.
Bollmann , im Beisitz mit
s ) Lüder Loose, st) Anna
Meta Gesine Loose, zu
7/i-s Anteilen , 8 . s.)
Lothar Wilhelm August
Blankenburg Ehefrau,
Meta Henriette , geb.
Rathjen , zu Antei¬
len, b) Wilhelm Kan-
nengießer Ehefrau , Anna
Alberta , geb. Rathjen , zu
7/,m Anteilen , e ) Dr.
vstil . Gustav Adolf Vik¬
tor Lüdickeund die min¬
derjährige Adelheid Bar¬
bara Marta Lüdicke, beide
in Erbengemeinschaft, zu
7/m, Anteilen , st) Hin¬
rich Rathjen , zu fts»»
Anteilen , s ) die zu
u) bis st) Genannten
als Vorerben in Erben¬
gemeinschaft zu 7/m, An¬
teilen , Ä . Johann Hin¬
rich Gätjen Ehefrau , Ee-
sina Henriette Antonie,
geb. Wätjen , zu 7/72, An¬
teilen , X. die Terrain-
GesellschaftWalle mit be¬
schränkter Haftung , zu
7/7-. Anteilen, 0 . u) Jo¬
hann Wischhusen, st)
dessen Ehefrau , Katarina
Beta , geb. Kannengietzer,
in allgemeiner Güterge-

> meinschaft des BEB ., zu
7/7-. Anteilen, ? . u)
Hinrich Wähmann Witwe,

Grundbuchbezirk Vorstadt ki 18.
Blatt Flurb . Belegenheit und Eigen-
Nr . Nr . tümer
19 3 Die kurzen Wiesen, Im

491 Dummer , Auf dem Ei-
492 lande. Das Nedderseld,
493 Waller Str ., Der Hemps-

damm (Graben , Damm,
Weg). Eigentümer wie
vorstehend bei Vorstadt
8  25 Blatt Nr. 19.

11 421/392Der Hempsdamm (Um¬
land /Weg/). Die in
Bremen wohnhaft ge¬
wesene Johann Anton
Friedrich Behrens Witwe,
Anna , geb. Garbade , zu
7/1-0 Anteilen , 8 . ») Lü¬
der Conrad Vagt Ehe¬
frau , Anna Meta , geb.
Wätjen , st) Daniel Hein¬
rich Schad Ehefrau , Beta,
geb. Wätjen , in Erben¬
gemeinschaft, zu 7/is„ An¬
teilen , O. Arend Seg¬
germann Witwe, Anna
Meta , geb. Garbade, zu
7/i-o Anteilen , O . s.)
Hinrich Friedrich Lampe
Witwe, Adelheid, geb.
Niebuhr , st) Johann
Theodor Lampe, 0) Hein¬
rich Hermann Lampe,
st) Theodor Wähmann
Witwe , Mario Eleonore,
geb. Lampe, in Erbenge¬
meinschaft, zu 7/72, An¬
teilen , 8 . Hinrich Wät¬
jen, zu 7/77, Anteilen,
8 . Hermann Rathjen
Witwe, Adelheid, geb.
Wätjen , zu 7/77, Antei¬
len, 6 . s ) Heinrich
Engelbert Emil Weller
Witwe , Gesine, geb. Wät¬
jen, zu 7/sg» Anteilen,
st) Dr . msst. vst, . Karl
Junggeburth , zu Vcs,
Anteilen , 8 . die in Bre¬
men wohnhaft gewesene
Bernhard Wilhelm Helm¬
rich Kannengietzer Witwe,
Anna , geb. Klatte , als
Beisitzwitwe, zu 7/77, An¬
teilen, st. Gerhard Boljes,
zu 7/77, Anteilen , X . Lü¬
der Loose Witwe , Beta,
geb. Bollmann , im Bei¬
sitz mit u) Lüder Loose,
st) Anna Meta Gesine
Loose, zu 7/77, Anteilen,
8 . s ) Lothar Wilhelm
August Blankenburg Ehe¬
frau , Meta Henriette,
geb. Rathjen , zu 7/77, An¬
teilen , st) Wilhelm Kan-
nengießcr Ehefrau , Anna
Alberta , geb. Rathjen.
. .. _ intest _
ostil. Gustav Adolf Bik-

zu .. .
mann Konrad Langrehr,
zu 7/gg, Anteilen , 0) der¬
selbe als befreiter Dor-
erbe, zu >?/g7« Anteilen
st) August Jacobs Ehe¬
frau , Anna Marie , geb.
Garbade , zu Antei¬
len, s ) Paul Andreas
Heinrich Friedrich Theo¬
dor Siggelkow Ehefrau,
Marie Beta Sophie , geb.
Garbade, zu Antei¬
len, H. Diedrich Olt-
mann , zu ftgs Anteil,
8 . Lüder Loose (Fleet) ,
zu r/zg Anteil , 8 . Hinrich
Görks, zu fts» Anteil,

Gerhard Wurtmann,
zu 7/gg Anteil , ist. Her¬
mann Rüst, zu 7/gg An¬
teil , V . a ) 7 ' '
Meyer, zu 8 ,7, Anteil,
b ) Gesina Meyer, zu
1/77, Anteil, IV. Wilhelm
Bieth Witwe , Beta Sophie
Elise, geb. Wehmann , zu

Anteil , X. s ) Wil¬
helm Oltmann Wätjen
Witwe , Anna Dorothee
Frisderike, geb. Poppe,
h) Heinrich Oltmann
Wätjen , 6 ) Heinrich
Wätjen , st) Dr . äsnt.
Friedrich Heinrich Gustav
Blumberg Ehefrau, Kate
Wilhelmine , geb. Wät¬
jen, s ) Wilhelm Wät¬
jen, k) Diedrich Wätjen
и) Ferdinand Lönnecke
Ehefrau , Anna , geb
Wätjen , si) Heinrich
Walter Wätien , i) Käte
Lina Wätjen , k ) der
minderjährige Johann
Gustav Wätjen , ,n Er¬
bengemeinschaft, zu 7/^
Anteil , X. sst Johann
Gerhard Wurtmann Ehe
frau , Adelheid, geb. See
mann , zu */i-s Anteil,
к) Lina Seemann , zu
i/ 77, Anteil , 2 . Hinrich
Holtzmann Witwe , Ge¬
sine Marie , geb. Dehn
ken, in fortgesetzter all
gemeiner Gütergemein
schaft des BGB . mit
a ) Bernhard Klaus Artur
Berg Ehefrau , Adelheid
geb. Holtzmann, b ) Chri¬
stoph Holtzmann. o) Ge¬
sine Holtzmann, zu 7/gg
Anteil , Gerhard
Boljes, zu Anteil.

zu 7/77, Anteilen , 0) vr.
niiil . Gustav Adolf
tor Lüdickeund die min¬
derjährige Adelheid Bar¬
bara Marta Lüdicke, in
Erbengemeinschast, zu 7/720
Anteilen , st) Hinrich
Rathjen , zu 7/77, Antei¬
len, s ) die zu s.) bis st>
Genannten als Vorerben
in Erbengemeinschast, zu
7/77, Anteilen, k) Jo¬
hann Fehl Ehefrau , Mar¬
garethe (Trete ) Helber-
dina , geb. Lönneker, zu
7/7-» Anteilen, U . Jo¬
hann Hinrich Gätjen Ehe¬
frau , Gesina Henriette
Antonie , geb. Wätjen,
zu 7/77, Anteilen , X. die
Terrain -GesellschaftWalle
mit beschränkter Haftung,
zu 7/77, Anteilen , O. u)
Johann Wischhusen, b)
dessen Ehefrau , Katarina
Beta , geb. Kannengietzer,
in allgemeiner Güterge¬
meinschaft des BGB -, zu
7/77, Anteilen, ? . a)
Hinrich Wähmann Witwe,
Meta Christiane , geb.
Meyer, als Beisitzwitwe,
zu 7/,g, Anteilen , d) Her¬
mann Konrad Langrehr
au 7/7,7  Anteilen , 0) der¬
selbe als befreiter Vor¬
erbe zu 7/7,7  Anteilen,
st) August Jacobs Ehe¬
frau , Anna Marie , geb.
Garbade , zu 7/„ , Antei¬
len, s ) Paul Andreas
Heinrich Friedrich Theo¬
dor Siggelkow Ehefrau,
Marie Beta Sophie , geb.
Garbade , zu 7/„ , Antei¬
len, tz. Diedrich Olt¬
mann , zu r/sg Anteil,
8 . Lüder Loose (Fleet),
zu-r/gg Anteil , 8 . Hinrich
Görks, zu /̂«, Anteil,
8 . Gerhard Wurtmann,
zu i/ss Anteil , U. Her¬
mann Ruft , zu >/gs An¬
teil , V . u) Hinrich
Meyer, zu 1/77, Anteil,
b) Gesina Meyer , zu 7/77,
Anteil , IV. Wilhelm
Bieth Witwe, Beta Sophie
Elise, geb. Wehmann , zu
l/77 Anteil , X . u) Wl-
helm Oltmann Wätjen
Witwe, Anna Dorothee
Friederike, geb. Poppe,
b) Heinrich Oltmann
Wätjen , 0) Heinrich Wät¬
jen, st) Dr . stsnt . Frie¬
drich Heinrich Gustav
Blumberg Ehefrau . Käte
Wilhelmine , geb. Wät¬
jen, s ) Wilhelm Wät¬
jen, k) Diedrich Wät¬
jen, u ) Ferdinand Lön¬
necke Ehefrau , Anna , geb.
Wätjen , st) Heinrich
Walter Wätjen , i) Käte
Lina Wätjen , k ) der
minderjährige Johann
Gustav Wätjen , rn Er¬
bengemeinschast, : u 7/77
Anteil , X. u) Jokann
Gerhard Wurtmann Ehe¬
frau , Adelheid, geb. See¬
mann , zu 1/777 Anteil,
st) Lina Seemann , zu
r/i 7, Anteil , 2 . Hinrich
Holtzmann Witwe, Ge¬
sine Marie , geb. Dehn¬
ten, in fortgesetzter all¬
gemeiner Gütergemein¬
schaft des BGB . mit : s)
Bernhard Klaus Artar
Berg Ehefrau , Adelheid
geb. Holtzmann, st) Chri¬
stoph Holtzmann, g) Ge¬
sine Holtzmann, zu
Anteil , s ) Gerhard
Boljes , zu ' /7m Anteil,
st) Alfred Rudolf Zer
faß, zu V777 Anteil.

Grundbuchbezirk Vorstadt 8  22.
Blatt Flurb . Belegenheit und Eigen¬
er . Nr . tümer
194 879 DaS Nedderseld, Der

Fahrwischdamm (Wiese)
2c) Die in Bremen wohn¬
haft gewesene Johann
Anton Friedrich Behrens
Witwe, Anna , geb. Gar¬
bade, zu 7/77, Anteilen
8 . ») Lüder ConradVagt
Ehefrau, Anna Meta,
geb. Wätjen , st) Daniel
Heinrich Schad Ehefr.,
Beta . geb. Wätjen . in Er¬
bengemeinschast, zu 7/77,
Anteilen , 0 . Arend Seg¬
germann Witwe, Anna
Meta , geb. Earbade , zu
7/i-, Anteilen , O. s.)
Hinrich Friedrich Lampe
Witwe,Adelheid, geb. Nie
buhr, st) Johann Theodor
Lampe, 0) Heinrich Her¬
mann Lampe, st) Theo¬
dor Wähmann Witwe
Marie Eleonore, geb
Lampe, in Erbeugemcin
schaft, zu 7/77, Anteilen
8 . Hinrich Wätjen, zu

Blatt Fkurb. Belegenheit und Eigen-
Nr . Nr . tümer

7/17, Anteilen, 8 . Her¬
mann Rathjen Witwe,
Adelheid, geb. Wätjen , zu
7/i-, Anteilen , <A. Hein¬
rich Engelbert Emil Wel¬
ler Witwe, Gesine, geb.
Wätjen , zu 7/77, Antei¬
len, 8 . die in Bremen
wohnhaft geweseneBern¬
hard Wilhelm Helmrich
Kannengietzer Witwe, An¬
na , geb. Klatte, als Bei¬
sitzwitwe, zu 7/77, Antei¬
len, st. Johann Heinrich
Thone, zu 7/777 Anteilen,
8 . Lüder Loose Witwe,
Beta , geb. Bollmann , im
Beisitz mit g.) Lüder Loo¬
se, st) Anna Meta Ge¬
sine Loose, zu 7/77, An¬
teilen, 8 . s ) Lothar Wil¬
helm August Blanken¬
burg Ehefrau . Meta Hen¬
riette , geb. Rathjen , zu
7/s„ Anteilen , st) Wil¬
helm Kannengietzer Ehe¬
frau , Anna Alberta , geb.
Rathjen , zu 7/777 Antei¬
len, c) Or . vstil . Gustav
Adolf Biltor Lüdickeund
die minderjährige Adel¬
heid Barbara Marta Lü¬
dicke, beide in Erbenge¬
meinschaft, zu 7/777 An¬
teilen , st) Hinrich Rath¬
jen, zu 7/777 Anteilen,
s) die zu a bis st Ge¬
nannten als Borerben
in Erbengemeinschast zu
7/m» Anteilen , Ist. Jo¬
hann Hinrich Gätjen Ehe¬
frau , Gesina Henriette
Antonie , geb. Wätjen , zu
7/7-» Anteilen, X. die Ter¬
rain -Gesellschaft Walle
mit beschränkter Haftung,
zu 7/777 Anteilen , 0 . u)
Johann Wischhusen, st)
dessen Ehefrau Katarina
Beta , geb. Kannengietzer,
in allgemeiner Güterge¬
meinschaft des BGB . zu
7/7-0 Anteilen , 8 . u) Hin¬
rich Wähmann Witwe,
Meta Christiane , geb.
Meyer, als Beisitzwitwe,
zu 7/E Anteilen , st) Her¬
mann Konrad Langrehr,
zu 7/777 Anteilen , 0) der¬
selbe als befreiter Vor¬
erbe, zu 7/777 Anteilen,
st) August Jacobs Ehesr.,
Anna Marie , geb. Gar¬
bade, zu 7/777 Anteilen,
s) Paul Andreas Hein¬
rich Friedrich Theodor
Siggelkow Ehesr., Marie
Beta Sophie , geb. Gar¬
bade, zu 7/777 Anteilen,
()) Diedrich Oltmann , zu

Anteil , 8 . Lüder
Loose (Fleet), zu Vs»An¬
teil , 8 . Hinrich Görks, zu
1/77 Anteil , 8 . Gerhard
Wurtmann , zu t /77 Anteil,
Ist. Hermann Ruft , zu 7/77
Anteil , V. g.) Hinrich
Meyer , zu r /777 Anteil,
st) Gesina Meyer, zu
1/777 Anteil , Wil¬
helm Bieth Witwe, Beta
Sophie Elise, geb. Weh¬
mann , zu 1/77 Anteil,
X . s.) Wilhelm Oltmann
Wätjen Witwe, Anna
Dorothee Friederike, geb.
Poppe , st) Heinrich Olt¬
mann Wätjen , 0) Hein¬
rich Wätjen , st) Dr.
stsnt . Friedrich Heinrich
Gustav Blumberg Ehe¬
frau , Käte Wilhelmine,
geb. Wätjen , s) Wilhelm
Wätjen , k) Diedrich Wät¬
jen, x) Ferdinand Lön¬
necke Ehefrau , Anna , geb.
Wätjen , st) Heinrich Wal¬
ter Wätjen , i) Käte Lina
Wätjen , KJ der minder¬
jährige Johann Gustav
Wätjen , in Erbengemein¬
schaft, zu i/ss Anteil , X.
s ) Johann Gerhard
Wurtmann Ehesr., Adel¬
heid, geb. Seemann , zu
1/77« Anteil, st) Lina See¬
mann , zu 1/777 Anteil,
2 . Hinrich Holtzmann
Witwe , Gesine Marie , geb.
Behnken, in fortgesetzter
allgemeiner Gütergemein¬
schaft des BGB . mit:
8.) Bernhard Klaus Artur
Berg Ehefrau , Adelheid,
geb. Holtzmann, st) Chri¬
stoph Holtzmann, 0) Ge¬
sine Holtzmann, zu 1/77
Anteil , Gerhard
Boljes , zu i/g» Anteil.

195 1991 Das Nedderseld, Die
Waller Straße . (Weg).
Eigentümer wie vor¬
stehend bei Blatt Nr . 194.

Grundbuchbezirl Habenhauscn.
Blatt Flurb . Belegenheit und Eigen-
Nr . Nr . tümer

443 1127 8  Würtjen (Unland /Stra-
tzengrund, später Gar¬
ten/ ). Die Landgemeinde
Habenhausen.

444 1 127V Würtjen (Vorhvs u . Hos-
raum ). Dieselbe.

Ferner die der Landgemeinde Ha¬
benhausen gehörenden Grundstücke
Flurb .-Nr . I 127 22 . 127 XX.

12. 3. 35. Grundbuchamt.

yeule. 29 Uhr, Mi . Sr . x
Ende nach 22.30 Uhr
In neuer Kinstudierung-- Kabale und Liebe-

— Trauerspiel in s Akten von 8
W Fr. von Schiller ^
W Do., 20 llhr . Do. Gr.ä »
W Erstaufführung: W

: Me blciue Stadt:
Komische Oper b. A. Lortzing E

Erinnerung
an die heute
vormittag 11  Uhr,
im Hause Roon-
straße 3S, stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anz. vom
Sonntag.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14,
Domsh. 253 78

Sonntag , 17. oniirz
nachrn. 3.39 Qhr, SS. Nochm.-D.
Kleine» reise Mk. - 2.99

: Tiefland
^ abend«, 20 lthr , 9M. <Sr

Zum Voikstrauertac

MeendloseStiHe
Von Siegmund Grafs und

Larl Ernst tzintze I.
Vsr stllriniseft bsjudslke
brkolg , cksi- von Bdsnci ru

Lbsnü Lieft stsigsrt:

SssisMI
LrMe kliLIKM

kisuts, S: 15. Xammsrspls!
Oonnorsksg:15.5on«jsrov.»Öonnsrrtg."
krsitsg : 5skis 6/15 unc!

« «Messe
SuAerl

Lonnisg, opsnr̂r 8
Wogen c!sr umintsrbroektznsn
^scktrsgen
klock eins Luttükrung
ver NerrsGer

NiMs lüester
»snnss

mokt Inventur!
Wkni.s cik,. 12-2u.->i>si/-cit„I

AecaiacAt

Lclmiei'riazasiMii
vonlstunsten mist
stutzen billix im

lieWeim aas
liMsefitilr -WiMW

)Vessr 83211

) Mket - ^

I . Ehep. kind'l.
3-4-Zi.-W.1.4.o.
1.5.Ang.D 8194

Brautpaar
suchtzum 1. 5. od.
1. 6. ds. Js . 2 Zi.
und Küche.
Angeb. u. K 8119

Allst,berufst .Frau
Zi. u. Kü., westl.
Borst . Soutr . bev
Angeb. u. L 8111

x»eea « eke»

lviivi ?« 81sstt

Per 1. April
1. Etage

Seemannstr ., 50
Nachzusr. H 467 29

Ostentoi»

Mathildenstr . 97
G. möbl. Zi., Bal¬
kon, Ztheiz., Bad,
Telefonben., zum
15. 3., preiswert.

LüBuZaM«
LIT LLN « « ? iHL

oin 1^ . u . ks . hlörr 1- 3L js « eis,
^ vkr norftni . IIN 1̂. Stock sie,
Lorcls -Nou »««. Oftornctr . L1.zz

Eintritt gsgsn l-örung einer Keus.
ecstsinss Im V/srts von SO 9f.,
lllnl-äuksn an unseren Kassen bis
ZO.^ pril In Tostfung genommen

WIU»

Ueber 199 Wohnungen
von 12,— bis 89,— Reichsmark.

„Central «, Schillerstrabe 14.
Eingang FrUhlingstrahe.

Huchting, am See
3, evtl. 4 Zimmer,
Wint 'gart ., Küche,
gr. Garten . Näh.:

bis 17 Uhr
Domsh. 22101

Altälisec 4t. HccuicistücAe

Moderne Eillfamllieilhäliser
in der Graf -Haeseler -Stratze.

RM . 13 799.- .

Heinr. D. W. Campe
Vaugeschäft , Vismarckstr. 161.

'Tel . -Hansa 461 64.

verlangen Sie am besten

" prsislirttz
Srööts Luswsbi in

Liualiläts -Weinen

uncl -Spirituosen
c>m ?Iotzs.
Niöük'igsiö

d/ri«-u.svikirmosktiLiMsttänoMi:

Hertcktklcke

Die Witwe Bertha Glade in Bre¬
men, Wiesenstrahe 8, vertrete « durch
die Rechtsanwälte Dres . H. Ficke, C.
Brauns und Fr . Höppner in Bre¬
men, hat durch Erklärung vom
7. März 1935 die Herrn Wilhelm
Neuhaus in Bremen , Sonnenstr . 3,
etwa im Jahre 1923 erteilte notariell
beglaubigte Vollmacht, sie in allen
ihren Angelegenheiten sowohl bei Ge¬
richt und anderen Behörden, wie
Privatpersonen gegenüber zu ver¬
treten , für kraftlos erklärt . Das
Amtsgericht Bremen hat die Ver¬
öffentlichung dieser Erklärung be¬
willigt.

19. 3. 35. Amtsgericht Bremen.

Einladung
zu der am Mittwoch, dem 29. März
1935, nachmittags 5 Uhr, im Börsen-
saal stattfindenden

ordentlichen
Mglieder-Bersammlung

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Bericht des Rechnungsführers.
3. Bericht der Rechnungsprüfer.
4. Entlastung des Vorsitzenden.
5. Wahl des Vorsitzenden.
6. Satzungsänderung.
7. Berufung des Gesamtvorstandes.
8. Wahl der Rechnungsprüfer.
9. Einsetzung des Geschäftsführers.

lO. Borlage des Haushaltsplanes für
das neue Vereinsjahr.

tl . Verschiedenes.
Wegen der auf dieser Tagesordnung

stehenden wichtigen Punkte bitte ich
um zahlreiches Erscheinen der Mit¬
glieder.
F remdenverkehrsvereinBremen e. V.

Der Vorsitzende
Bernhard.

Aest/
liunclskt V/okts ru sinsm llilcls

5.
So hat unsern Larald noch kein

Roman gefesselt , wie es die Klein¬

anzeigen in der „ Bremer Zeitung"

tun . Diesmal diejenigen , in denen

Tiere zum Kauf angeboten oder

gesucht werden ! Er hat selbst einen

preisgekrönten Pinscher,  den

„Mohr ", den er gern verkaufen

würde . Am meisten verspricht er

sich von der Kleinanzeige , durch

die ein Oberregierungsrat einen

gutdressierten Rassehund  mit

Stammbaum sucht . Larald will

sich schnell mit dem Äerrn in Ver¬

bindung setzen. Wo wohnt er doch ? — Er sucht von neuem und ist so in die Zei¬

tung vertieft , daß er die malerische Hinterlassenschaft der Bank auf seinem Sonn¬

tagsanzug noch immer nicht bemerkt.

lieber Leser , möchten — von privat zu Privat —

einen guten und billigen Kauf machen ? — Oder

Sie möchten leicht und bequem etwas zu Geld

machen , was für Sie doch nur überflüssig ist ? —

Für solche Zwecke gibt es in der „ Bremer Zei¬

tung " die volkstümliche Anzeigengruppe „ Kauf¬

gesuche " und „ Verkauf ".

SummissiziiP!
i.Knsviei-uiM

«Ivkorl

Lail kürnnMf
pLulsnstrsSsM!

71.kro!w,<j SÜU

kklvk kil»
«üksn 70

kukV.2L5§S

MolMSnL,
A.Wall 127,1.,Ul
Sprechst. 19-1, t-s

Aättsec lliiü

ßcimoksM

2 li veWmii»»

Geräumig »>>!
solide gebend
Ein- oder ZimI
familicnhäusns
8e>I>WlM >!,
(verlängertê -̂
marckstrabe)
Zwei- und Tust
samilienhiimst
iMelieM
H. Böt-m-illll

Baugeschisl ll
Böhmcstiaße lit

Fernr . W. M

k!. 8l!U .
Eins. - Part-S-öl
m. Setz., Eeökill
Parkett. S A. »I
2 Ka . Prst. il- I
Anr. Tei.D.AlI

Freiw. I^KÄl
Ruh. Läget jÛ I
Anz. 3. Hö,kil

Ausbaus!>b>s4 !
Gemischt!«-«» I

GeschäftI
p. sofort°d.
5- 8909 Mk.W
tat nötig, t- MI
Umsatz. ,
Ang. u. L A"

!e»ie ^ tekke »»

Äüng.Buchhalter(in)
für Bersicherungs-Geschäst, mögl. mit
Fachkenntnissen. Angeb. m. Gehalts¬
ansprüchen unter O 8114.

BerkmMM
bietet durch Teilzahlungsverkaus
Herren u. Damen , reisegewandt,
höchsteProvision , Fleiß Beding.
Vorstell. nur Mittwoch, 9—1 Nhr.

Sögeftraße 23II , Zi. 17.

Zahntechuikerlehr-
ling mit abgeschl.
Schulbild . Angeb.
mit kurz gcf. Le¬
bens!. u. Abschr.
des Schulzeugn.
Angeb. u. I 8109

Laufjunge zun,
Milchaustr . z. m.
nachm. ab 3 Uhr.

Fleetstraße 8

Hausgehilfin für
Tag bis 29 I.

ob. 15-16j. Mäd . s.
d. gz. Tg. Däneke,
Schaumburgerst .37

Z. 1. 4. saub. gut
emps- Allcinmädch.
d. a. selbständiges
Arbeiten gewöhnt
ist, gut kocht und
etwas Nähk. hat.
Saarbrllckcncrst .15

«ticke»

Alter Pg . u. SA .-
Mann sucht Stell,
als Kassierer.
Angeb. u. N 8113

Langj .Schneiderin
prima Referenzen,
w.n .Beschäftigung
Angeb. u. F 8106

Verkauf

möftel

Etz-,Schlafzimmer,
Küchen.

ErichHahn.
Tischlermeister,
Baumstratze 53

Schlafzimmer
Küchen, Eßzimmer
d. eig.Anfertigung
äutz. niedr. Preise
ll . Osn Ooovsn
Wartburgstr .. 84

Gutes Schlaszimm.
(Eiche) und Küche.

Ellhornftraße 35

2 größere doppel-
türige gebrauchte

Geldschränke
preiswert.

Joh . Geercken,
Balgebrückstr.12/13

D. 284 95.

Zinkbadewanne,
b ^ k. Kielstr. 61.

Gut erhalt . Näh¬
maschine, zu des.
Donnerstag vorm.
Elisabethstraße 139

Ardie-Motorrad,
590 ccm. Gröpel.

Heerstraße 228.

359 F.N.
G e h r i ck e,

B. d. Steintor 34
Tcl. 449 38

Halbb.-Räder 82.-
Voll-Ballon 34.59

große Auswahl
niedrige Preise

Köster.
Stesscnsweg 22

Lolksempt. m.
> KÄilllKMBlllll

-Äoff.Gram.31t

Volkö-Kmpsliiiger
Anzahlg . 7,69
Monatsrat . ^74,49
»gl»o-8l:iii'öaör

Doventorstratze 23

» . fgsgKP

strciKs 122
Kolon«! 2-»3<

Kinderwagen
aus Teilzahlung.
Seltmann,
Steffensweg 6

2—3 Weiße
Fliederstauden

in Ladens.
Kl. Helle 13

Gr . Posten
Weidepfähle

1,50 b. 2 m lang.
Friedrichs,

Oberneuland

Geld-Pr-'-M
Pünktl.
1. Preis - ^1
bei 10 Tiftk -1

sämtl. Geldd.-W
z Bert. R-El
'Doventoi-bMr

Massen-
Auflaqen
beziehen Sie schnellstens

und preiswert durch die

Bremer
Zeitung

1

I
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Grotesken aus dem hohen Norden
Maurer als Gutsbesitzer/ Dom Gewerkschaftsterrvr in den Tod getrieben

(Voll uossrsill norüisoksnM .-Lorrssxonasntsn) In der norwegischen Hauptstadt Oslo lebte seit
Es war in den Tagen, als die Herren Maurer wahren ein aus Schweden eingewanderter

von Stockholm ihren „Arbeitskäufern" wie man Arbeiter. Sein Leben lang ist er Mitglied der
in hiesigen marxistischen Kreisen die Arbeitgeber Gewerkschaftgewesen und hat pünktlich seine
zu nennen liebt, zeigen wollten, wer eigentlich der Beiträge bezahlt. Er war ein durchaus braver
stärkste im Lande sei und folglich in den Ausstand
traten. Irgendein wirklicherGrund war nicht
dafür vorhanden. Die Maurer von Stockholm sind
die bestbezahltonArbeiter im ganzen Land und
waren es seit jeher. Schon im Mittelalter hieß
es, daß ein Tropfen Maurerschweißden Wert von
einer Kuh hatte. Das hat einer ihrer eigenen
Gesinnungsgenossen, der jetzt mit staatlicher Unter¬
stützung sogenannte kulturgeschichtliche Forschun¬
gen macht, aus den staubigen Archivenhervorge¬
zogen und ans Tageslicht gebracht. Wie anno
dazumal hat der Maurerschweißauch jetzt etwa
denselben Wert. Es ist nicht umsonst, daß die
Misten in Stockholm die höchsten der Welt sind.

Aber wie gesagt, wozu hat man die Macht im
Staate erobert, wenn man sich nicht daran er¬
götzen soll. So traten die Herren Maurer in den
Ausstand und fuhren auf ihre Landgüter. Bitte,
das ist keine groteskeUebertreibung, die Maurer
von Stockholmhaben wirklich ihre Landgüter.
Zwar keine Rittergüter , aber immerhin. Die
sonderbareSache ist nämlich die, daß die meisten
Maurer in der schwedischen Hauptstadt aus dem
Gau Dalkarlien stammen. Dort haben sie ihre
ererbten Bauernhöfe,  und in der Zeit,
wo sie in der Hauptstadt mit Bauarbeit beschäf¬
tigt sind, werden die Höfe von Frau und Knechten
bewirtschaftet. Das klingt märchenhaft, ist aber
in der. Tat so und wird wahrscheinlichin alle
Zukunft so bleiben. Es ist nämlich so, daß die
Dalkarlier nicht nur gute Maurer und Bauarbei¬
ter sind, sondern es kommt auch hinzu, daß nur
diejenigen, die Mitglied der Gewerkschaft sind,
Arbeit auf den Bauplätzenerhallen. Mitglied der
Gewerkschaft wird wiederum nur derjenige, der
von den alten Mitgliedern vorgeschlagen und gut¬
geheißen wird. Meist sind es Verwandteder alten
Mitglieder, die in die Gewerkschaft aufgenommen
werden und folglich stammen auch sie aus Dalkar-
lien und haben ihre ererbten Höfe. Man kann ja
sagen, daß diese Zustände an die mittelalterlichen
Jnnungsverhältnisse erinnern, aber das ändert
nichts an den Tatsachen. Mögen sie noch so son¬
derbar sein, sie bleiben bestehen.

Nun die Herren Maurer in Stockholmtraten
also in den Ausstand. Der Streik war unsinnig
und kam sogar der sozialdemokratischen Regierung
ungelegen, denn es war gerade zu der Zeit der
großen Arbeitslosigkeit. Der Ausstand im Bau¬
gewerbe, welches ja eine „Schlüsselindustrie" ist.
verhinderte die Belebung der Wirtschaftund die
Regierung bat die mächtigenMaurer kniefällig
den Streik einzustellen. Nichts zu machen. Die
Maurer wollten endlich einmal ihren Landbesitz
während des Sommers genießen und zeigten der
eigenenRegierung ihre kalte Schulter. Sie konn¬
ten sich reichliche Ferien leisten. Zudem hatten
sie ja eine in die Millionen gehendeStreikkasse
Es gab nur einen Haken mit der Streikkasse. Laut
den Gewerkschaftssatzungen sollte die Streikunter¬
stützung am Ort des Arbeitsplatzes gestempelt
werden, in diesem Falle also in der Hauptstadt.
Nun ist aber Stockholm reichlich weit, etwa 30 bis
40 Meilen von Dalkarlien entfernt, wo die
Maurer beheimatet sind. Was , tun? Auf die
Unterstützungverzichten wollten sie nicht, auf ihre
Landferien gleichfalls nicht. Na, die Herren
Maurer wußten sich schon zu helfen. Es gab ja
Kraftwagen und an dem Tag, da die Unterstützun¬
gen ausgezahlt wurden, konnten die Bürger von
Stockholm eine lange Reihe Kraftwagen vor dem
„Haus des Volkes", wie die Eewerkschaftshochburg
hier zu Lande genannt wird, vorfahren sehen.
Die Karawane zählte jedesmal Hunderte von
Autos. Es waren die Herren Maurer, die in all
ihrem Glanz auffuhren, um zu „stempeln". Der
schlichte Bürger von Stockholmdachte sich wohl
seinen Teil, aber schwieg, wie er es unter der
Eewerkschaftsherrschaftnun mal gelernt hat.

»
Aber nicht immer kommt die Machtfülle der

Bonzen und ihrer Gewerkschaftenso belustigend
zum Ausdruck, manchmalwird aus der Groteske
eine erschütterndeTragödie, wie eine solche hier
erzählt werden soll:

und keineswegs unsolidarischerArbeiter. Auch
seine Kinder hat er als solidarischeArbeiter
erzogen. Allerdings war er selbst Mitglied der
Transportarbeitergewerkschaft, hatte aber während
der letzten Jahre Arbeit im Baugewerbe gehabt
Als die Bauarbeitergewerkschaftdahinterkam
wurde bestimmt, daß er im Baugewerbe nicht
arbeiten dürfe, weil er nicht Mitglied der zu¬
ständigen Gewerkschaftwar. Na, dachte der
Arbeiter, das wird ja wohl nur eine Formsache
sein, ging mit seinem Mitgliedsbuch nach der
Eewerkschaftsexpedition, zeigte, daß er sein Leben
lang „organisiert" war und bat um Ausnahme
in die zuständigeGewerkschaft. Aber so einfach
war die Sache nicht. Die Vaugewerkschaften
wollten ihn nicht aufnehmen, angeblich wegen der
großen Arbeitslosigkeitin dem Gewerbe, aber in
Wirklichkeit, weil er nicht Mitglied der soziali¬
stischen Partei war. Der Mann wurde von seiner
Arbeitsstätte davongejagt und zu Veschäftigungs-
losigkeitverurteilt . Er strengte eine gerichtliche
Klage gegen die Gewerkschaft an; aber in Er¬
wartung der Entscheidung strich er ruhelos
umher. Er fühlte es als eine Schande, von seinen
Kameraden, denen er doch treu gewesen war, als
ein lleberflllssigerangesehenzu werden. Er hatte
irgendwie den Boden unter den Füßen verloren,
fyhr ein letztes Mal in seine schwedische Heimat
und nahm sich dann das Leben. Er konnte den
Vorfall nicht als eine belustigendeGroteskeauf¬
fassen, für ihn wurde er zu einer Tragödie. Am
Tage nachher fiel das Gerichtsurteil zu seinen
Gunstenaus, was ja die Tragödie nur ergreifen¬
der macht.

Nun soll man nicht glauben, daß es gerade die
Bauarbeiter sind, die sich ihrer Macht besonders
bewußt sind, und sich in diesem Bewußtsein zu
groteskenHebelgriffen verleiten lasten. Die Ar¬
beiterpolitiker überhaupt wissen nur zu gut,

welche Macht sie haben und nützen sie auch aus,
nicht immer zum Nutzen der Gesamtheitoder Ge¬
sellschaft, wie folgenderVorfall zeigt.

Die Stadt Stockholm wollte als Notstands¬
arbeit für die Arbeitslosen einige Wege bauen
lassen. Als Leiter wurde von der sozialistischen
Stadtratsmehrheit trotz Einspruch der zuständigen
Stelle ein Parteigenossebestimmt, der von Haus
aus „Zeitungsberichterstatter" war. Die Arbeiter
wußten den Herrn Parteigenossen gefügig zu
machen. An schönen Sommertagen fanden sie es
erquickend baden zu gehen, erquickender, als auf
der Landstraßein der Sonnenhitze zu schuften.
Der Parteigenosseund Bauleiter traute sich nicht
nur keinen Einspruch dagegen zu erheben, son¬
dern er bestätigte ihnen obendrein Arbeitslei¬
stungen, die sie nicht ausgeführt hatten. Auf diese
Weise wurde die Stadt um mehrere hunderttau¬
send Kronen geschädigt. Als die Sache bekannt
wurde uu» der Herr Parteigenossevor den Rich¬
ter kam, entschuldigteer sich damit, daß er die
„Luftarbeit", wie man das nennt, gegen besseres
Wissen bestätigenmußte, sofern er seine Stellung
als Arbeitsleiter behalten wollte.

Beinahe noch grotesker ist ein zweiter Fall.
Der Vorsteher einer südschwedischen Landgemeinde
wurde in diesen Tagen wegen Veruntreuung
der Gemeindekasse verhaftet. Er konnte auf¬
richtig und ehrlich nicht erklären, wo das ver¬
untreute Geld hingekommen war, denn, ent¬
schuldigte er sich: „Ich kann wohl leidlich schrei¬
ben, aber das Rechnen habe ich gänzlich
verlernt ." Ja , wie er dann ein so verant¬
wortungsvolles Amt annehmenkonnte, fragte ihn
der Richter. „Ich habe mich nicht darum gestan¬
den, aber meine Parteigenossen haben es mir
aufgezwungen, obwohl ich ihnen gesagt habe, daß
ich nicht rechnen kann." Die guten Parteige¬
nosten haben wohl gemeint, daß das alte Sprich¬
wort : „Wem Gott gibt ein Amt, dem gibt er
auch Verstand", auch in den Fällen zutrifft, wo
die Partei die Macht des lieben Gottes über¬
nommenhat, aber es scheint doch nicht immer der
Fall zu sein.

Sorgen eines jungen Herrschers
Line Forderung der siamesischen Frauen an den neuen König

Die Nachricht, daß Prinz Ananda, der sich
augenblicklich noch in der Schweiz aufhält, die
Regentschaftin Siam angenommenhat, löste be¬
sonders unter den siamesischen Frauen eine ganz
besondereBegeisterung aus. Die Bevölkerung
setzt im allgemeinen große Hoffnungen auf den
jungen König, von dem man moderne Ansichten
erwartet und dementsprechendauch eine zeit¬
gemäße Regierung.

Die Mutter des jungen Königs, Prinzessin
Mahidol, ist unter den Frauen Siams ganz be¬
sonders gut bekannt. Als ein Zeichenfreiheit¬
licher Richtung setzte sie es während ihres Auf¬
enthalts in Siam durch, daß eine Frau dem
Könige bei einer feierlichenAmtshandlung einen
Blumenstrauß überreichendurfte! Das bedeutet
für Siam Erhebliches, denn bisher war es ver¬
boten, daß Frauen bei solchen Gelegenheiten
überhaupt gegenwärtig sein durften. Auch in
jeder anderen Beziehung ist die Stellung der
siamesischen Frau — die übrigens durch ihre
Schönheit berühmt ist — keinesfalls beneidens¬
wert. Man hofft nun, daß die Königin-Mutter
auf ihren Sohn so viel Einfluß nehmen wird,
daß dieser der siamesischen Frau Rechte einräumt,
die wenigstens denen der europäischen etwas
ähneln.

Der neue König von Siam hat es bestimmt
nicht leicht und wie schwereSorgen man ihm
gleich zu Anfang seiner Regierung machen wird,
zeigt die Frage, mit der man sich jetzt allen
Ernstes beschäftigtund deren Erfüllen die erste
Großtat des jungen Monarchen werden soll. Er
wird, so glaubt man allerseits, für diesen Wunsch
Verständnis haben. Die siamesischen Frauen ver¬
langen mit Nachdruck die Erlaubnis , ihre
Haare kurz tragen zu dürfen!  Sie
haben das von Europäern, die sich in ihrem
Lande aufhielten, gesehenund wollen es nach¬

machen. Sie machtenauch vor einiger Zeit eine
Eingabe an die Regierung — doch diese wurde
damals strikt abgelehnt.  Und zwar unter
einer eigenartigen Begründung.

Die Sache ist historisch. Lange bevor die
Engländer das ganze Gebiet unterwarfen, hatte
der damalige König von Siam viele Streitig¬
keiten mit dem benachbarten Burma. Die Nach¬
barn überfielen öfter die siamesischen Gebiete.
Darauf ließ der König seinem Nachbarmitteilen,
daß er sich diese Uebergriffe verbitte und daß er
mit Gewalt seine Landesgrenzen schützen müsse.
Um aber gegen Burma zu kämpfen, dazu könne
er seine guten und wertvollen Krieger nicht ent¬
senden— die Frauen sollten den Feind aus dem
Lande treiben.

Er machte seine Drohung wahr und ließ 6000
kräftige Frauen und Mädchen aussuchen, die nicht
den besten Ständen angehörten. Er ließ sie im
Gebrauch der Waffen unterrichten und ihnen die
Haare scheren. So schickte er dieses Heer tat¬
sächlich an die Grenze, wohl selbst im Glauben,
daß er nicht allzu große Hoffnungendarauf setzen
könne.

Zu seinem großen Erstaunen kamen einige Wo¬
chen später die Frauen nach siegreichen Schlachten
wieder zurück. Daraufhin gestattete ihnen der
König als Ehrenprivileg, ständig kurzes Haar
tragen zu dürfen. Ihnen und ihren Nachkommen.
So erregen jetzt die Frauen, die die Erlaubnis
haben, kurze Haare zu tragen, den allgemeinen
Neid. Und um diesen das Privileg nicht zu
schmälern— so drückte sich vor einiger Zeit die
Regierung aus — dürfe es nicht allgemein er¬

laubt werden, daß die Frauen sich das Haar
abschneiden.

Die siamesischen Schönheitenaber wollen trotz¬
dem auf ihren kurzen Schöpf nicht verzichten. Vor
dieses schwere Problem nun werden die siamesi¬
schen Frauen ihren jungen König stellen. Sie
freuen sich auf ihn, denn sie glauben, daß er das
entsprechende Verständnisfür sie haben wird.

Bony hatte eine gute Nase
Kurz vor der Verhaftung aus dem Staub gemacht

Paris , 12. März.
Der Pariser Untersuchungsrichterhat nach den

übereinstimmenden Aussagenüber die Erpressungs¬
versuche des ehemaligenPolizeikommissarsBony,
dessen Name durch den rätselhaften Mord an dem
GerichtsratPrince bekannt wurde, beschlossen, den
bereits einmal verhafteten, dann wieder auf freien
Fuß gesetzten Betrüger endgültig hinter Schloß
und Riegel zu setzen. Die mit seiner Verhaftung
betrauten Beamten warten jedoch seit den frühen
Morgenstunden des Dienstag vergeblich,vor seiner
Wohnungdie Rückkehr Bonys ab, der seit Montag¬
abend spurlos verschwunden ist. Die Mutter des
ehemaligen Polizeikommissarserklärte, daß ihr
Sohn noch im Laufe des Dienstag sich selbst der
Polizei stellenwerde. ,

9 Tote eines LawinenunglückS
Wien, 12. März.

In den SchladmingerTonern ereignete sich am
Montag gegen 17 Uhr ein schweresLawinsn-
unglilck. Neun Teilnehmer und Teilnehmerinnen

eines Skilehrganges aus Wien wurden dabei ge¬
tötet.

Am Montagnachmittag übten 28 Teilnehmer
eines Skilehrganges des Deutschen Schulvereins
SLdmark aus Wien zwischen der Neuerhoffalpe
und der llrsulalpe. Plötzlich löste sich ein Schnee¬
brett und verursachteeine Staulawine. 13 Teil¬
nehmer des Kursus wurden mitgerissen, neun von
ihnen wurden getötet. Vier Personen konntenge¬
rettet werden. Von Schladmingaus ging noch am
Abend eine Rettungsmannschaftan die Unglücks¬
stelle ab. Die Teilnehmer des Lehrgangs waren
in einer Almhütte im GemeindegebietPichl-
Preunegg einquartiert.

Die Gendarmerie hat die Namen der bei dem
furchtbaren Lawinenunglückin Steiermark ums
Leben gekommenen Personen festgestellt. Es han¬
delt sich durchweg um Wiener. Drei Leichen
konnten bisher geborgen werden. Alle jüngeren
Männer der Orte Schladming und Pichl im
Ennstal sind zur Unglücksstelle aufgebrochen, um
an den Bergungsarbeiten teilzunehmen. Ueber
den Hergang des Unglückskonnte noch kein ge¬
naues Bild gewonnen werden. Den Leiter des
Skilehrganges scheint keine Schuld zu treffen, es
sei denn, daß er die Uebungenabhielt, obwohlzu
der Zeit, als er mit seinen Leuten zu den Uebun¬
gen ging, ein furchtbarer Sturm herrschte. Die
Niederen Tauern gelten als ein ideales Ski¬
gelände und als verhältnismäßig lawinensicher.

Das Lawinenunglück ist das größte, das sich seit
Jahren in Oesterreichereignet hat. Die Ange¬
hörigen der Verunglücktenwurden heute vor¬
mittag von den Behörden über das furchtbare
Ereignis verständigt.

Land wurde entdeckt
Norwegische Flagge im Güdpolargebiet ausgezogen

Oslo, 12. März.
Die norwegische Zeitung für Handel und Schiff¬

fahrt veröffentlichteine Meldung, wonach der dem
Norweger Lars Christensen gehörende Tran¬
dampfer „Torshavn" zwischen 80 Grad 48 Min.
östlicher Länge 67 Grad 80 Min. südlicher Breite
im Enderby - Quadranten  Land ange¬
troffen habe, das teilweise mit Eis bedeckt und
teilweise vegetationslos war. Der Kapitän der
„Torshavn" ging an Land, hißte die norwegische
Flagge und machte mehrere photographische Auf¬
nahmen. Diese Entdeckung bedeutet, daß es den
norwegischen Forscherngelungen ist, ein Verbin¬
dungsland zwischen König-Leopoldsland, Königin-
Astridland und Lars-Christensens-Land aufzufin¬
den. Das entdeckte Land erhielt nach der Ehefrau
von Lars Christensen den Namen „Jgrid-
Christensens-Land". Der norwegische Sachverstän¬
dige für das Südpolargebiet Agaard tritt im Zu¬
sammenhangmit der Entdeckung dafür ein, daß
Norwegensofort die Gleichheit im Südpolargebiet
verlangen und insbesonderealles Land zwischen
der Ostgrenzevon Königin-Mary-Land und der
Westgrenze von Kronprinzessin-Maerthas-Land be¬
anspruchen solle.

Sven Hedins Expedition beendet
Peiping, 11. März.

Der berühmte schwedische ForscherSven Hedin
kehrte am Montag früh als letztes Mitglied seiner
Expedition, die im Auftrage der chinesischen Re¬
gierung nach Chinesisch-Turkostan unternommen
worden war, nach Peiping zurück. Der Zweck
dieser Expedition war die Erforschungder alten
Karawanen-Straßen, die China mit dem Abend¬
lands verbanden und die in früheren Jahrhun¬
derten für den Austauschvon Kultur- und Wirt¬
schaftsgütern zeitweilig eine bedeutende Rolle
gespielt haben. Durch die Veränderungen in der
Weltwirtschaftund im Verkehrswesen, durch Ein¬
brüche kriegerischerSteppenvölker und nicht zu¬
letzt durch das Vordringen der Wüste gerieten
diese Straßen mehr und mehr in Vergessenheit.
Sven Hedins Aufgabe war es nun, den Laus
dieser Straßen wieder aufzudeckenund festzu¬
stellen, wie weit man diese uralten Verkehrs¬
wege ausbauen und einem regelmäßigen Kraft¬
wagenverkehrdienstbar machen kann.

Die Expedition war bei ihrer Arbeit durch die
ungeklärten politischen Verhältnisse und die
kriegerischenEreignisse in Chinesisch-Turkostan
stark behindert. Die Mitglieder der Expedition

wurden zweimal von örtlichen Machthabern g e -
fangen gehalten  und auf ihrem Marsch
wiederholt beschossen. Trotzdem wurde das
gesteckte Ziel erreicht. Sven Hedin hat bereits der
chinesischen Regierung in Nanking über die Er¬
gebnisse der Reise Bericht erstattet. Neben der
eigentlichenAufgabe konnte die Expedition auch
noch zahlreiche rein wissenschaftliche Entdeckungen
machen.

Sven Hedin, der am Ende seiner Expedition
auf dem Boden seiner größten wissenschaftlichen
Erfolge seinen 70. Geburtstag feiern konnte, wird
demnächst nach Europa zurückkehren.

Nevision im Hoefeld-Prozeß
Frankfurt, a. M., 12. März.

Die Justizpressestelle Frankfurt a. M. teilt mit:
„Die EheleuteWilhelmund Minna Hoefeld haben
gegen das Urteil des SchwurgerichtsFrankfurt
a. M. vom 2. März 1938 durch ihre Verteidiger
Revision eingelegt."

Sühne für einen Raubmord
Prozeß vor dem Berliner Schwurgericht

Berlin, 12. März.
.Vor dem Berliner Schwurgerichthatten sich am

Dienstag das Ehepaar Laube  wegen des Raub¬
mordes an dem 86 jährigen Berliner Hausver¬
walter Schmidt zu verantworten. Das Ehepaar
mietete am 29. November 1934 ein möbliertes
Zimmer bei Schmidt. Ihr ganzes Sinnen und
Trachten ging dahin, sich ohne Arbeit mühelos
einen größeren Geldbetrag zu verschaffen. So er¬
schlug der Ehemann Laude am 3. Januar den
ahnungslosen Greis und raubte ihm aus der
TascheMietsgelder in Höhe von 84 RM. Zur
Tat benutzteer einen Hammer, der, um Spuren
eine gewaltsamenTodes zu verhindern, mit einem
Tuch umwickeltwar. Beide Angeklagten legten
die Leiche unter das Bett und besuchten an¬
schließendein Lichtspielhaus und mehrere Lo¬
kale. In einem Gasthaus spielte der Angeklagte,
der fünfmal vorbestraft ist, den spendablen Ka¬
valier. Er hielt auch die Kapelle mit Bier und
Bockwurst frei. Um Mitternacht traten sie dann
mit einer Droschke die Heimfahrt an. Die 84 RM.
hatten sie bis auf fünf RM. durchgebracht. Etwa
gegen3 Uhr morgens warfen sie dann die Leiche
auf die Straße und stellten sich höchst überrascht,
als ein Polizeibeamter, der an einem Unfall des
Schmidtglaubte, ihnen von dem Tod des Greises
Mitteilung machte.

Uraufführungen in sttuttgart und Leipzig
Vscmeister: „ tzauptmann Geutebrück"

An den Württ . Staatstheatern in Stuttgart
kam unter der Spielleitung von Erich Alexander
Winds,  Leipzig, in einer ausgezeichnetenAuf¬
führung ein von Ernst Vacmeister  1919 be¬
gonnenes, aber erst 1933 vollendetes Werk:
„Hauptmann Geutebrück, ein Drama im Nachhall
des Krieges" zu seiner eindrucksstarkenUrauf¬
führung. Wie so mancherder wesentlichendeut¬
schen Dichter der älteren Generation ist auch Ernst
Bacmeister, der im vergangene» Staat Totge¬
schwiegene, erst mit dem neuen Deutschlandzum
Durchbruch, ist er, der in einem langen und
schweren Lebenswerk eine reiche Reihe Dramen
und zwei an Gedanken, an innerer Fülle reiche
schmale Prosabände geschriebenhat, mit seinen
Werken auf die Bühne gekommen.

Bei Vacmeister sind es immer die seelischen
Mächte des Lebens, dessen „Jnnenmächte", die
die Handlung bewegen, die bei ihm das drama¬
tische Geschehen schaffen. Sein Hauptmann
Geutebrücksteht innerlich völlig erschüttert, ein¬
sam in dem Deutschlandder ersten Nachkriegs¬
zeit. Er will zu sich selbst finden. Er geht des¬
halb auf ein abgelegenesDorf im Süden Deutsch¬
lands und treibt dort in einem von ihm erwor¬
benen Steinbruch geologische Studien. Nur ein
Mensch ist um ihn, Marie, die Tochter des Bauern
Stäubte , die für ihn die wirtschaftlichen Arbeiten
macht. Marie wird immer mehr gepackt von der
von ihm ausströmenden Macht, wird hineinge-
rissen in seine geistbestimmte Well, gelöst aus der
streng katholischen Welt ihres Glaubens. Eeute-
brück, der Mensch, der nach Reinheit strebt, wird
an Marie schuldig. Er sucht sie von sich zu lösen
und sie wieder dem Manne zuzuführen, dem sie
sich einst versprochen, Konrad Fetzer. Er selbst
will zu seiner Frau , der Mutter seines Kindes
zurück, obwohl er weiß, daß sich ihre Lebenslinien
nie begegnen, nie schneiden können, denn er hat
sie nun einmal in sein Leben aufgenommen. Doch
das ist nicht mehr möglich. Marie ist schon zu

sehr fern ihrer Welt, ist ihm schon zutiefst ver¬
bunden. Er erkennt Las nicht. Möglich ist jetzt
nur noch eine tragische Lösung. Marie stirbt durch
die Hand Konrad Fetzers. Geutebrück wird durch
diese Erschütterung gelöst aus seiner völligen
Jchverfangenheit. Ihr Tod lehrt ihn das heilige
Miteinander, führt ihn zurück in die Gemein¬
schaft, in die Gemeinschaft des Volkes.

Und hier. bei dieser Lösung, erhebt sich der ent¬
scheidende Einwand. Der Tod Maries erscheint
nicht als sinnvolles, weil erlösendesOpfer. Denn
Geutebrück, der für Vacmeister der Geistmensch
und damit die höchste Ausformung des Menschen
überhaupt ist, ist nicht der wertvollere Mensch.
Er steht nicht nur in seiner grauenhaften Ein¬
samkeit der völligen Jchverfangenheit, sonderner
ist auch und vor allem von einem erschreckenden
geistigen Hochmut. Marie, dieser einfache Mensch
aus dem Volke, ist dagegen trotz der auch bei ihr
vorhandenen Beschränkung in dem eigensten
Lebenskreis der an innerer, ursprünglicher Le¬
bensfülle stärkereMensch. Deshalb kann ihr Tod
für Geutebrück nicht als sinnvoll, nicht als das
Leben weiterführend empfunden werden. Auch
ist die Wandlung Eeutebrücksnur angedeutet in
der Gestaltung, nicht wirklichund ganz unmittel¬
bar zwingendschaubar gemacht.

Aber die Talsachebleibt bestehen, daß wir es
hier mit einem Werk zu tun haben, das zur Aus¬
einandersetzung zwingt und das die Auseinander¬
setzung lohnt. Ein Werk. das dazuhin in seinen
ersten drei Akten dramaturgisch bemerkenswert
gut geführt ist Auch besitzt es eine stärkere Ding-
haftigkeit, mehr Atmosphäre und bluthaftes Le¬
ben als es sonst bei Bacmeisters meist zu sehr
spirituellen späteren Werken der Fall ist. Die
Aufführung war ganz ausgezeichnet. Sie mil¬
derte, änderte manche gedanklicheAbstraktheit,
ließ manches im Textbuch nur Angedeutetedeut¬
licher sichtbar werden und gab so dem Werk seine
denkbar stärkste Vllhnenwirsamkeit. Die beiden
Hauptrollen waren ganz hervorragend besetzt.

Der starke und überaus herzliche Beifall des aus¬
verkauftenHauses rief immer wieder den Dichter,
den Spielleiter und die Darsteller.

OsrinecNer.

„Jobsiade" und „ Läpp imKchnakenloch"
Zu den Blüten der satirischen Dichtunggehört

die nunmehr 180 Jahre alte „Jobsiade", die der
Vochumer Arzt Karl Arnold Kortum sich und der
Welt zur Freude geschrieben hat. Der Dichter
Richard Euringer stellte den unsterblichenKan¬
didaten Hieronymus Jobs in den Mittelpunkt
eines dramatischenBilderbogens, der — bis aus
die beiden letztenSzenen — reich an kräftigen
Farben und deftigemHumor ist. Als Helfer in
der Not gab er dem Hieronymus seinen geistigen
Vater, Herrn Dr. Kortum, mit auf die Bühne.
Luringers Nachdichtungentwickeltsich zu einer
munteren Eulenspiegelei, die des gedanklichen Ge¬
haltes nicht entbehrt und Szenen voll Saft und
Phantasie ausweist. Leider ist der Schlußteil der
Szenenreihe verkrampft. Der Sturm auf die
Burg des Schnapphahns, der Jobsens Amalia ent¬
führte, wirkt banal. Auf den parodistischen Erab-

gesang zu Ehren des scheintoten Hieronymus
reagierten einige Zuschauer mit Widerspruch.

An dem gleichen Abend wie die „Jobsiade"
wurde Eduard Reinachers kleine Komödie„Läpp
im Schnakenloch" zur Uraufführung gebracht.
Dieses „Spiel im Sommer" zeigt die Errettung
des jungen Großbauern Hans vom Weltschmerz
auf. Die Kur, die Frau Erete ihrem kopfhänge¬
rischen Mann angedeihen läßt, enthält als bitterste
aber wirkungsvollsteMedizin die Eifersucht. Der
Lebenskünstler Läpp, ein arbeitsloser junger
Kohlenmann, versteht mit diesem Medikament
dem Hans kräftkg einzuheizen. Ein liebenswür¬
diges Spiel, das von Witz und Laune getragen
wird. Von volkstümlicherPrägung die flüssigen
Verse des Stückes.

Der Spielleiter Otto Kasten betreute beide
Werke mit Phantasie. Die Bühnenbilder von
Harry Münz gaben den Inszenierungen echte
Atmosphäre. Die Schauspielerschaft des Leipziger
Stadttheaters bemühte sich mit bemerkenswerter
Spielfreudigkeit um die Aufführungen. Infolge
ihres mageren Schlußteils erzielte die „Jobsiade"
nur einen Achtungserfolg. —t.

Ein Kpiel vom Walten der Ähnen
„Die unsichtbareKette", eine Dichtungfür den

Rundfunkvon Alfred Prügel, bringt der Deutsch¬
landsender am 12. März um 21 Uhr unter der
Leitung von Heinz Schwitzke zur Sendung. Das
Funkspiel versucht, die tiefen Zusammenhänge
lebendig und bewußt zu machen, die jeden von
uns mit dem Vergangenen verknüpfen. Denn das
Walten der Ahnen in uns bestimmt auch unser
Dasein und stellt uns auch in eine unsichtbare
Kette, die uns mit Vergangenheit und Zukunft
gleichermaßenverbindet. Diese unsichtbareKette
ist das Symbol für die Ewigkeitdes menschlichen
Daseins. Sie enthält für den einzelnendie tiefe
Verpflichtung, seinemSchicksalskreis, wie er ihm
durch das Wirken der Ahnen gegeben wurde, treu
zu bleiben.

Tagung des Weltrundfurckverems
In seiner letzten Sitzung in Genf prüfte der

Weltrundsunkvereindie Ergebnissedes Luzerner
Wellenplans, die Untersuchungendes wissenschaft¬
lichen Ausschusses für Störungsbekämpfung, die
Versuche über die Aufnahmen von Rundfunk¬
sendefolgen auf Schallplatten, die Wirsamkeitder
sogenannten schwundfreien Antenne, die Fre-
quentmessuyg sowie die Wellenfortpflanzung.
Auf der Tagesordnung der Rechtsabteilung
standendie Revisiondes Berner Abkommens, die
Beziehungen mit den Schallplattenherstellern,
das Eigentumsrecht bei Nachrichten, sowie der
Schutz gegen die Benutzung des Rundfunks zu
Handelszwecken. Die Kommissionenfür zwischen¬
staatliche Zusammenarbeit und Programmaus¬
tausch prüften die Möglichkeitder Veranstaltung
von regelmäßigenAustauschsendungen.

Meine Umschau
Gründung einer griechisch-deutschenStudentenvereini¬

gung in Athen. Aus Begeisterung für das neue
Deutschland ist von einer Gruppe griechischerStuden¬
ten eine griechisch-deutsche Studentenvereinigung ge¬
gründet worden, die das Ziel hat, das gegenseitige
Verständnis zwischengriechischenund deutschenStuden¬
ten tätig zu fördern. Die Vereinigung wird eine
Monatsschrift in griechischer und deutscher Sprache
herausgeben, die deutsche Sprache Pflegen, Vortrüge
über deutsche Kultur in griechischenStudentenkreisen
und Gemeinschaftsreisennach Deutschland veranstalten.

Gastvorlesungen eines deutschen Kriminalwisscn-
schastlers im Ausland. Der Profestor für Strasrecht
und Kriminalpolitik, Dr. Rudolf S i e v e r t s - Ham¬
burg wird an den Universitäten Utrecht, Groningen,
Leiden und Nhmwegen Vortrüge halten.

Die Ueberlegenheit des humanistischen Gymnasiums
Staatsminister Dr. Wilhelm Hartnacke-Dresden hat in
Sachsen zwischen humanistischen Gymnasien mit
Grundlatein und Oberrealschulen Leistungsvergleiche
sür die Erreichung der Hochschulreife durchgeführt
wobei für die Studienwilligen der humanistischen
Gymnasium eine Hochschulquote mit 74,4 Prozent '
von den Studierenwollenden der Oberrealschule nur
46,8 Prozent Hochschulreifeerrechnet wurden.

wird eingeleget mit dem berühmten Druckwerk
fünfzehnten Jahrhunderts „Die deutschen Städte
15M, Holzschnitte aus Hartmann SchedelS Weltchro
und zeitgenössischeBeschreibungen". Es folgt Meri,
„Topographia Germanige" unter dem Titel
deutschen Städte un siebzehnten Jahrhundert ". "

Eine neue Verdi-Biographie. Die Kgl. Jtalieni
Akademie hat dem Historiker und Musikwissenschas:
AlessandroLuzio den Auftrag erteilt, eine mehrbänt
Verdi-Biographie zu schreiben. Zu dem Werk wird e
oieiye von bisher unbekanntem und unbenutztem S
terual verwendet werden. Vor allem handelt es
dabe, um den Briefwechsel Verdis mit Ferdin,
Hiller. d c vor einiger Zeit in Köln aufgefunden wu
und der ein. neues Licht auf daS Verhältnis  V -

wirst. Aon großer Bedeutung s
auch die Brieswechselmrt den beiden LibretWen BePlave und Boito.

schule: ..Wenn Sie 6 bis IN Tage lang vr
>0 bis so Orangen essen und nur Wasser trinke:
den Sie am 16. Tag die Haut eines neugeborene
SeraphshabN ^ und die Figui
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Noch einmal in öen Haez!

Der Bremer Ski-Club schreibt: Noch einmal
bieten wir den Bremer Skisportlernund Winter-
wanderern die Möglichkeit zu einer stark ver¬
billigten Wochenendfahrt in den winterlichen
Harz. Je nach der Beteiligung verkehrt dieser
Sonnabend, 16. März, entweder um 15.08 Uhr
mit 50 Prozent Fahrpreisermäßigung, zuschlags-
frei, nach Goslar und nach Bad Harzburg hin
und zurück, oder die Teilnehmer fahren wieder
als Eesellschaftssonderfahrt mit dem planmäßigen
Eilzug um 16.02 Uhr ab Bremen, wobei sich auf
Anordnung von Hannover der Fahrpreis durch
die Zuschläge um etwas erhöht.

Um die Entscheidung rechtzeitigfällen zu kön¬
nen, bitten wir, in möglichst großer Anzahl die
Zusagenbis Freitag, 16 Uhr, an die Reichsbahn
(270 51 Verkehrsamtoder Schalter 1) zu richten.

Kommt noch einmal alle mit zur letzten frohen
Fahrt in den noch immer tief verschneiten Harz!
Dann nehmenwir Abschied voneinander, bis wir
uns beim Tennis und auf Frühlings- und.Som¬
merfahrten in die engere und weitere Heimat
wieder zusammenfinden, beginnendmit der schon
traditionell gewordenen Wochenendfahrt zur
Kirschblüteins Alte Land.

Fwuen-Tennlskampfgegen England
Der Frauen-Tennisländerkampf Deutschland-

England findet in diesem Jahre bekanntlichauf
englischem Boden statt, und zwar war von
Deutschlandhierfür der 18- und 19. Juni als
Termin vorgeschlagen worden. Wie verlautet, ist
es aber möglich, daß das Treffen bereits am 14.
und 15. Juni vor sich geht, damit die deutschen
Frauen Gelegenheithaben, am Turnier des Lon¬
doner Queen's Club teilzunehmen, das vom 17.
bis 22. Juni den Auftakt zu den am 24. Juni
beginnenden Meisterschaften von Wimbledon
bildet.

AmerikasDavispokalmannschast
Frühzeitig, um rechtzeitiggerüstetzu sein, hat

der amerikanischeTennisverband seine Davis¬
pokalmannschaft namhaft gemacht. Sie besteht aus

LLume vverüen verselrt
2ur Vsrsobönsrung äss ksiebssportksläss bsi

Berlin , suk ckow dsleanntiick äas nscksts Olym¬
pia ausgetragen virä , vsräsn jstrck ganrs
Bäume äsr 6wunsvaickailss sorgsam mit idrsn
FVur ŝin ausgsgraksn unö nacd äsm Bsicks-
sportkelck gekrackt , vo sie rviscksr singspklanrt
vsräsn . Die Verpflanzung von so groben alten
Bäumen bsäsutst oatürliok eins sokrvisrigs rink-
gaks , äsrsn Bösung bssonäsrs llinsickt null
(lssciiicklicklcsit erkoräsrt.

Wilmer Allison, Sidney B. Wood und John van
Ryn. Ersatzleute sind Donald Vudge, Gen« Mako
uift>Frankie Parker.

Bomerkenswerterweisewird gleichzeitig aus
Nswyork gemeldet, daß Ungarn den jungen Gene
Mako für sich beansprucht. Der Kalifornier soll
nämlichungarischerStaatsangehörigkeit und be¬
reits aufgefordert sein, in Budapestzu studieren.
In zusagendem Falle würde ihm ein Stipendium
zugesichert werden.

Schweizer Kandidatur für 1944
Wie das Eeneralsekretariat des Schweizerischen

Olympischen Komitees mitteilt, wird die Kandi¬
datur Lausannes für die Spiele 1944 vom OK.
der Schweiz offiziell ebenso unterstützt werden
wie die St . Moritz' für die Olympischen Winter¬
spiele des gleichen Jahres.

Pferdesport
Dem Beispiel von Strausberg, das seine für

den 16. März angesetzten Eröffnungsrennen
wegen der durch den Frost bedingten Arbeits-
unterbrechungder Pferde absagte und auf den
24. März verlegte, ist jetzt auch Mülheim-Duis-
burg gefolgt. Die am 17. März geplanten Rennen
wurden aus dem gleichen Grunde abgesagt, so

daß sich der Start der neuen deutschen Ealopp-
rennzeit noch etwas hinauszieht. Ein neuer Ter-
min für Mülheim-Duisburg wurde bisher noch
nicht genannt.

Hamburgs Städteturner
Am Sonntag fand in Hamburg das Ausschei-

dungsturnen für den Städtekampf Hamburg-
Leipzig—Berlin statt. Folgende Turner sind für
den in LeipzigstattfindendenKampf vorgesehen:
Vaur, Wagenknecht, Stebens, Huck, Vehrens, K.
Schäfer, Reddersen, Pfeiffer. Ersatz: Richter und
JUrgensen.

Deutsche
Rennwagen beim„Grand Prix"

Der AC. von Frankreichals Veranstalter des
Großen Preises von Frankreicham 30. Juni auf
der Pariser Rennbahn Montlhsry gibt soeben die
ersten Meldungenfür den „Grand Prix" bekannt.
Mercedes-Benz hat drei Wagen mit Rudolf Ca-
racciola, Manfred v. Vrauchitsch und dem Ita¬
liener Fagiole genannt. Die Auto-Union wird
gleichfalls drei Wagen entsende,,. Die Fahrer
sind noch nicht bestimmt, doch ist mit Stuck und
Varzi zu rechnen.

Ein neuer Fuhballgegner: Irland!
Der Deutsche Fußball-Vund hat sein umfang¬

reiches Länderspielprogrammdieses Jahr um ein
Treffen erweitert, das ihn,am 8. Mai auf deut¬
schem Boden mit Irland zusammenführt. Irland
ist für uns ein neuer Gegner, wie überhaupt
die Iren im Fußballsportmit dem Kontinent nur
schwache Beziehungen haben. Auch das Länder¬
spiel gegen die Schweiz, das der Begegnung mit
Deutschlandam 5. Mai vorausgeht, ist das erste
Zusammentreffenzwischen den Eidgenossenund
den Jrländern . Wenn die Iren dennoch bereits
190 Länderspieleausgetragen haben, so liegt das
an der seit Jahrzehnten auf dem Jnselreichstatt¬
findenden Ländermeisterschaftzwischen England,
Schottland, Irland und Wales, die alljährlich
durchgeführt wird und die den Mannschaften
des Jnselreichs auch nicht genügend Zeit lassen,
mit dem Kontinent in einen umfangreichenWett¬
spielverkehrzu treten.

Unter den 190 Länderspielenbefinden sich nicht
weniger als 72 Spiele gegen England. 51 mal
spielten die Iren gegen Schottland und 48 mal

gegen Wales. Dann folgen vier Begegnungen
mit Belgien, drei mit Holland und je zwei mit
Frankreich, Italien , Norwegen und Spanien,
während Irland mit Bulgarien, Estland, Süd¬
afrika und USA. nur einen Länderkampfaus-
trug. Damit ist die Bilanz, die sich im übrigen
durch die zahlreichen Niederlagengegen die spiel¬
starken Vertretungen von England, Schottland
und Wales negativ gestaltet, bereits erschöpft
Irland ist also trotz seiner 190 Länderkämpfe
nur mit dreizehn Nationen in Wett¬
bewerb getreten  und es ist daher nicht wei¬
ter verwunderlich, daß uns Irland im Fußball¬
sport bisher nicht so gut bekanntwar wie andere
Nationen. Hinzu kam, daß irische Vereinsmann¬
schaften meist nicht sehr stark sind, da die besten
Spieler des Landes größtenteils in den englischen
Profivereinen tätig sind. Da diese Spieler aber
für Länderkämpfezur Verfügung stehen, ist die
Nationalmannschaftjederzeit recht stark. Und die
Schweiz sowie Deutschlandwerden dies auch am
5. bzw. 8. Mai feststellen können.,

74 Stuncken-
Kilometer

t4uk äsr groben
Vssssrsportsusstsl-

lung in Berlin ist n.
s . sack äissss LloclsII
eines l̂arinssclinsll-
bootss su sebsn , äas,
mit 1000 B8 ausge¬
rüstet , eins Sssckvin-
äigksit von 74 8tun-
äsnkilolnstsrn erzie¬

len kann.

Walter Neusel als Herausforderer
Der Bochumer Zunge will öen Anschluß an die Spitzengruppe nicht verlieren

Auch unser zweitbester deutscher Schwergewichts¬
boxer Walter Neusel ist bemüht, den Anschluß an
die Spitzenklasse nicht zu verlieren. Nachdem durch
die Niederlage von Hamas ein Kampf Hamas—
Neusel in England ziemlich aussichtslosgeworden
ist, hat der Bochumerschnell eine Herausforderung
an den Sieger des Treffens Carnera gegen
Ray Jmpelletiere  am Freitag in Newyork
gerichtet. Neuselkonnte Jmpelletiere bekanntlich
in USA. schlagen.

Deutsche Anträge an die FIBA.
In der letzten Maiwoche hält der Internatio¬

nale Amateur-Voxverband in Berlin eine Ta¬
gung ab. Zu dieser Zusammenkunftdes Exeku-
tiv-Komitees liegen von deutscherSeite einige
Anträge vor, die sicherlich von zahlreichen anderen
Nationen unterstützt werden. Einmal darum,
eine Aenderung der Grenzen in den einzelnen
Gewichtsklassen festzulegen. Die meisten Nationen
benutzen die Kilogramm-Einheit, sind also prak¬
tisch kaum in der Lage, im Fliegen- bzw. Ban¬
tamgewicht(50,802 bzw. 53,624 Kilogramm) ein
genaues Auswiegen zu ermöglichen. Da aber
auch in den übrigen sechs Gewichtsklassen sich
beim genauen Wiegen große Schwierigkeitener¬
geben, schlägt der Deutsche Amateur-Boxverband
folgende Gewichtsgrenzenvor (vom Fliegenge¬
wicht aufwärts) : 61, 54, 58, 62, 67, 73, 80 Kilo¬
gramm und darüber.

Nach einem anderen deutschen Antrag soll ein
tägliches Wiegen bei allen inter-

2S. Lubiläumsfahrt„Bremen-Hannover-Bremen"
Großzügiges Gtraßenrennprogrammder deutschen Amateur- und Berufsfahrer

Selbst diejenigen, die sich nur für Sprinter,
Dauersahren, ob Berufs- oder Herrenfahrer, auf
der Bahn  interessieren , können die Tatsache
Nicht,ableugnen, daß das Fahrrad durch seine her¬
vorragende Per, , endbarkeit auf der Land¬
straße  seinen großartigen Siegeslauf gemacht
hat. Die großen Zuschauerzahlenaber, die die
bedeutenden Straßenrennen anlocken, beweisen,
daß die breite Masse die Strapazen, die die Stra-
ßenfahrer auf ihrer Fahrt in Wind und Wetter,
über Berg und Tal auszuhalten haben, besonders
zu würdigen versteht.

Der Deutsche Radfahrer-Verband hat im ersten
Jahre seines Bestehensein großzügigesStraßen-
rennprogramm. sowohl für Berufsfahrer als
auch für Amateure durchgeführt. Die deutschen
Straßenfahrer haben gezeigt, was sie zu leisten
vermögen, die Amateure haben ihre Länder¬
kämpfe gegen Polen bzw. gegen die Schweiz und
Belgien gewonnen. Sie werden in diesem Jahre
Gelegenheithaben, die Echtheit ihrer Siege durch
neue Erfolge zu beweisen.

Es war im Vorjahre auf den deutschen Land¬
straßenbeinahe zuviel los. Mit Recht hat daher
die Sportabteilung des Verbandes den Termin¬
kalenderfür 1935 ein wenig beschnitten. Neben
den Terminen für den „Ersten Schritt" den „Un¬
bekannten Radfahrer" und die verschiedenen
Meisterschaften, die bereits bekanntgegebenwar-

Mit deutschen Faltbooten im Ausland
Das Auslandsfahrtenprogramm des Deutschen Kanuverbandes

Der Deutsche Kanuverbandhat für dies« Som¬
mer folgende Eesellschaftsfahrtenmit Faltboot,
Zelt und Autobus ausgeschrieben:

Drei Fahrten von Stuttgart über die Schweiz
zur Rhone und nach Südfrankreich,  an der
Küste des Mittelmeeres entlang und über Mai¬
land zurück nach Stuttgart . — Drei Italien-
fahrten  von Stuttgart durch den Schwarz¬
wald in die Schweiz und nach Südtirol, zur
Etsch, zum Gardasee, nach Verona und Venedig,
Rückreise über Mailand, Lugano, Andermatt,
Basel und Freiburg. — Drei Schweizfahr¬
ten,  kombiniert mit leichten Klettertouren,
Faltbootfahrten auf Tessin, Visp und oberer
Rhone. — Eine internationale Wan¬
derfahrt,  hauptsächlichfür Schweizer, franzö¬
sische und deutsche Teilnehmer, beginnendnach der
Anreise in der Schweiz mit Bergwanderungen,
anschließend Rheinsahrt bis zum Bodenseeund
weiter bis Koblenzund Köln. — Finnland-
fahrt  von drei bis vier Wochen Dauer durch
die schönsten Seengebietedieses einsamenLandes.

Die Durchführungder Fahrten in den Süden ist
insofern gesichert, als durch das neue Kohlenab-
kommen zwischen dem Reich und der Schweiz die
Devisenschwierigkeitenbeseitigt wurden. Die
Fahrten selbst, die zum Teil schon in den letzten
Jahren mit großem Erfolg durchgeführtwurden
sind ein hervorragendes Propagandamittel für
den deutschen Faltbootsport und für das neue
Deutschland und erfreuen sich deshalb der
Billigung durch die amtlichen deutschen Stellen.

InternationaleRegatta in Danzig
Auf Wunsch des Senats des Freistaats Danzig

veranstaltet der Deutsche Kanuverband vom
10. bis 12. August in Zoppot eine internationale
Regatta. Die internationale Repräsentanten¬
schaft des Kanusportshat es auf ihrem letztjähri¬
gen Kongreßin Kopenhagen zwar abgelehnt, die
Kämpfe als Europameisterschaften durchzuführen
trotzdem wird aber die Veranstaltung eine Reihe
von Ländern an den Start bringen, so daß ein

Ueberblick über das Können möglich ist. Vor
allem werden neben Polen und Deutschlanddie
nordischen Länder vertreten sein. Das Programm
sieht am Sonnabend eine See-Kurzstreckenregatta
vor Zoppot und am Sonntag eine See-Lang-
strecken-Wettfahrt auf der Strecke Zoppot—Neu-
fahrwasser—Zoppot und die Deutsche Meisterschaft
im Segelkanuvor. Am Montag wird die Ostsee-
Meisterschaft über die 23 Kilometer lange Strecke
Hela—Zoppotausgesahren. — Gleichzeitig mit der
internationalen Regatta soll in der Zeit vom 9.
bis zum 15. August in Zoppot auf dem Strand¬
streifen zwischen Südbad und Seesteg eine Inter¬
nationale Zeltlagerwochedurchgeführtwerden.

Internationales Hockeuturnier in
Wiesbaden

Die ständig wachsende Bedeutung, die das
Hockeyspiel infolge der steigendenBeanspruchung
eines jeden Volksgenossen in der deutschen Sport¬
bewegung jetzt einnimmt, hat die Städt . Kur-
und Bäderverwaltung in Wiesbaden veranlaßt,
auf der neuen vorbildlichen Sportanlage im
Ner 0 taI in der Zeit vom 20. bis 22. April ein
großes internationales Hockeyturnierzu veran¬
stalten. Bis jetzt liegen die Meldungen guter
deutscher, französischer, englischer und holländischer
Mannschaftenvor. Im Rahmen dieses Turniers
wird auch der Damen-Länderwettkampfzwischen
den Auswahlmannschaftenvon Süddeutschland
und Wales ausgetragen.

Ohne Zweifel wird das Zusammentreffender
erstklassigen in- und ausländischenMannschaften
auch von großer Werbekrast für das Hockeyspiel
selbst sein, denn die Technik in der kunstvollen
Verwendung des Stockesund .die variantereiche
Behandlungder Kugel lockt nicht nur den intelli¬
genten Spieler, sondernbereitet auch einem für
Feinheiten eines Kampfspieles empfänglichen
Zuschauer einen reizvollen Genuß. Wenn bei dem
Hockeyspiel das Kampfmomentnicht sein einziger
Reiz ist, so steht es als Kampfsviel dem Fußball¬
spiel doch keineswegsnach.

den sind, sind nun noch einige 60 Straßenrenn-
termine hinzugekommen, aus denen hervorgeht,
daß auch in diesem Jahre reges Leben und
Treiben.auf den Landstraßen..herrscht. -EZ,ist „gut,
dâß eS in diesemJahre kein Zuviel gibt. Pie,
Bedeutung und Propagandawirkung der vorge¬
sehenen, meist bekannten, klassischen reichsoffenen
Termine wird dadurch ohne Zweifel gehoben
werden.

Auf Grund der bisher geführten Verhand¬
lungen zwischen dem Verband und dem Indu¬
strie-Verein sind vorläufig zwölf Termine für die
Berufsstraßen-Rennfahrerfestgelegt worden. Ende
März findet die entscheidende Industrie-Sitzung
statt Es ist möglich, daß noch einiges an den
Terminen für Berufsstraßenfahrengeändertwird.
Vorläufig stehen jedenfalls zwölf Termine für
Berufsstraßenfahrer fest. Das Angebot für Be-
rufsstraßenfahrer ist wiederum sehr stark. Man
wird alle erfolgreichen älteren oder jüngeren
Berufsstraßenfahrer in dieser Rennzeit auf deut¬
schen Landstraßenim Kampfe sehen.

An den Tagen, an denen die Berufsfahrer ihre
Kräfte messen, treffen sich wie im Vorjahre auch
die besten Amateure, um die Wettbewerbefür die
National-Mannschaft der Straße zu bestreiten.
Diese zwölf Renntage mit den Doppelwettbe¬
werben bilden das Rückgratdes diesjährigen
Straßen-Terminkalenders. Die bekannten klas¬
sischen Straßenfahrten stehen wiederum auf dem
Programm 1935. Besonders hervorgehobensei,
daß auch im zum Mutterlande zurückgekehrten
Saargebiet solch ein Doppelwettbewerbdurchge¬
führt wird und daß die triditionelle Hainleite-
Fahrt als Jubiläumsveranstaltung ebenfallszum
Austrag gelangt.

Bereits am ersten April-Sonntag beginnen die
Reichsoffenenmit „Bochum—Münster—Bochum"
und „Rund um das Stettiner Haff". Das erste
Berufsfahrer-Rennen und Rennen für die deut¬
sche Nationalmannschaftist wiederum „Berlin—
Kottbus—Berlin", das acht Tage später zur Ab¬
wicklung kommt. Der Bezirk 1 Bremen veran¬
staltet am 26. Mai die klassische Fahrt „Bremen
—Hannover—Bremen" als 25jähriges Jubiläum
(im Terminkalenderals reichsoffener„Handels-,
Industrie- und Pressepreis" bezeichnet!). Ende
August und Anfang September gibt es die großen
Länderkämpfe„Warschau—Berlin" und „Basel
—Eleve", die wieder stärkste Anziehungskraft
ausüben dürften und denen besondere Bedeutung
zukommt. Am 22. September geht die „reichs-
offene Straßenrennzeit" in Schweinfurt, der
Stadt de'r Naben, zu Ende. Möge sie in jeder
Hinsicht so erfolgreich verlaufen wie im Vorjahre!

Länderkämpfe der Badnamateure
Schon im Hinblickauf die Vorbereitung für

die OlympischenSpiele ist es erforderlich, daß
die guten deutschenVahnamateure in diesem
Jahre öfter als 1934 mit den besten ausländischen
Amateuren zusammentreffen. Der Deutsche
Radfahrer - Verband plant für die¬
ses Jahr fünf große Länderkämpfe,
die in der Zeit vom 12. Mai bis 2. Juni und
vom 10 Juni bis 28. Juli stattfindensollen, und
zwar soll nach jedem Länderkampfein Rückkampf
durchgeführt werden, so daß unsere deutschen
Fahrer jeweils einmal im eigenen Land und das
andere Mal im Lande der betreffendengegne¬
rischen Mannschaftan den Start gehen.

Der Deutsche Radfahrer-Verband führt zur
Zeit Verhandlungen mit Paris , Warschau,
Brüssel, Kopenhagenund Zürich. Die Bestender
deutschen National-Mannschaft werden also in
diesem Jahre gegen die besten französischen, pol¬
nischen, belgischen, dänischen und Schweizer Ama-.

teure in den Kampf gehen. Die Kämpfe finden
auf fünf verschiedenen Bahnen statt. Der deutsch¬
französische Länderkampfsoll in Köln-Müngers-
dgrf ..ausgetragen werden, also: auf,, einer Rad-
svorlskätte,' die bisher' schon mehrfach die besten
Amateure und Berufsfahrer der Welt im Kampf
gesehenhat. Gegen die Polen werden unsere
Leute in Vreslau-Grüneiche antreten. Der deutsch-
belgisch« Länderkampf soll in Krefeld durch¬
geführt werden, die Dänen werden ihre besten
Leute nach Hannover schicken, und als Austra¬
gungsort des deutsch-schweizerischenLänder¬
kampfesist Frankfurt a. M. vorgesehen.

Drellage-Mittelgebirgsfahrtverlegt
Die Dreitage-Mittelgebirgsfahrt im Harz, die

in den letzten Jahren zu den schwersten Zuverläs¬
sigkeitsfahrtenfür Wagen und Räder in Deutsch¬
land zählte, wurde für 1935 in die Gaue Thürin¬
gen im DDAC. und NSKK. vergeben und soll
schon vom 3 bis 5. Juni zum Austrag gelangen
Der Start - und Zielpunkt — bisher Schierke—
wird diesmal Eisenach sein, und von hier aus geht
es dann auf die drei Tagesetappen. in die umlie¬
gendenBerge.

nationalen Veranstaltungen  festgelegt
werden, damit es endlich einmal aufhört, daß
z. V. Fliegengewichtler, die am Tag der Eewichts-
prüfung noch ihr Gewicht„erhungert" hatten, in
der Endrunde eines Turniers, 24 Stunden
später, bereits Federgewichtbrachten, aber wei¬
terhin als Fliegengewichtlerkämpften.

Reichsrunden der Amateure
Die Olympia-Auswahlkämpfein den einzelnen

Gauen sind nahezu beendet, so daß nunmehrmit
den Reichsrundenbegonnen werden kann. Die
Teilnehmer aus allen Gauen werden nunmehr
jede Gewichtsklasse für sich geprüft. So werden
die Kämpfe im Schwergewichtvoraussichtlich in
Magdeburg und im Halbschwergewichtin
Bremerhavxn und Bremen durchgeführt. Die
Leichtgewichtlerdürften in Westfalen gegenein¬
ander antreten und als Austragungsort von drei
weiteren Gewichtsklassen ist Frankfurt a. Main
vorgesehen. Die Kämpfe sollen jeweils unter
Leitung des Reichssportwarts und des Reichs¬
trainers Dircksen vor sich gehen.

DFL. Prag in Schwierigkeiten
Der DFC. Prag, der größte und bedeutendste

deutsche Sportverein in der Tschechoslowakei, be¬
findet sich im 39. Jahre seines Bestehensvor der
Gefahr der Auflösung. Die Präger Stadtge¬
meinde hat dem deutschen Verein den Platz ge¬
kündigt, um ihn zu bebauen. Als Ersatz wurde
dem DFC. am Stadtrand ein Gelände angeboten,
das herzurichtenund mit einer Tribüne usw. zu
versehen dem finanziell recht schwach dastehenden
DFC. Prag jedoch kaum möglichsein dürfte.
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Schauturnen des SchwachhauferTurnvereinS
Wertwolle Arbeit wird in turnerischer Gemeinschaftgeleistet

Mt
Äex!
»tüwj

Das diesjährige zweite Halten-Sportfest , offen für .
alle Mitglieder der Vereine des Reichsbundes für Lei- Ware
bosübnngen im Kreis Bremen , findet am kommenden
Sonnabend und Sonntag in der Turnhalle der Bremer ,
Turngemeinde , Neustadtswall , statt . Die WettkmiOki, i
werden nach den Wettkampjbestimmungen der Deut¬
schen Turncrschaft durchgeführt. Mit der Durchführung
ist der Unterkrcis Bremen (Stadt und Lands der
Deutschen Turnerschast beauftragt , der in Votksiurn-
wart Wedekind einen bewährten fachmännischen Leiter
hat. Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen wer¬
den die Wcttkämpse von etwa 30» Teilnehmern be¬
statten , so daß ausgezeichnete Leistungen zu erwarten
sind. Diese kreisosfene Veranstaltung gewinnt gegen¬
über den vorjährigen Wettkämpien insosern an Be¬
deutung . als in diesem Jahre neben den bremischen
Turnern auch die Turner aus den anderen Unterkrei-
sen des Kreises Bremen , sowie die Sportler und mich
die weibliche Jugend teilnehmen . Die Kämpfe bestehen
für männliche und weibliche Teilnehmer im Drei-
kampf (Hochsprung , Weitjprung , Kugelstoßen), in
Einzelwettkämpfen der Männer (Hochsprung, Wm-
sprnng , Dreisprung , Stabhochsprung , Standhochsprung,
Kugelstoßen, Steinstoßen , Hangeln , 6mal -tü-Metcr-
Stastel und Tauziehen ). Die Ausschreibung sieht weiter
für die männliche Jugend einen Mannfchaftskainpfm
Kugelstoßen und eine »mal 4Ü-Meter-Stassel, für die
Frauen Einzelwettkämpfe im Hoch- und Weitsprung,
Kugelstoßen und eins »mal 4ü-Meter-Stassel vor. T>e
weibliche Jugend bestreiket einen MannschaftskamPIm
Vollballweitstoßen und eine »mal 4»-Meter-Stassel.

In der festlich geschmücktenTurnhalle bot sich den
zahlreich erschienenen Zuschauern ein lebendiges, turne¬
risches Treiben . Mit frischem Gesang erfolgte der Ein¬
marsch der Turnerinnen und Mädchen. Ein von Tur¬
nerinnen vorgetragener sinnvoller Vorsprnch klang aus
in einem machtvollen Bekenntnis zu Deutschland. Die
Vorsührungssolge wurde eingeleitet mit Freiübungen
der Mädchen. Die Turnerinnen zeigten in Bewegungs¬
formen mit Ballübungen beachtliches Können . Sehr
viel Freude erweckten die Freiübungen der Aller-
kleinsten. Ein Ecmeinturnen der älteren Mädchen am
Barren , verriet beste Schulung . Das Keulenschwingen
der Turnerinnen gefiel durch allgemeine Ausge-
glichenheit. Ein Erlebnis war das Bodenturnen der
kleinen Mädchen.. Die ausgewählten Uebungen für diese
Abteilung waren auf die gesamte Durchbildung des
Körpers zugeschnitten. Freiübungen der Turnerinnen
sowie Volkstänze dieser und der Mkdchenabteilung
vervollständigten die Turnfolge . Die Turnerinnen boten
mit einem Barrentnrnen eine abgerundete Leistung.
Ein vorbildlich getanzter Walzer der Turnerinnen
bildete den Beschluß des Schauturnens der Turner¬
innen und Mädchenabteilnng . Die gezeigten Leistungen
und die flotte Abwicklung fanden den ungeteilten
Beifall der Zuschauer, gleichzeitig der schönste Lohn
für den unermüdlich für den Verein schaffenden Turn¬
lehrer V. Mahlers.

Auch die Fraucn -Abtcilung
war am Schauturnen beteiligt . Der Turnlehrer B.
Wählers sprach zu Beginn über den Wert des Frauen¬
turnens . Frauen und Mütter sollen sich durch Aus¬
übung der Leibesübungen auch die seelischen Kralle
holen, die sie nun einmal für den harten Lebenskampf
brauchen Die Turnfolge wurde eröffnet mit einfachen
Bewegungsformen , die systematisch zu einer Ilebnng
ausgebaut wurden . Geh-, Lauf-, Hüpf- und Sprung-
übungen vermittelten einen Einblick in die Vielge-
staltigkeit deutschen Frauenturnens . Ein gut ausge¬
führtes Keulenschwingen trug wesentlich zur Bereiche¬
rung des Abends bei. Ebenfalls erfreuten die Frauen
durch den dritten Abschlag, ein Spiel , das mit be¬
wunderungswürdiger Wendigkcit selbst von den äl¬
teren Frauen flott vorgeführt wurde . Dann traten
die Frauen noch zu einer Polka an, die den Beschluß
des Turnabeuds bildete. Für ihre Leistungen konnten
sie zusammen mit ihrem Turnlehrer den wohlver¬
dienten Beifall der zahlreichen Zuschauer entgegen¬
nehmen. — Die Schauturnen fanden am Sonntag ihre»
Abschluß mit den

Vorführungen der Männer - und Knabcn-Abteilung

die unter der Leitung des Turnwarts Fr . Nvlting
standen. Die turnerische Folge brachte als erstes die
Freiübungen der Männer -Abteilung für das Gaust-i,
in Bremen. Nach den Klängen bekannter Volkslieder
gelangen diese ausgezeichnet. Die dann folgenden Be--

wegungsübungen der kleinen Knaben und das RielM-
turnen boten den Anwesenden ein Bild frischentur¬
nerischen Erlebens . Ein Gemeinturnen der Männer«
drei Barren vereinigte hier alt und jung. Selbst b«
schwierigsten Hebungen gefielen durch gute HaUM
und Gleichmäßigkeit. Mit Gleichgewichtsübungen
Schwebebalkon und Spielen verschiedener Art siW"
sich die Knaben in den Rahmen der übrigen
führungen vorzüglich ein . Auch die Freiübungen ch
großen Knaben reihten sich dem bisher Geboten!»̂
würdig an . Die Stabübungen der Männer -AbtcilE
konnten restlos befriedigen. Eine Riege der MännW
Abteilnng erfreute die zahlreichen Zuschauer dun?
ein Turnen an den Schaukelringen . Hier verband!«
sich Kraft , Mut und Schwung zu schönsterHarnww'
Die Turner erhielten für ihre ausgezeichnet
Hebungen reichen Beifall . Zum Schluß wie? der
einssührer W. Meyer aus Sinn und Zweck dieser
anstaltnng hin und forderte alle noch Fernstehe""'"
auf, sich turnerisch zu betotigen . Mögen alle W»"
und Gäste die Ueberzeugung gewonnen haben,
im Schwachhaiifer Turnverein in turneri !"!'
Gemeinschaft z i e l st r e b e n d e, freiwiUft
Arbeit  znm Segen der Allgemeinheit geleistetM
— Die zugunsten des Winterhilsswerks ölirchgeM
Veranstaltung erbrachte den Betrag von L6.M
welcher anläßlich der Winterhilfswcrkwoche der - -
im Lenzmond an das Winterhilfswerk abgeführtM

Ersrculichcs Wachsen der Fraucnabteilungen im
MTB . v. 187S

In kaum einem Jahre ist die Zahl der im MännW
Turnverein von 1875 Bremen turnenden Frauen r
fortgeschrittenen Alter von 35 auf lN» gestiegen. T"
Aufstieg ist einmal der umsichtigen Werbung des-U
eins selbst und der großzügigen Werbeveranstaltunll"
der Deutschen Turnerschast , aber nicht zuletztder
sreulichen Aufklärungsarbeit des Amtes „Kraft dnw
Freude " zu verdanken Unter der vcrständnisd-M"
Leitung des Turnlehrers Walter Steile"
turnen die Frauen im MTB . von 1875 in dw
teilnngen , deren Turnstunden derart liegen, dai! "
Frauen Gelegenheit finden, sich die für die alltÄM
Arbeit notwendige nusgleiöhende Bewegung
Betrieb der geregelten Leibesübung zu verschalt.
Um noch weiteren Kreisen den Einblick in den
betrieb der Franenabteilungen zu bieten, werden
drei Abteilungen des MTB . von l?7b Bremen"
Mittwoch um 2».3» Uhr. in der Turnhalle
Tulle-Ltr . 7, zu einem Werhetnrncn vor die .
tichkeit treten . Diejenigen Frauen , die lös heute"
Zögerten im geregelten Betrieb der Körprilch»>"^
Lebensfreude und Lebenskraft zu schöpsen. haben
legenheit, den Turnbetrieb der Frauen kcnnenznlerm'
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Wiederherstellung eines leistungsfähigen Kapitalmarktes
Der Verwaltungsbericht der Reichsbank betont das unbeirrbare Festhalten an der Währungsstabilität

Berlin , 12. März.
Die Reichsbank legt wieder einen sehr aus¬

führlich gehaltenen Verwaltungsbericht für 1934
vor, aus dem hervorgeht , daß .sich die Noten¬
bank auch im abgelaufenen Jahre ganz in den
Dienst des TV iederaufbauwerkes  gestellt
hat. Eine kurze Skizzierung der handelspoliti¬
schen und wirtschaftlichen Lage unterstreicht,
daß die im Zuge der Neuregelung der deutschen
Außenwirtschaft  Deutschland aufge¬
zwungene Entwicklung nicht davon ab¬
halten durfte und sollte , den Güteraustausch
mit dem Auslande nach wie vor jede nur mög¬
liche Förderung angedeihen zu lassen . Zur
Stützung des Binnenmarktes konnten auf dem
Boden einer beständigen Währung  und
vorsichtiger Finanzgebarung erneut starke
öffentliche Mittel unter Mithilfe der Reichsbank
eingesetzt werden . Hierdurch gelang es in
steigendem Maße , die private Wirtschaft auch
atif solchen Gebieten zu beleben , die von den
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen nicht unmittel¬
bar begünstigt wurden . Produktionsziffern und
Handelsumsätze stiegen beträchtlich . Das wach¬
sendeArbeitseinkommen förderte den Verbrauch
und rief auf diese Weise neben einer Steigerung
der bisher zurückgebliebenen Erzeugung von

•.Verbrauchsgütern auch eine kräftige Belebung
der mittelständischen Erwerbswirtschaft hervor.
Die erfreuliche Entwicklung der Steuerein¬
nahmen erlaubte eine planmäßige Ab¬
deckung fälliger Steuergut¬
scheine,  die als Vorgriff auf künftige Mehr¬
erträge in früheren Jahren ausgegeben waren,
und begünstigte eine Umgestaltung des Steuer¬
wesens unter Berücksichtigung sozialer und all-
gemeinwirtschaftlicher Gesichtspunkte . Die
Auflockerung des Geld - und Kapitalmarktes
dachte erhebliche Fortschritte und ermöglichte
zb Beginn des Jahres 1935 die Durchführung
einer umfassenden Zinssenkung . Die Sparein¬
lagen nahmen weiterhin zu , die Flüssigkeit
der Kreditinstitute verstärkte sich.

In scheinbarem Widerspruch zur Konjunktur¬
entwicklung bot der Geldmarkt  im vergan¬
genen Jahre ein Bild wachsender Er¬
leichterung.  Der Hauptgrund liegt darin,
daß die aus der Arbeitsbeschaffungsfinanzierung
der Wirtschaft zufließenden reichlichen Mittel
teils zur Abdeckung von Bankkrediten Ver¬
wendungfand , teils den Banken und Sparkassen
in Gestalt von Kassengeldern und Spareinlagen
wieder zuflossen . Die Verschlechterung
der Devisenlage  erforderte fortlaufend
einschneidende Maßnahmen . Um angesichts der
erschöpften Gold - und Devisenbestände die Ver¬
sorgung Deutschlands mit den unentbehrlichen

.Einfuhrgütern sicherzustellen , wurde das bis¬
herige System der Devisenbewirtschaftung durch
den

„Neuen Plan“
ersetzt, der die Wareneinfuhr den vorhandenen
Zahlungsmöglichkeiten anpassen soll.

Der Wunsch des Auslands , die deutschen Aus¬
fuhrüberschüsse der Transferierung des Schul¬
dendienstes nutzbar zu machen , sowie die wach¬
senden Devisenschwierigkeiten in vielen Staaten
iiihrten zum Abschluß oder zur Erneuerung der
nunmehr mit fast allen europäischen und einigen
außereuropäischen Ländern bestehenden Ver-

üTi g s - und Z ahl  u n g s ab  k ö m m e n.*
Zur Entlastung der Reichsbank von den mit den

Verrechnuhgsabkommen zusammenhängenden
Aufgaben wurde die Deutsche Verrechnungskasse
errichtet. In den Verhandlungen mit den Still-
haltegläubigern gelang es - eine weitere Herab¬
setzung der Kreditlasten zugunsten der deutschen
Schuldner durchzusetzen . Der Reichsmarkkurs

im Auslände konnte weiter in der Nähe der
Münzparität gehalten werden , die in der zweiten
Jahreshälfte sogar vielfach überschritten
wurde . An der Lösung der mit der. Rückgliede¬
rung des Saargebietes zusammenhängenden wäh-
rungs - und kreditpolitischen Fragen nahm die
Reichsbank erheblichen Anteil ; insbesondere fiel
ihr dabei die Aufgabe zu, die erforderlichen
Reichsmarkzahlungsmittel bereitzustellen . An
der Wiederherstellung eines leistungs¬
fähigen Kapitalmarktes  wurde im Be¬
richtsjahr unter maßgeblicher Mithilfe der
Reichsbank nachdrücklich weitergearbeitet und
ein wesentlicher Fortschritt zur Normalisierung
des Zinsstandes erzielt . Insbesondere gelang
es , durch tatkräftiges und zugleich umsichtiges
Vorgehen unter unbeirrbarem Festhalten an der
Währungsstabilität  das neu erwachte
Vertrauen zu festigen und den Kapitalmarkt so¬
weit zu kräftigen , daß zu Beginn des Jahres
1935 die für den Wirtschaftsaufstieg unerläß¬
liche Herabsetzung des Zinsfußes  auf
einen tragbaren Stand im Wege freiwilliger
Konversion im wesentlichen erreicht , werden
konnte . Diesem Zieie dienten auch die Arbeiten
des Untersuchungsausschusses für das Bank¬
wesen , die Ende 1934 zum Abschluß gebracht
wurden und ihren Niederschlag in dem Reichs¬
gesetz über das Kreditwesen fanden , durch das
die Stellung der Reichshank am deutschen Geld¬
markt weiter gefestigt wird.

*
Der  Rohgewinn  der Reichsbank ist von 129,4

Mill . RM. im Jahre 1933 auf 133,6 Mill. HM. in 1934
gestiegen ' und zwar infolge der verstärkten Inan¬
spruchnahme des Reichsbankkredits . Im einzelnen
haben die Wechseldiskontgeschäfte 108,8 (102-6), die
Lombardgesehäfte 4,1 (unv .) und die Buchforde¬
rungen 5,T (5,7) Mill . RM. erbracht . Der Gewinn
auf Wertpapiere , der im Vorjahr infolge des An¬
teils der Reichsbank am Reingewinn der Gold¬
diskonthank 11,1 Mill . RM. betragen hatte , hat sich
im Zusammenhang damit , daß die Golddiskontbank
die .Dividende für 1933 von 4 auf 3 Prozent herab¬
gesetzt hat , auf 9,2 Mill . RM. ermäßigt . Die Aus¬
gaben sind von 89,3 auf »3,6 Mill . RM. angewachsen,
weil sich die Verwaltungskosten infolge der Ein¬
stellung zahlreicher weiterer Hilfskräfte für Zwecke
der Devisenbewirtschaftung erhöht haben . Die Zahl
der Beamten , Angestellten und Arbeiter stieg näm¬
lich von 13 903 auf 15 808. Der Reingewinn ist mit
40,0 gegen 40,1 Mill . RM. i. V. fast unverändert.
Davon fließen 4,0 Mill . RM.' dem gesetzlichen Re¬
servefonds und 18,0 Mill . RM. dem Reich zu. Weitere
18 Mill . RM. werden zur Ausschüttung einer Divi¬
dende von 12 Prozent verwendet , und zwar gelangen
8 Prozent an die Anteilseigner zur Auszahlung,
während der Rest von Gesetzes wegen dem Anleihe¬
stock überwiesen wird . Von der am 27. Oktober 1933
beschlossenen Satzungsbestimmung , nach der jeweils
am 1. Oktober auf die Dividende Abschlagszahlungen
bis zu 6 Prozent geleistet werden können , hat das
Reichshankdirektorium im zurückliegenden Ge¬
schäftsjahr gemäß Erklärung vom 21. September
1934 keinen Gebrauch gemacht (für 1933 erhielten die
Anteilseigner 12 Prozent Dividende , auf die bereits
im November 1933 eine Abschlagszahlung von 6 Pro¬
zent erfolgte ). Bilanz

Wie sich aus der Bilanz ergibt , deren Ziffern
durch den Jahresultimoausweis zum Teil bereits
bekannt sind , haben die Anlagen der Reichsbank in
Wechseln , Wertpapieren und Lombarddarlehen eine
Steigerung um rund 1 Mrd. RM. von 4 auf 5 Mrd.
RM. erfahren . Von dem Zuwachs , der in der Haupt¬
sache auf den Posten Inlandsweehsel und -seheeke
(4031,3gegen 3036,5 Mill . RM.) entfällt , •traten etwa
300. Mill . . RM. an die Stelle des der Reichsbänk
abgezogenen Goldbestandes ; etwa 350 Mill . RM.
schlugen sich in einer Erhöhung der Girogelder
nieder . Der Goldbestand beträgt 79,1 (386,2), der
Kassenbestand 6034,5 (4886,9) Mill . RM. Devisen
werden mit 108,7 (225,4), Forderungen an das Reich
mit 94,8 (98,1) und verschiedene Aktiva mit 336,8
(302,3) Mill . RM. ausgewiesen . Auf der Passivseite
betragen Grundkapital unv . 150,0 gesetzlicher Re¬
servefonds 71,3 (67,3), Rückstellungen für Pensions¬
verpflichtung nnv . 80,0,- Delkrederefonds unv . 242,0,

Rücklagen Fiir Noten-Neudruck 16,0 (20,7), für Neu¬
bauten 21,7 (22,6) Reservefonds für Dividendenzah¬
lungen 40,3 (40,2), in Betrieb gegebene Banknoten
9753,4(8340,7), Girogutbaben 983,5(639,8) und verschie¬
dene Passiva 265,0 (129,2).

Die Gesamtumsätze  der Reichsbank haben
im Jahre 1934 685 311,9 (644 332,3) Mill. RM. betragen
und zwar beliefen sieb die Umsätze in den Haupt¬
geschäftszweigen (Giro-, Wechsel-, Devisen- und
Lombardverkehr ) bei der Reichshauptbank auf
353 682,8 (338 310.3) Mill . RM. und bei den Zweig-
anstalten auf 279 249,7(245 617,0) Mili. RM.

Lombardbank AG., Berlin . Das Geschäftsjahr
1934 der Lombardbank AG., Berlin , erbrachte
einen Reingewinn  von nur 683 RM gegen¬
über 39 453 RM i. V. Der Minderertrag ist dar¬
auf zurückzuführen , daß zwar die flöhe der
Lombardgeschäfte ungefähr die gleiche geblieben
ist wie im Vorjahr die sonstigen Forderungen
aber infolge Rückzahlung ausgeliehener Gelder
bis auf einen Betrag von 4560 ( i. V. 836 000) RM
zurückgegangen sind — die Zipseinnahmen ver¬
ringerten sich dementsprechend auf 36 998
(143 586) RM. Das die Forderungen aus Lom¬
bardgeschäften sich nicht vergrößerten ist auf
die weitere günstige Entwicklung  der
deutschen Wirtschaft und der damit Hand in
Hand gehenden Stabilität am Rentenmarkt zu¬
rückzuführen . '

Mecklenburgische Hypotheken - und Wechsel-
bank , Schwerin . Das Geschäftsergebnis der zur
Gemeinschäftsgruppe deutscher Hypotheken¬
banken gehörenden Bank , die bekanntlich die
Verteilung einer Dividende  von wieder 5%
auf 3 Mill . RM AK . Vorschlägt , war günstig,
obwohl die rückläufige Bewegung im Darlehns-
bestande sich sowohl bei den Gold -Hypotheken
als auch bei ,den Kommunaldarlehen — aller¬
dings in vermindertem Tempo — fortsetzte . Der
Rückgang .des Darlehnsgeschäftes ist im vierten
Vierteljahr 1934 hei der Bank zum Stillstand
gekommen . Zu der günstigen Gestaltung der
Zinsrückstände trägt zum wesentlichen Teil das
weitere Fortschreiten im Osthilfe -Entschul¬
dungsverfahren , an dem die Bank ursprünglich
mit 10 000 715 GM beteiligt war . und das bis auf
einen Kapitalbetrag von rund 2 Millionen durch¬
geführt worden ist , bei.

Hoffmanns Stärkefabriken — 6 °/o Baraus¬
schüttung . Die bisherigen Zweifel — die Ver¬
waltung beabsichtigte bekanntlich , für 1934 der
Generalversammlung eine an die Aktionäre aus¬
zuschüttende Bardividende von 6% (i. V . 6) %>
auf die Stammaktien vorzuschlagen — sind nach
nunmehr von zuständiger Seite erfolgter maß¬
gebender Auslegung des Artikels 8 der Durch¬
führungsbestimmungen des Anleihestockgeset¬
zes dahin entschieden , daß die auszuzahlende
Dividende sieh auf 6 °/o zu beschränken hat und
% °/o Mehrdividende  auch auf die im Be¬
sitz der Gesellschaft befindlichen eigenen
Stammaktien an den Anleihestock abzufüh¬
ren  ist . Der Steuerabzug vom Kapitalhetrag
ist sowohl von dem an die Aktionäre har aus¬
zuschüttenden Teil des Reingewinns — ein har
auszuschüttender Reingewinn an die Gesell¬
schaft selbst auf die in ihrem Besitze befind¬
lichen Stammaktien kommt nicht in Frage —
als auch von dem auf sämtliche Stammaktien
entfallenden , an den Anleihestock abzuführen-
den Vs % vorzunehmen.

AG . fiir Verkehrswesen , Berlin . Der Kurs
der Aktien hat in den letzten Tagen einen
Rückgang erfahren . Gegenüber Gerüchten , die
von einem neuerlichen Dividendenausfall oder
einer nur mäßigen Dividende wissen wollen,
erklärt die Verwaltung , daß eine Stellungnahme
hierzu nicht möglich sei , da die Bilanzarheiten
noch im Gange seien und wohl kaum vor Mitte
April mit einem Beschluß des Aufsichtsrats ge¬
rechnet werden könne.

Eintracht Braunkohle , ln der Aufsiehtsrats-
sitzung der Eintracht Braunkohlenwerke und
Brikettfahriken Welzow (Niederlausitz ) wurde
beschlossen , aus dem nach Abschreibungen von
3 007 176 gegen 3 578 895 RM verbleibenden
Reingewinn von 2 636 356 RM gegen 2 721 799
RM eine Dividende von wieder 10 % zur Ver¬
teilung vorzuschlagen.

H. Schlinck und Co. AG., Hamburg . In der
Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen , der
o. HV . die Verteilung einer Dividende von 5%
gegen 4 % im Vorjahre vorzuschlagen.

Westdeutsche Bodenkreditanstalt , Köln . Der
Aufsichtsrat beschloß in seiner Bilanzsitzung,
der o. HV . entsprechend dem Vorgehen der Ge¬
meinschaftsgruppe für 1934 die Ausschüttung
einer Dividende von wieder 5 % auf 7,50 Mill.
RM AK. vorzuschlagen.

Weitere Preiseinbußen
am Baumwollmarkt

Washington,  12 . März. Obwohl Senator
Smith  sich dahingehend äußerte , daß , soweit
er unterrichtet sei , Präsident Roosevelt heute
im Laufe des Tages eine Erklärung abgeben
werde , derzufolge keine Aenderung  in
der Baumwollpolitik der Regierung eintrete,
ergaben sich am Baumwollmarkt erneut
Preiseinbußen.  Es erfolgten Glattstel¬
lungen und Sicherungsverkäufe , die Einschuß¬
forderungen zugeschrieben werden.

Deutschland auf der Frühjahrsmesse in
Utrecht . Die in- und ausländische Presse hatte
Gelegenheit , die diesjährige Utrechter Früh¬
jahrsmesse zu besichtigen . Wie schon im ver¬
gangenen Herbst ist Deutschland wieder durch
eine kleine , aber außerordentlich eindrucksvolle
Sonderschau vertreten.

Der deutsch -türkische Außenhandel
als Handelsverkehr zwischen zwei Ländern , die sich sinnvoll ergänzen

Der bekannte türkische Journalist und Korrespondent der Agence Anatolie,
Habib Edib -Törehan , stellt der „Bremer Zeitung “ zu den bevorstehenden deutsch¬
türkischen Wirtschaftsverhandlungen folgende Abhandlung zur Verfügung.

Ankara,  12 . März. Eine türkische Abord¬
nung unter Führung des Generalsekretärs im
Außenministerium , N u m a n , ist nach Berlin
abgereist , um über die deutsch -türkischen Han¬
delsbeziehungen neue Verhandlungen zu führen.
Da der Handelsverkehr der zwei befreundeten
Länder im Jahre 1934 eine besondere Ausdeh¬
nung erfuhr , ist es erforderlich , neue Maßnah¬
men zu treffen.

Die landwirtschaftlichen Erzeugnisse der
Türkei und die industriellen Produkte Deutsch¬
lands ergänzen  gegenseitig die beidersei¬
tigen Bedürfnisse , und deshalb hat . das Clea¬
ring -System für den Handelsverkehr der beiden
Länder eine besondere Ausdehnungsmöglichkeit
ergehen . In der gesamten deutschen Außen¬
handelsbilanz ist die Türkei

das erste und einzige Land,
daß in diesem .Jahre , ohne Devisengeschäfte zu
tätigen , eine derartige Erweiterung des Han¬
delsverkehr aufweisen konnte.

Deutschland hat seinen Außenhandel mit der
Türkei ^zwar im vorigen Jahre mit einem
Saldo  abgeschlossen , denn die deutsche Außen¬
handelsbilanz zeigte in diesem Jahre gegenüber
1,6 im Vorjahre eine Passivität von 16,6 Mill.
RM. Aber diese Passivität ist nicht deshalb ge¬
kommen , weil Deutschland nicht viel nach der
Türkei exportieren konnte , sondern der tür¬
kische Export ist saisonmäßig am Ende des
Jahres getätigt worden . Der türkische Export
nach Deutschland besteht nämlich aus landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen , und die Ausfuhr ge¬
schieht hauptsächlich im Herbst bis Ende des
Jahres . Dagegen exportiert Deutschland seine
Industrieerzeugnisse das ganze Jahr und haupt¬
sächlich im Frühling und Sommer , da in dieser
Zeit eine besonders rege Tätigkeit für den Auf¬
bau im Lande herrscht . Schon vor sechs Mona¬
ten war Deutschland mit über 10 Mill . RM
aktiv ; daher rechnet man damit , daß im Som¬
mer die Passivität des Außenhandels wieder
vollkommen verschwindet , und sogar ein Resul¬
tat zugunsten Deutschlands ergehen wird.
Deutschland kauft von der Türkei solche Lan¬
desprodukte , die für seine Volksernährung oder
Industrieverarbeitung besondere Wichtigkeit
besitzen . Da diese Artikel auf Grund des
Clearing -Systems von der Türkei auf Verrech¬
nungskonto mit Reichsmark zu kaufen sind , ist
es für die deutsche Wirtschaft eine besondere
Erleichterung.

Die Türkei will das seit Jahrhunderten ver¬
nachlässigte Land jetzt durch neue Ver¬

kehrsmittel , Eisenbahnnetz  usw.
ajifbauen , auch die im Lande vorhandenen
landwirtschaftlichen Erzeugnisse
für den eigenen Bedarf seihst verarbeiten . Da¬
zu braucht sie viele Eisenartikel , Schienen , rol¬
lendes Material und Maschinen , die sie ohne
Ausländsanleihen aus eigener finanzieller Kraft
selbst schaffen will und mit ihrer eigenen Pro¬
duktion bezahlen möchte . Deutschland braucht
diese Artikel , und da jetzt eine besondere Mög¬
lichkeit vorhanden ist , für die Einfuhr aus der
Türkei ihre Industrieproduktion dorthin auszu¬
führen , sind die Handelsbeziehungen der beiden
Länder besonders wichtig  geworden . Ab¬
gesehen von der Schwerindustrieproduktion , die
in der Türkei für Regierungsaufträge in Frage
kommt , wird auch der türkische Markt für die
deutschen Artikel jetzt besonders günstig sein.

Der türkische und französische Handelsver¬
kehr hat kein gutes Resultat  gebracht
und deshalb ist der zwischen ihnen bestehende
Handelsvertrag gekündigt  worden . Für
französische Waren wird kein besonderer Tarif
aufgestellt werden . Diese Tatsache zeigt be¬
sonders klar , daß die Clearing -Abmachungen in
kurzer Zeit den Beweis liefern können , welche
Länder im Tauschsystem eine Ausdehnungsmög¬
lichkeit des Handelverkehrs besitzen . Jetzt
können die deutsch -türkischen Handelsbezie¬
hungen , die von den beiden Staaten sehr unter¬
stützt werden , nur durch Leisterungssteigerung
und

Hilfe der deutschen Kaufmannschaft
eine weitere Ausdehnung finden . Obgleich die
Türkei räumlich nicht so sehr weit von
Deutschland entfernt ist und obgleich beide
Länder sich gerade während des .Weltkrieges
besonders nahekamen , besitzen beide doch trotz¬
dem in wirtschaftlicher Beziehung keine tiefere
Kenntnis voneinander . Durch richtiges und
gründliches Studium der türkischen Wirtschaft
kann man sehr große neue Möglichkei¬
ten für die deutsche Ausfuhr  finden.
Dazu ist aber erforderlich , daß nur geeignete
und weitschauende Persönlichkeiten für diese

-Zwecke -nach der Türkei - gesandt werden . Durch
Vergrößerung des Verkaufs der deutschen Ar¬
tikel in der Türkei wird selbstverständlich auch
die Kaufmöglichkeit Deutschlands für türkische
Waren gesteigert und dadurch wieder der
Kaufkraft der türkischen Bevölkerung erhöhte
Absatzmöglichkeiten für deutsche Waren ge¬
geben.

Spinnstoffe
Bremen, 12. März . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.45 (14.31).

Bremen März Mai Mai ioeul Juli Juli nieul Okt.
Vor.Schluß
Eröffnung.
12.30 Uhr. .
16.20.
Heut.Scnl..

- .- /-

13.69/66
13.11/06
13.01/99
12.95/85
13.00/98

13.70/68
13.09/1'6
13.01/99
12.95/85
13.01/96

13.98/95
13.34/27
13.25/23
13.10/06
13 24/VO

13.98/97
13.30/28
13.23/22
13.18/60
13.24/2C

14.08/07
13 3S/32
13.31/29
-/13 .11
—/13.1t*

Aorech. .. 12.76/- 13. - /- 12.99/— 13.23/—13.22/- 13.3 /—
Bis 12.30 ,Uhr bezahlt : Mai 13.05, Juli 13.25, Juli

(neu) 13.29, 13.28, 13.29, Oktober 13.33.
Um 12.30 Uhir bezahlt : Mai 13.00, 12.99, Mai (n-eu)

12.99, Juli 13.25, 13.24, 13.23, 13.24, 13.23, Juli (neu ) 13.23,
13.22, Oktober 13.30.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.22, Juli (neu) 13.22.
Nachmittags bezahlt : Mai 12.99, 13.00, Juli 13.06,

13.22, 13,23. Oktober 13.11.
Hamburg, 12. März
Lokopreiseper 1b) Tendenz ruhiger
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 3.95
hne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5,45
Loko; 11,25(Vor. Notrg. 11.30 cents)
New York März 1 Mai | Juli Okt. Dez. | Jan.

Vor.Schluß
Eröffnung.
11.00 Uhr. .
Heut.Schl..

11.06/—
11.0i/08
ILIO/—

11.10/14 11.10/16 10.76/77 10.80/8?!10.84/—
12.12/14 12.13/1? 10.8S/J4 10 68/71 10.76/76
11 13/14 12.16.T8 10.83/— 10 88/— 10.93/94
>1.03/06/11.07/09 10.76/7610.73,-\  10.86/-

New Orleans . . heutige NoC 11.15 1 vorige Not. 12.28
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen odOCj 4000

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
schloß unregelmäßig 7 Punkte niedriger bis 1 Punkt
höher.

Im Verlauf erholt
Newyork, 12. März . Nach dem gestrigen beträcht¬

lichen Preiseinbruoh setzte sieh am Baumwollmarkte
vorerst die Abwärtsbewegung ü>rt . Die Kom-
niissioushäuser schritten zu Abgaben , auch lagen ans
dem fernen Osten und für kontinentale Rechnung
Verkaufsorders vor , wobei es sich namentlich um
die Monate der neuen Ernte handelte . Das Angebot
■wird zum großen Teil auf Einschußforderungen zu-
ruckgeführt . Im Verlauf kam es zu einer kräftigen
Erholung, da verlautete , daß die Politik Agricul¬
tural Adjustment Administration keine Veränderung
erfahre. Im großen und ganzen ist das Vertrauen

Markte gegenwärtig aber erschüttert . Vor¬
übergehend erfolgten in größerem Umfange Siche-
lungsabgaben, später griff eine Beruhigung Platz,
r ® konnte sioh erneut eine Erholung durchsetzen,
jcqoch glitt das Geschäft in ruhigere Bahnen.

Londoner Kolonial -Woll -Auktion
London, 12. März . Bei Eröffnung der zweiten

diesjährigen Londoner Kolonialwoll-
Äuktionsserie  gelangten insgesamt 8766 Ballen
|um Angebot, darunter 4024 Ballen südamerikanisober•Herkunft, von denen 7380 Ballen Absatz fanden . In
Austral-Morino-Wollen wurden infolge zu niedriger
Gebote in großem Umfange Lose zurückgezogen . Die
Auswahl in Merino-Wollen war spärlich , in Kreuz¬
zuchten gut . Der Eröffnungsbesuch  der
Auktion war stark , die Nachfrage gestaltete sich
lebhaft,  insbesondere fanden Kreüzzuchten Be¬
achtung. Feine , mittlere , gute und geringe Austral-
Alerino-Spinnerfleeees sowie Austral -Merino-Spinner-
J.ud Handelspieces stellten sich gegenüber den letztenLmsätzen der Vorauktion 5 Prozent niedriger . Cap
lwl2 Monatswollen waren nicht angeboten , feine Xeu-
seeland-Crossbreds gaben um 7Vt—10 Prozent nach,
mittlere büßten 5 Prozent ein , während grobe un¬
verändert bis 5 Prozent niedriger zugeschlagen
wurden. Feine , mittlere und grobe NeuseehVid-Slipes-
Mautwolle lagen 5 Prozent niedriger , feine , mittlere
und grobe Puntas verloren ö—V/t  Prozent . Beste,
mittlere und geringe Austral -Scoureds , feine und
mutiere Waschwollen -Merinos sowie feine , mittlere
und grobe Wasehwollen -Crossbreds stellten sich 5
£rozent niedrigei . Beste und geringe Cap-Snow-
'>nites waren nicht angeboten . Sämtliche Prois-
veranderungen verstehen sich gegenüber den letzten
Umsätzen der ersten diesjährigen Auktionsserie.

Antwerpen , 12. März Kammzug
p.kg, belg.Fr o.lb.pence p.kgbelgFr p.lb pence

12 . U . I 1?. 11._ PL 11- I 1L-
Aug. *3.00 2ü.5üI23.25 23.25
Sept. 23.00 22.60 23.60 *3.37
Okt.. 23.*o 22.75| 23.50 23.37
Ums. IjcOOO Ibs 80000 lbs
Tendenz : beh. beh.

März
April
Mai
Juni

22 .00
22.00
22.25
22.50
22.75

21.60
21.75
22.00
22.00
22.25

23.00
23.00
23.00
23.12
23.12

22.02
22.S7
22.87
23.87
23.00

Hanf
Hanfpreise gebessert bzw. unverändert fest . In

Italien  trat die feste  Verfassung des Marktes,
über , die bereits in der Vorwoche berichtet wurde,
neuerdings noch verschärfter in Erscheinung , so daß
auch die amtlichen Notierungen um weitere 5 Lire
erhöht worden sind . Die Nachfrage erstreckt sich
ausnahmslos auf alle Gebiete . — In J ugoslavi  e n
fanden infolge des Frostwetters kaum nennenswerte
Zufuhren statt . Soweit Geschäfte getätigt worden
sind , geschah dies zn unverändert festen Preisen.

Jute
Berlin , 12. März. Der Rohjutemarkt lag in der

verflossenen Kalenderwoche stetiger.  Firsts
kosten : Februar/März -Verschiffung 16.15/— Pfund,
März/April -Verschiffung 17.2/6 Pfund und Arpil/Mai-
Versohiffung 17.5/— Pfund je Tonne . Am Fabrikate-
markt in Dundee war das Geschäft ruhig . Der
deutsche Markt war unverändert.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 12. März (Eigenbericht ). Deutsches Ge¬

schäft . An den deutschen ^ Getreidemärkten
blieben die B r o t g e t r e i d e anlieferungen unver¬
mindert r e i c h-1i o h , zumal die kalte Witterung
•die Verladetätigkeit der Landwirtschaft begünstigte.
Die Nachfrage der Mühlen blieb geringfügig . In der
Regel wurden nur von den kleineren Betrieben
Käufe zur laufenden Bedarfsdeckung vorgenommen,
während die mittleren und größeren Betriebe im all¬
gemeinen ,auf längere Zeit eingedeckt zu sein schei¬
nen . Einige Nachfrage nach W eizen  bestand für
Juni -Lieferung , während hierfür entsprechendes An¬
gebot im allgemeinen nicht vorlag . Stärker beachtet
ist kleberreicher Weizen , vor allem mitteldeutscher
Herkunft , da Anslandsweizen entsprechender Be¬
schaffenheit nur beschränkt zur Verfügung „steht.
Die Stimmung im Mehl  geschäft blieb unverändert
ruhig.  Am F u 11 e r g e t r ei  d & markt kamen
nur kleine Umsätze zustande . Die Zufuhren an
Futtergerste sind bisher kaum reichlicher geworden,
da die Landwirtschaft offenbar noch immer hofft,
ihre Gerstebestände zu Industrie - oder Brauzwecken
nnterbringen zu können . Die Industrie „war nicht
gewillt , Preise anzulegen , die wesentlich über denen
für Gerste zu Futterzwecken liegen . Auch aus die¬
sem Grunde besteht für den Bauern kein Anlaß zu
übermäßiger Zurückhaltung beim Futtergersteange¬
bot , zumal schwere Futtergerste naoh der . Neu¬
ordnung der Zuschläge einen der Beschaffenheit ent¬
sprechenden höheren Gegenwert bringt . Hafer wurde
weiterhin in der Regel nur im Austausch gegen an¬
dere begehrte Futtermittel abgegeben . Auf Aus-
landshaf -er wurde wegen seines verhältnismäßig
hohen Preisstandes nur in dringenden Fällen zu¬
rückgegriffen . Die Brotgetreide  Zufuhren wer¬
den voraussichtlich etwas kleiner werden , sobald
wärmere Witterung die Aufnahme der Bestellungs¬
arbeiten gestattet . Wie weit sich die erhöhten Ver-
arbeitungskontingente für März und April in einer
stärkeren Mühlennachfrage auswirken werden , bleibt
angesichts der erheblichen Getreidevorräte sowie
vielfach vorhandener Mehlbestände der Mühlen abzu¬
warten.

Hamburg , 12. März . An der Gesamtlage hat sich
nichts geändert . Promptes Brot  getreide , das reich¬
lich angeboten wird , findet langsam Unterkommen.
— Die Frage für Futterhafer  ist außerordent¬
lich dringend , jedoch kann nur ein kleiner Teil der
Verbraucherversorgt werden . Inländische Futtev-
gerste kommt Dur ganz selten an den Markt.

Weizen, inländischer : Altmärkischet , Basis 76̂77 Kg
per hl 211 plus Zuschlag , do. Saale -Magdeburg,
Basis 76/77 kg per hl 212 plus Zuschlag , Lauen-
burger -Mecklenburger -Ostholsteiner 76/77 kg per bl
209—210; ausländischer Manitoba I hard 93—94, Mani¬
toba 1 91—92: Roggen , inländischer : Altmärkischer
171, Mecklenburger 171. Lauenburger -Holsteiner 168
bis 17] RM. — Roggen -Ausfuhrscheine im freien Ver¬
kehr , Lieferung März 159 B.

Hannover , 12. März. (Eigoner Drahtbericht ) (Groß¬
handelspreise ah hannoverschen Stationen , he- Brot¬
getreide unte ** Zugrundelegung einer Durchschnitts¬
fracht von 5 RM pro Tonne bis zur Hafen - oder
Mühlenstation . — Festpreise franko Vollbahnstation
des Erzeugers in RM).

Weizen:  Durchschnitt 77/78 kg der Ernte 1934.
Festpreisgebiet W VI 200, VIII 202, IX 204,
XII 207, XIV 209, XV 210. — Roggen:  Durch¬
schnitt 27/73 kg der Ernte 1934. Festpreisgebiet R IX
164, XIT 167, XiV 170. — Hafer:  Durchschnitts¬
qualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet H XIII 165,
XV 168, XVI 169, XVIII 171, — Weißhafer  plus
7 RM per t. — Inländische Futtergerste:
Durchschnittsqualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet
G IX 167, X 169, XII 172, XIII 173, XIV 175.

Berlin , 12. März. Der Handel kam wieder nur
schleppend in Gang. Eine Steigerung des Bedarfs in
Weizen und Roggen war nicht festzustellen , da die
Mühlen bei dem schleppenden Mehlabsatz noch auf
längere Zeit mit Mahlgut versorgt sind . Das An¬
gebot von Brot  getreide bleibt daher reichlich.
Am Mehl  markt erfolgen weiter nur die notwen¬
digsten Bedarfskäufe . Hafer und Gersten zu Fut-
t e r zwecken werden nur wenig zum Verkauf ge¬
stellt , aus der zweiten Hand wird Auslandshafer
angeboten . Gelber Saat  hafer findet wieder etwas
bessere Beachtung , während von Weißhafer nur
wenige Sorten abzusetzen sind . . Industriegerste wird
vereinzelt gefragt , Forderungen und Gebote' sind
aber weiterhin schwer in Einklang zu bringen.
Eine Belebung des Braugerstengeschäftes war nicht
zu verzeichnen . Für Roggenscheine nannte man
wieder niedrigere Preise.
Newyork , 12. 3. |MaISi l0Cj mii
Weizen, Rt. 104»/„ Iw’mehl. n. 6.50
Hartw. U2»/s höchste b.kO

Getrt. Engl.
Koniin.

1/6—2/6
5- 7

Chicago . 1z. 3.
Gerste 68—120
Weizen . unreglm
Mai . . . .03»/»—»/<
lull . . . .88»/s- »/*
Sept . . i i . 88»/*

Mals stetig
Mal . . . . 78 »)»
lull . . . i 76
Sept . . . . 73
Hafer k. stetig
Mai . . . . 46 7|8

lull .
Sept . •
Roggen
Mal .
lull .
Sept . .

k. stetig
. 60»/«
. 61»/«

62»)»
Viehmärkte

Bremen , 12. März . Auftrieb : 1378 Schweine.
Direkt zugeführt : 38. Marktverlauf : gut . Preise:
Schweine b) 48—50 RM., (308 Stück ), c) 47—50 (808),
d) 45—48 (131), Sauen g2) 42—45 (28).

Bremen , 12. März . Fleischgroßmarkt . (Preise in
RM. für 50 kg). Rindfleisch a) 68—75, b) 55—67, c)
45—54; Kalbfleisch b) 47—48, c) 35—45; Schaffleisch
a) 90—95; Schweinefleisch a) 60—64, b) 55—59, c) 44
bis 47. — Geschlachtet eingeführt : 37 Rinder , 108
Kälber , 9 Schafe , 105 Schweine . Geschäf tsverlauf:
langsam.

Wunstort , 12. März . Auftrieb:  347 Ferkel und
12 Stangenschweine . Preise:  Bis 6 Wochen alte
9—12 RM, 6—8 wöch. 13—17 RM, 8—12 wöch. 17 bis
20 RM, Stangen bis 28 RM, je nach Güte und Gewicht.
Handel : mittelmäßig kein Ueberstand.

Hamburg . 12. März . Auftrieb:  1366 Kälber,
7797 Schweine . Marktverlauf : Kälber und Schweine:
mäßig rege . Preise:  Kälber : a) 48—54, b) 38—47,
c) 26—37, d) 17—25. Schweine : a2) 48—50, b) 46—49,
c) 44—46, d) 41—44, Sauen : gl ) 44—45, g2) 38—43.

Berlin , 12. März . Auf dem heutigen Berliner
Sehlachtviehmarkt war das Angebot in allen Vieh¬
gattungen völlig gen ii|g e n d. Das Geschäft am
Rinder -, Kälber - und Schafmarkt verlief allgemein
h e.f r i e d i g e n d. Der Schweinemarkt nahm einen
ruhigen Verlauf . Höhere Preise waren nirgends zu
erzielen , so daß auf allen Märkten zu unveränderten
Preisen gehandelt wurde.

Auftrieb:  1887 Rinder , darunter 366 Ochsen,
450 Bullen , 1071 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 3862
Kälber , 3330 Schafe , 16 790 Schweine . Marktverlauf:
Rinder ziemlich glatt ; Kälber mittelmäßig ; Schafe
glatt ; Schweine mittelmäßig . Preise:  I . Rinder.
A. Ochsen h) 36—38, c) 30—35, d) 25—29; B. Bullen a)
35- 36, b) 32- 34, c) 28- 31, d) 25—27- C. Kühe a) 33- 34,
b) 26—31, c) 20—2n. d) 13—19; D. Färsen (Kalbinnen)
a) 37. h) 31—35, c) 25- 30, d) 22—24; E. Fresser 20—26.
II . Kälber . A. Sonderklasse 70—85; B Andere Kälber
a) 46—52. b) 40—45, c) 28—38, d) 18—25. III . Lämmer,
Hammel , Schafe . A. Lämmer und Hammel al ) 44—45,
bl ) 41- 43, c) 38- 40, d) 28—37; B. Schafe e) 36- 38, f)
33- 35. g) 23—32. IV. Schweine al ) 50, a2) 48. b) 46—48,
c) 44—46, d) 41—44, e) 37—40; Sauen gl ) 45—46, g2) 40bis 44.
Ghlcago , 12. 3. Schweine.
leichte odr. 9 Ifi Ischwere od 9.45 [Zufuhren 130CB
höchste 9.60 Ihöchst. 0 00 |i West. 49000

Seefische
Am 12. März landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 16 Dampfer insgesamt 2 176 400 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee drei
Dampfer 145 500 Pfund , meist kleinen Schellfisch
und Seelachs . Aus der Ostsee ein . Dampfer 31900
Pfund gemischten Fang , yon Island ein Dampfer
163 000 Pfund , vorwiegend Kabeljau , Seelachs und

Goldbarsch . Von der Norwegischen Küste elf Damp¬
fer 1 836 000 Pfund , hauptsächlich . Schellfisch , Ka¬
beljau ' und Goldbarson . Die Auktions preise  be¬
wegten sich auf dem Stande des Vortages,  nur
die reichlicher angebotenen Sorten erfuhren Rück¬
gänge . Preise:  Nordsee : Schellfisch V 5’/«—10,
Wittling 6—9»/«. Ostsee : Wittling 9'/«—10*/», Petermann
5*/*—8. Island : Kabeljau I 6—6»/«, II 6—87*, Seelachs
6»/*—7»/*. Norwegische Küste : Kabeljau I 5»/«—6»/«, II
5'/«—6»/«, Schellfisch I 5»/i—6»/i. II 5»/«—6'/*, III 5—8*/«,
Goldbarsch 5»/«—6»/«.

Kaffee
Bremen , 12. März. Trotz des etwas schwächeren

Newyorker Marktes war die Stimmung und die
Kauflust hier auch heute im allgemeinen eine
gute.  In erster Linie wurden Mexikos auf Ab¬
ladung und nach Stocklots in größeren Posten zu
sehr vorteilhaften Preisen  gehandelt . Das
Inlandsgeschäft war etwas lebhafter.

Hamburg , 12. März
Brasilkaffee : Ruhiges Abzugsgeschäft zu letzten

Preisen . ,— Gewaschener Kaffee : Ruhig -stetig . Preise
unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (NeueT Kontrakt ) : März 30*/* B 29»/* G,
Mai 30’/* B 29V« G, Juli 31»/* B 30»/* G, Sept . 32 B 31 G.
Newyork , 12. 3.
Tendenz willig Dezember 8.14 lull . . . > 5.33
Santos 9»/* Januar . , , — Sept. . . . 5.48n
März . . . , 8.61n Tagesums. 25000 Dezember 5.50n
Mal . . * • Kaflee Rio 7.62 Tanuar . . k
lull , 8.29n März . . . . 6.19n Tagesums. 9000
Sept. . . . 8.15n Mai . . . . 6.25

Zocker
Magdeburg , 12. März . Zucker . Gemahl . Melis für

März 31.85, 31,95. Tendenz : ruhig.
Newyork , 12. 3. Rohzucker , willig
März . . . ,2.04/06*||tiH . . . .2. l*/15' fDezembex 2.24/25*
Mal . . . .2.09/11»Isept. . . 2.19/20*| [anuar . . .2.16/18*

*) Geld- una Briefnotlerungen
Newyork , 12. März (Neuer Kontrakt ). März 2.03

G, 2.05 B, Mai 2.08 G, 2.09 B, Juli 2.14 G, 2.15 B.
September 2.19 G, 2.20 B, Dezember 2.24 G, 2.25 B,
Januar 2.14 G, 2.15 B.

Kolonialwaren
Hamburg , 12. März

Gewürze : Bei ruhiger Marktlage gaben die Preise
teilweise etwas nach . Schwarzer Lampong -Pfeffer
95, weißer Muntok -Pfeffer 163, Nelken 135, Muskat¬
nüsse , je naoh Größe 150—170, Cassia Lignea , ganz
und gebrochen 65—66 RM für 100 kg , verzollt , einsehl.
Ausgleichssteuer , ah Lager Groß-Hamburg , DebrigePreise unverändert.

Hülsenfrüchte : In grünen Erbsen und Chile-Linsen
entwickelte sich auch heute lebhafteres Geschäft
ohne daa jedoch Preisveränderungen zu verzeichnen
sind . Das Angebot in Chile-Linsen hat sich weiter
verknappt Bohnen vernachlässigt . Preise für Loko¬
ware auf der ganzen Linie unverändert.

Rohkakao : ruhig . Accra g. f . Haupternte März/
April -Abladung 23 sh 3 d cif , Lagos faq . Haupternte
März/April -Abladung 23 sh cif , Sup Thome auf
Approbation prompte Abladung 26 sh cif , Sup Bahia'
März/ApriFAbladung monatlich etwa 24 sh 3 d c. u.
fr ., Trinidad , erste Marken , neuer Ernte , März/April-
Abladung 35 sh c. u . fr ., Sup Sommer Arriba April/Mai-Abladung etwa 44 sh c. u. fr.

Kakaohalhfabrikate : Ruhig , unverändert.
Reis : Während sich hier hei Zurückhaltung des

Inlandes nur kleines Geschäft entwickeln konnte,
melden die Ursprungsländer erneute Preissteigerun¬
gen . Hiesige Mühlenforderungen unverändert.

Fettwaren : fest . Preise unverändert.
OhfGago. 12. 3. Schmalz.
Tendenz: ruhig liull .13.17*/*B Ukiober
Mal . . . . 13 02V:Isept. . . . 13.15(. Dezember —
Newyork , 12. 3. März . . . . 10.86 Savanoab 60.25

Oele und Fette Mal . . . . 10.97 Petr. StWC. 16.25
Schmalz 14. io Juli. St. W. T. 12.25
Talg. extr. 7.00 Sehiember . 11.12 Mid. Co. 0.94
Bw’saatöl 1. — Terpentin 55.25 P Rohöl1.97k-2,02

Newyork , 12. 3. Kakau. willig
März . . . . 4 .71 lull . . 4.86 Dezember 5.12
Mal . . . . 4 .Y4 Sept. 4.86 lanuar . . . 6.17

Metalle
12. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupternotiz ) 39»/» RM
für je 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz- oder ürahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Beinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feihsilber (1 kg fein) 47—50 RM-.

Berlin , 12. März. Der Londoner Goldpreis beträgt
am 12. März für eine Unze Feingold 147 sh 6 d gleich
86.6931 RM., für ein Gramm Feingold demnach 56.9068
Pence gleich 2.78725RM.

Hamburg , 12. März. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
51*/* B 48*/* G, Hüttenrohzink 17»/* nom. B 17»/* G.

Hamburg , 12. März, Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Schwermessing 21*/»—22, Leichtmessing 14—15»/*, Mes¬
singspäne 15»/»—28, Altzink 7—7*/», Altblei 10—11.

Kupier (per Tonne) £
lenden ;, willig

Standard per Kasse27r/8—“/»«,
do. 3 Monate 28»/*- £/n
do. Settl. Preis 27%

Electroiyt 31—31»/*
best selected 30»/*—31»/*
strong sheets 68
Elektrowlrebars 31»/*
Zinn (per Tonne)

Tendenz unreglm
Standard per Kasse216>/<—216

do. 3 Monate 213*/*—214
do. Settl. Preis 218»/*Banka* —

Streits* 221»/*
Blei (per Tonne)

Tendenz k. stetig
ansl. pr. ofllz. Preis 10»/8
do. rr . Inoffiz. Preis 10»/i»- »/8
do. entt.Slchtoff.Pr. 10»/8
llo. entl. S.inoft. Pr. 10»/i»- »,8
do. Settl. Preis 10»/8
Zink (per Tonne)
Tendenz stetig
gewöhnl. pr.oIIiz.P. U’/u
do. pr. lnoftiz. Preis —
do. entt.Sicht.ott.Pr. 11*’/»»
do. entf. s . Inotf.Pr il ’/*- 7/„
do. eew Settl. Preis ll ’/8

London , 12. März
Alumnlum(p. To.)
Inland* 104
Ansland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 82—8S
chlues. per* 62—62»/»Quecksilber*

(per Flasche) U*/*—’/»
Platin* (p. 20 Onnc.)
Wolframerze. If t.*

(sb per Einheit) 38—40
Nicket, fnläud.*

(per Tonne) 200—206
do. Ansland* (p. To.) 200—206
WelBbl. L C. Cokes 18»/*—19»/.
20x24f.o.b.Swansea*
(sb. p.boz ot lOSlbs)
Kupfersulphat
f. 1. b.* (per Tonne)

14»/?—15

ClevelandGuBelien 67»/.
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borougb* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 27>/ia
do. LieferungOunce 871/*.
Sold (sb nnd pence

per Ounce) 147/6
Amtl. Berlin. Mittel¬

kurs f. d. engl. Pfd.
* inaktiv«* Nntieruie 11.75»/,

London , 12. März . 360 000 Pfund Sterling Gold
wurden zu einem Preise von 147/6 sh pro Unze feinverkauft.
Newyork , 12. 3.
Kupl. el. 6.47»/»Jb|Biel, loco 3.66 |we!ßblech 6.26
30/90 T 6.47*/}fclzink, loco 3.90 IRohels. N. 2 21.77
Zinn, loco 46.05 Isilbei ausl. 68.62 (Roheis. N2o 20.00

Newyorker Devisen - Schlußkurse
Newyork , 12. 3
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brlei 7»
90 Tg. Geld ’'».
Pt.Hwechsel
niedt. Salz 7<
höchst. Satz I

Wechs. auf
Load. Cbl. ».74

da. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
KoDenbagen

4.73
Ö.648/,

23.6L
8.36
13.77
32.69
68 . 21
24.46
23.82»/;
il . lö

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de lan.
Berlin

4.21»/*19.02
29.90
2.30
0.94»/*

27.90
31.60
7.90

40.67

Im Verlauf geschwächt
Newyork , 12. März . Die Grundstimmung in Wall-

1rcot war heute wenig zuversichtlich . Die Unge-
wißheit über die weiteren Regierungsmaßnahmen
halt noch immer an . so daß keine größere Unter¬
nehmungslust zu verzeichnen war . Lediglich ver¬
einzelt machte sich nach dem gestrigen Rückschlag
etwas Aufnahmeneigung geltend . Die Schwankun¬
gen an den führenden Warenmärkten führten zu
einer gewissen Unsicherheit . In Börsenkreisen ist
man der Ansicht , daß in Kürze mit Maßnahmen aus
Washington zu rechnen sei , die eine Aufwärtsbewe¬
gung der Preise an den Warenmärkten zum Ziele ha¬
ben . Die erneute Schwäche der Sterling -Devise gab
zu zahlreichen Erörterungen Veranlassung . Bei der
Eröffnung war die Grundstimmung stetig , bald griff
aber eine schwächere Tendenz Platz . Im Verlauf
kam erneut Angebot an den Markt , wodurch einige
führende Werte bis um 4 Dollar nachgaben . In der
letzten Börsenstunde setzte sich die Abwärtsbewe¬
gung fort . Am Bondsmarkte lagen Regierungsanlei¬
hen uneinheitlich , Gesellschaftsbonds schwach , aus¬
ländische Anleihen hatten ruhiges Gesohäft.
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Die Börsen

Freundlich — Renten uneinheitlich

Hamburg , 12. März . Obgleich zu Beginn der
heutigen Börsen eine gewisse Unregel¬
mäßigkeit  in der Kursgestaltung unver¬
kennbar war , konnte die Grundstimmung als
weiter freundlich bezeichnet werden . Einzelne
,Werte hatten etwas unter Glattstellungen zu
leiden . So gingen die in letzter Zeit stark ge¬
stiegenen AEG -Aktien wieder auf 34% zurück.
Montane bei . zeitweise etwas lebhafter Umsatz¬
tätigkeit freundlich . Von Schiffahrtsan¬
teile  holten Hapag eine Besserung von % %
durch , während Lloyd im gleichen Ausmaß
jniedriger genannt wurden . Bremer  Schiff¬
fahrtspapiere mit Ausnahme der nichtamtlichen
Hansa -Dampf , die um 1 % auf 60 % nachgaben,
unverändert . Von sonstigen Bremer Werten
interessierten Atlas -Werke zu 52 %, Bremer
Vulkan und Reis & Handels eine Kleinigkeit
niedriger genannt . Tarifwerte blieben heute
.vernachlässigt bei eher etwas leichteren Kur¬
sen . Nordsee konnten sieh auf 54 befestigen,
dagegen Brauereien sehr ruhig und nicht immer
ganz behauptet . Im Verlauf  wurden Hoch¬
ofen Lübeck 3% % höher genannt . Während
sich später im allgemeinen an den Aktienmärk¬
ten eine ruhigere Stimmung ausbreitete , blieb
es an den bereits erwähnten Spezialmärkten
anhaltend lebhaft . Daimler , die mit 91% er¬
öffnet hatten , befestigten sich auf 92 %,
Schuckert wurden zu 101 gefragt . Am Banken¬
markt fanden Asiaten zu 300 Interesse . Com¬
merzbank wurden zu 82, also Vs % höher , um¬
gesetzt . Vereinsbank Hamburg verließen den
Markt zu unverändert 108 . Reichsbankanteile
in Erwartung des Berichts eher etwas leichter.
Am Rentenmarkt  herrschte uneinheit¬
liche  Tendenz . Stärkeres Interesse zeigte sich
für Reichsbahnvorzugsaktien , die auf 120 an¬
zogen . Pfandbriefe der Hamburger Hypotheken¬
bank wurden zu 96% und Liquidationspfand¬
briefe des gleichen Institutes zu 100 % gesucht.
Hamburger , Anteilscheine besserten sich auf
7,75 .%.

Uneinheitlich
Hannover , 12. März . Bei freundlicher Grund¬

stimmung war die Kursentwicklung heute un¬
einheitlich.  Hackethal Draht wurden IV2 %
und Döhrener Wolle 4 % niedriger bezahlt , auch
Hseder Hütte eröffneten Vs % schwächer , zogen
aber im Verlaufe um 2 auf 118% % an. Für
Continental Gummi , Vereinigte Harzer . Cfement
und Hannoversche Straßenbahn waren ', etwas
höhere Geldkurse im Markt . Am Rentenmarkt
zogen Provinzanleihen zum Teil auf 94V4 an.
Liquidationspfandbriefe neigten etwas zur
Schwäche , während sich die feste Haltung für
Industrie -Obligationen erhielt . — Im Freiver¬
kehr nannte man Burbach mit 19%—20% und
iWintershall mit 93—94V2. — Der Schluß war
uneinheitlich.

Weiter freundlich
Berlin , 12. März . Die Börse , war weiter

freundlich,  wenn auch anfangs nicht
ganz einheitlich.  Nach sehr ruhiger
Vorbörse trafen bei Wochenbeginn aus Publi¬
kumskreisen einige Kauforders ein , so daß die
Anfangsnotierungen meist V2 bis 1 % höher
lagen . Im Vordergrund standen weiter Daimler,
die bei lebhaften Umsätzen mit 91% zu 92%
(90 %) eröffneten . Größeres Interesse bestand

Dollar = 2,468 ( 2,456) RM
Englisches Pfund = 11,755 ( 11,69) RM

auch für Mannesmann , im Zusammenhang mit
Dividendenerwartungen . Der erste Kurs war
lVs % höher . Im Gegensatz hierzu lagen AEG
nach der vorangegangenen Aufwärtsbewegüng
bei Abgaben der Kulisse % % niedriger . Die
Ursache  hierfür bildete der Artikel eines
Börsenblattes , in dem ein Kapitalschnitt von
3 :1 für wahrscheinlicher gehalten wird als eine
Zusammenlegung von 2 :1. Für eine derartige
Annahme fehlt aber vorläufig jede Bestätigung.
Im Verlauf  blieb die Grundstimmüng , aus¬
gehend von Daimler , die bis 94% anzogen und
später mit 93% gehandelt wurden , freund¬
lich.  AEG . konnten sich um % % erholen,
auch Farben gewannen V2%. Der Montan¬

aktienmarkt war vernachlässigt . Die übrigen
Märkte waren kaum verändert . Die Grund¬
stimmung blieb bis zum Schluß freund¬
lich.  Spezialwerte lagen weiter fest . Daim¬
ler schlossen mit 93%, BMW 126% (125) , Feld¬
mühle 123l/2 (121%) und Reichsbank mit 166%
(166%) nach anfangs 165%. An den übrigen
Märkten blieb das Geschäft weiter sehr ruhig.
Nachbörslich nannte man Daimler 93%, Farben
141%, Altbesitz 112%. Großbankaktien waren
% bis % % höher . Deutsch -Asiatische Bank
setzten ihre Aufwärtsbewegung um 25 RM fort.

Der Einheitsmarkt der Industriewerte lag
uneinheitlich.  Bremen -Besigheimer Oel
verloren 2%, Dresden -Leipziger Schnellpressen
2%. Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt war die Stimmung freund¬
lich.  Umschuldungsanleihe zogen um 10 Pfg.
an. Von Kassarenten waren Hypothekenpfand¬
briefe und Kommunalobligationen % bis % %
höher . Stadtaqleihen lagen ruhig . Umtauseh¬
obligationen und Dollarbonds lagen hier wenig
verändert . Von Industrieobligationen gewannen
Basalt und Mont Cenis je %, Klöckner erreich¬
ten den Parikurs . Leopoldgrube gaben ihre
gestrige Befestigung wieder her.

Fester
Frankfurt , 12. März . Die Abendbörse eröff-

nete zwar in stiller  Haltung , doch blieb die
Grundtendenz fester.  Am Aktienmarkt er¬
hielt sich Interesse für Daimler , die auf 94%
(93%) % anzogen ; dabei waren die Umsätze
verhältnismäßig lebhaft . Kleine Nachfrage
machte sich auch für AEG bemerkbar , die mit
34% (34%) % notiert wurden . Auf den übri¬
gen Märkten nannte man im Vergleich zum
Berliner Schluß meist unveränderte Kurse , Das
gleiche gilt auch für den Rentenmarkt . 5%ige
Stahl -Vereinsbonds kamen mit 95%'% zur No¬
tiz . Beachtung fanden noch Kommunalumschul¬
dung zu dem erhöhten Mittagskurs . Außer
Daimler und Adler -Werke , Kleyer , die bei wei¬
ter ansteigenden Kursen noch einigen Umsatz
aufwiesen , ergaben sieh im Verlaufe keine Ver¬
änderungen . . Von Großbankaktien zogen Com¬
merzbank auf 82 (81%) an. Kassarenten lagen
sehr still , aber nicht unfreundlich . Zinsver¬
gütungsscheine wurden auf der Basis von 90,55
(90,50 ) umgesetzt . Im Freiverkehr fanden
kleinere Umsätze in Warschau -Wiener Stücken
zu 14% statt . Nachbörslich nannte man Daim¬
ler 95 Geld , Kleyer 88% %.

Amsterdamer Effekteri-Schlußkurse
Amsterdam , 12. März

Telegraphische 1 50 12. März ll . März

ca 13 Auszahlungen: O 0
>x Geld ( Briet Geld Briet

1

4VtNederl .-Ind .1934 101 .75
4Vo Nederl . 1916 —
4V2V. Nederl . 1917 —
7V. Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes ) 25
SW # Dtsch . Rijks.

1965 (Young ) 28 - 27»/»
7°/t Bremen 1935 —
6V1 Preußen Obi . 52 19V*
7Vo Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950 —
7°/t Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 21% «
7V# Pr . Pfdbrf . -Bk.

Pfdbrf . 1953 36
7Vo Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960 36‘/s
7*/t Dtsch . Kalisynd.

Obi . S. A 1950 3IV»
7Vt Cont . Gummiw.

A. G. Obi . 1956 —
6'A Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 3*
B' /iHarp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949 28
6°/o 1. G. Farben

Obi. 1945 —
7V. Mitteid . Stahlw.

Obi . m . Opt . 1951 —

7V# Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

7Vo Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946

7Vt Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten

7°/t Slem . & Halske
Obi . 1935

7V# Verein . Stahlw.
Obi. 1951

6W # Verein . Stahl.
Lit . C. 1951

7#/t Rh .-Wstt . Elctr.
Obi . 1950 ■

6Vt Phoenix Guld .-
Obl. 1960

6VtSiem .-B .0b .2930
6V1 R.W.E.,Ob .1927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rijksbank .—
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstzllde 3l -307|,
Anist . Rubb -Cult . Mij . 90Vi—90»/.
Ndl . Scheepvrt . Unle —
Muell .-Co.Winstd .Pr . 42«/«
Montecatlni —
Dt . Relchsscbulden-
lorderungen 34

2118/ie

2!«A
35

341/a

231/4

231/4
IO6S/4
101a/4

Unregelmäßig
Amsterdam , 12. März. Der gestrige Sturz

der Baumwollpreise  in den USA . und
die Senkung der Aktienkurse in Wallstreet
blieb auf die Börse ohne größere Wirkung . Die
festere Haltung des Pfundes bot dem Markte
eine Stütze . Das Geschäft kam jedoch fast völ¬
lig zum Stillstand . Unilevers unverändert,
Philips eröffneten 1 % niedriger , waren aber
später etwas erholt . Aku bröckelten ab, desgl.
Petroleumaktien . Kautschukwerte wurden durch
die weitere Ermäßigung der Rohstoffpreise un¬
günstig beeinflußt . Zuckerwerte waren kaum
•verändert . Tabakaktien lagen freundlich , da
verlautete , daß in den USA . nunmehr ener¬

gische Bestrebungen im Gange seien , nm die
Regierung zu einer Senkung der hohen Import¬
zölle für Sumatra -Tabak zu veranlassen.
Schiffahrtswerte  vorwiegend rückläufig.
Bergwerkswerte wurden vernachlässigt . Dol¬
larbonds waren flau , deutsche Anleihen
wenig verändert . Niederländische Staatspapiere
blieben ohne Bewegung.

Weiter zuversichtlich
London , 12. März. An der Effektenbörse war

die Stimmung recht zuversichtlich . Nachfrage
bestand für britische Staatspapiere und Indu¬
strieaktien.

Berliner Devisenkurse

3
7
7
6
2*/,
5
4
2«/r
7V.
2l/s
2
3i/,
5i/:
4

1. 65
3
7
6
6V:
4
3
ß1/:ö
6Vs
6
2V:
5 '/.
3
7
4*/,
IV«

Ägypten 1 äg . Pf .|
Argentinien 1 P .-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Er.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
Estld . lOOestn . Kr.
Finnland 100 t . M.
Frankreich 109 Fr
Grlechenld . 100 D.
Holland 100 Guld.
Island lOOlsl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslav . 100 Din.
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr
Österreich 100 Sch
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . PId.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold -P,
V.St .v .Amerika ID

20,953 |
1,782

81,_
13,322
81,-
4,58

112,50

20’,42

81,’—
81,-
.81,—
168,74
112,60
81 ,-

2,092
81,-

112,75
69,07

453)ö7
112)50
81,—
81,-
80,—
18,456

4,84
4,198

12,045
0,648

58,17
0,19,1
3,047
2.439

52 .43
81,11
11,’ 4
68.43

5,185
16.43

2,364
168,24
53,14
20,98

0,690
5,649

80,92
41,61
59,01
48 .95
46,84
10,66
2,488

60,64
80,72
33 .95
10,376

1,976

1,019
2,466

12,075|
0,662

58,29
0,2U1
3,053
2,443

52,53
81,27
11,77
68,57
5,196

16,47
2,358

168,58
63,24
21,02

0,69:
5,661

81,08
41,61
59,13
49,05
46,94
10,68
2,492

60.66
80,88
34,01
10,396
1,980

11 .98
0,648

58,17
0,199
3,047
2,429

52,14
81,06
11,675
68.43

5,156
16.43
2,354

168.27
62,86
20 .98

0,687
5,649

80 .92
41,61
68,69
48 .96
46,82
10,60

2,488
60,21
80,72
33 .97
10,37
1,976

1*021
2,470

1,019
2,464

12,01
0,652

68,29
0,201
8,053
2,433

52,24
81,22
11, (05
68,67

6,165
16,47
2,358

168,61
62,96
21,02
0,689
5,661

81,08
41,69
58,81
49,06
46,92
10,62
2,492

60,33
80,83
34,03
10,39

1,980

1,021
2,458

Tim Internationalen DevisenveTkehi machte sieh
heute eine auffallende Schwäche  hei
sämtlichen Goldvaluten  bemerkbar . Infolge¬
dessen wissen die angelsächsischen Valuten an den
maßgebenden europäischen Plätzen kräftige Steige¬
rungen auf . Das Pfund  notierte in Paris 71.78
nach zuletzt 71.15, in Zürich 14.56 (14.46V«) und in
Amsterdam 6.69«/« (6 .93) . Der Dollar  zog in
Paris auf 15.06V« (14.97V«) , in Zürich auf 3.05V« (3 .04V*)
und in Amsterdam auf 1 .46V« (145V*) an . Ein Grund
für diese Entwicklung läßt sieh zunächst noch nicht
übersehen , dürfte jedoch im wesentlichen auf eine
Reaktion nach den scharfen Pfundrückgängen in der
letzten Zeit zurüekznführen sein . Das Pfund lag in
Reaktion auf die kräftige Erholung gegen Paris
wieder etwas leichter  und notierte 71 .70 nach
71.78. Dagegen setzte sich die Aufwärtsbewegüng in
Zürich auf 14.581/« (14.56) fort . Eine entsprechende
Entwicklung zeigte auch der Dollar.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 12 . 3,
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

59 .89
6 . 96V*

146. 66
9 .741/8

34 . 47V(
47 . 91V,
12 .30
20 .20
35 . 10

Kopenhagen 31 .10

liondon , 12 . 3.
Newyork 474 . 12
Montreal 480 .87
Amsterdam 695 . 00
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

71 .32
20 . 16V-
56 . 6'
11*64«/:
14.4 1/1
34 . 43

Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19. 30‘/*
Oslo 19. 90
Lissabon 110 . 12
Helsingfors 226 . 50
Prag 112. 62
Budapest 26 . 50

201 .00
380 . 00
543 .93
469 . 60
685 .00

12. 3.
71 .36
15 . 04«/*

353 .76
207 . 25
126. 30
491 .60

Kopenhagen 320 . 00
Holland 1026 .75
Oslo 368 . 00
Stockholm 368 .00
Helsingforc 31 .25

Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

Paris,
London
Newyor*
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingfors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

Athen
Wien
Lettland
Warschau

35 . 90

6 . 17

498 .00
25 .3t
14 . 50

_ 24 . 93
BuenosAires 16.00 ift.
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko

4 . 12 «llii.
97 .50
2/0
1/712
1/213

125.00
17 .60

Neuseeland 124. 00
Montevideo 19 . 50
Valparaiso —
Buenos aut

London
Südafrika
Tägl . OeK
Privatdisk,
Dlscontd Bk.
v. England *! —

18.85
100.12
V*- 1/:
«’/lR—

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg*
Terminsätze
Pfund

per 1 Mt . 693 .43
per 3 Mte . 693 .93

Dollar
per 1 Mt. 145 .93
per 3 Mte . 146.06

Rio a . Lor.d.
p. 90 Tage —

Bombav auf
London

London au'
Bombay

Straitsdollar
(SIngapore ; 2/409

1/609

1/612

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte . -

Prolongati-
onssatz für
tägl . Geld «/:

V»

V*®—V®

«=/«

2—2«/,

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rio a .Lond*
Warschau
Portugal
Athen
Offiz . Bank¬
diskont

63 .40
15. 20

610 .26
36 .30

6 .25

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte,

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p. 1 Mt.

l’l«
1V*

Dividenden und Abschlüsse
Bremer Kreditbank AG.

Bremen , 12. März. In der 0. HV . der. Bremer
Kreditbank .wurden die Bilanz sowie die Ge¬
winn - und Verlustreohnung für das Geschäfts¬
jahr 1934 ohne Aussprache und unter Verzicht
des Berichts des Vorstandes und Aufsichtsrats
einstimmig genehmigt . Es wurde beschlossen,
von dem unter Berücksichtigung des Vortrages
aus 1933 sich ergebenden Reingewinn  von
64 521 (71108 ) RM nach Abzug der gesetz¬
lichen Rücklagen wie im Vorjahr eine Dividende
von 5 % zu verteilen und den Rest von
9021 RM auf neue Rechnung vorzutragen . Das
turnusmäßig aus dem Aufsichtsrat ausschei¬
dende Mitglied Dr . Lemke wurde wiederge-
wählt.

Bremen -Besigheimer Oelfabriken in Bremen.
.Wie wir erfahren , wurde in der Sitzung des
Aufsichtsrats der Gesellschaft beschlossen , für

1934 der im April stattfindenden ordentlichen-
Generalversammlung die Auszahlung einer,
Dividende  von 5 % (1. V . 0- %) nach an¬
gemessenen Abschreibungen .vorzuschlagen.

Continental-Gummiwerke AG.
Hannover , 12. März. Dem nunmehr , vor¬

liegenden Geschäftsbericht für 1934 sind im
Nachtrag zu dem bereits bekannten Ziffern¬
wert — die Gesellschaft schüttet bekanntlich
wieder 8 % Dividende  aus — noch die text¬
lichen Ausführungen der Verwaltung zu ent¬
nehmen . Das abgelaufene Jahr stand unter dem
Kennzeichen der aufwärtsführenden
Linie des Wirtschaftslebens.  Die
fortschreitende Motorisierung Deutsch¬
lands  war von Einfluß auf die Beschäftigung
der Werke des Unternehmens . Darüber hinaus
stiegen die Anforderungen , die aus Industrie
und Handel hinsichtlich technischer , und chirugi-
scher Gummiware gestellt wurden . Die Gesell¬
schaft konnte somit eine wesentliche Um-

Zürich . 12. 3.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

ofllz . Kurs —

Kopenhagenl2 .3.

20 . 32«/:
14. 50«/:

305 . 76
71. 90
25 . 60
42,07 «/:

208 .67«/!
123 .96

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenbagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

37 .05
75 .20
73 . 20
66 . 10

12)89«/:
58 . 10

ÜOO
2 . 90
2. 45

W»
2>/s

»Adep

V« l
% .

22 . 40
471 .50
187.00
31 . 40

110.85
154 . 15

39 . 65

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 321
Stockholm 115 . 65
Oslo
Heisingtors
Prag
Wien
Warschau

Wien 12. 3.
Amsterdam 363 . 71
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

Prag , 12. 3.
Amsterdam 16.2 t«/
Berlin 961 . 50
Zürich 776 .60
Oslo 670 .00
Kopenbagen 606 .00

112. 70
6 .95

20 .00

90 . C0

215 . 67
125.20

Oslo , 12 . 3.
London 19 .90
Berlin 170 .60
Paris 28 .00
Newyork 420 .00
Amsterdam 286 .50
Zürich 137 . 75
Helsingtors 8 .90
Antwerpen 99 .25
Stockholm 102.86
Kopenhagen 89 .25
Rom 36 .40
Prag 18 .00
Wien —
Warschau 81 . 25

Bukarest —
Kopenhagen 112 .94

Bukarest 3. 05
Helsingfors 6 .43
BuenosAires 77 .60
Japan 85 .00
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk

Ausland
£ per I Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
S per 3 Mte.

Stockholm , 12.3.
London 19 .40«/«
Berlin 166 .75
Paris 27 . 15
Brüssel 96 .60
schw . Plätzel33 .75
Amsterdam 278 .75
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washington 4U8.00
Helsingfors 8 . 60
Rom
Prag
Wien
Warschau

84 .50
17 .60

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

25 . 31
71 . 96
44 .54

631 .81
127.08
118 .30
328 .00
199. 76
23 . 77

157.90
584 .00

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

73 .00

36 . 46
22 . 26

130. 53
101 .23
174 .17

Wien 569 . 90
Marknoten 910 .00
Poln . Noten 453 .25
Belgrad 55 .5116
Danzig 784 .50
Warschau 451 .50

Ostasiatische Wechselkurse vom 12. März

Bombay 1.6>/i «, Kalkutta I .6V1«, Hongkong l .ll ’/i,
Shanghai 1.7 , Kob « 1.2V« . (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.06, London gegen Japan
1.2s/s«. ' (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Kurse im Österreichischen Privatclearing and lür
Geldsorten

Wien , 12. März . Am 11. März wurden folgende

satzerhöhung  sowohl der. Menge als a
dem .Werte nach .verzeichnen . Im abgelaufen0B
Jahr konnte eine mengenmäßige Steigerung
Exports erreicht werden . Soweit es « *-«

Kurse notiert:
Privatclearing Geldnöten
Geld
44.65

Brief
44.91

Geld
44.08

Brief
44.44

Reichsmark 215 .44 216.86 203.60 205 .60
Pfund 25.34 25.98 24.92 25.22
Dollar 529.90 534.90 522 .73 530 .73
Sehw.  Frank 174.-32 175.20 172.49 174 .01
Franz . Frank 35.45 35.71 34.99 35.35
Tsch . Krone 22.22 22.38 21.42 21.66

Zloty 101.24 101.86 100.45 101 .21
Der Goldschilling 1 notierte unverändert 128.

war , hat sich die Gesellschaft dabei die von der
Reichsregierung getroffenen Maßnahmen ^
Ausfuhrförderung nutzbar gemacht . Die Be)
schäftigung der Werke in den ersten Monaten
des laufenden Jahres ist weiterhin gut.. Auch
im Ausfuhrgeschäft ist in der letzten Zeit ein*
Besserung festzustellen . Die Verwaltung glaubt
mit Vertrauen in die Zukunft blicken
können.

Zueberraffinerie Tangermünde Fr, MeTe«
Sohn . Nach dem Geschäftsbericht der Gesell
schaft für 1933/34 hat das beträchtlich,
Ansteigen des Rübenanbaueg  in 1933
zur Folge gehabt , daß die Abteilung Zucker,
raffinerie von den Rohzuckerfabriken wieder
stärker mit Rohzucker beliefert wurde . Aller,
dings standen der Gesellschaft Rohznckerhe.
stände aus dem Vorjahre zur Verarbeitung nicht
mehr zur Verfügung , so daß die Gesamtverar.
beitung zurückging . Die Anlagen konnten inj
mit etwa 45 % ausgenutzt werden . Unter Bj.
rücksichtigung von 959 797 (976 983) EM (j,
Anlageabschreibungen einschließlich 2473J5
(237 614) RM Vortrag konnte ein Reingewk
von 962 252 (960 539) RM, der die Aufrechtst,
haltung des vorjährigen Dividendensatzes yx
6 % gestattet.

Eisenwerk Wülfel , Hannover . Die 52. 0. HI
des Eisenwerkes .Wülfel , Hannover , genehmigt)
die Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrechmmi
für das Geschäftsjahr 1933 bis 1934 .und erteilt«,
Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung . DA
turnusmäßig ausscheidende Aufsichtsratsmit
glied Bankdirektor Fritz Mackowsky wurdeau!
Vorschlag des Vorsitzenden wiedergewählt.

Hamburger Getreide -Lagerhaus AG. Die HV,
setzte die Dividende auf 8 (i . V. 10) ?/o für jy
Geschäftsjahr 1934 fest . An Stelle des durch
Tod ausgeschiedenen Aufsichtsratsmitgliedei
R. W . Bussermann wurde Hermann SVilllni,
Direktor bei der DD -Bank , Filiale Hambnj
neu in den Aufsichtsrat gewählt.

Kühlhaus Zentrum AG ., Hamburg . Das B«
triehsergehnis des Jahres 1934 hat sich gegeu-
über dem Vorjahr gebessert!  Einschließlich
des Vortrages aus 1933 wird ein Baingewh
von 60 348 (53 274) RM ausgewiesen , aus de
eine Dividende  von 4 (3) %’ zur, Vertellmi
kommen soll . 8348 (14 274) RM gelangen zu;
Vortrag.

Auto -Union , Chemnitz . Die ' Verwaltung de;
Auto -Union AG ., Chemnitz , teilt dem DHD. au
Anfrage mit , daß sie den in einigen Zeitung«;
enthaltenen Auslassungen über , den Verlauf de
letzten Geschäftsjahres , in denen von einen
recht ansehnlichem Ueberschnß bei allerdingi
größerem Abschreibungsbedürfnis und der Ei-
Wartung der Wiederaufnahme der Dividenden
Zahlung bis zu einem Höchstmaß von 4 %’ge
sprochen wurde , durchaus fern stehe . Der, end¬
gültige Zeitpunkt für die AR .-Sitzung ist not
nicht festgelegt , so daß auch über den Absehlni
per 31. Oktober 1934 im Augenblick noch nicht!
gesagt werden kann . Damit fallen , auch die ge¬
äußerten Vermutungen über die Dividendenzah¬
lung in sieh zusammen.

Die Gesamtumsätze der H. Fuchs Waggon-
Fabrik AG., Heidelberg , waren 1933/34 imme:
noch gering ; der Verlustvortrag vermindert sit!
von 118 000 auf 94 000 RM.

Die zum Allianz -Konzern gehörende „Union'
Allgemeine Deutsche Hagel -Versicherungs -Go-
Seilschaft , Weimar , verteilt für 1934 8 (10 ) (5
Dividende.

Die Leipziger Chromo - und Kunstdruck -Papier¬
fabrik vorm . Gustav Najork AG ., Leipzig , bleibt
für 1934 wieder dividendenlos.

Bei der Ulmer Brauerei -Gesellschaft soll h
Stammkapital von 1,75 auf 0/875 Mill . RM herab¬
gesetzt und anschließend auf 1,15 Mill. El
wieder erhöht werden.

Die Stettiner Oelwerke AG ., Züllchow, ver¬
teilen 8 (10 ) % Dividende.

Reichsbankdisbont 4% WerM | »<ai »ierfi €iars « der Bremer Iteiiiagagl wwm 1 %. EBtirg Lombardsaf : 5'

HanseatischeBörse
Festverzinsliche Werte

Deutsche Reichs - u.
Staats -Anleihen 12. 3 . 11. 3.

4 Brem . Umtausch 90 G 90 G
5 Lübeck 28 93«/«G 92«/*G
6 .Relchsb . lg . 35 100. 25 100. 25
5 Reichspost 33 I . 1C0. 12 100. 12
4«/« üo . 34 L 99i/sG 99«/«G
5 Bremer t kl . — „ —
5 do . gt . 63«/* B 63«/« B
8 Lübeck Kr . kl . — —
6 do . gr . — , —•
Bremen Neubesitz 21% b 21«/* G
Hamburg Neubesitz 2l ’/,G 22«/sb
Dtsch . Altbesitz 112 b 112 .87
Bremen Ältbesltz 109 . 50 109. 50
Hamburg Altbesitz 108. 50 108. 50

ovlnz - n . Kreis-
Anleihen

Schlesw .-H, Pr.
Vd. 28/29

do . 30
94 G 94 G
— 94 Ü

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Seestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leibb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Pereinsbank
Westholst . Bank

Schltlahrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
(Interw .-Reederel
Woermann -Linle

•2 . 3 . 11. 3.

lanstalten und
rpersebaften
b. Gsch . v . 25 97%S
:. Kom . S. 1 99 9
1. do . S. 2 9«G
1. do . S. 3 96 G
). S. 1. U. 3 97‘/ >g
). S. 2 9( ) >G
). S. 4 9/i/sG
) . Gplbt . S. 5 9J/ >G
). do . S. 6 97«/«G

98 G
96 ü
96 0
96 G
98 ü
98 G
98 0
980
PöG

Hypothekenbanken
8 Dt. adiifJbel . 3
6 do.
6 Hamb . Hspbk . k
6 do * B
6 do . E
do . D F G H J K
51/* do . Liquid,
do . Anteilsch.
6 Lüb . Hypbk . 1
6 do . 2
6 do . 3 . u . 4
6 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
51/» do Liq . 26 A 2
do . Anteilsch.
6 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi. 26/27/28
6 Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
5V* do . Liquid.
6 SChi.-Holst . Pr.

91VjG
9H/jG
96*/* G
968/4ü
963/4G
9ö»/4 b101b
7 .850
951/4 G
95V4
951/<G
95l U G
95l/t G
951/: G
993/4 Q
9 . ”0G

9U/sG
9 * /iG
968/4G
968/4G
963/40
96»/4 b

1C0b
7 .600
951/i b
951/4G
951/4 b
951/4G
95Vsü
95i/sG
99*/4G
9,700

941/4G 941/8O

96 96 G
9C3/4Ü 1COO

Ldsbk . l u . 3 94«/»G 94»/. G
ß do . Kom.

Obi. 2 u . 3. 94 G 94«/. G

Industrie -Obligat.
ßr . Tauwerkf . v . 03 94l /s 9Alh
Dein). Lin . von 1926 99 • 99
Dt Llr. von 1926 99 99
Dt Lin . Hansa v . 26 99lfi 99l/v
Nordd . Steing . v. 27 100 - 00

Steuergutscheine Gruppe 11

fällig am 1. 4 . 1934 103. 70 103. 70
fällig am 1. 4 . 1935 107. 00 107. 00
fällig am l . 4 . 1936 10?. 30 107. 30
fällig am 1. 4 . 1937 106. 37 106. 37
fällig am l . 4 . 1938 1O5. 30 105. 30

763/4
82

300
82i/t
321/»
12
951/s
67
42

löS1/!
74

109
127

38
105
40

76i/s
82

288
82l /s
821/z
72
95
67
44

1651/4
73»/*

108
126

37 G
105
40 G

32«/e 325/fc
27 27
68
34
54
40

Eisenbahn -Aktien
A'. 0 . för Verkehr
Brem . Straßenbahn -
Dt. Reichsb .Vorz .-A, 120
Hamb . Hochbahn
Lüb.-BßCh. Eisenb.

80
90'

81

68 G
34Vs
54G
40 G

,ß07Js
89

1197/e
9C3/4
81

Industrie -Aktien
A, E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
3ilI -Braueref
Breitenburger Cem . '
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
ßr . Allg . Gas . u . E.
Br. Ch. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Rr. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleurawerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
i . G. Farbenindustr.
Belsenkirchener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrohrlabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hol !ersch,,Carlshütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . KÜhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

348/8 358/4
131 1311/2
52 G 52V*G

114
150
117 B
1151/2
102
90

112
148
50
97

129
155 '
112
15/

92' h
140*/*
94l/i
95l/s

130 B

151
90

124
205

114
150
117 B
115

90
112
146
50
95

129
154
II2V2
157
151 B
78 B
92

141V*
96
951/2

131

34
98Vi

151
86i/»

124
205

12. 3. 11. 3. 12. 3. 11. 3.
Schlinck & Cie. 95 91 Ver. Werkstätten 53 53
Schuckert & Co. 101 098/4 Wendt Zigarrenfabr. 55 55
Schwartauer Werke 75 75 B
Siemens & Halske 14 140Vs Kolonialwerts
Stader Iederfabrlk 125 123 Kamerun .-Eb .-G. 46 —

Thörl Oel 95 90 Neu -Gulnea -Comp. 112*/* V2 lh

Transp . A. G. vorm. Otavl Min . u . Eis .-G. 12 12lj»

I. Hevecke 45 G 45 Scbantung Hand . AG. 57 —

NiedersächsischeBörse
Kommunalverbända

mit Zinsberechnung

Prov . Aul.6*/. Hann,
R. 15 P4«/8 94«| 8

051/j 96 B
97 96

«46 G 148 B
788/8 7/ 3/4

1ü6«/s !08«/t
102 102
54 54

’24 124
63 62
7 ' «/. 77«/,

129 127
100G 100G

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6V» Oldbg . st . Rr . G.
Plbr . S. 5 97«/ « 98

6•/• do . Gold .-Komm.
s . 3 96 96

Landesbanken

6 ' /. Hann . Lds . Kr.
Gl. ß -L. 26

Ritterschaften

6 ' /« Brschw . ritt . Kr.
F.-G. Pl . 29

6"/• Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuld ? .

6*/. Caleub . ritt.
Gold 28

6 ' /« Cell . ritt . Kr.
G. C.

Stadtschalten
6 ' /• Pr .Zentr .stdtscb.

G. R. 22

Hypothekenbanken

6 ' /« Brscbw .H.Hyp .2fl
5 '/«*/• do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen

6 ' /• Brauerglld .Hann.
6°/« Conti Gummi 26
6*/« Hackethal 27
6' /» Hanomag 27
6 ' /• Lind . Brauer . 26
6•/• Mech . Weber . 26
6V« Vorw . Zent . 26

Sachwerte ohne Zinsberechnung

9Ö8/* 97

95' /. 95*/.

95*/i 95*/<

96V* 96«/l

96

96

9o«/s 96Vs

997|8 100
10. 90 10.85

100 100
100 100
ICO 100

100«/« 100«/.
69«/. 68«/i
99«/ « 99«/s

4V» Hann . Stadtanl.
4*/i Br . Roggenanl.
4' /o Celler Roggen
4' /a Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5 ' /t Großkrftw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgest.
6V« Calenb . ritt . -

Gold 27
4 ' /a Lüdenscb . Obi.

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Damptkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wllke &
Co. AG.. Brschwg.

Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . I. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Hseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorler Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk

.Hann . Bodenkr.
Hildesbeim

90
91
91

93

90
9t
9t

— 18 .25
18. 50 18.50

96«/.
93«/»

96«/.
93«/«

54»/ « 54
152 151«/«

7' /* 7V.

93 .
106
410
109
148
118' /*
95

109
144
--62
109«/«
«45
106V.
■58

85

44
1t)

100
73

93
107«/«
415
108«/«
149
1167fs
95

109
146
162
109
145
106»/.
162

85

44
109

100
73

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Relcbspost.
Schutzgebletsanlelhe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000

6"/« Reichsanl . 27
5«/«' T YotiuR-Aul.
6*/. Dt . Wtb . 35 gr.
6 ' /. Dt . Wtb . 35
6“/. Pr . St .-Anl . 28
6*/o Prß . Staats R 2
6V. Prß . Staats R 1
6"/i Bayern v. 1927
6' /« Brschwg . 1928
4*/o Schutzgebiete

-12. 75 - 12. 40
1CO.CO 99 .90
101.75 —
94 . 75 94 .75

153.00 ' 153.00
-<38. 12 108 . 10
102. ' 2 ' 02 . 12
'03 . 10 103. 20
97. 12 97 .50
96 .30 96 .20
10.60 10. 55

5V. D. Relchsp .33Fl . 100.50 100.30
6V. ReiChSb .-Sch .R. l 100. 62 100. 50
6' /. Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .00 98
6./ , 3— 4 98.00 98
6»/. 5— 6 97 .75 978/i

Stadtanleihen
6V. Bin . Goidsch . 26
6"/. do . Verk . Anl . 28
6V. Frklt . Schätze
6V. Kölnei Schätze

94 94. 90
90 —

- 92»/.

Oetfentl . KredltanMallen
7«/«V. Bin . Pfdbi . A - 948/i
Dt. Komm . Auslos

Scheine 1 ra «/« 113«/. -
Dt . Komm . Auslos .’

Scheine D 128' / » 128«/»

1? . 3 11. 3.
6V. Dt .Komm . Sch .31 100 ' 00
6V« Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l 9S8/‘ 97„
do . 1927 Serie 2 97 96» .

6V« Old . Staatl . 25 — 97V«
6V* do . Serie 1— 3 — 98
6*/« do . Serie 2 98 — ,
6V« do . Serie 4 — W«
6V. do . Serie 5 — " V»
6V» do . Komm . 1 — —
6V1 do . Komm . 2 96 96
6*/« do . Komm . 3
5«/»•/ • do . Liquid.
6*/i Pr . Ldpfbr . S. 4
6V< do . S. 11
6V. do . S. 17— 18
6V* do . S. 21
6V* Pr . Ztrst . R. 23
6 ’/« do . R. 24
6V. do . R. 25 — 27
6 ' / . do . R . 28
6' /oLdschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6' / « Ostpr . Idscbftl.

Goldpfdbr.
6V« Schlesw . Holst.

ldsch . Goldptbr . 24
6 'A Westf . Idscbftl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6V« Braunschwg.

Hann . v. 1929
6 'A Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
6'A Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
6' A Meininger

Hyrotb . Bank R. 5
6' A rr . Centralb . 28
6' A Pr . Hypotb . 1— 3
6 'A Pr . Pfandbr .*

Bank Em . 50
6' A Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
5*A Schl . H. ldsch.

A 30
8*A Bert . Hyp. 15
8'A Berl . Hyp . K.

Obi. 8 -
5WA Pr/Centr . B.

Liquid.
6' A Pr . Pfdbr.

Komm . 20
6'A Pr . Ctr . Bod.

G 24
6' A do . Komm . 27
6' A do . do . 27 — 28
6' A Pr . Ztrst . R. 19
6V. Pr . Ztrst . K. 20
6' A Hann . Landesk.

S. 1
6°/. Hann . Landesk.

Kommunal -Obtigatlenen
6 'A Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21
6' A Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
6' A Rh . V7stl. Bdkr.

Gold -Kom - S 4— 6 95

Industrie -Obligationen
' 6 'A Dt. Liaolwerh ioo »A toc ' /*

6V. Klöcknerwerke ' 00 -
6' A Thür . Blek . L. Ol1/* 100V*
6V. Verein . Stahl . 98.60 98V»
6"A Zuckerkredit 102 10s A
Ausl . Staatsanleihen
4«/«' A Oest St . 14 37V* 36V.
4 ' /«' / . Ung. St . 13 7 . 25 7. 40
4’A'A Ung. St . 14 7. 30 7. 80
4' A Mexik . abg . 7 . 40 7 . 10
5'A Mexik . abg . 10.«0 10.75

96 96 Fällig Alte Polenschä.
98 .87 98 .75 1 . 4. Geld Briet Geld Brief

97*/* 971/* 1935 99«/» — - *

97 97 1936 101 — 101 •**

97 97 1937 102 — '02

100 100 1938 101 —
96 96«|« 1939 iooV. — — ““

96 96 1940 9PVs 100 98’/, 999/b
96 96 1941 98' /» 99«/» — —*

1942 97' /» 98' /. — —

94»/. 94«/* 1943 96% 97V» 97 , 97«/i
1944 96% 97*/t —

93 .50 93 . 50 1945 96V. 978/4 96’/, 97*/a
1946 96«/. 97*1* "I !« 97*/«

94 .25 94‘ie 1947 96V8 97*Ji 90 » 97*/i
1948 9C? /8 97«/4 96’/a 97»/.

96

96»Jb

95»/a

96

96«/»
95»/«

95»/b

96

94 . 30
96

94«/i

99,90

94»/e

95«/*

94»|s
96
tö
97
97

96

96»]8

958/g
96

96*/.
95«/«
95*/«

95«/»

96

94«/.
96

94*/»
100. 00

94»| s

95*A
94*/«
96
96

97

94*/«94' /«

94»/b 94*/.

94»/*

Steuergutscheine
fällig . . .
1934 . , ’• » . « . »
1935 . • « « « » » *
1936 . > * » 1 . 1 1
1937 . . » » » » « !
1938 . .
Steuersch . V. K.

12. 3 . 11. 3.
103. 70 103.70
107. 00 107. 00
107. 30 107. 3C
106. 37 106. 37
105. 30 105. 30
»05. 90 '05 . 90

RetdissdiuldbucMordernngen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . . .
1946/48 . . . . .

Aktien
Verkehrswesen
Bamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . n. Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
O.-D. Bank
Comm .- 0 . Prlv.
Dt . Asiat . aBnk
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb.
Old. Spar - u . L.

lh.  Anl . Ausl . Scheine
einschl . V* Ablösungsch.
8V. Hoesch Elsen - und

Stabl -RM-Anleibe
6' A Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7»A Mitteid . Stahl -BM-A
7'A Vereinigte Stahl -RM

Anleihe Serie B

Accnmulatoren -Fabrlk
Atlgem . Kunstzljde Unit
Allg. Elektrizltäts .-Ges
Iscbaftenburger Zellsto !;
Bayer . Motoren -Werke
i. P . Bembere
Julius Bergej Tiefbau
Serlln -Karisruber Ind.
Bl. Kraft u . Licht 0 . A
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . fBublagl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S. A-C

do . do . Ser . D
Continentale Gummiw

70V* 71
70V* 71

9C»/4 91
1121/« 112

75»/4 76»/*
91 911/*

100 500
nov» 11ö1/*
82a/4 82V*
811/* 61

3 5̂ 300
66»/* 6öV4
82»/* 82l/t

100 959/*
661/*

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br .AHg.Gas -u .EI.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt . Baumw.
DL Splegelgl.
DL Steinzeug
DL Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötltz Led.
Kromschröd.
Küppersbnsch
Lind . Elsmasch.
Masth . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee ", D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rb .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Potz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantune 0d . AG.

12 . 3 . 11. 3.

34’/b 36*/b

53«/. 52
100«/. 103
112

6«A
•-23«/«
100»/*
118
95*/*
77
95
94

105»/*
96«/«
78
34«/,

124«/«
102
108
115
114»/*
108

78«/*
72

120»/*
112

55

11‘A
'06 »/«

70«/.
99

112

"e'A
124
100
117«/«
96»/.
77»/*
96
94' /«

106«A
95«/«
80
34«/,

124
101«/«
103

114«/*
'08 »/b

78
74«/.

122»^
113

11«/.
106■/«
as «/»
67■/.
99

”9V«

-38«/*

71»/*
112«/»
56*/*

«19>/.
126
137«/«

72«/»
1I2«)b
57

Anfangs« Schluß - ‘ Linheitskurs
Kurs Kurs 12. 3. 11. 3.

•12 .25 112.25 112. 25 112.40

Ausl. - — -

w/ 8 100’/. 100. 87 101 .00
100V* 100»/4 100. 37 100. 0G

981/jG 98»/bG 98 . 60 90 . 50

538/8 531/* 53. 37 53 .50
341/» 34*/g 34 .87 36 . 12
81»/* 81»/4 01 . 25 81 . 50

1241/« 126»/4 126. 12 _
• ’9 119 119. 00 120. 8?
Ausl. — «18. 00 119. 75
’1P 119 '20 . 00 1 9̂ .87
1411/! Ul 1/! 14«. 87
115»/4 I1ö7/e Mi »/4 G 115.75
Ausl. _
'SW/t 1571/! '57 . 25 _
923/4 92*/» 92. 75 92 . 75

105 *05»/4 H35. 75 *05.00
991/* 1U1»/4 100 .00 99 . 37
— 204 204 . 00 20C. 50

196 196 —-
152V* J£2‘/4 151. 50 I52 .75

Anfangs - achluli-
Kurs Kurs

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
DL Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . n . Kab.
Deutscher Eisenbandel
Dortm . Unton -Br.
Eintracht Braunkohle
Elsenbabn -Verkehrsm.
Elektriz .-Lleferungsges,
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Kraft
Engelhardt -Branerel
t . G. Farbenlndnstrle
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Oes . f . el . Unternebm_

Ludw . Loewe & Co.
Tb. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Hse , Bergbau
Ilse , Bergbau . GennBsth.
Gebrüder Tungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klödtner -Werke
Kbksw . u . Chem . Fahr.
Lahmever S Co. 4
Laurahfltte ■
Leopoldgrufie
Maunesmannröbreuwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllansbfltte
Metallgesellscbaft
Monfeeatln 1 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstelo S Koppel
Phoenix Bergb u . Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brtk.
gheln . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles Ben »b . u . Zink
Sdhtes Elektrlz . u . Gas

Llt . B
Schubert fi Salzer
Schuckert S Co. Elfkti
SchuIthelB -Patzenhofer
Siemens 5 Halske
Stöhr 4 Co . Kammgarn
stnlherge « 7tnktintte
Sflddeutsche Zucker
ninrfntror ft»«- ’ ■««•*•»»•?
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Gelsenklrchen
Westd Kaufhof (vorm

Leonhard Tletzi
Westeregeln Alkali
Zellstoff Watdhof
Bank Elektr Werte
Bank für Bran Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokaib . u Kraftw
Dt Reichsbahn Vz.-A.
Hamb -Amerika Packet!
Hambg . -Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u . Eisenb.

9 «/«
•-24
'26 ■/«
99»/i

112»/*
■ 84«/.
183»/*
Ausl.
1I2 V
108»/. G
116 B
«20«/,

140*18
122*/4
eefi/t

1l<5Vi
92 -jiQ

1301/4
34’|8
981/*
87«*
07
8£7/s

126
64

129
1111/*
66V*

106
1207*

23

787a
92*M
681/*

93i/a
126
1?6*/4
W7a

1l2 */8
151»/>
1121/,
84Vs

183»/«

109*/*
1» 7a
120*/*
95i/»

1417a
123Vt
66*/* B

116»/*
«74

1301/4
34>/4
98V*
81*14
SS1/«
827a

126
S^ /fl

129
112
867»

X& li
120V«
22*/«

78**
93
^/a

fcinheitskur:
12. 3.
154. 75
93.25

'25 . 00
•26.5C
100.00
112.37
151.75

112.00
84.25

183.00
174.00
113.25
109.25
115.61
120.00

94.50G
141.50
123.50
86.62

11,
)&!
91

12a
127.2
m

151«Oß
112*‘
65.Ö

184.03

112,
« .5

116.03
121.es

94c*
141.2
122.5
(9,2

9C*/4 90*/4

174
85fU

75»/*
941/*

1127*
K>: l/s

31*/a

U &ls
101*/4
104a/4
1417*

62

77»/,
109
■»34

39*/i

110

1127»
16574
797*

122
120
327t

347«
127»

1757*
857*

1t */*

94*/*
112»/*
'OS1/»
145
31»/»

•45
102 B
04 »/*
Ml
10P
62

777 *0
W/t
04

59*/*

1107*

1127t
166*/4
eo7*
227*

120
327»
<7
345/, G
127»

116.25
94.37

130.87
34.50 0
98.25G

87. 37
88.50
82.87

146.00
126.00
82.37

112.00
86.62

05 .50
120.50
22.62
84.50
78.62
93.00
68. 12

90. 23

174,CO
85 .50

11.50
206,00
113. 50
94.50

112.62
105.12
147.00
31.25

147.75
'/45. L0

101»/*G
104.87
140. 50
<09.00
63.00

116.
93,» 1
131«es
34,500

5P.CBS,
6: “
w
126,*

84.00C

111"
81.1
105-*
12'."

23.CC*

70.# ;
93/
0

90.00»

69.« *

fi .fi2|0«?
ii5.ef

ttt s
--I3.S

-öS.»*

31,*

Ni/
ttf.s
-ooJ!

•o4'«J
»40.8

ä#

'28 .00

•09. «
134.00

39.«2
112.62

110.CÜ

112.12
165.75
«J .25

•21.00
' 20,00
32.37
26. 50

34.62 G
12.37

40.N
'12.J
|D,f>

-66.®

-2U.J1|5.«
32-
27,1

J4.» S
\2,C0^
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Möwen ziehen um
Jedem Bremer ist das Bild der Möwenschwärme

bekannt, das sich ihm während des ganzen Win¬
ters in der Nütze der Adolf-Hüter- und Kaiser¬
brücke bietet. Manche hasten vorbei, <chn« noch
Notiz von ihnen zu nehmen, während andere sich
bemühen, durch Hinstreuen von Brotkrumen die
Wgel zu Vegetariern zu erziehen.

In den letzten Tagen hat sich eine Schar von
„Möwen von den übrigen getrennt und ist nach

dem Stadtgraben in der Nähe des Theaters ver¬
zogen. So reizvolldas Bild der flatternden silber¬
weißen Vögel an der Weser den Beschauerschon
anmutet, so wird es von dem übertroffen, das sich
im strahlendenSonnenscheininnerhalb des engen
Rahmens der Baumgruppen darbietet. Die frü¬
heren Beherrscher des kleinenLandschaftsgebietes,
die Enten, fühlen sich in ihren alten Hoheits¬
rechten arg bedrängt. Sie, die früher immer
„vorneweg" mit ihrem Schnabel waren, sitzen zu¬
sammengekauertauf dem Eise, stecken den Kopf
tief in den Nacken und sehen ängstlichund ver¬
wundert den Vogelkameräden zu, die nicht —
einseitig wie sie— sich nur auf dem Element des
Masters behaupten, sondern auch als königliche
Flieger die Luft beherrschen. -ul.-

Wamung vor Schwarzarbeit
Die Eewerbekammerteilt mit : Es besteht Ver¬

anlassung, erneut eindringlich vor der Ausfüh¬
rung von Schwarzarbeitim Handwerkzu warnen.
Die neue Handwerksordnungstellt Schwarzarbeit
d. h. jede handwerklicheArbeit, die jemand im
Auftrage Dritter ausführt, ohne selbständigge¬
meldet zu sein und die dafür vorgeschriebenen
Bedingungen zu erfüllen, unter strenge
Strafe.  Auch der Auftraggeber setzt sich der
Gefahr schwerer Bestrafung aus, wenn er

. Schwarzarbeiterbeschäftigt.
Es ist daher dringend zu empfehlen, sich in

Zweifelsfällen bei der Gewerbekammer
zu erkundigen, ob der zu beauftragende Hand¬
werker das Handwerk selbständigausüben darf.
Dies gilt nicht nur für Arbeiten aus dem Bereich
des Bau- und Baunebengewerbes, sondern für
alle Zweige handwerklicherTätigkeit und Dienst¬
leistungen, z. V. auch des Friseurgewerbes.

Dom Führer beglückwünscht

Anläßlichder Vollendung seines 80. Geburts¬
tages hat der Führer und Reichskanzler dem
Veteran von 1870—71 Dietrich Earms,  Nord¬
straße 281/206, sein Bild mit eigenhändiger
Unterschrift und ein Geldgeschenküberreichen
lassen.

Auf dem Stadtgraben eingebrochen. Gestern
abend gegen 6 Uhr brach in der Höhe des
Kriegerdenkmalsein etwa lOjähriger Junge auf

rsntks -vkrsn
plump L VLIKsn

§sleliolcilirsn . 8!8l,tzül8ll3Ü6! ö

dem Eise «in. Sein Ball. der beim Spiel den
Abhanghinabgerollt war, blieb auf dem nur noch
dünnen Eise des Stadtgrabens liegen. Der Junge
versuchtesein Spielzeug zu erlangen und brach
ein. Ein Kamerad, der ihm zu Hilfe eilte, fiel
ebenfalls in das Master. Jedoch gelang es beiden
nach einigen Bemühungen, durchnäßt und
fröstelnd das Ufer wieder zu erreichen. Sie
würden in ein Haus gebracht, um sich am Ofen
dost ihrem Schrecken zu erholen.

Radfahrer gesucht. Am 9. März, gegen 19.13
Ähr, wurde auf der Kornstraße ein Radfahrer,
welcher in die Lehnftddterstraßeeinbiegenwollte,
vÄr einem aus Richtung Huckelriede kommenden

Personenkraftwagenangefahren. Dieser Rad¬
fahrer, dessen Fahrrad bei dem Zusammenstoß
beschädigtwurde, wird gebeten, seine Anschrift
umgehend dem Unfall-Dezernat, Polizeihaus,
Zimmer 333, oder einer Revierpolizeiwachemit¬
zuteilen.

Angefahren und zu Boden geschleudert. Beim
Usberschreiten der Birkenstraßewurde eine Frau
von einem Krastradfahrer angefahren und zu
Boden geschleudert. Durch den Sturz erlitt sie
Verletzungen, so daß sie mit einem Krankenwagen
in ihre Wohnung gebrachtwerden mußte.

Vorfahrtsrecht beachten! Auf der Kreuzung
Münchener-/Walsroder-/Kulmbacherstraße stießen

Personenkraftwagenzusammen, wobei der eine
völlig zertrümmert und dessen Führer verletztwurde.

Postwertzeichen zum Heldengedenktag. Aus
Anlaß des kommendenGedenktages für die
gefallenen Helden des Weltkrieges (17. März)
gibt die Deutsche ReichspostGedenkmarken
zu 6 und 12 Reichspfennigin beschränkter Auf¬
lage heraus. Das Markenbild, von dem Künstler
Mjölnir entworfen, stellt den Kopf eines
Soldaten mit Stahlhelm dar. Die Postanstalten
beginnen mit dem Verkauf am 15. März. Die
Freimarken könnenauch nach dem Auslande ver¬
wendet werden.

Haushaltsbetrieb will gelernt sein
Hauswirtschafts- und Kochkm-se der Mütterschulung—Wer macht mit?

Lrsursr Lauskrausn blläsn stok Lm Os-riQ-OorivA -HauZ Lort

Mütterschulung? Kochkurse? Ja , gehen Müt¬
ter denn noch in die Schule? Mütter können doch
alles! Mütter brauchennicht mehr zu lernen! So
heißt es von allen Seiten, wenn man zuerst über
Mütterschulkochkurse spricht.

Wie oft wurde mir von jungen Frauen gesagt:
Ach, das bißchen Schrubbenund Kochen und Haus¬
halten, das lernt man schon ganz von selbst in der
Ehe! Und dann hört man nach einiger Zeit von
diesen selben Frauen und Müttern die Klage:
Hätten wir nur etwas mehr Ahnung! — Wo kön¬
nen wir uns jetzt nur über alle Fragen unseres
Haushaltes einmal so recht aussprechen! Wo
können wir noch etwas lernen? —

Aussprechen, fragen, lernen, das alles kann man
in der Mütter schule  des deutschen Frauen-
werkes. Schon manche Frau hat mir am
Schluß der Kurse gesagt: Ach, Fräulein , ich habe
gedacht, ich hätte das alles nicht mehr nötig, aber
nun, nach diesen zwölf Wochen sehe ich doch, daß
es immer für jede Frau noch etwas Neues zu
sehen und hören gibt!

Wie verläuft nun so ein Kursus der Mütter¬
schulung? — In dem gemütlich eingerichtetenEß-
raum versammeln sich die Frauen und Mütter.
In froher Arbeitsgemeinschaftunterhalten sich
die Frauen mit der Kursusleiterin über praktische
Haushaltsführung, Geld- und Zeiteinteilung im
Haushalt, Kraftersparnis bei allen hauswirtschaft-
lichen Arbeiten. Da erfährt die Hausfrau, daß
sie in ihrem Haushalt doch noch nicht alle Mög¬
lichkeiten des Sparens ausgenutzt hat, wenn sie
z. V. das Gemüseabkocht und das Wasser fort¬
schrittet. Zwei Drittel des gesamtenVolksvermö¬
gens geht durch die Hand der deutschen Hausfrau
und Mutter in Form ihres Wirtschaftsgeldes.
Verschwendet sie hiervon etwas, sei es vielleicht
durch das fortgeschütteteGemüsewasser oder durch
Fettreste im Einwickelpapier, so geschieht das zum
Schaden für unser deutsches Vaterland. Das große
Ganze setzt sich immer aus vielen Kleinheiten zu¬
sammen.

Nach der Besprechunggeht es an fröhliche Ar¬
beit. Da wird gebraten, gebacken und gekocht,
zum Teil nach Rezepten, die aus dem Kreiseder

Teilnehmerinnen kommen und auch nach neuen
guten Rezepten. Jede weiß etwas Neues, etwas
anderes. Die Kursusteilnehmerinnen erquicken
sich nach der Arbeit an einfachen, aber nahrhaften
und nett angerichteten Speisen. Während des
Essensgibt es eine rege und frohe Unterhaltung
über alle Fragen des täglichenLebens. Viel zu
schnell muß man Schluß machen und an die not¬
wendigen Ausräumungsarbeiien gehen, die aber
in der großen Gemeinschaft immer fröhlich, eifrig
und sorgfältig ausgeführt werden. Befriedigt
von all dem, was man sich erarbeitet hat, reicht
man sich zum Abschied die Hände.

Die neuen Kurse beginnen in der Woche nach
Ostern. Alle deutschen Mädchen, jede Frau und
Mutter kann an den Mütterschulkochkursen des
DeutschenFrauenwerkes teilnehmen, ohne Mit¬

glied der NS.-Frauenschaft oder einer anderen
Vereinigungzu sein. Anmeldungenwerden täg¬
lich im Carin-Eöring-Haus, Contrescarpe 162,
Telephon 832 31, entgegengenommen. Im Inter¬
esse der Teilnehmerinnenist es ratsam, sich mög¬
lichst früh anzumelden, da verschiedene Sommer¬
kurse schon überfüllt sind. — Nach jedem Kursus
erhält jede Teilnehmerin die Bescheinigungdes
R-eichsmütterdienstes.

Hauswirtschaftliche Ausstellung. Heute und
morgen findet von 10 bis 22 Uhr im Carin-
Göring-Haus eine hauswirtschaftlicheAusstellung
der NS.-Frauenschaft statt, die Puddinge, Nach¬
speisen usw. in den verschiedensten Zubereitungen
zeigt. Eintritt frei.

„Geologische Untersuchungen an der Ostsee"
Dortrag lm Naturwissenschaftlichen Verein

UniversitätsprofestorDr.Pratje -Königsberg
sprach vor dem Naturwissenschaftll Verein im Vor-
tragssaale des Atlantishauses über obiges hoch¬
interessante Thema. Dem Forscher wohnt, wie
Pros. Hans Meyer  in seinem Eingangswort
sagte, als geborenemBremer das Blut des See¬
manns und der Entfaltungsdrang des Kauf¬
manns inne. Aus dieser ihm im Blute liegenden
Arbeitsrichtung ist als Ertrag reicher Eelehrten-
arbeit sein erstes Werk: „Die Gestaltung des
Meeresbodens der deutschen Buchten" entstanden.

Profestor Pratje , besten Darbietungen nicht
nur wegen ihres gründlichen wissenschaftlichen
Gehaltes, sondernauch wegen des klaren und ver¬
ständlichen Vortrages großen Dank verdienten,
wies eingangs auf die doppelte Bedeutung Ost¬
preußens  hin , das während des Krieges das
einzige Kampfgebiet innerhalb Deutschlands
gewesen und heute infolge des Korridors eine
Insel, oder richtiger: ein Brückenkopf  gewor¬
den fei. Die beiden Anziehungspunkte Ost¬
preußens sind die masurischen Seen und Wälder,
sowie die Nehrungen,  die vielleichtmit den

ostfriestschen Inseln verglichen werden können.
Ueber die Nehrungen geht auch eine Straße, die
bereits von den Steinzeitmenschen vor 1000—5000
Jahren benutzt wurde, auch von der Königin
Luise auf ihrer Flucht.

An Hand einer Reihe von Lichtbildern
zeigte der Vortragende, wie sich die Ostsee im
Wandel der Zeiten verändert hat. Als von
Skandinavien die großen Gletscher herüberkamen,
war die Ostsee noch völlig mit Eismasten bedeckt.
Von der Eisscheide aus strömten die Gletscher
herüber. Vor etwa 6000 Jahren wüsten wir die
Entstehung der Nehrungen annehmen. Die
Gesamtentwicklunggliedert sich in die Eisfee-,
Poldia-, Ancylus-, Litorina- und Mya-Zeit.
Etwa 2000v. Chr. hört in Ostpreußen die jüngere
Steinzeit auf. Die alten „Tiefs" sind die Mün¬
dungsgebiete der Weichsel und Memel. Die
Bilder führten in das Saamland, die Gegend
von Danzig bis Nimmersatt. Von Interesse war
der wieder frei gewehte, drastisch-eindrucksvolle
Pestfriedhof zwischen Nidden und dem Fischerort
Pilkoppen. Ein weiteres Bild zeigte die Dünen-

entwicklungund die Wanderdünen, ferner das
Diluvialplateau und das Aluvinm des Weichsel¬
deltas.

Mit der praktischenBewertung der letzten,
durch die Großherzigkeit unserer heutigen Re¬
gierung ermöglichtenForschungsarbeitwill Pros.
Pratje noch zurückhalten. Eine Trocken¬
legung  der Haffe im Sinne der Zuiüerfee
kann nicht befürwortet werden. Die Eignung des
dadurcherhofften landwirtschaftlichenBodens ist
zudem noch sehr problematisch. Die Schönheit der
Haffe und Nehrungen wird, so hofft der Vor¬
tragende, noch lange erhalten bleiben.

Dem sehr starken Beifall des Publikums fügte
Pros. Meyer noch herzlicheDankesworte hinzu.

vi .—L.

Geborgen in der Weser Lei Lemwerder ein
ca. 1,20 Meter breites und 1,10 Meter langes
Ruderboot mit dem Namen „Lina". Eigentums¬
ansprüche sind Lei Hugo Schröder, Lemwerderi. O.,
geltend zu machen.

Hitler-Jugend, Findorfs. Am heutigen Mitt¬
wochs dem 13. März, abends 20 Uhr, tritt die
gesamte Hitler-Jugend vor dem Heim in der
Walsroderstraße an. Heimabend der einzelnen
Scharen.
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(1. Fortsetzung)
So sprach und spöttelte man in der Hofgesell¬

schaft über den KapellmeisterBach. Es hatte die
Herren empfindlich berührt, daß er auf ihre wohl¬
wollenden Beileidsbezeugungennur mit einem trok-
kenen„Sehr obligieret" geantwortet und sich mit
hastiger Verneigung abgewandt.

Ein Tölpel! War er es nicht? Freilich, der
Fürst hielt zu ihm, distinguierte ihn. Man hatte
anfangs nicht gemeint, seine Meinung vor den
fürstlichen Ohren verhehlenzu müssen. Aber Leo¬
pold von Lothen fuhr mit Heftigkeit auf, bezwäng
sich jedoch und sagte mit großem Nachdruck: „Sie
irren, meine Herren." Er schwieg und sagte nichts
weiter. Aber er dachte daran, wie sein Hofkapell¬
meister ihm zum erstenmalwieder seit dem Tode
der Gattin entgegentrat.

Er hatte ihm, unfähig der Worte, schweigend die
Hand gereicht. Bach nimmt sie und schaut ihn aus
tiefen Augenhöhlenan, ein jammervoller, bitter¬
licher Zug schleicht von den Wangen hernieder
bis zu den Mundwinkeln, und das Kinn beginnt
h«ftig zu zittern. Dann geht ein Krampf durch
seine Glieder, und er preßt die Hand seines Für¬
sten wie in einem Schraubstock zusammen, indessen
er abgewendetenGesichtes mit dem Handrücken
der Linken üer die Augen fährt.

Leopold legt ihm die Hand auf die Schulter:
^Vergessen Sie nicht, Bach, daß ich Ihr FreundAv."

An diesen Augenblick dachte der Fürst von Ca¬
tchen, als die Hofcliquesich mit leichten und all¬
mählich ein wenig scherzhaften und frivolen Wor¬
ten, welche den reichen Kindersegen seines Kapell¬
meisters galten, vor seinen Ohren erging, und er
gebot Schweigen.

Der KapellmeisterBach aber tat seinen Dienst
Tag um Tag und hat nicht einmal versagt. Er
saß auch wieder mit seinen Kindern bei Tische, und
da die junge Magd eine Schlampewar, nun das
Auge der Hausfrau nicht mehr über ihr wachte,
warf er ihr mehr denn einmal ihren Sudel un¬
wirsch vor die Füße. Das zwölfjährige Dörth-
chen, obwohl in ihrem kindlichen Herzen bis auf
den Tod verwundet und die Nächte jämmerlich
durchweinend, mühte sich mit den kleinen Händen,
es dem Vater recht zu machen, indem sie hier in
der Küche ein Gericht bereitete, von dem sie wußte,
daß er es gern mochte, dort der gröbstenUnord¬
nung zu steuern suchte.

Dieses zu sehen, war dem verwaisten Gatten
und Vater so herzbeweglich, daß ihm das Wasser
in die Augen trat . so sehr dauerte ihn sein gutes
Mädchen. Zu seinen Kindern war er stets lieb¬
reich. Oft schloß er sie alle vier in die Arme, in¬
dem er schmerzbewegten Blickes stammelte: „Arme
Waislein, arme Lämmer!" Er ließ es zu, daß
Dörthchenund Friedemann schluchzend an seinem
Halse hingen, dann strich er ihnen über die Köpfe
und murmelte erstickt: „Nu . . . nu . . Es

waren ihm keine Worte gegeben. Die kleinen
Knaben Emanuel und Bernhard hatten noch
Lachen und Weinen in einem Sack; jetzt schrien
sie nach der Mutter, jetzt belustigten sie sich schon
wieder an einem Spielzeug.

Nach der Mahlzeit pflegte der Vater in seine
Stube hinüberzugshen, dann lauschten die Kinder
nach der Tür. Wenn sie ihn hin- und hergehen
hörten, oder Töne des Klavieres, dann war alles
gut, aber wenn es hinter jener Türe ganz stille
ward, schauten sie sich bange an.

Johann Sebastian saß an seinem alten Schreib¬
pult, er malte mit der Hand sinnlose Kringel und
Notenköpfe, bis es ihm einfiel, daß dieses eine
Verschwendung war, und er das Blatt seufzend
von sich schob. Auf beide geballte Fäuste stemmte
er sein großes Kinn und blickte starr ins Leere,
dann legte er das Haupt zurück, und ein flehent¬
licher Blick suchte den Himmel; er schüttelte stumm
den Kopf und schaute wieder vor sich hin.

Es ist nicht das Furchtbarste— Johann Se¬
bastian hatte dieses in den letzten Wochen so oft in
seinem Inneren erwägen müssen— es kann für
einen Christenmenschen nicht das Furchtbarstesein,
ein geliebtes Herz durch den Tod sich entrissenzu
sehen, sofern er nur das Geliebte geborgen in
Gottes Armen weiß. Jeder Pfarrer und jeder
wahrhaft Fromme wird dir dieses sagen. Aber
lasse es erst einmal geschehen, laste ein geliebtes
Herz von deiner Seite hinweggerissen sein, ob du
es auch findest im Himmel? Ob sich Gottes Va-
ierhuld zu dir niederneiget, und du siehest dein
Weib verklärt in seinem Schoß?

Wenn der Johann Sebastian seine Arme aus¬
reckte gen Himmel, so war da Finsternis und Leere,
und er fühlte seine Hand mitnichten ergriffen von
Gottes Vaterhand. Und dieses war Entsetzen.
Der Gott seiner Jugend und Mannesjahre vor
ihm zurückgewichen und immer weiter zurückwei¬
chend, je mehr er mit keuchendem Busen ihn be¬
stürmte . . . immer weiter, weiter . . . in einer
unerreichbaren Ewigkeit sich vor ihm verber¬
gend. —

In einem solchen grauenhaftenMoment war es,
daß er, letzten Halt zu suchen, sein« große, in
SchweinsledergebundeneBibel aufschlug und sein

starrer Blick haften blieb an dem Wort des Hei¬
landes am Kreuz: „Mein Gott, mein Gott,
warum hast du mich verlassen?" Da schlug es wie
ein Blitz vor seinen Augen nieder, und es war, als
zerspalte der Blitz eine Wand, und er tat einen
Blick in das unerhörte bittere Leiden des Herrn:
da drängte es ihn, die Händeaufzuhebenzu Dem,
der den Kelch des Leidens und Todes geleert bis
auf den Grund, und bitterlich zu seufzen: „Herr,
hilf mir", und sah in diesem Augenblick Petrus,wie er über das Meer gehet und seine Arme nach
Jesus ausstrecket und schreit: „Herr, hilf mir, ich
versinke!" und schrie gleichermaßenauf in seiner
Seelenpein: „Herr, hilf mir, ich versinke. .
And in einem Nu, weniger denn ein Augenblick,
war es, als teile ein Sonuenblickdas schwarze
Gewölk, und es kam wie ein Lächeln Gottes heran-
gefchwebet— da war es auch schon wieder ent¬
schwunden. . . Aber nun beugte er den Nacken
und schickte sich an, sein Kreuz auf sich zu nehmen.

*

In Hamburg war die Organistenstellean der
Kirche zu St . Jakobi vakant geworden.

Bach hörte davon und ließ sich diesen Umstand
sehr durch den Kopf gehen. Angenommen, er reiste
nach Hamburg, um sich daselbst auf der Orgel hören
zu lassen. Konnte wohl Satisfaktion geben und
es mit jedem Gegner aufnehmen. Cöthen war
ihm seit dem Tode seines Weibes verleidet. Jedes
Ding in seinem Hause war ihm versalzen mit
Traurigkeit. Mas half alle seine Bemühung, jäh¬
lings überfiel es ihn und stürzteüber ihn herein
wie ein reißender Wolf, der seine Zähne in sein
blutendes Herz schlug.

Ach, sie lag draußen auf dem Kirchhofe, die beste
Gattin, das liebreichste Herz! Jammer überJammer!

Es mußte'eine Aenderung kommen. Hamburg,
warum nicht Hamburg? Es war noch ein anderes,
welches ihn dahin zog. Es mußtenallem Verlau¬
ten nach wunderbare Orgeln in den Kirchenvon
Hamburg prangen. Es war ihm, Sebastian
Bachen, dem geborenenOrgelmeister, sauer genug
angekommen, all die Jahre hier in Cöthen der
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Ein berühmtes Ehor in Bremen
Am morgigen Donsrstag tritt der berühmte

Knabonchor des Dresdner Kreuz-Gymnasiumsan
Bord des Lloyddampfers „Stuttgart " von Bre-
merhavendie Ausreisezu einer Gastspiel-Tournee
durch die Vereinigten Staaten an, bei der er be¬
kanntlich auch vor Präsident Rooseoelt singen
wird. Am heutigen Vorabend der Ausreise trifft
der Kreuzchorin Bremen ein und verabschiedet
sich vor seiner Amerikafahrt noch vom deutschen
RundsunkpublikumM einer kleinen Veranstal¬
tung, die von dem Nebensender des Reichssenders
Hamburgam Donnerstagmittag übertragen wird.

An Bord des Dampfers „Stuttgart " reist wei¬
terhin u. a. der frühere amerikanischeGeneral¬
konsul in MünchenT. St . John Eaffney  mit
seiner Gattin nach einem längeren Aufenthalt in
Deutschlandwieder nach Amerika zurück. Mr.
Eaffney ist uns in Deutschlandbesonders bekannt
durch seine deutschfreundliche schriftstellerische Tä¬
tigkeit, die er speziell in und nach dem Weltkrieg
im Kampf gegen die Kriegsschuldlügeentfaltete.
Es ist dabei übrigens interessant, daß General¬
konsul Eaffney 8lmal über den Atlantik reiste und
dabei mit dieser setzigen Reise schon zum 65. Male
mit einem Schiff des Norddeutschen Lloyd unter¬
wegs ist.

Senkung der Kirchensteuer
Der Reichs- und preußische Minister für Wissen¬

schaft, Erziehung und Volksbildunghat zusammen
mit dem preußischen Finanzminister einen Erlaß
herausgegeben, wonach für das Rechnungsjahr1935
eine allgemeineSenkung der Kirchensteuer vorzu¬
nehmenist. Die Regierungspräsidentenund Ober-
präsidenten sind daher angewiesen, bei Genehmi¬
gung der Steuerbeschlüsse dafür Sorge zu tragen,
daß der Kirchensteuersatz um ein Fünftel niedriger
gehalten wird, als er im Vorjahr war.
Schüler-Ausstellung für das WHW.
Die Kreispropagandaleitung teilt mit: Auch

in diesem Jahre haben unsere Bremer Mädel und
Jungen in ihren Arbeitsstunden den hohen Ge¬
danken des deutschen Winterhilfswerkes in Bild
und Schrift gestaltet.

Ueber 2000 Arbeiten wurden der Kreispropa¬
gandaleitung eingesandt. Die Kreispropaganda¬
leitung der NSDAP., sowie Vertreter der NSV.
und der Lehrerschafthaben aus der großen Zahl
der eingegangenenArbeiten 120 ausgewählt, die
mit Preisen bedacht werden. Diese 120 Zeichnungen
werden ab heute Mittwoch  für eine Woche
ausgestelltin vier Schaufensternam Wall, gegen¬
über dem Staatstheater (früher Stallmann <L
Horder).

Volksgenossen, kommt und seht, was unsereBre¬
mer Kinder arbeiteten, mit welch großemKönnen
sie an diese Arbeit gingen und vor allem erkennt
aus diesen Arbeiten, wie tief sie den einzigarti¬
gen nationalsozialistischenGedanken der Hilfs¬
bereitschafterlebte», um ihn so gestalten zu
können.

Kammersängerin Maria Müller kehrt aus
Amerikaheim. An Bord des Lloydschnelldampfers
„Bremen", der am 15. März in Vremerhaven
erwartet wird, kehrt Kammersängerin Maria
Müller nach Beendigungihres diesjährigen Gast¬
spiels an der Newyorker Metropolitan Opera
nach Deutschlandzurück.

Schombnrgkzieht um! Die Sondervorführung
des großartigen Expeditions-Tonfilmes „Das
letzte Paradies " mit dem persönlichenVortrag
unseres großen deutschen Afrikaforschers Hans
Schomburgk(s. unsere Besprechung vom Montag)
muß wegen des unerwartet großen Andranges
und polizeilicherSchließungdes Museum-Saales
ab heute in den großen Saal des Casino verlegt
werden.

Orgel so gänzlich entraten zu müssen. Nun, er
hatte eine anständigePosition bei einem gnädigen
und Musik sowohl liebenden als kennendenFür-'
sten. Er hatte auch ein liebes Weib. So mochte
sich's wohl schicken. Aber nun sie tot war, faßte
ihn des öfteren eine überaus sehnliche Begierde,
wieder einmal auf einer schönen und edlen Orgel
zu spielen. Wenn er noch an seine erste Orgel in
Arnstadt dachte, wie er als Jüngling , in einer
starken, wahrhaftigen Inbrunst hingegossen, auf
ihr sich ergangen. Später die Orgel in Weimar.
Sie hatte ein Pedal mit sieben Registern, von
denen eins zweiunddreißigund drei andere sech¬
zehn Fuß maßen, wodurch der prächtigeund noble
Baß entstand. Tort in Weimar hatte er auch viel
Orgelmusikgeschrieben.

Also ging Sebastian Bach zu seinem Fürsten,
seine Umstände darzulegen. Er war gegen wohl¬
meinendePersonen von der herzlichsten Offenheit.
Den Hämischen und Boshaftigen schlug er gern ein
Schnippchen hinter dem Rücken. Je älter er aber
wurde, desto mehr zog er sich in sein Inneres zu¬
rück, wie die Schnecke in ihren Bau.

Leopold empfing ihn sehr freundlich. „Setz'
Er sich, Bach," sagte er leutselig und wollte ihn
auf einen Seidensestelmit dünnen, vergoldeten
Lchnörkelbeinen drücken, welcher für die wuchtige
Statur des Kapellmeistersbeinahe zu gebrechlichwar.

Sie befanden sich in der Bibliothek. In den
Elasschränkcknstanden dünne, zierlich gereihte
Bände, und draußen vor der hohen Spiegelscheibe
wehten rote Weinrankenim milden Herbstsonnen¬schein.

Bach blieb in einiger Verlegenheit stehen. Er
bezeugte dem Fürsten nochmals seine Ehrfurcht,
indem er sich tief neigte, dann nahm er seine
Courage zusammen, Serenissimusganz gehorsamst
um gnädigen Dispens für einige Tage zu ersuchen,
da er nach Homburg reisen und sich dort auf der
Orgel zu produzierengedenke.

(Fortsetzungfolgt.)



Mittwoch, den 13. März 1935 Bremer Zeitung Nr . 72 Jahrgang itzzz

„Verkettung unglückseliger Umstände"
2000 Mark Geldstrafe für fahrlässige Tötung und Körperverletzung

In der Dienstagsverhandlung der Großen
Strafkammer II unter dem Vorsitz des Richters
Dr . Öfter (Vertreter der Anklage : St .-A . Dr.
Eroscurth)  war ein großes Aufgebot von
Sachverständigen und Zeugen herangezogen . An¬
geklagt war der Johann L. aus Düsseldorf wegen
fahrlässiger Tötung  und Körperver¬
letzung . Der Zuschauerraum war stark besetzt.

Der Anklage des Staatsanwaltes lag der
schwere Verkehrsunfall  zugrunde , der
sich in der Nacht des 21. Oktobers 1934 hier in
Bremen ereignete und bei welchem der Fahrer
Liefing  eines Motortrekkers tödlich ver¬
unglückte.  In Gemeinschaft mit seinem
Berufskollegen Wilhelm Th . war der Angeklagte
an dem Abend vor jenem Unglück noch in einer
Gaststätte bei einem Glase Wein und
dann waren Leide mit dem Personenwagen des
Angeklagten weggefahren . Von einer Seiten¬
straße her kam der Lastzug Liefings . Alles war
eine Angelegenheit von Sekunden.

Der Angeklagte hatte nach der Straßenver¬
kehrsordnung das Vorfahrtsrecht gegenüber allen
Einbiegenden.

Nach der Aussage des Sachverständigen Dr.
Becker - Glauch  und der Vernehmung der
Zeugen Oettung , Henne , Streicher , Här¬
tung und Liefing,  des Bruders des
Getöteten , gibt der Sachverständige  Dipl .-
Jng . Vövi  ng sein Gutachten ab : Er weist dabei
hin auf seine bereits erfolgt « Untersuchung des
bedauerlichen Falles . Heut « komme es vor allem
daraus an , in eine Prüfung der Frage einzutre¬
ten , ob der Angeklagte den Unfall verhindern

konnte , oder nicht . Die Geschwindigkeit , mit wel¬
cher der Angeklagte in dieser verkehrsarmen Zeit
fuhr , muß als außerordentlich mäßig bezeichnet
werden . Was aber die Veleuchtungsfrage anbe¬
langt , so sind unsere Straßen heut « so beleuchtet,
saß man einen so schwerfälligen Lastwagen doch
noch hätte entdecken müssen . Bei einem modernen
Wagen mit Vierradbremse mutz die Frage der
Möglichkeit des Abbremsens bei so mäßiger Ge¬
schwindigkeit unbedingt bejaht werden . Der An¬
geklagt « hat nach Dr . Bövings Auffassung gegen
das Gesetz verstoßen , welches unter bestimmten
Voraussetzungen , die gerade hier gegeben sind, das
Vorfahrtsrecht aufgibt . Er hätte , bei rechtzeiti¬
gem Erkennen der Gefahr nach Ansicht des Sach¬
verständigen das Unglück vermeiden können.

Der nächste Sachverstäirdige war Bock von
Wlllfingen.  Er betonte , daß beide Straßen
Hauptverkehrsstraßen waren und daß der Trekker,
wenn er kein gutes Licht hat , nicht leicht er¬
kennbar ist.

Polizeihauptmann Winkelmann,  ein
gründlicher Kenner der örtlichen Verhältnisse der
Unfallgegend , tritt als dritter Sachverständiger
verschiedenen Auffassungen Bock von Wülfingens
entgegen und schließt seine Ausführungen mehr
dem Gutachten Dr . Bövings an . Der Angeklagte
hätte den Motortrekker mindestens auf eine Ent¬
fernung von 12 bis 15 Meter kommen sehen
müssen.

Nach Schluß der Beweisaufnahme , die etwa vier
angestrengte Stunden erfordert hatte , ergriff der
Vertreter der Anklage , Staatsanwalt Dr . Eros¬
curth , das Wort . Die wichtigste Frage müsse für
das G ,cht die sein , ob der Angeklagte alles ge¬

tan habe , was möglich war , um dieses schreckliche
Unglück zu vermeiden . Der Staatsanwalt stellte
sich vor allem auf den Standpunkt der beiden
Sachverständigen Böving und Winkelmann . Was
auch der Staatsanwalt dem Angeklagten zur Last
legen muß , ist dies , daß er durchaus die Möglich¬
keit hatte , den Trekker sehr viel früher zu erkennen
und seine Maßnahmen darnach einzurichten . Der
Unfall war nur möglich , weil es dem Angeklagten
an der nötigen Aufmerksamkeit fehlte . Der
Staatsanwalt beantragte gegen Johann L . eine
Gefängnisstrafe von drei Monaten.

Nach 5 )4 ständiger Verhandlung tritt eine Pause
ein . Nachmittags um W Uhr verkündet Richter
Dr . Öfter das mit Spannung erwartete Urteil:

Der Angeklagte wird wegen fahrlässiger
Tötung und fahrlässiger Körper¬
verletzung  an Stelle einer Gefängnisstrafe von
2 Monaten zu einer Geldstrafe von 2000 RM .,
evtl . 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

In seiner eingehenden Begründung dieses Ur¬
teils wies der Vorsitzende Dr . Öfter darauf hin,
daß die Fahrlässigkeit des Angeklagten vor allem
darin liege , daß er trotz einwandfreier Verhält¬
nisse den Trekker erst so spät gesehen habe . In
diesem Punkte habe sich das Gericht die Auf¬
fassung Bock von Wülfingens nicht zu eigen
machen können . Die mangelnde Aufmerksamkeit
war ursächlich für den Unfall Das Gericht hatte
in diesem Falle eine ganze Fülle von Umständen
sorgsam zu erwägen und es mutzte zweifellos bei
der Strafbemessung auch die Tatsache berücksich¬
tigen , daß bei dem Unfall eine Reihe von Um¬
ständen mitwirkten , auf welche der Angeklagte
keinen Einfluß hatte.

Einfuhrbeschränkungdurch Devisenmangel
Vortragsabendin der Verwaitungsakademie Bremen

2m Rahmen der Vortragsreihe 1934/35 der
Verwaltungsakademie Bremen sprach am Diens¬
tagabend im großen Saal der Union , Regisrungs-
rat Dr . Hartenstein,  über die Devisenwirt-
schaft des deutschen Volkes . 2n klaren Worten
umriß er die Autzenhandelslage und schilderte die
Schwierigkeiten , die sich deutschen Exportbestre¬
bungen entgegengestellt haben und noch heute ent-
gegenstemmen . Er führte ferner die unzuläng¬
lichen Versuche der letzten drei Jahre an , mit
denen man dem deutschen Außenhandel Leben
einzuflößen suchte, und zeigte auch die Wege , die
nunmehr unter Führung des Wirtschaftsministers
Dr . Schacht beschriften würden , um die Devisen-
schwierigkeiten des deutschen Wirtschaftslebens zu
beheben.

Bereits seit nahezu vier Jahren , seit der Ban-
kenkrise im Juli 1931, bestände eine Veausich-
tigung des Devisenverkehrs durch eine staatliche
Behörde . Bis zur Jahreswende 1933/34 seien die
Beschränkungen des Devisenverkehrs zwar noch
recht gering gewesen , als dann aber in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit der Devisenbestand der
Deutschen Reichsbank von 400 Millionen auf
75 Millionen Reichsmark zusammengesunken sei,
hätten grundlegende Maßnahmen ein vollkom¬
menes Schwinden der Devisen verhindern müssen.
Bislang seien den verschiedenen Firmen für ihre
Exportgeschäfte die nötigen Devisengenehmigun¬
gen im voraus gegeben worden . Die besondere
Lage des deutschen Devisenmarktes hätte zu einer
Zurückziehung dieser Genehmigungen führen
müssen.

Hierauf fei man dazu übergegangen , am Tage
nur so viel Devisen auszugeben , wie am vorher¬
gegangenen eingenommen seien . Das habe eine
wesentliche Einschränkung der deutschen Einfuhr
mit sich gebracht , aber es sei ja auch der Grund¬
gedanke deutscher Wirtschaftsgestaltung gewesen,
den Import in jeder Beziehung den deutschen
Zahlungsmöglichkeiten anzupassen . Diese und an¬
dere Schwierigkeiten habe man nun versucht , durch
verschiedene Abkommen mit den einzelnen
Staaten aus dem Wege zu räumen . Einmal habe
man den Kompensationsverkehr — den Handel
auf Gegenseitigkeit — eingeführt , zum anderen
habe man die sogenannten Clearingabkommen
getroffen . Auf Grund dieser Verträge zahlten
die Firmen der einzelnen Länder in heimischer
Währung auf eine Verrechnungsbank ihres Lan¬
des die fälligen Beträge und durch eine zentrale

Stelle der Staaten würden dann die Kanten
untereinander ausgeglichen . Nur wenn sich das
Ausland den deutschen Verhältnissen anpassen
würde , bestände die Möglichkeit — so schloß Dr.
Hartenstein seine interessanten Ausführungen —
daß der Devtsenverkehr wieder in erträgliche
Bahnen gelenkt würde.

Elternabend der Marlne-HÄ.
Einen großen Zuspruch hatte der kürzlich im

großen , festlich geschmückten Saal der Central-
hallen stattgefundene Elternabend des Unterban¬
nes der Marine - Hitler - Jugend.  Die
aus zwölf Junggästen bestehende , zum ersten Male
in der Oeffentlichkeit spielende Kapelle leitete
den Abend mit HI .-Liedern und flotten Märschen
ein . Nach dem Einmarsch der Fahnen unter Geff.
Kraßmann begrüßte der Führer des Unterbannes,
Geff . Riechers  die Erschienenen , insbesondere
die Eltern der MHJ .-Zöglinge , die Vertreter der
Behörden , des Gebietes und den Vorstand der
Marine -Kameradschaft und führte aus , daß man
davon Abstand genommen habe , den Elternabend
innerhalb jeder einzelnen Gefolgschaft zu veran¬
stalten . Wir wollen , so fuhr der Redner fort , die¬
sen Abend im geschlossenen Unterbann durchfüh¬
ren , damit die Eltern aus allen Stadtteilen die
Möglichkeit haben , sich auszusprechen über die Er¬
lebnisse ibres Jungen bei der MHJ . Der Dienst
bei uns ist in unseren sechs verschiedenen Einhei¬
ten zu sechs verschiedenen Zeiten , so daß Junggäste
aus den einzelnen Gefolgschaften nicht die Mög¬
lichkeit haben , während des Dienstes einander
näher kennenzulernen . Dadurch , daß wir aber un¬
seren Elternabend mit dem ganzen Unterbaun be¬
gehen , bietet sich hier auch den Jungen die beste
Gelegenheit , untereinander bekannt zu werden.

Vor dem Beginn der Ausführungen der HZ.
wies Geff . Riechers noch auf den am 1. April be¬
ginnenden Sommerdienst hin und auf das End«
Juni in Bremen stattfindende Gebietstreffen , bei
dem alle Junggäste nach Möglichkeit in Privat¬
quartieren Unterkunft finden sollen . Anschließend
an kleinere Mitteilungen führten Fähnlein und
Gefolgschaften auf irgendeinem Gebiet der See-
mannschaft oder der Leibesübungen etwas vor,
das — was zu betonen ist — nicht vorher ein¬
geübt war . Und doch klappte alles vorzüglich.
Ein Sieg -Heil auf den Führer und ein Prolog
(Junggast Hirschfeld ) leiteten über zu den Dar-

Bremer Staatscheater

Die „ Ärabella " aus Bielefeld
Es wird immer wieder steif und fest behauptet,

daß mit zunehmenden Aufführungsziffern die
Inszenierungen der Theater an Sorgfalt und
Wert abnehmen , daß die Kritik die glanzvolle
Premiere und weiter nichts sieht , sie preist oder
verreißt , und daß das Publikum , das spätere Auf¬
führungen sieht , der leidtragende Teil sei. Was
die Premierenbesprechung der Zeitung ver¬
sprochen habe , härte eine der ersten besten Auf¬
führungen im zweiten halben Aufführungsdutzend
nicht gehalten.

Diese Meinung war auf die sechste Aufführung
der „Arabella " , die die NS .-Kulturgemeinde für
ihre Mitglieder bestellt hatte , nicht zutreffend,
wenn sie überhaupt je zutraf auf ein verantwor¬
tungsvoll geleitetes Opernhaus , in dem man die
Ehre daran setzt, mit wachsenden Auffllhrungs-
ziffern die Darstellung zu verbessern . Dr . Willy
Beckers „Arabella "-Jnszenierung war leben¬
dig , farbenprächtig und temperamentvoll wie bei
der Premiere am Schluß der Spielzeit 1933/34.
Vor allem ging vom prachtvoll eingespielten Or¬
chester, das die ungemein schwierige und an¬
spruchsvolle Partie gewissermaßen schon im
Schlaf hinlegen könnte und dennoch wachsam und
einsatzbereit wie am ersten Tag musiziert , eine
gradezu bestürzend schöne und echte Klangstim¬
mung aus . Der Klangzauber der vielen , vielen
Themen , ihre motivische Verwendung und die
von der heiteren Höhe musikalischer Meister - und
Altersweisbeit aus souverän und überlegen ge¬
gliederte Fülle der Musik wurde noch deutlicher
als zuvor . Dazu spielte man im Orchester mit
einer bravourösen Hingabe , einzigartig beschwin¬
gend die Walzerrhytbmen , mitreißend der
Schwung der großen verbindenden Linien ! Ge¬
neralmusikdirektor Veck  und sein aus
symphonischem Konzertniveau musizierendes In¬
strument wetteiferten darin , dem Publikum das
denkbar Beste zu geben.

Einzig im zweiten Akt — auf dem Fiaker -Ball
— gab es eine etwas müde Szene . Die Komparsen
ließen nach , die Statisterie beschränkte sich darauf,
dazustehen , statt pantomimisch mit Becks Musik zu
gehen . Eine Umbesetzung verdient Erwähnung.
Statt Manny Bremer , die die Rolle der Zdenka
in Bremen „kreiert " hatte , singt jetzt Maria
Bertazzoni.  Ihre Zdenka ist von jener
„weanerischen " Sentimentalität , die hier oben
im Norden knochenweich erscheint . Aber diese
Sentimentalität ist doch nicht Gefühlsduselei und
wirkt echt, zumal die Bertazzoni der Rolle mimisch
und gesanglich Anmut , Liebreiz und dramatische
Steigerung gab . Gleich im ersten Akt im großen
Duett mit Arbella und vorher im Monolog wurde
die Partie eine ehrenvolle Leistung . — Die Titel-

Um das neue
An der nächsten Tagung der internationalen

Autorenverbände , die nach Sevilla einberufen
worden ist. wird auch ein Vertreter des ameri¬
kanischen Urheberrechts -Ausschusscs teilnehmen.
Bisher ist der Beitritt der Vereinigten Staaten
zur Berner Konvention trotz grundsätzlicher Be¬
reitwilligkeit der Regierung wie auch der Auto¬
renverbände an technischen Fragen der amerika¬
nischen Gesetzgebung immer wieder gescheitert,
so daß sich die amerikanische Regierung mit di¬
rekten zweistaatlichen Sonderabkommen . die im
wesentlichen den Erundziigen der Berner Kon¬
vention entsprechen , behelfen mußte . Inzwischen
hat sich die Lage insofern verändert , als das ge¬
samte Berner Vertragswerk , das durch Zusätze
immer wieder verändert worden ist, grundlegend
neugestaltet und vereinfacht werden soll . Die Ini¬
tiative hierzu haben die nationalen Autorenver¬
bände selbst übernommen , nachdem die einzelnen

bietungen , die mit dem Hissen der Flagge eröffnet
wurden . Mit Eifer zeigten dann die Blaujacken
den etwa 2000 Anwesenden ihre Leistungen im
Turnen , Unterricht , Spleißen , Knoten , Winkern,
im Bau von Pyramiden und in Freiübungen.
Reicher Beifall lohnte die einzelnen Nummern.
Mit dem von sämtlichen Angehörigen des Unter-
bannes gesungenen Liede „Unsere Fahne flattert
uns voran " fand der erste Elternabend der MHJ.
seinen Abschluß.

Die Fachschaft „Zoll " in Bremen hat anläßlich
einer Sammlung unter ihren Mitgliedern als
„Unterstützung für bedürftige Saarkinder " 275
Reichsmark aufgebracht.

PaMi
Kreisschule

Der Kursus „politische Geographie und Geopolitik"
fällt heute Mittwoch, 13. März . aus.

Ortsgruppe FIndorsf
Alle Parteigenossen und Parteigenossinnen , die Mit¬

glieder der Gliederungen . Angehörige der Formationen,
sowie Volksgenossen nehmen am Mittwoch, 13. März,
28.30 Uhr , geschlossen an der Kundgebung im Kasfee
Hilker. Hcmmstr. 148/158, teil . Es spricht der Neichs-
rcdner Pg . Werner Haschenburgcr,  Wilhclms-
havcn, über das Thema : „Was steht uns bevor".

Ortsgruppe Neustadt-Süd
Am Sonnabend , dem 16. März , veranstaltet die Orts¬

gruppe einen Volkstums - und Heimatabend , es spielt
die Fredo-Niemann -Kapelle, ferner spricht Pg . Wenzel.
Außerdem ist für ein reichhaltiges Programm gesorgt.
Anschließend Deutscher Tanz . Alle Volksgenossen sind
zu diesem Abend herzlich eingeladen. Beginn 28.38 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Findorss . Die Frauenschast nimmt an

der Kundgebung am Mittwoch, 13. März , 28.30 Uhr,
bei Kaffee Hilker, Hcmmstraße, teil.

Ortsgruppe Schwachhauscn. Gemeinsamer Besuch
der hauswirtschaftlichen Ausstellung im Carin -Göring-
Hans am Mittwoch, 13. März , um II Uhr.

Ortsgruppe Buntcntor , Huchting, Neustadt-Süd,
Neustadt-Nord . Woltmershauscn . Wir besuchen heute
28.30 Uhr den Filin über die Gewinnung der Kohle.
Um rege Beteiligung wird gebeten. Eintritt srei.

HI.
Die Gefolgschaft 15/75 veranstaltet heute einen

Elternabend im Guttempler -Logenhaus, Begesacker
Straße 43/45. Alle Volksgenossenund besonders unsere
Eltern sind herzlichst eingeladen . Unser Bestreben wird
es sein. die Besucher des Abends mit dem neuen Geist
der deutschen Jugend vertraut zu machen.

partie sang als Gast Plarda Wessely vom Stadt¬
theater Bielefeld . Nur in der äußeren Erscheinung
ist sie nicht die Arabella wie sie bei der Urauf¬
führung in Dresden am 1. Juli 1933 Viorica
llrsuleac zum Typ gemacht hat . Aber als Sängerin
war die Wessely ausgezeichnet und zeitweise her¬
vorragend . Mit ihrem musikalischen Verständnis
beherrscht sie das stattliche Material ihrer wirklich
schönen Begabung , sie sang glockenrein in allen
Lagen , sehr fein kultiviert war die Höhe . Durch
ihren Scharm , die Grandezza ihrer Sicherheit und
die geschulte Spieltechnik gewann sie im Verlaufe
der Aufführung mehr und mehr,

Gine bemerkenswerte Gastspiel leistn ng , diese
Arabella — um sie die bewährten heimischen
Kräfte allesamt in bester Form und in Premieren-
stimmung , die bestimmt wird durch den Willen,
das Beste zu geben ! Diese Arabella und Mit ihr
die heimischen Solisten , in erster Linie aber auch
Generalmusikdirektor Beck, hatten zehnfach die
Vorhänge verdient , die sie am Schluß hatten.

— 6S0 —

Urheberrecht
Regierungen sozusagen mit gutem Beispiel vor¬
angegangen sind. Das internationale Vertrags¬
wert des Ilrheberrechts -Schutzes am geistigen
Eigentum soll bis zu der im Jahre 1936 nach
Brüssel einberufenen Autoren -Konferenz fertig¬
gestellt sein . Man wird also erwarten dürfen,
daß die Konferenz in Sevilla das Vertragswert
schon soweit vorbereitet , daß es während dieses
Jahres die Grundlage für Verhandlungen mit
den einzelnen Regierungen bilden kann.

Llteransch
In Weimar findet ein Goeiheball statt.
Mein Freund Oskar erklärt mir , daß er hin¬

ginge . Als Werther.
„Und deine Frau ? "
„Was gibt es da groß zu fragen ? Als Werthers

Leiden , selbstverständlich ."

NSKOB.
Ortsgruppe Bremen

Heut« findet um 20 Uhr im großen Saale der
Centralhallen ein Kameradschaststressen, verbunden mit
großem Musikabend statt . Die Kameraden und Kame-
r<chensraueii werden gebeten, sich zahlreich zu betei¬
ligen. Eintrittsgeld wird nicht erhoben, Garderobe
muß abgegeben werden.

Ns .-Kulturgemeinde
In diesen Tagen spricht Hans Schomburgk,

unser großer deutscher Afrikaforscher, persönlich im
„Castno" zur Sondervorführung seines neuen Expedi-
tions -Tonsilms : „Das letzte Paradies ' , sür den die
NSKG , das Protektorat übernommen hat . Der her¬
vorragend schöne und fesselnde Film ist der erste
deutsche und wahre Tonfilm aus der Wildnis ; er will
die Riesen der Tierwelt zeigen, wie sie wirklich sind,
und ist eine Abwehr gegen die lügenhaften Expeditions-
silme, in denen gefangene, gequälte und gehetzte Tiere
als angebliche Erlebnisse aus freier Wildbahn gezeigt
werden.

Schomburgk ist ohne jede Sicherung durch Schuß¬
waffen den Tieren gegenübergetreten ! Kein anderer
als Schomburgk, der mehr als 38 Jahre unter dem
afrikanischen Großwild und weltfernen Negerstämmen
gelebt hat , konnte imstande sein, diesen herrlichen Film
aus dem „letzten Paradies " zu schaffen.

Bis zum Freitag finden täglich zwei Borträge statt
und zwar nachmittags 5.38 Uhr und abends 8.38 Uhr,
so daß es notwendig ist, sich rasch zu entschließen, um
sich dieses einzigartige Erlebnis nicht entgehen zu
lassen.

Jugcndgruppe
Die Jugendaruppe der NS .-Kulturgemeinde macht

nochmals ans das am Donnerstag , 14. März , 20 Uhr,
im großen Saale der Union stattfindende Kammer¬
konzert, das vierte -in der Anrechtsreihc, aufmerksam.
Zum Vortrag gelangen Tänze aus dem 15. und 16.
Jahrhundert , gespielt von Solisten des Bremer
Sinfonieorchesters unter Leitung von Musikdirektor
Pg . Trümper.  Weiterhin Lieder aus alter und
neuer Zeit , gesungen vom Kammerchor der Bremer
Singakademie . Den Abschluß bildet ein Streichquartett
des Bremer Komponisten Hans Kunze, das an diesem
Abend zum ersten Male zum Erklingen kommt. Einzel¬
karten und Anrechtsmarken sind im Hause der Hitler-
Jugend , Am Dobben 68, in der Geschäftsstelle der
Jugendgruppe der NS .-Kulturgemeinde zu haben.

„Kraft durch Freude"
Bom 15. bis 28. März Fahrt nach Berlin . Fahrpreis

9,78 RM . Fahrpreis einschließlichVerpflegung , Unter¬
kunft, Stadtrundfahrt , Besuch einer Theatervorstellung,
Besichtigung des Tiergartens , des Funkturms , Fahrt
nach Potsdam usw. 38 RM.

Sonntag , 17. März , Fahrt mit Omnibussen nach
Hannover . Fahrpreis 4,48 RM. Fahrpreis einschließ¬
lich Mittagessen 5,28 RM.

Sonntag , 24. März , Fahrt nach Münster . Fahrpreis
ab Bremen 4,78 RM.

Anmeldungen für sämtliche Fahrten werden im
Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313, ent¬
gegengenommen. Der Arbeitsfront -Ausweis ist bei der
Anmeldung mitzubringen.

Sportamt Bremen
Tennis . Heute, Mittwoch, 13. März , beginnt ein

neuer Kursus mit einem einleitenden Dortrag von 28
bis 21 Uhr im Kaffeesaal des Wilh .-Decker-Hauses.

QewinniistS
cisr Prsuk .-Sütttt .-Xlssssnloltsns

Am 9. März , dem 26. Ziehungstag , fielen
folgende Gewinne:

Vorn » ttnASÄeknnA
2 Gewinne zu
2 Gewinne zu

14 Gewinne zu
2S703S 306523

12 Gewinns z»
128424 207887

34 Gewinne zu
118164 180003
210326 217772
37S422

70 Gewinne zu
72148 S72S3 '
150233 15427g
20S4S1 221918
268573 2S865S
361667 366972

20000 M . 322715
10000 M . 3422S2
3000 M . 16S67 7S7S5 214563

346882 37S4S4
2000 M . 30131 37237 114859

1000 ^ 1 8867 19561 94804 85792
145076 169034 178466 180867
247623 287665 237333 335537

530 M . 3310 14450 42843 60428
!S63 101250 116355 134206 142423

153362 170693 166336 205326
225205 229676 250862 259612

AaobmittussLieliiinK
2 Gewinne zn 50000 M . 320477
2 Gewinne zn 6000 M . 87294
6 Gewinne zu 3000 M . 182539 197666 230276

16 Gewinne zu 2000 M . 31165 114382 156381
163637 19IS70 247809 265849 360287

44 Gewinne zu 1000 M . 45034 91465 102389
129298 137073 141127 149192 157619 162307
166991 172987 174662 197545 217161 254416
292937 340316 366197 370624 372265 385112
398S75

84 Gewinne zu 500 M . 719 6049 20774 32547
55246 57671 56431 64814 73239 101260
106181 123103 138574 139534 155823 160914
167288 178015 182223 210211 213516 247626
247949 248836 252255 254563 266356 274193
282646 291176 291513 297403 300458 321642
322466 329689 335832 338664 356071 363870
394436 396634

80 Taqasprämlen.
Aus jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu fe
1909 RM gefallen, und zwar je eine aus die Lose
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II:
33865 43987 62216 102464 106472 11797?
1931 SS 274727 290943 366231

Im Gewiunrade verblieben : 60 Tagesprämien
zu je 1000 Mark , 2 Gewinne zu je 1000000, 6 zo
je U 000, 16 zu je 8000, 18 zu je 3000, 70 zu
je 2000, 126 zu je 1000, 804 zu je 800. 1232 zu
,e 300 Merk.

Mittwoch, -13 . März
8.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Land« . Morgensunk.
8.15 Morgengymnastik.
8.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
8.38 Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . Juristischer Haussrauensunk:

Der mitgenommene Fahrgast.
8.10 Eisbericht.

1V.1S Schulfunk : Das alte Spiel vom Dr. Johannes
Faust.

18.80 Nachrichtendienst. Markt und Küche.
11.00 Englischer Schulfunk.
11.30 Balladen und Lieder (Schallplatten ).
18.00 Binnenlands « und Seewetterbericht. Meldungen

sür die Binnenschiffahrt.
18.10 Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.18 Nachrichtendienst.
14.30 Barnabas v. Eeczh und sein Orchester (Schall¬

platten ).
18.00 Börsensunk.
18.40 Schissahrtsfunk.
18.80 Eisbericht.
16.00 Heiterer Nachmittag.
17.3« Kierabend in 'n Schummern.
18.10 Erlebnisse mit jungen Tieren.
18.30 Vespermusik von der Schallplatte.
18.48 Zur „Erzeugungsschlacht". Der Reichsnährstand

spricht.
18.85 Wetterdienst , Hamburger Hasendrenst.
19.00 Nur ein Viertolstündchen. Ein Ehemann allein.
19.15 „Regiment sein Straßen zieht."
20.00 Erste Abendmeidungen.
20.15 Stunde der jungen Nation : Jungarbeiter , an¬

gepackt!
20.45 Unterhaltungsmusik.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Das Handwerk und der Reichsberusswettkamps
22.45 Fünfzehn Minuten Schallplatte » .
23.00 Spätmusik.

Wir weisen unsere Leser
noch auf folgende Sendungen hin , die u. a. heule
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden.

Dcutschlandsendcr: 22.20 Uhr : Mit „Kraft durchFreude'
nach Lissabon und Madeira . Ostpreußen er¬
zählen.

Frankfurt : 18 Uhr : Aus Zeit und Leben. Lebensspiegel
im Beruf.

Köln: 14.45 Uhr : Wir treiben Familiensorschung.
18.30 Uhr : Deutschlands Wirtschaft schaut nach
dem Norden.

Königsberg : 18.38 Uhr : Dichter der Arbeit sprechen zui
Jugend.

Wettstclienst 6er 82.

(JVotterderiolit äes Usivbsrvotteräienstes,
rsrusxabsort Boomen)

Meist heiter, trocken
Der Verfall des skandinavischen Hochs geht

nicht so schnell vor sich, wie ursprünglich zu er¬
warten stand . Mit unwesentlicher Verschiebung
des Kerns nach Lüden ist er zunächst nur flacher
geworden . Inzwischen ist aber die warme Lust
von Osten her bis zur Elbe vorgedrungen und ver¬
ursachte , da sie sich über der Ostsee noch mehr mit
Feuchtigkeit angereichert hatte , im ganzen Ostsee-
küstengebiet von Hamburg bis Danzig infolge Ab¬
kühlung am kalten Erdboden Nebel . Unser Ge¬
biet wurde noch verschont , da die Sonne vorher
den Boden erwärmen konnte.

Voraussage für den 13. März : Schwache östliche
Winde , dunstig , strichweise neblig , sonst heiter,
trocken, keine Temperaturänderung.

Aussichten für den 14. März : Etwas kälter,
sonst voraussichtlich keine wesentlich « Aend «« «g.
gegenüber den Vortagen.

konMe/Vereine/Vortrage
(Die Iiwrunter keklnällvllen lillttellunxen «eliöi-en

LUM ^ .nrolaonivlly

Die Gesangschule Kraus -Fritzsche veranstaltet am
Sonntag , 24. März , vormittags 11 Uhr, im Schausviel-
haus einen „Heiteren Opern -Vormittag ". Zur Aus¬
führung gelangen „Basticn u. Bastienne " von Mozart
und „Der betrogene Kadi" von Gluck. — Karten zum
Preise von 88 Psennig bis 2 Mark sind an der Kasse
des Schauspielhauses und bei den Theatcrkartcn-
händlern zu haben.

Reichstrcubund chem. Verusssoldatcn . Antreten z»r
Seldengedenkfeicr Sonntag , 17. März , 9)H Uhr, Ecke
Findorss-Schlachthvsstraße. Paletot , Bundesmützl,
Bundesnbzeichen. Teilnahme : Wicht.

Gocthcbund. Heute, 20 Uhr, Atlantishau-,
Vortrag Geh . Reg . Rar Pros . Dr.
Kühnemann - Breslau: „Der deutsch!
Bildungsgedanke und die deutsche Gegen¬

wart ". Karten zu 75 Pf . in der Geschäftsstelle(Schau¬
spielhaus ) 10.30 bis 13.3« Uhr und an der Abendkasse.

Künstlervcrcin in Bremen . Donnerstag , 14. Mär;,
28 Uhr, im kl. Elockensaal: Bortrag mit Licht¬
bildern Pros . Dr . Schwan tes - Kiel „T >e
Ausgrabungen in Haithabu ".

„Die kleine sttadt"
Eine modische Plauderei zur Erstaufführung der neuen Lortzing-Dper im-Stsststhester

Das Staatstheater bereitet für die kommende
Woche die bremische Erstaufführung der neuen
Lortzing -Oper „Die kleine Stadt " vor . Der Dich¬
ter Paul Hensel - Haerdrich  hat der Hans
Sachs -Oper von Lortzing ein völlig neues Text¬
buch gegeben und zwar das entzückende Lustspiel
„Die Kleinstädter " von Kotzebue , das nur wenig
überarbeitet sich glücklich an den Melodienreich-
tum der Lortzing -Oper anschmiegt und so im
Ganzen eine neue Spieloper schafft, die nicht nur
der musikalischen Darstellung , sondern auch der
Ausstattung eine Fülle von reizvollen Aufgaben
stellt.

Das Staatstheater hat bei der Einstudierung
dieser sicher sehr erfolgreichen Oper nicht nur seine
ersten Kräfte eingesetzt , sondern will auch im
Bühnenbild , aber auch in den Kostümen etwas Be¬
sonderes leisten . „Die kleine Stadt " spielt zur
Biedermeierzeit und es lag nahe , die übliche Bie¬
dermeierkleidung wieder zu verwenden . Aber das
soll nicht geschehen, sondern zur Ausstattung wurde
die zweite Biedermeier -Epoche gewählt über die
einige Worte zu sagen wären.

Bekanntlich entwickelte sich der Biedermeierstil
aus dem Empire (Zeit der Königin Luise > und es
war natürlich , daß in der ersten Biedermeier-
Epoche diese noch stark Sem Empire ähnelte . Die
Röcke werden zwar etwas weiter und mit Puffen,
Plissees und Schleifen geschmückt, aber die Taille
sitzt noch unter der Brust . Erst in den 20iger
Jahren des 19. Jahrhunderts entwickelt sich das
Biedermeier zu seiner vielleicht anmutigsten Form,
die Taille rückt an ihre natürliche Stelle und wird
durch Schnürung stark betont , die sogenannte
Westbntaille entsteht . Die schlanke Linie des
Empirestils fällt vollkommen weg und der Ober¬
körper wird durch starkes Aufbauschen der Aermet
verbreitert . Boshafte Zungen nannten diese
Uebertreibung der Aermet „Hammelkeule " und
als das nichts half , sprach man sogar später von
„Elefantenkeule ". Aus der zweiten Biedermeier-

Epoche entwickelte sich die Krinoline , als Kenn'
zeichen der dritten und letzten Epoche der Bieder¬
meierzeit , die zumeist auf der Bühne verwandt
wird und darum allen bekannt sein dürfte.

Wenn das Staatstheater diesmal die zweite
Epoche der Biedermeierzeit wählt , so wird das
nicht nur für den Zuschauer ein anmutiges Bm
abgeben , sondern auch den Kostümwerkstätten an¬
regende Aufgaben stellen . Eeschicklichkeit und
Können der Kostümbildnerin Christel Hartmann
und ein gepflegter Fundus ermöglichen dem
Staatstheater immer wieder , sowohl bei dieser
neuen Oper wie bei der Wiederaufnahme ro»
alten Werken auch in kostümlicher Beziehung neor
Bilder und Eindrücke zu vermitteln und so soll du
„Kleine Stadt " eine neue Gelegenheit fein, du
Leistungsfähigkeit des Staatstheaters auch
dieser Seite unter Beweis zu stellen.

Bildhauer Edmund tzellmer gestorben
In Wien starb der berühmte Bildhauer Ed¬

mund Hellmer . Er war einer jener Bildhaft
die entscheidend an der Gestaltung des Asiens
Stadtbildes mitgewirkt haben . Zahlreiche Denk¬
mäler , so vor allem das Goethe -Denkmal am Ning
und das Johann -Strauß -Denkmal im Stadtpau
stammen von seiner Hand.

Mosaikarbeiten für Deutsches Mustuin
Die Ausführung der Mosaikarbeiten >m ^

greß -Saal des Deutschen Museums in
nach dem vom Preisgericht auf Grund des Idee '
Wettbewerbs bestimmten Entwurf soll mmmcd
erfolgen . Die Firmen , die zur Ausführung ^
Arbeiten in der Lage und hieran interessiert Mu
werden aufgefordert , Preisangebote bis spötestem
zum 28. März 1938 an die Reickskammer der »m
denden Künste , Berlin V? 35, Vlumsshof K, e>°
zureichest.
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-ttecksrsavlLLen KuirÄsrelraA»
Die Thingftätte bei Verben

Der Holzeinschlag in Halsmühlen, der Stätte,
wo Karl der Franke einst die 4500 Niedersachsen
hinrichten ließ. hat begonnen. Es sind die ersten
Arbeiten zum Ausbau der 18 Hektar großen
Thingstätte, die den Namen „Sachsenhain" führen
soll. Rund um den Sachsenhain führt ein sechs
Meter breiter Weg, der in regelmäßigen Ab¬
ständen insgesamt4800 Steine tragen soll. in der
genauen Zahl der Tapferen, die hier unter dem
Henkerbeil ihres Glaubens wegen das Leben aus¬
hauchten. Die Findlinge sollen die Namen der
Ortsbauernschafttragen, die die Steine stiften.
Der Sachsenweg führt durch kleine Holzungenund
Wer die Weiden. Nach Verden zu soll die Hol¬
zung durch eine Lichtung unterbrochen werden,
die einen Ausblick auf die Stadt Verden er¬
möglicht.

Große Erdbewegungsarbeiten sind zur Fertig¬
stellung der Thingstätte erforderlich. Man rech¬
net auf insgesamt 12 000 Tagewerke, die er¬
werbslosenVerdener Volksgenossenübertragen
werden sollen. Auf einer Anhöhe des angekauften
Geländes wird das Sachsenhaus errichtet. Es ist
ein Bau, der ganz in niedersächsischer Bauart ge¬
halten werden soll. Selbstverständlichfehlen nicht
das Strohdach, der Giebel mit den gekreuzten
Pserdeköpfen und das traute Fachwerk. Auch das
Innere des Hauses wird ganz an alte Ueber¬
lieferungen anknüpfen und so Gegenstand einer
Sehenswürdigkeitwerden.

Die feierliche Weihe des Sachsenhainesist auf
den 21. Juni d. Js . festgesetzt. Jährlich sollen dann
drei große vaterländische Feiern bzw. Jugend-
tage in dem Sachsenhain stattfinden. Der große
Thingplatz bietet Raum für 180 000 Personen und
ein kleinerer Thingplatz für 6000 Personen.

Verstoß gegen die Glandesehre
Der MechanikermeisterJohann Lühmann  in

Zcven wurde in einer Verhandlung des Ehren¬
gerichts bei der Handwerkskammerzu Harburg
wegen Verstoßes gegen die Standesehre zu
M RM. Geldstrafe und Entziehung des
Meistertitels  auf die Dauer von drei Jahren
verurteilt.

Auf Grund der Beweisaufnahmehat das Ge¬
richt Sabotage gegenüber dem Neu-
ausbau der handwerkerlichen Orga¬
nisationen  sowie üble Nachrede und ver¬
leumderische Beleidigung  gegenüber
verschiedenen Führern der Fachorganisationendes
Mechanikergewerbes als erwiesenangesehen.

0sterI »«»Ir -SoI»r»rinK»s«k
Eine Verbandsführertagung des Verbandes

Bremen des Reichstreubundes ehemaliger Be-
rnsssoldaten fand im Saale des Gastwirts Wind¬
horst statt. Anwesendwaren der stellvertretende
BundespräsidentVoigt,  Berlin , Landesgruppen¬
leiter Schulz und Landesverbandsleiter Bor-
chert,  Bremen. Kamerad Vorcherteröffnetedie
Tagung. Nach Erledigung der umfangreichen
Tagesordnungergriff der stellvertretendeBundes¬
präsident Voigt  das Wort und gab einen er¬
schöpfenden Ueberblicküber die Aufgaben und
Ziele des Reichstreubundes. Insbesondere wies
er auf die am 4. und 8. Mai in Saarbrückenstatt¬
findende Kundgebunghin und forderte die Kame¬
raden auf, sich zahlreichzu beteiligen. Landes¬
gruppenleiter Schulz, Eastrop-Rauxel, forderte
die Anwesendenauf, in treuer Kameradschaftzu¬
sammenzustehen und zur Vertiefung der Volks¬
gemeinschaft beizutragen. Der Tagung schloß sich
ein gemütliches Beisammenseinmit Damen an.

Berittene Gendarmerie im Kreise Osterholz.
Von den im RegierungsbezirkStade vorgesehenen
13 berittenen Gendarmeriewachtmeisterstellener¬
hält der Kreis Osterholzzwei, und zwar eine in
Worpswede und eine in Penningbüttel.

l-sksie
Schulungsabendfür den Reichsnährstand. Die

Kreisbauernschaftder Grasschaft Hoya veran¬
staltete mit der Ortsgruppe Leeste der NSDAP.
und der DAF.. einen Schulungsabend für den
Reichsnährstand. Nachdem der Ortsgruppenleiter
Wohlers  die Versammlung eröffnet hatte,
sprach als erster Redner der Kreisobmann der
Kreisbauernschaft der Grafschaft Hoya, Deneke,
über eine gesundeVieh-Haltung, die die sichere
Grundlage des deutschen Bauerntums bilden
müsse. Hierbeiging er näher auf das neue Reichs¬
körungsgesetz ein. In der zweiten Hälfte seines
Vortrages streifte er das Verhältnis der Land¬

arbeiter zu den Betriebssichrem. Sodann führte
der KreisfachwartD. Blanke  der Kreisbauern¬
schaft Bremen u. a. aus : Das große Erzeuger¬
gebiet Leeste-Brinkum und Umgegend gehört
markt- und verkshrstechnisch zum Verbraucher¬
zentrum Bremen. Er verlangte daher als Bezirks¬
beauftragter des Bremer Marktgebieteseine plan¬
mäßig organisierte Zusammenfassung aller in
Leeste und Umgegend ansässigen Erzeuger von
Eartcnbauprodukten. Ein starker Beifall bewies
das hierfür vorhandene große Interesse. Zum
Schluß sprach dann noch Pg. Engmann  der
DAF. über den Sinn und Wert der Schulungs¬
abende der Deutschen Arbeitsfront.

TödlicherUnglücksfall bei der Jagd. Ein töd¬
licher Unglücksfallereignete sich, als der 14jäh-
rige Schiffsjunge Heinz Cordes mit einem
Freunde am Strande der Weser in der Nähe
Bremens mit einem Revolver Möwen jagte.
Als die Waffe einmal versagte, hantierten die
beiden jungen Leute daran herum, bis plötzlich
ein Schuß losging und Cordes in die linke Seite
traf . Der Verunglücktestarb kurze Zeit später
an der schweren Verletzung.

Triebwagen Hoya—Syke—Asendorf. Der neue
Triebwagen für den Personenverkehr auf der
Kleinbahnstrecke Hoya—Syke—Asendorftrifft am
heutigen Mittwochin Hoya ein. Der Triebwagen
wird mit dem Fahrplanwechselam 18. Mai ein¬
gesetzt werden; die Probefahrten sind schon jetzt
bei Hoya auf der ganzen Strecke aufgenommen.
Mit der Einführung des Triebwagens geht ein
langgehegter Wunsch der Bevölkerung in Er¬
füllung. Die Fahrtzeit zwischen Syke und Hoya
wird eine Stunde betragen. Der Triebwagen
wird ferner auf der Strecke nach Asendorf und
Bückeneingesetztund dadurch die Verbindung
von diesen Orten aus nach Bremen  bedeutend
verbessern. Es handelt sich um einen modernen'
Wagen mit einem Dieselmotorantrieb von
110 PS ., der mehr als 80 Fahrgäste aufnehmen
kann.

Neuer Pastor in Syke. Der junge Pastor der
KirchengemeindeSyke, der gleichzeitig Super¬
intendent des KirchenkreisesSyke ist, Pastor
Hafermann  aus Friesland, wird am 24. März
in feierlicherWeise in sein Amt eingeführt.

Vier Finger abgefahren. Ein schwerer
Unglücksfall ereignete sich auf dem hiesigen Bahn¬
hof. Beim Abladen von Weichen wollte der Bahn¬
arbeiter Elfers aus Bierden ein Stück Holz unter
den immer weiterrollendenWagen legen. Hierbei
geriet er mit der linken Hand unter das Rad des
Wagens, wobei dem Bedauernswerten die vier
Finger der linken Hand abgefahren wurden. Der
Verunglücktewurde dem Hemelinger Kranken¬
haus zugeführt.

Die älteste Einwohnerin des Kreises Achim
gestorben. Die älteste Einwohnerin des Kreises,
Margarethe Schmidt,  im benachbartenEmbsen
ist im Alter von 99 Jahren infolge Altersschwäche
gestorben. Sie war bis vor kurzem noch sehr rüstig
und nahm noch an allen Geschehnissen lebhaften
Anteil.

vlüenburß
Rückgang der Obdachlosenziffer. Im Jahre 1934

wurden in der Stadt Oldenburg 1073 Obdachlose
gezählt. Die Zahl der festgestelltenObdachlosen
ist damit gegenüber1933 um über 60 Przt . ge¬
sunken. In 1933 hatte die Obdachlosenziffer noch
2818 betragen.

Srske
Aufhebung des Kreises Vutjadingen der NS.

DAP. Am Montagabendwurde in einer Feier
in der Braker Ratshalle der bisherige Kreisleiter
des Kreises Vutjadingen der NSDAP., Arthur
Drees,  als Kreisleiter des das gesamteolden-
burgische Amt WesermarschumfassendenKreises
Wesermarsch  der NSDAP. eingeführt. Da¬
mit ist der bisherige Kreis Vutjadingen der NS.
DAP. aufgehoben. Die Einführung nahm der
Stellvertreter des Gauleiters, Ministerpräsident
Joel  vor , der mit folgenden Mitgliedern der
Gauleitung erschienen war : Eaupropagandaleiter
Schulze,  Gauorganisationsleiter Walken-
horst,  Gauinspekteur Meyer,  und Gau¬
abteilungsleiter Elsmann.  Dem scheidenden
Kreisleiter des bisherigen Kreises Wesermarsch,
Pg. Reich , sprach Ministerpräsident Joel die
Anerkennungfür seine dem Kreise und der Be¬
wegunggeleisteten Dienste aus. Kreisleiter Reich
ist zurückgetretenund bleibt Bürgermeister der
Stadt Brake.

Lmilsn
Der Haushalt der Stadt Emden. Der jetzt aus¬

gelegte Haushaltsplan der Stadt Emdenzeigt im
ordentlichenEtat Einnahmen von 6 497 434 RM.,
denen Ausgaben in Höhe von 7993183 RM. ge¬
genüberstehen. Enthalten sind in diesen Zahlen
in Einnahmenund Ausgabendie Schuldenverwal-
tung mit je 1217 074 RM. Aus diesen Vrutto-
zahlen ergeben sich nach Abzug der in einem be¬
sonderen Verrechnungshaushalt zusammengestell¬
ten Verrechnungspostenvon 2 468 162 RM., an
Nettoeinnahmen 4 029 272 RM. und Ausgaben
5 823 021 RM. Danach ergibt sich ein Defizit von
1498 748 RM., das mit 743 190 RM . auf das lau¬
fende Jahr entfällt und 782 838 RM. aus dem
Vorjahre mit übernommenwurde. Aus den Vor¬
jahren beträgt nach dem Buchabschluß für 1933
der Fehlbetrag2 071446 RM. Durch die Umschal¬
tung rückständigerZinsverpflichtung und eines
früheren eingefrorenen Kassenkreditsvon 80 000
RM. wird sich der Verlust um 1318 888 RM. auf

den für 1935 eingestellten Betrag von 752 558
RM. ermäßigen. Dabei ist nicht miteingerechnet
der wahrscheinliche Fehlbetrag aus dem vorigen
Geschäftsjahr, der mit etwa 500 000 RM. geschätzt
wird. Im außerordentlichenHaushaltsplan stehen
sich Einnahmen und Ausgaben mit je 1260178
RM. gegenüber.

-risniburs
TödlicherLastkraftwagenunfall. Ein aus Biele¬

feld kommenderFernlastzug fuhr auf der Ver¬
dener Landstraße zwischen Nienburg und Holtorf
aus unbekannter Ursache gegen einen Lhaussse-
Laum, und durch den starken Anprall ging der
Führersitzvöllig in Trümmer. Der Fahrer trug
dabei so schwere Verletzungendavon, daß er üach
kurzer Zeit starb, während der Beifahrer ernst¬
lich am Kopf verwundet wurde, so daß er ins
Krankenhaus überführt werden mußte.

Vsrüen
Vier Jahre Zuchthaus wegen Sittlichkeitsver-

brechen. Vor der Großen Strafkammer in Verden
hatte sich der im Jahre 1881 geborene Johann
Heitmann  aus Hemelingenzu verantworten,
dem zur Last gelegt wurde, fortgesetzt an seiner
noch nicht 14 Jahre alten Pflegetochterunzüchtige
Handlungen vorgenommenzu haben. Wegen Ge¬
fährdung der Sittlichkeit fand die Verhandlung
unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt. Der
Angeklagtewurde zu vier Jahren Zuchthausund
fünf Jahren Ehrverlust  unter Anrech¬
nung der Untersuchungshaft verurteilt . Die
Roheit der Handlungsweise des Angeklagten
und der sittliche Schaden, den er bei dem Kinde
angerichtethat, ist so groß, daß eine exemplarische
Strafe angebracht war. Der Anklagevertreter
hatte fünf Jahre Zuchthausund sechs Jahre Ehr¬
verlust beantragt.

Hannover
Arbeitseinsatzund Arbeitslosigkeit in Nieder¬

sachsen. Während in der ersten Hälfte des Mo¬
nats der Arbeitseinsatz noch weiter durch die
Wetterlage ungünstig beeinflußt wurde, konnten
mit dem Eintritt des milderen Wetters in der
zweiten Monatshälfte die Arbeiten in den
Außenberufenin größerem Ausmaße wieder auf¬
genommen werden. Die Zahl der Arbeislosen
ist deshalb im Bezirke des Landesarbeitsamtes
Niedersachsen seit dem 31. Januar 1938 erheblich
gefallen und zwar von 139 261 auf 123 303 oder
um 15 957 --- 11,5 Prozent. Neben den Außen¬
berufen haben auch konjunkturbedingteBerufs-
gruppen, insbesondere die Metallindustrie, das
Holz- und Schnitzstoffgewerbe, die Nahrungs¬
mittelgewerbe sowie das Gast- und Schankwirt¬
schaftsgewerbe zu dem Rückgänge der Arbeitslosen¬
zahl im Monat Februar in bemerkenswertem
Maße beigetragen. Am Schluß des Berichts¬
monats lagen noch 187 879 unerledigte Arbeits¬
gesuche vor, denen 5758 offene Stellen gegenüber¬
standen. Die Zahl der Empfänger von Arbeits¬
losenunterstützungist von 55 479 auf 45 951 ge¬
fallen, während die Zahl der Krisenunterstiitzten
geringfügig von 35 215 auf 35 392 gestiegen ist.
Die Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbs¬
losen ist von 20 257 auf 19 335 gesunken.

Bremerhaven als Tor zur Weltweite
Tiefstand und Wiederbelebung—Einst tränenreicher Abfchiedsort—yeute Durchgangsstation

Ar .ketLlec

Längst ist Bremerhaven weit über die mit der
Schiffahrt unmittelbar verbundenen und an ihr
interessierten Kreise hinaus bekannt geworden.
Man weiß: wöchentlich fast werden hier die
großen Schnelldampfer abgefertigt, die im
Expreßdienst des NorddeutschenLloyd zwischen
Bremen und Newyork verkehren, und ebenso,
schon seit geraumer Zeit, teilweise auch die
Passagierschiffeder im freundschaftlichverbun¬
denen Hamburg—Amerika Linie und der Ham¬
burg—SüdamerikanischenDampfschiffahrtsgesell¬
schaft. Jedesmal sind Ankunft und Abfahrt der
Riesen ein Ereignis : Zahlreiche Passagiere
bringen sie in allen Klassen über den Ozean.
Sprachen schwirren durcheinander. Schwarz ist
die Kaje von Menschen. Autos fahren auf. Musik-
fetzen wehen von der Vordkapelleherüber. Tief
singt der Baß der Sirene dazwischen. Und im
Bahnhof steht der Sonderzug bereit : „New¬
york —Bremen —Berlin"  steht an seinen
Wagen. Bilder — nie vergessen von dem, der es
einmal erlebte: Die strahlende Sonne über der
Außenweserund dem „Bahnhof am Meer", dem
Lolumbus-Vahnhof. Die Möwen, die kreischend
das Schiff umfliegen. Und diese ganze
Atmosphäre, erfüllt mit Erleben. Und Ferne. Und
großer Welt.

Der Obstbau in der Erzeugungsschlacht
Besserung der Qualität der Früchte/ Zeder einzelne Baum wertvoll

Bei der bäuerlichenBevölkerungund erst recht
bei den nebenerwerbsmäßigen Eartenbautrei-
benden trifft man heute noch vielfach die Mei¬
nung, daß die Erzeugungsschlachtnur für einige
wenige für die Volksernährung an erster Stelle
stehende Produktionszweige gelte, also etwa für
den Getreide - und Hackfruchtbau,  daß
dagegen die „wenigen wichtigen" Produkte mit
der Erzeugungsschlacht„nichts zu tun" hätten.

Wer so denkt, hat den Sinn der Erzeugungs¬
schlacht in seinem vollen Umfange noch nicht be¬
griffen, die Erzeugungsschlachtgilt einfach für
alles,  was der Boden an Nutzbarem hervor¬
bringt — von den Kartoffeln und Rüben bis zu
den luxuriösen Blumenwundern raffiniertester
gärtnerischerKunst. Das Ziel, das der Erzeu¬
gungsschlacht gesteckt ist, bedeutet ja nicht nur
die Sicherstellungder Volksernährung mit den
geradezu notwendigen Lebensmitteln, sondern
es sollen darüber hinaus schlechtweg alle Bedürf¬
nisse, die der moderne Mensch in Ansehung der
landwirtschaftlichenProdukte überhaupt haben
kann, aus dem eigenen Grund und Boden heraus
befriedigtwerden. Daß deshalb auch der Obst-
baum  in der Erzeugungsschlacht eine Rolle
spielt, ist ohne weiteres begreiflich, ja, es ver¬
steht»ich dies um so mehr, als ja die Zeiten längst
vorbei sind, da man in dem Obst ein reines Ee-
nußmittel sah. Man kann sogar behaupten, daß
der Obstbau in der Erzeugungsschlachtan ganz
hervorragend» Stelle steht, denn jährlich gehen
noch viele Millionen für fremdes Frischobstins
Ausland. Es muß rund heraus gesagt werden,
daß der deutscheObstanbau« an diesem Zu¬
stande größtenteils selbst schuld hat. Durch ein«
säst sträfliche Vernachlässigungder einheimischen
Obstbäume wurde jährlich eine Obstmengepro¬

duziert, die nur zu einem sehr kleinen Teil den
Ansprüchender Verbraucherschaftgenügte.

Wenn wir auch auf diesem Gebiet von der Ein¬
fuhr unabhängig werden wollen, dann bedeutet
dies für den deutschen Obstbauer, daß er alles
daransetzenmuß, um die Qualität  sei .ner
Früchte zu verbessern.  Es handelt sich
also bei der obstbaulichen Erzeugungsschlacht
durchaus nicht nur darum, den Neuanbau zu
fördern, sondern es sollen vor allem einmal die
vorhandenenObstbäume so gepflegtund behandelt
werden, daß die Qualität ihrer Früchte sich hebt.
Und das ist die Rolle, die der deutsche Obstbau
in der Erzeugungsschlachtzu spielen berufen ist.
Daß hierbei die Schädlingsbekämpfungan vor¬
derster Stelle stehen muß, ist selbstverständlich.
Hier gibt es noch ganz außerordentlich viel zu
tun, und vor allem müssen wir dahin kommen,
daß jeder Obstbaumbesitzer die nötigen Obstbaum-
Spritzungen vornehmen lassen muß. Denn soviel
steht heute fest, daß alle übrigen Pflege- und
Kulturmaßnahmen — wie nützlich sie auch sein
mögen — die Obstbaumspritzungennicht ersetzen
können. Da die Erzeugungsschlachtdas Letzt¬
mögliche aus dem Boden herausholen will, so ist
es leicht begreiflich, daß es auf jeden ein¬
zelnen Ob st bäum ankommt  und daß Och
auch derjenige, für den der Obstbau nur ein
kleinerer Nebenerwerb ist, keinesfalls ausschlie¬
ßen darf. Die Sorge um einen gewinnbringen¬
den Absatz des mit größeren Auswendungener¬
zielten Qualitätsobstes ist heute dem Obstbaum¬
besitzer abgenommen. Die neue Marktregelung
wird dafür sorgen, daß jede Menge deutschen
Obstes, sofern es nur den gestelltenAnsprüchen
genügt, zu anständigen Preisen untergebracht
wird.

Aber was man nicht kennt, ist das alltägliche
Gesicht von Bremerhaven. Sind Sie schon einmal
durch seine weiten Hafenanlagen gegangen? Vor
hundert Jahren hat ein genialer Kopf, Bremens
BürgermeisterJohann Smidt,  diese Stadt und
ihre ersten Häfen geschaffen.

Seitdem sind sie gewachsen mit der Entwicklung
des überseeischen Verkehrs, den Fortschritten der
Technik, und nicht zuletzt insbesondere dem
Wachsender Schiffsgrößen, das von der ersten
„Bremen", die der Lloyd im Jahre 1858 von hier
über den Atlantik schickte— 2674 Brutto -Register-
Tonnen —, zu der heutigen „Bremen" und
„Europa" führte, Schiffen mit je rund 50 000
Brutto - Register- Tonnen. Auswanderer-
ströme  haben sie hinllberfließen sehen in die
Neue Welt in den Jahrzehnten bis zum Kriege,
aus ganz Europa, bis weit aus dem Osten. Zeiten
der Blüte erlebten sie und des Tiefstandes. Auch
über sie ging der Krieg hinweg und verödete
ihre Becken, als die deutscheHandelsflotte, bis
auf geringe Reste kleinster Tonnage, ausgeliefert
werden mußte. Aber auch sie erlebten den
Wiederaufbau der Flotte. Die Wiederbelebung
ihrer Anlagen. Und vor noch nicht allzulanger
Zeit feierten Bremerhaven und seine Häfen das
Jubiläum des 50jährigen deutschen Schnell¬
dampferdienstesauf dem Nordatlantik.

Abseits dieser großen und bekannten Tatsachen
und Ereignisse zeugt für die Entwicklung, die
diese Schiffahrtsdinge gerade hier im Gebiete
der Weser, Vremerhavensund Bremens gegangen
sind, noch mancherlei, was der flüchtigeBesucher
nicht weiß und ahnt, — so wesentlich es für den
erfolgreichenWeg, den das Leben dieser Schiff-
fahrtsstraße und ihrer Häfen genommenhat, auch
sein mag. Wasserkorrekturen,  unlösbar
verbunden mit dem Namen ihres Schöpfers
Franzius, Hafenbauten — die beiden für
den Außenstehendenso nichtssagendenWorte um¬
schließen Jahrzehnte harter, langwieriger und
auch erfolggekrönterArbeit. Die Weser ist durch
sie zu einem Strom geworden, der im Rahmen
des überseeischen Verkehrs seinen guten Namen
hat. Moderne Hafenanlagen sind in Bremen wie
in Bremerhaven entstanden, und besonders in
Bremerhaven kristallisierensich die Schöpfungen
der letzten Jahre um drei Meisterleistungen: C o-
lumbuskaje , Nordschleuse und die Ver-
längerung des Kaiserdocks  II . Man
kann es wohl ohne Uebertreibung sagen, daß
Bremerhaven so. mit Bremen, eigentlich der
Hafen des deutschen Uebersee-Passageverkehrs
gewordenist.

In Bremen und hier sind die Schiffe des Nord¬
deutschen Lloyd zu Hause. Aber nicht allein sein
Schnelldampfertrio „Bremen ". „Europa"
und „Columbus"  wird hier abgefertigt. Auch
die bekannten Kajütenklassen-Dampfer seines
Nordatlantik-Dienstes. und bald auch seine drei
großen neuen Ostasiendampfer„Scharn hör st".
„Eneisenau"  und „P ot s d a m" beginnenund
enden hier ihr« Reisen. Seine bekannten Er¬
holungsreisenzur See nach den Ländern des Sü¬
dens und des hohen Nordens nehmenhier ihren
Ausgang, und, wie schon gesagt, gehen neuer¬
dings auch die Schiffe seiner Hamburger Schwe¬
stergesellschaft zur Abfertigung ihrer Passagiere
an die Col-umhuskaje.

Schnell und reibungslos wickelt sich selbst in der
Hochsaison die Abfertigung der Dampfer an den
modernenAnlagen ab, die der Bremer Staat hier
großzügiggeschaffen hat. An der offenen Weser
wurde in den Jahren 1923/26 die Columbuskaje
mit ihrem Bahnhof gebaut, an der die großen
Ueberseedampferihre Passagiere landen oder an
Bord nehmen. Im August 1931 wurde die Nord¬
schleuse in Betrieb genommen, die der Durchfahrt
der großen Seeschiffe von der Art der „Bremen"
und „Europa" in die Hafenanlagen dient und
nächst der Schleuse von Humiden in Holland die
größte der Welt ist.

Drinnen im Hafen wurde für diese großen
Schiffe durch die Verlängerung des von 1908
bis 1913 erbauten Kaiserdocks II von 268 auf 377
Meter nutzbareLänge auch eine Dockungsmöglich-
keit geschaffen— auch sie. nächst dem Trockendock
der U. S. Navy in Boston, das größte der Welt.

Die Welt ist nahegerückt— und war Bremer¬
haven früher ein Ort , wo Tränen flössen und
Schicksale sich formten zu einem Abschied für
immer, ist es heute nichts anderes als eine
Station  wie jede andere. Nur eine Durch¬
gangsstation in einem Verkehr, in dem nur die
Seemeilen und die Kilometer gebliebensind, wie
sie früher waren. Aber die Technik, die Schnellig¬
keit, Rundfunkund drahtlose Telefonie haben die
Begriffe der Entfernung, wie überall, auch hier
umgeformt und nahegerückt. Nirgends wird es
mehr offenbar als in dieser scheinbar so unschein¬
baren Hafenstadt an der Außenweser: Bremer¬
haven.

Giegesjubek in Griechenland
Athen, 12. März.

Athen und das übrige Griechenlandsind von
Siegesfreude und Jubel über die Niederschlagung
der Aufständischen erfüllt.

In Athen haben sich auf den Straßen riesige
Menschenmengen angesammelt, die mit Pfeifen
und Schreien, mit Freudenschüssenund Musik
Kundgebungen veranstalten und durch Haupt¬
straßen zu dem Königin̂ Sophie-Vouleoard ziehen,
wo sich die Privatwohnung des Ministerpräsidenten
Tsaldaris befindet.

MinisterpräsidentTsaldaris erschien in Beglei¬
tung des Kriegsministers Kondylis und des Mi¬
nisters Metaxas auf dem Balkon. Alle drei Mini¬
ster hielten Ansprachenan die Menge, in denen
sie ihrer Freude über die letzten Ereignisse und die
innere Befriedung des Landes Ausdruck gaben.

Vor Amtswechsel Macbonalds?
London» 13. März.

Zu den.von dem politischen Berichterstatterder
Evening News erwähnten Gerüchtenüber einen
bevorstehendenRücktritt Macdonalds verbreitete
Reuterbüro am späten Dienstagabend folgende
Darstellung:

Trotz der amtlichen beruhigenden Meldungen
über die Gesundheit Macdonalds läßt die Er¬
kältung, an der Macdonald leidet, in politischen
Kreisen GerüchteWiederaufleben, daß der Mini¬
sterpräsident wegen seiner Abgespanntheit mög¬
licherweisedemnächst die Leitung des Kabinetts
niederlegenwerde. Jedenfalls geht die allgemeine
Ansicht dahin, daß ein vollständiger Wechsel vor
den Festlichkeiten aus Anlaß des Regierungs¬
jubiläums des Königs im Mai völlig unwahr¬
scheinlich sei, und die Vermutungen beziehensich
mehr auf die Möglichkeit eines Wechsels der
Aemter zwischen Macdonald und Valdwin, wo¬
nach Valdwin Ministerpräsident und Macdonald
Lordpräsident des Geheimen Rates werden
würde.

Streik in einer Automobilfabrik
Paris » 13. März.

Um gegen die Herabsetzungihrer Löhne Ein¬
spruch zu erheben, sind am Dienstag 2800 Ar¬
beiter der Automobilfabrik Chönard L Walcker
in den Streik getreten. Als die Werksleitung
daraufhin die Schließungder Betriebe anordnete»
versammelten sich die Streikenden vor dem Ver¬
waltungsgebäude und versuchten, die Direktoren
und leitenden Angestellten am Verlassen des
Fabrikgeländes zu verhindern. Polizei stellte die
Ordnung wieder her.

Todesurteile für Revolutionäre
Madrid, 13. März.

Die Kriegsgerichte, besonders in den Auf¬
standsgebieten von Afturien, tagen noch immer.
In Oviedo wurden zwei Aerzte, die sich im
Oktobervorigen Jahres in den Dienst der Revo¬
lutionäre gestellt und an dem Ueberfall auf eine
Zweigstelleder Asturischen Bank beteiligt waren,
zum Tode verurteilt . Ferner erhielten 15 Auf¬
ständische, die sich wegen schwerer Vergehen
während der Oktober-Revolution vor dem Kriegs¬
gericht in Cijon zu verantworten hatten, lebens¬
längliche Zuchthausstrafen.

Verhaftungen in der Llkraine
Kiew» 13. März.

Der Vorsteher der politischen Abteilung der
Staatsgüter in der Ukraine, Sobda, sowie acht
Direktoren der politischen Abteilungen der
Staats - und Kollektivgüter wurden auf Anord¬
nung des Obersten Staatsanwalts wegen gegen-
revolutionärer Umtriebe und Sabotage festge¬
nommen. Sie sollen der Opposition Kamenew-
Sinowjew angehört haben und sind deswegenaus
der Partei ausgeschlossen worden.

Lleberfall chinesischer Banditen
Hsinking» 12. März.

Wie aus Tsitsikar gemeldet wird, hat eine
Bande chinesischer Banditen die Stadt Ningien
überfallen und ausgeplündert. Die Banditen, die
28 japanische und mandschurische Beamte ent¬
führten, steckten die Stadt an mehreren Stellen
in Brand, wodurch erheblicherSchadenverursacht
worden ist. Zur Verfolgung der Banditen sind
japanischeTruppen eingesetzt worden.

ReichsministerDr. Goebbelsbei den Auslands¬
journalisten. Am Dienstag veranstaltete der
Verein der ausländischenPresse zu Berlin einen
Bierabend im Hotel Adlon, zu dem Reichsmini-
ster Dr. Goebbels, Staatssekretär Funk und eins
Anzahl weiterer Herren des Propagandamkni-
steriums erschienenwaren.

Eelste
Ostasiatentreffen1936 in Bremen. Wie der Ost¬

asiatische Verein Hamburg-Bremen mitteilt, wird
das traditionelle Liebesmahl der Ostasiaten im
Jahre 1936 in Bremen  stattfinden.

Bauernsunk der deutschen Sender
Bresiau:„Tiere klagen dich an"/ Stuttgart:„Bienenzucht"

Mittwoch, den 13. März 1935
Deutschlandsender:  11 .40 Uhr: Der

Bauer spricht — der Bauer hört. „Stern rvor-
schriften, die wir besondersbeachtenmüssen" von
Ludwig Härtung. 18.30 Uhr: Zur Erzeugungs¬
schlacht. „Saatgutfragen im Rahmen der Erzeu¬
gungsschlacht" von Kein Crohn.

Breslau:  11 .45 Uhr: Für den Bauern.
„Nutzbringender Obstbau in unseren schlesischen
Höhenlagen" von Eartenbaudirektor F. Guenther.
16 Uhr: Tiere klagen dich an ! „Vorn Vernich¬
tungskampf des Menschengegen die Tierwelt"
von Ludwig Zukowsky. Sprecher Peer Lhot.

Hamburg:  18 .10 Uhr: „Erlebnisse mit
jungen Tieren" von Paul Spatz. 18.45 Uhr:
Zur Erzeugungsschlacht. Der Reichsnährstand
spricht. „Die Bedeutung der Kleinviehzuchtfür
die Erzeugungssteigerung" von Dr. Kanne.

/. öln:  11 .40 Uhr: Erzeugungsschlacht. „Die
Leistungsfrage bei der Schweinehaltung" von
Dipl.-Landwirt Havermeyer. 15 Uhr: Jungmädel-
stunde. „Warum nicht aufs Land?" (landwirt¬
schaftlicheBerufe) „HauswirtschaftlichesJahr !"
(Berufe in der Hauswirtschaft).

Leipzig : 11 .45 Uhr: „Gesunde Luft im Vieh¬
stall" von Dipl.-Landwirt Dr. Häckel.

München:  11 Uhr: Bauernfunk.

Stuttgart:
Bienenzucht in
I . Mader.

11.45 Uhr: Bauernfunk. „Die
der Erzeugungsschlacht" von

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeitenan den Wer k-
tagen  bekannt:

Deutschlandsender:  6 .45 Uhr: Wetter
für den Landwirt. 11.55 Uhr: desgl. 12.45 Uhr:
desgl. 18.55 Uhr: desgl.

Berlin : 12 .30 Uhr: Wetter für den Landwirt.
Breslau:  14 .40 Uhr: Für den Bauern:

Erster Preisbericht. 17 30 Uhr: Für den Bauern:
Wettervorhersageund zweiter Preisbericht. 18.50
Uhr: Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag, Mittwoch,
Freitag ).

Frankfurt  a . M.: 6 Uhr: Mitteilungen für
den Bauern. 11.45 Uhr: Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr: Bauernfunk. 10.50 Uhr:
Markt und Küche.

Königsberg:  18 Uhr: Landwirtschaftliche
Preisberichte. 18.15 Uhr: desgl.

Leipzig:  6 .05 Uhr: Mitteilungen für den
Bauern. 11.45 Uhr: Für den Bauern.

München:  11 .15 Uhr: Landwirtschaft I.
15.50 Uhr: Landwirtschaft II . 18.50 Uhr: Land¬
wirtschaft III.
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Unseren Tagen neuen nationalen Aufschwungs
und idealer völkischer Ziele gliedert sich das Werk
einer deutschen Dichterin würdig an , deren
Namen von ganz besonderer Klangfarbe und
eigenartigem Porsönlichkeitsreiz erfüllt ist.

Ziska Luise Schember , die Gattin des Amts¬
leiters der Reichspressestelle der NSDAP ., der als
Dozent des Zeitungswissenschaftlichen Instituts
der Universität München und durch seine „Ge¬
schichte der italienischen Presse " auch als hervor¬
ragender Wissenschaftler bekannt ist, entfaltet vor
allem in der Ballade die Kraft ihrer einzigartigen
Kunst . Nicht allein was die Weite des Stoff¬
gebietes anbelangt , das vom Altertum zur neuen
Geschichte reicht , ist sie groß , sie verfügt über eine
koloritechte Einfühlung in sämtliche Zeitperioden
und erreicht zugleich in der Gewalt ihrer Aus¬
drucksmittel eine bisher noch kaum je so indivi¬
duell geübte Darstellungskunst . Obgleich dem
Thema stets historisch treu bleibend , sind doch die
Mittel zu dessen Markierung ureigenstes Schem-
ber 'sches Element . Die Treffsicherheit von Vor¬
stellung und Wort , zu feinster Schärfe geschliffen,
schafft Bilder von starker dramatischer Eindrucks¬
fähigkeit . Von Schauern des Unbegreiflichen um¬
wittert , erstehen Szenen wachsender Steigerung,
die oft in wenige Strophen geschlagen , jedes
Wort gleich einem Kämpfer für die Grundidee
an seinen Platz zu stellen wissen . Daher gelingt es
der Dichterin , die Wildheit zügellosen Tempera¬
ments ebenso wie die zarte Mystik innigster
Eotteserkenntnis neben verbrecherischen Instinkten,
frommer Ekstase oder heldenhaften Streitertums
gleich eindrucksstark zu malen . Der gewählte Stoff
wird unter ihren Händen nicht nur zur erschöpfen¬
den Charakteristik , sondern zur künstlerischen
Form dichterischer Reife.

Vor nichts zurückschreckend, bleibt doch stets
Harmonie gewahrt , die Ziska Luise Schembers
Dichtungen zu abgerundeten Meisterstücken erhebt,
in denen kein Zuviel noch Zuwenig stört . Gleich
Klängen von Erz begleitet der Rhythmus ihrer
klingenden Sprache Motiv und Handlung und
schafft den musikalischen Unterton geheimnisvollen
Lebens . Hier drängt , so spürt man , Elementares
aus dem Schoß des Unsichtbaren an die Ober¬
fläche und redet von der Gewalt der Geschehnisse.
Gleich Stimmen zum Weltgericht muten manche
ihrer Gesänge an , denen das Pathos der Offen¬
barung gegeben ist. Keine kunstvolle Klügelei,
sondern die Tat selbst, die von sich zeugt ! Ihr
leiht der dichterische Ausdruck im Glanz der
Bilder die Schönheit der rhythmisch fließenden
Gewandung.

Fernher aus germanischer Vorzeit steigen
Götter und Helden aus den Wolken herab , aus
den Grüften empor , wandeln nochmals auf
irdischer Bahn von Schuld und Sühne . Frommes
Mittelalter , Legende , Chronik , Sage und Ge¬
schichte senden ihre längst Dahingegangenen . Ver¬
dammte und Selige wallen herbei , um von
dichterischer Intuition gerufen , in Persönlichkeit
und Zeitgeist visionär erfaßt , sich zu begegnen.

Sei es der Balliere büßende Demut , Katharine
der Großen kalte Beherztheit , Cagliostros Vlend-
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Der deutsche Psalm
Vergesse dein ich je, du deutsches Land,
so soll man meiner fürder nicht gedenken.
Verfehmtauf ewig sei ich und verbannt, (Denken,
wenn deutsch nicht wär mein Sinnen und mein
In Trümmer stürze meiner Werke Turm
und meines Daseins Spur verweh im Sand,
und friedlos treibe mich des Schicksals Sturm,
vergesse dein ich je, du deutsches Land.

werk , eines Judas Verrat oder Maria der
Blutigen liebestrunkener Wahn , der im „Ketzer¬
gericht von Calais " dem hispanischen Gemahl zu
gefallen lebendige Menschenfackeln anzündet —
immer tragen sie alle das Weltgeschehen weit
über die Grenzen ihres eigenen Schicksals hinaus.
Und hinter ihnen steigt , in der Fermate des
Schweigens , der Schatten des vergewaltigten Ge¬
wissens — die Vergeltung — empor.

Friedrich W . Hausmann  widmet im
„Fränkischen Kurier " der Dichterin folgende
Worte : „ Eine der Wenigen , bei denen das Wort
Kunst von Können abgeleitet werden kann , ist
Ziska Luise Schember . Sie beherrscht die Sprache
und Form als Ausfluß natürlicher Begabung
Ihr Rhythmus zeugt von streng musikalischem
Gefühl . So mächtig war die Glut nationaler Be¬
geisterung , daß die vaterländische Lyrik der
Dichterin aus dem Rahmen rein weiblicher
Empfindungen heraus ins Walkürenhafte
überging ."

Dieser Zug ins Walkürenhafte , der großen
Sache hingegeben , macht sie zum Werkzeug , das,
den Gedanken schmiedend , ihm um seiner selbst
Willen Untertan wird . „Ich werde sterben , doch
mein Wort wird stehen als Siegesstandarte in
der Heldenhand " heißt es in ihrem „Deutschen

Glaubensbekenntnis ", dessen Inbrunst es zur
Weissagung gestaltet.

So begrüßen wir in der Verfasserin eine
Dichterin hoher und weitester Ausmaße , von
jener verblüffenden Eigenart dichterischen Stil¬
gefühls und künstlerischer Originalität , die das
Genie ahnen läßt.
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2isüa I-uise Lobeinber -Viesler

„In UNS lebt Hindenburg"
Wort und Bild von Rudolf Lengriisser

Dieses reiche schwere Buch mutz gelten als ge¬
schichtliches Dokument und als Vermächtnis eines
deutschen Künstlers an die Nation . Geboren und
gestaltet in den Stunden , in denen ein ganzes
Volk seinem letzten großen Feldherrn das letzte
Geleit gab , wird auf Liesen Blättern durch Stift
und Pinsel die Schau festgehalten , die jeder Deut¬
sche in diesen seit langem höchsten Augenblicken
der Trauer und des Stolzes erlebte . Auf einzig¬
artige , allgllltige und von jedem durchdringbare
Weise hat in dieser Reihe von Echwarzweißdruk-
ken und Farbtafeln die Nationaltrauer um den
Heimgang des Feldmarschalls , die Tannenberg-
feier und das Vermächtnis dieses Heldenlebens
ihren bildlichen Ausdruck gefunden . Ein erschüt¬
ternder Beweis dafür , daß der große unvergeß¬
liche Augenblick , die geschichtliche Stunde allein
den Künstler über sich selbst hinauszureißen ver¬
mag zum Seher und Gestalter dessen, was sein
ganzes Volk hier verlor — und empfing . Denn
jede Skizze — der wie nachtwandlerisch und mit
sicherstem Formbewußtsein zugleich hingeworfene
Strich , ein Augenblicksbild , einen Ausschnitt , eine
Vision umreißend — und jede farbengewaltige Ee-
samtszene — aus der an ungebrochenen Farben
überquellenden Palette hingesetzt von einer durch
übermächtigen Zwang getriebenen und dennoch
selbstsicheren Hand — jedes Augenblicksbild dieser
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Denn deutscher Mut und deutsche Lraft und
sie ringen nieder fremder Völker Spott sStärke,
und wirken gold'nen Einschlag in die Werke
des, der sie schuf, des Weltenwebers„Gott" !

tztska Luise Kchember-Dresler

Es fällt nicht schwer, zu erkennen , daß Ernst
Jünger bis auf den heutigen Tag weiten Kreisen
vornehmlich als einer der berufenen Erzähler des
Krieges gilt , dessen dichterische Kraft kein an¬
deres Ziel habe als die Darstellung jenes tödlichen
Kampfes . Dies zu glauben , heißt freilich Jünger
nur zur Hälfte begreifen . Denn mit der Reife
der Jahre wuchs Jünger darüber hinaus , von den
sichtbaren Erscheinungen des Lebens nur das
äußere Bild zu beschreiben . Seine langjährigen
naturwissenschaftlichen Studien mögen der Anlaß
gewesen sein , mit untrüglicher Sehschärfe die
Dinge zu durchdringen , und auf ihre Substanz
hin zu prüfen . Mit geradezu mikroskopischer
Exaktheit untersucht er deren Struktur , um zu
einer klaren Erkenntnis des Strukturwandels zu
gelangen , dem unser Geschichtsbild seit dem Welt¬
krieg unterworfen ist . Das dichterische Element
mit dem denkerischen verschmelzend , schrieb er vor
Jahren sein Buch „Das abenteuerliche
Her  z" , in dem eine Reihe essayistischer Aufzeich¬
nungen zu lesen ' stehen über die Umwertung der
brüchig gewordenen Werte und über den ver¬
borgenen , nur mehr im Unterbewußten und
Traumhaften erfaßbaren Sinn , der diese totale
Revolution bewirkt . Ein in der Kühnheit seiner
Denkkraft ganz großartiges , und darum manchen
fruchtbaren Widerspruch herausforderndes Werk
ist „Der Arbeiter " . Hier zeigt Jünger die
Grüiüie für den unaufhaltsamen Zusammenbrach
der bisher gültigen Begriffswelt und das Er¬
löschen der bürgerlichen Wertordnung . Die Herr¬
schaft dieses Jahrhunderts tritt der im Weltkrieg
geformte neue Typus des Menschen an , den wir
den „Arbeiter " nennen.

Sein neues , erst kürzlich erschienenes Buch
„Blätter und Steine"  ist ein weltanschau¬
lich-revolutionäres Gebilde , das ganz organisch
aus den beiden vorher erwähnten Werken heraus
gewachsen ist. In diesem Buch werden eine Anzahl
von Arbeiten veröffentlicht , die thematisch zwar
voneinander abweichen und daher den Titel
„Blätter und Steine " sehr klug rechtfertigen , in
ihrer Gesamtwirkung aber sich einheitlich zu¬
sammenfügen zu einem Vorstoß in den neuen
Raum des kriegerisch -herorischen Zeitalters . Die
Aufsätze „Dalmatinischer Aufenthalt " und „Si-
zilischer Brief an den Mann im Mond " berühren
sich in manchem mit den Aufzeichnungen des
„Abenteuerlichen Herzens " . Eine ganz über¬
raschende Studie ist dann Jünger mit dem „Lob
der Vokale " gelungen . Mit der Deutung der
fünf Vokale werden hier Geheimnisse der Sprache
ergründet , über die bisher ein unerhelltes Dunkel
gebreitet lag . Von den übrigen Arbeiten ist die

über die „Totale Mobilmachung " bereits weithin
bekannt geworden . In den „Staub -Dämonen ",
einer Studie von unheimlicher , geradezu be¬
klemmender Klarheit , kommt unter Zuhilfenahme
der Kubinschen Graphik ein Bild jener musealen
Landschaft zustande , als die sich die zerfallende
bürgerliche Welt heute trostlos unseren Augen
darbietet . Weitaus das Bedeutendste des ganzen
Buches aber ist die Betrachtung „Ueber den
Schmerz " . Sie führt — wie Jünger bekennt —
den Nachweis , daß der Prüfstein der Totalen
Mobilmachung „nicht etwa im Werte,  sondern
daß er im Schmerz  zu suchen ist" . An ihrem
Verhalten dem Schmerz gegenüber wird erst
eigentlich die Rasse erkannt . Mochte die Welt
der Empfindsamkeit darauf ausgehen , sich dem
Schmerz zu entziehen und mochte sie dabei der
Täuschung und Enttäuschung verfallen — die zu¬
künftige Wirklichkeit , die Welt des Arbeiters,
wird kein anderes Gebot kennen als sich dem
Schmerze zu stellen und ihn zu bestehen . Sonach
erweist sich dieser unvergleichliche Aufsatz als die
gerade Fortführung der im „Arbeiter " ange¬
stellten revolutionären Betrachtungen.

Erneut läßt dieses Buch darauf schließen, daß

mit Ernst Jünger einer jener Denker am Werke
ist, dem die Kraft innewohnt , über die Schwächen
und Schäden des überkommenen Erbes Gericht zu
halten , und dem der Bekennermut eingeboren ist,
unserem Volke den Weg zu weisen zu der neuen
politischen und sozialen Ordnung einer kriegerisch-
heroischen Welt . Er ist um so mehr dazu im¬
stande , als ihm die Gabe eigentümlich ist, die
mannigfaltigen Probleme des Lebens nicht noch
weiter zu zerdenken , sondern in einer höheren ge¬
danklichen Einheit zu verschmelzen . Und er ver¬
fügt über die Kunst , seine Gedanken in einer
Sprache zum Ausdruck zu bringen , in deren ge¬
reifter Klarheit sich eine unerhörte geistige Zucht
ausprägt . Sie ist — schon allein nach den im
Anhang mitgeteilten „Epigrammen " zu urteilen
— die durchdachteste und disziplinierteste Sprache,
durch die sich der deutsche Geist auszuzeichnen ver¬
mag . Das alles ist Grund genug , seine Bücher
(allesamt , soweit hier erwähnt , in der Hanseati¬
schen Verlagsanstalt , Hamburg , erschienen ) zu den
notwendigen und darum wünschenswerten Werken
zu zählen , die als unentbehrliches geistiges Rüst¬
zeug dienen beim Neubau der deutschen wie auch
der europäischen Zukunft.

mächtigsten Trauerfeier , die je ein Volk ein«,
Helden bereitete , wächst in den überzeitlichen in»
numentalen Zusammenhang hinein , der die G»
stalt des großen Toten einreiht in die von Eoy
Erwählten unseres Volkes . Fast möcht« man Kj
der Farbengewalt und Stimmungskraft diele,
kühn und knapp erfaßten Schilderungen auf du
verbindende Wort verzichten , das aber dennoch
seinen klaren dichterischen Eigenwert , der jeniein
alles Uebevschwanges liegt , beanspruchen tack.
— Der Führer hat dem Werk Lengrllssers den ihq
gebührenden Dank der Nation nicht versag.
Durch seine Auszeichnung , die es über jeden iibei,
wollenden Verdacht bloßer „Gelegenheitskunli"
und byzantinischer Verherrlichung erhebt , gewinn,
es einen Rang , von dem aus jeder Deutsche
gesprochen wird , an seinem Wert teilzuhaben
Selten sprach aus der Handschrift eines Künftl«-
ein stolzeres „ Denn er war unser !" (Sturin -Ba,
lag E . m. b. H., Königsberg .)

Erich Zander: „Hindenburg".
Wohlgemeint und dem Rufe der Notwendigkeit

folgend , brachte jede Zeitschrift zum Ableben und
feierlichen Gedenken des Reichspräsidenten ei»,
Eedächtnisnummer . Damit einher ging eine lang,
Reihe von Neuerscheinungen und Neuauflage
von Büchern über das Werden und Wirken de;
Soldaten und Feldmarfchalls . Eine Gestalt, di«
wie seine schon zu Lebzeiten in das Mythisch,
wuchs , wurzelt aber weiter und tiefer in bei
lebendigen  Erinnerung , die sich stets im wirb
lichkeitsgetreuen Bild , in den Augenblicksaufnch
men bei dem und dem öffentlichen und familiär«,
Anlaß erneuert . Darum spricht eine Bilderfolm
die das ganze Leben eines großen so gedenken-,
werten Toten begleitet und in allen Phasen my
Stationen festhält , eindringlicher und beweis
kräftiger als das berichtende und bezeugend,
Wort . In diesem Album , das etwa 100 z. T. gaiy
fertige Lichtbilder — vorwiegend aus der PG
deirtenzeit Hindenburgs — vereinigt , gewimm
durchweg bekannte , zu ihrer Zeit schon in Zeit
schriften veröffentlichte „aktuelle Photos " durch
ihre systematische Anordnung und Abstimmmz
den Ausdruck der ehernen Folgerichtigkeit , mit drr
sich das Leben dieses Menschen und Soldaten er>
füllte . („Die Deutsche Illustrierte " , Verlagsgesell,
schaft m. b. H„ Berlin .) vv,
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In der uferlosen Vriefliteratur , mit der sich
das deutsche Volk oft genug aus bloßer literari-
scher Konvention oder philiströser Neugier ur-
teilslos beschenkte, wirken nur wenige Sammlun¬
gen über das Scheinleben als Katalognummer
in der Bibliothek oder als „Seltenheit " im bib¬
liophilen Gewände hinaus . Nur selten hat die
lebendige Anteilnahme — die Volkstümlichkeit
und nachhaltige Liebenswürdigkeit — die Her¬
ausgabe gerechtfertigt . Wahrhaft „unsterbliche"
Briefe sind an den Fingern abzuzählen , denn wann
gelangt einmal das persönliche Jchbekenntnis , in
dem jenseits aller Oeffentlichkeit der Einzelmensch
als Vertrauter angesprochen wird , über die Zeit-
lichkeit der Zwiesprache in die mitlebende und
nachkommende Gemeinschaft ? In dem hier vor¬
liegenden Briefwechsel entspringt aus der ehr¬
fürchtigen Bewahrung eines geistigen und künst¬
lerischen Erbteils unserer Nation die lebendige
Gestalt des Künstlers und Wissenschaftlers ur-
deutscher Prägung : die Wechselrede von Mann zu
Mann , zu ihren Lebzeiten für ihr Leben getätigt,
der geistige Austausch in Freundschaft als gegen¬
seitiger Steigerung der Schaffenskräfte und be¬

freienden GeLorgenseins im gegenseitigen Ver¬
trauen , wird rein und unverfälscht , wie das Brief¬
blatt ihn aufnahm , als Sinnbild und Lehre wie¬
dergegeben . In der warmen klar nachfiihlbaren
Menschlichkeit dieser Erlebnisberichte , dieser wech¬
selseitigen Bekenntnisse und Geständnisse schlägt
hier und dort das geniale Feuer , der im Freunde
mitzllndende Funke der Vegnadung auf , der aus
fruchtbarem Gegensatz entspringt und einen Flam-
menbogen zwischen polaren menschlichen Berufun¬
gen wie hier die des Künstlers und des Wissen¬
schaftlers spannt . — Wohl ein Briefüuch mehr —
aber mehr als das : ein begeisterndes Zeugnis
der echten Freundschaft und der an einem großen
Beispiel begründeten Notwendigkeit , daß der schaf¬
fende Mensch einer Ergänzung und Heiligung des
im höheren Auftrag gebundenen Ichs bedarf , wie
er der Sonne nicht entsagen kann . Und damit ist
dieses auch im Aeutzeren hervorragende Werk ein
notwendiges  Buch ! (Herausgegeben von
Dr . Otto Gottlieb -Villroth (Wiens im Verlag
von Urban und Schwarzenberg , Berlin und Wien .)
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Trotha: „Großadmiral von Tirpitz"
Flottenbau und Reichsgedanks

Der Reichsjugendführer ernannte Admiral m
Trotha zum Ehrenführer der Marine -Hitlei,
jugend und verlieh ihm gleichzeitig das goldm
Ehrenzeichen der H2 . Damit bekannte sich di,
deutsche Jugend zu einem Manne , der ate -Ä,.'-
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dat und als Jugendführer Großes geleistet hat. ^
Admiral von Trotha , Chef des Stabes der
seeflotte in der Skagerrakschlacht und später Cfti
der Admiralität , schrieb dieses Buch über den
Großadmiral von Tirpitz . Er darf den
Glauben haben , daß der Schöpfer der deutsche«
Flotte vor ihm kein Geheimnis gehabt hat. L«
ist er wie kein anderer berufen , dieses gründlich.
Buch herauszugeben.

Auf dem Hintergrund der Reichsgründung Bis
marcks wird das Hineinwachsen des deutsche«
Volkes und Reiches in die Reihe der Weltmacht,
geschildert , dessen starker Ausdruck die Flott,
wurde . Trotha zeigt , wie sich der Flotten - mit
Weltmachtgedanke in die geistige und politisch,
Verfassung der Nation eingliedert . In hart»
Ringen stehen sich das Kaisertum Wilhelms II.
und der Reichstag , in dem die verschiedenen wüt
schaftlichen und sozialen Kräfte um die politisch,
Macht kämpfen , gegenüber . Der Großadmiral
von Tirpitz schuf die deutsche Flotte , ohne je di,
letzte Verantwortung für die Entwicklung du
politischen Verhältnisse , unter denen sie ihre So
deutung in der Welt erlangen mutzte, zu trag»
und ohne diese Waffe in dem entscheidend«
Kampf des Volkes zu führen . So wird uns i«
diesem Buch die tiefe Tragik im Leben »ist
Schaffen des Großadmirals offenbar.
(W . G. Korn Verlag , Breslau I .)

In

Ws
ftai
>!eh
Ha,

Karl ksnno von hlsckov/

Der crkte Ect neue AtspeAtse
Karl Benno von Mechow's Erstlingswerk„Das

ländliche Jahr " erscheint eben in völlig über¬
arbeiteter Neuauflage. Wir bringen daraus mit
Erlaubnis des Verlages Albert Langen/ Eeorg
Müller das salzendeKapitel.

Zur festgesetzten Zeit trafen sich die Herren . Der
Nachfolger hatte sich inzwischen umgezogen , trug
eine weit nach den Seiten ausschwingende Reit-
hose und gelbe Langstiefel , die vom Spann bis
zum Knie hinauf an ungezählten Haken verschnürt
waren und sich wie ein Eummischlauch um die
schlank geschwungene Wade legten.

Herbst bat um Erlaubnis , das Kind mitnehmen
zu dürfen . Herrn Malsow war es gleich.

Sie gingen durch die Ställe , an denen Herr
Malsow vieles zu tadeln fand . Mit den Pfer¬
den war er leidlich zufrieden , einige lobte er so¬
gar . Das waren die schwersten, vom belgischen
Schlage , die glatt und imposant ausschauten , die
Herbst aber seiner Erfahrung nach für den hie¬
sigen Boden viel weniger geeignet fand als die
unscheinbare warmblütige Mischrasse , die mit
großer Ausdauer ihre Arbeit tat , dabei schneller
war und um vieles anspruchsloser . Er äußerte
das auch, sein Hinweis wurde jedoch mit über¬
legenem Lächeln hingenommen und nicht weiter
besprochen.

Mit dem Rindviehbestand zeigte sich der rou¬
tinierte Landwirt gar nicht einverstanden , und den
Milchertrag fand er lächerlich gering . Der Schlag
tauge überhaupt nichts , sei nicht rasserein —
man müsse hier echtes Niederungsvieh aus dem
Nordwesten Deutschlands einführen ! Und dann
natürlich ganz andere Quantitäten hochw -rtigen

Trockenfutters verabreichen ! Aus nichts werde
nichts — er werde da ganz gehörig eingreifen.
Wandel schaffen, nannte es Herr Malsow.

Herbst war wieder ganz anderer Ansicht , verzich¬
tete aber darauf , von den Eigenheiten dieses fut¬
terarmen Bodens und des harten Klimas zu
sprechen. Er dachte an die in Aussicht gestellten
Eingriffe dieses energischen Herrn , und es schien
ihm zweifelhaft , ob sie die Wirtschaft sehr fördern
würden . Jedoch — Einwände schienen zwecklos,
da der Herr sie überhörte und wirklich unendlich
viel wußte . Bei so viel Wissen ist für Erfahrung
kein Platz mehr vorhanden.

Die Schweine überging Herr Malsow mit Nicht¬
achtung . Er hielt sich gar nicht bei ihnen auf
und erklärte es für einen strafbaren Unsinn , daß
man heute überhaupt noch in größerem Umfange
Schweine ziehe und mäste und stellenweise sogar
alle Rettung von diesem Wirtschaftszweig er¬
warte . Das sei ja längst überholt — die Produk¬
tion sei viel zu groß , der ausländische Markt
dränge herein und erdrücke alles.

Sie verließen den Hof , das kleine Mädchen
sprang ihnen voran und hüpfte von einem Bein
aufs andere . Die Feldbesichtigung ging in flie¬
gender Eile vonstatten . Es wurde offenbar , daß
Herr Malsow eine sehr schnelle Auffassungsgabe
besaß und mit einem Kennerblick über das Ganze
sofort das Einzelne erfaßte . Er fand die Lage
und Einteilung der Feldstücke einfach und bequem
und lobte sie, — er rügte dagegen den Stand
des jungen Winterroggens , soweit man ihn zwi-

I schen den Schneeflecken erkennen konnte , und be¬

mängelte es , daß man nicht schon im Herbst mit
einer Stickstoffzugabe zur Hand gewesen sei. Als
er am Wegrand ein paar Pflüge liegen sah, die
der schnell wiedergekehrte Frost hier überrascht
hatte , meinte er , das sei Grund genug , einen
Beamten auf der Stelle zu entlassen.

Herbst wollte gewissenhaft von jeder Kleinig¬
keit reden und alle möglichen Hinweise geben
Da wurde der Herr recht empfindlich und sagte,
er sei es gewohnt , sich schnell zu orientieren . Und
auf dieser kleinen Klitsche gebe es für ihn keiner¬
lei Probleme.

Als sie an das Ende des zukünftigen Kartoffel¬
schlages kamen , wo die Kutscher den Mist vom
Wagen luden und langsam von Haufen zu Hau¬
fen vorrückten , tadelte er es scharf, daß man noch
so rückständig sei und den Dünger in Haufen lie¬
genlasse , statt ihn gleich vom Wagen herunter
breitzuschmeißen . Herbst erwiderte : „Es wird
nichts Richtiges . Er schmeißt sich schlecht in größere
Entfernung , und der Mist deckt dann viel zu un¬
gleichmäßig den Boden ." „Das ist die Faulheit
der Leute !" zürnte Herr Malsow . „Der Mensch
ist eben zum Faulenzen gemacht — nur eine ganz
raffinierte Kultur konnte ihn zur Arbeit brin¬
gen ! — Wie sind die Leute sonst?"

Herbst hatte auf diese Frage längst gewartet
Er gab dem Nachfolger eine genaue Auszählung
der Familien samt Frauen und Kindern und lobte
sie alle sehr.

„Ihre Begeisterung hat für mich wenig prak¬
tische Bedeutung " , sagte der Herr . „aber was soll
das heißen : sechs Teputatfamilien auf solch einem
kleinen Gut ? — Ich bin für Tagelöhner , die man
im Winter entlaßt . Wozu die vielen Kerls durch¬
füttern wenn man sie nicht mehr brauchen kann"
Naturalempfänger kommen immer zu teuer . Was
die alles nebenher von der Wirtschaft mitnehmen!
— Auf meinem Vorwerk hatte ich fast keine Ar¬

beiter . Da hatte ich eine große Baracke , — da
wurden den Sommer über „Erntehelfer " aufge¬
nommen , Studenten , stellungslose Beamte und
allerhand Volk , das froh war , ein Unterkommen
zu haben . Die waren immer manierlich und koste¬
ten fast nichts . Das wäre auch was für hier!
Fünf bis sechs Eleven , die alle Arbeit machen , ein
Gespann führen und dann noch tüchtig Pension
Zahlen ! Werde mal zusehen , wenn ich länger
bleiben sollte . Aber unter uns gesagt , die Wirt¬
schaft interessiert mich eigentlich nicht ." —

Herbst erwiderte empört , das könne er nie und
nimmer begreifen . Nach seiner Meinung ginge
nichts über den bodenständigen Arbeiter , der
selbst zufrieden wäre . Wohin käme man auf
Herr Malsows Wegen ! Die Einheimischen allein
hätten noch ein Verhältnis zum Boden und zu der
Arbeit , die sie an ihm täten . Was sie wirklich
mehr kosteten , brächten sie durch ihre Gesinnung
wieder ein . — Da lachte Herr Malsow und sagte:
.Gesinnung ist keine Zahl , mit der man rechnen
kann . Das sind patriarchalische Rückstände , mit
denen Sie sich behängen ."

Aber , enigegnete Herr Herbst , er solle doch diese
Männer hier erst sehen und kennen , die alten zu¬
mal seien wirklich fabelhaft in ihrer selbständigen
lleberleaung und Tag für Tag anhaltenden Aus¬
dauer . Man brauche hier nie einen Vorarbeiter
und könne sie getrost den ganzen Tag allein ihre
Sache machen lassen.

„Ausgeschlossen !" meinte Malsow . „Das gibt ' s
-ei mir nicht . Ich traue keinem !"

Sie kamen an einer Gruppe mistbreitender Ar¬
biter vorbei . „Morjen !" rief ihnen Herr Mal¬
sow zu. — „Morgen is Dienstag " , brummte der
lange Schulz vor sich hin . und die anderen lach¬
ten . Herr Malsow , der das gehört hatte , sagte:
„Dr haben wir ja Ihre Gesinnung.

Sie gingen am Feldrand entlang , durchstreifte»
flüchtig die Schonungen , — „das bißchen Stange»'
holz" , wie Herr MMow sagte , für das er keinen
lei Interesse zeigte^ und kehrten am HartW
Feldrain nach oben hin zurück. Drüben waren
Geschwister gleichfalls mit dem Ausbreiten de-
Düngers beschäftigt , und Herbst ging schnell h»
über , um sie zu begrüßen . Das Kind war v
schon vorausgesprungen und hing fröhlich
Agnes Hart am Arm , die ihre Gabel in die N-
gesteckt hatte , und sich freundlich mit ihm abg°»
Herbst gab ihr die Hand , und sie standen eine
Augenblick beieinander . Dann kam auch 2 "'»
Hart und fragte nach dem Herrn , der mit de-
Stock schlagend in der Ferne wartete . Und ste»»'
erwiderte , daß er nun für immer fortginge.

Das Kind tollte indessen herum , hatte Ag»<-
mit beiden Händen gefaßt , und ein paarmal nM
Kelten sich die beiden im Kreise , mit lang auK'
streckten Armen und Hellem Lachen.

In diesem Augenblick sah man den Herrn d"-
ben jäh kehrtmachen und mit schnellen Schrille
dem Dorf zueilen . Herbst gab allen die -st"»'
dann lief er mit dem Mädchen Herrn Mm!»
nach.

Sie erreichten ihn atemlos , und Herbst bat
Entschuldigung . Das seien dort die Nachbar» ß
weisen, die Bauernfamilie Hart , ordentlich«
Er habe von ihnen Abschied genommen und >ta»'
nun wieder ganz zur Verfügung.

Herr Malsow erwiderte jedoch kurz, er habeg
nirgend gesehen und danke für die weitere Beg
tung . Der Abend sei ja so schön, und Herbstw
ihn gewiß noch ein wenig genießen : er möge l>
durch nichts darin stören lasten . Er selber M
sich so mancherlei zu überlegen . Vor sich HE
send , den Stock in der Hand drehend , ginger
allein dem Dorfe zu.
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